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Veutschland erringt die dritte ooldmedmlle
Der WItrer erneut in der olvmpiastadt / Marie Herber und krnst vaier siegen im kisklunstlaus der paare

Unsere kisiiochegmannschaft unterliegt gegen Kanada
Unser lagesspivgvl

An der mongolischen Grenze kündet grelles
Wetterleuchten einen russisch-japanischen Kon¬
flikt an.
Die französische Kammeraussprache zum sow-
jetrussischen Pakt wurde auf Dienstag vertagt.
Die französische Regierung hat die „Action
Franchise " verboten.
Der Schneelturm in Bulgarien hat 67 Todes¬
opfer gefordert.
Der Führer und Reichskanzler stattete am
Donnerstag Garmisch -Partenkirchen erneut
einen Besuch ab.
Maxie Herber und Ernst Vaier errangen im
Eiskunstläufen für Deutschland die 3. Gol¬
dene Medaille . Sie gewährten dem Vertreter
der „VZ " eine Unterredung.
Durch eine I :8-Niederlage gegen Kanada
schied Deutschlands Eishockeymannschaft aus
dem weiteren Wettbewerb aus.

Bei dem Skisprunglauf für die Kombination
gewann Norwegen alle drei Medaillen.
Kreuzer „Köln " trifft heute zu einem 3tägi-
gen Besuch in Bremen ein.
Heute wird die Schaffermahlzeit nach altem
Brauch begangen.

sMMWUMWMlMWM

Ver sührer an unseren Sauletter
Oldenburg , 11. Februar.

Zum 47. Geburtstage unseres Gauleiters und
Reichsstatthalters Carl Röver,  trafen zahlreiche
Glückwünsche ein . Der Gauleiter selbst war am
Mittwoch nicht in Oldenburg , sondern wohnte,
wie berichtet , den Veisetzungsfeierlichkeiten in
Schwerin bei.

Als erstes Telegramm kam schon frühmorgens
folgender Glückwunsch des Führers: „Zu
Ihrem heutigen Geburtstage sende ich Ihnen
meine herzlichsten Glückwünsche."

Ministerpräsident Göring  telegraphierte:
„Zu Ihrem heutigen Geburtstage übermittle ich
Ihnen , lieber Pg . Rover , mit kameradschaftlichen
Grüßen meine herzlichsten Glückwünsche." Reichs¬
minister Dr . Fricks Telegramm lautet : „Dem
alten Kampfgenossen des Führers m Oldenburg
und Bremen spreche ich zum Geburtstage meme
herzlichsten Glückwünsche aus ." Auch dre Reiche
minister K e r r l, R u st und Freiherr vonEItz -
Rüben  ach sprachen dem Gauleiter ihre besten
Wünsche aus . Im Auftrage des Stellvertreters
des Führers Rudolf Heß sandte Stabsleiter
Vormann einen Glückwunsch. Fast alle Gauleiter
und Statthalter schickten Glückwünsche ; von Gau¬
leiter Streicher  lief folgendes Telegramm ein:
„Lieber Pg . Röver ! Daß Sie am gleichen Tage wie
ich Geburtstag haben , ist doch ein sonderbares
Zusammentreffen . Eines haben wir gemeinsam:
den harten Schädel . Daß der Ihnen noch lange
erhalten bleibe , das wünsche ich Ihnen zu Ihrem
Geburtstage ."

Viele Glückwünsche kamen von der Wehr¬
macht , wie vom Kommandierenden General des
VI. U.-K. und Oberst vonSchauro  t h . Weitere
Glückwünsche liefen ein vom Reichsfllhrer Ss.
Himmler,  Reichskriegsopferführer . Ober¬
lindober,  vom Reichsobmann des Reichsnähr¬
standes Meinberg,  von Reichshauptamtsleiter
der NSV . Hilgenfeldt,  Reichsarbeitsführer
Hierl,  vom ' Reichsamtshauptleiter von
Renteln,  von Korpsführer Hühnlein  u . a.

Besonders viele Zuschriften erreichten den Gau¬
leiter von der Jugend . Reichsjugendführer
Baldur von Schirach schrieb : „2m Namen der
deutschen Jugend herzliche Glückwünsche." Seinem

Neiltiswirtschaftsminisler Vr. Schacht
in Vremen

Zur heutigen Eröffnung der neugebildeten
Wirtschastskammer Weser -Ems traf Reichs-
wirtschastsminister und Reichsbankpräsident
Dr . Schacht in Bremen ein und nahm in Hill-
manns Hotel Wohnung.

Gedenken schloffen sich an der Stellvertreter des
Reichsjugendsührers Lauterbacher  und Ee-
bietsführer Lühr Hogrefe,  Oldenburg.

Zahlreiche Telegramme und Glückwunsch¬
schreiben wurden vor allem von den führenden
Männern der Regierungen Oldenburgs und
Bremens,  von den Leitern der Parteistellen
und der Gliederungen der Bewegung an den
Gauleiter gesandt . Aus Vremen schickte Reg.
Bürgermeister Heider  dem Reichsstatthalter
einen herzlichen Glückwunsch.

(Loucksibsriobt cksr Lrsmer Leitung)
Garmisch -Partenkirchen , 14. Februar.

Die große Begeisterung , die schon seit Beginn
der Winterolympiade in Garmisch -Partenkirchen
geherrscht hat , die täglich eine kaum . für möglich
gehaltene Steigerung erfuhr , stieg gestern auf
ihren Höhepunkt , als unerwartet der Führer
und Reichskanzler  zum zweiten Male die
Olympiastadt aufsuchte und mehreren Entscheidun¬
gen beiwohnte . Der Führer , begleitet u . a . von den
Reichsministern Dr . Goebbels , Dr . Gllrtner
und Rüst,  Stabschef Lutze , Obergruppenführer
Vrückner,  Reichspressechef Dietrich  und
Gauleiter Wagner,  nahm vom Bahnhof aus
den Weg durch ein vom Arbeitsdienst gebildetes
Spalier zum Kunsteisstadion , wo er von stürmi¬
schem Jubel empfangen wurde . Der Reichs -
sportführer  von Tschammer und Osten und
Dr . Ritter von Halt begrüßten den Führer , der

dann mit großem Interesse dem Eishockeytreffen
England gegen Ungarn folgte , das mit 8 :1 einen
sicheren Sieg Englands ergab . (Das anschließende
Treffen Oesterreich gegen Tschechoslowakei ergab
einen knappen 2 :1-Sieg der Tschechen.)

Noch am gleichen Morgen siel die Entscheidung
im Skisprunglauf für die Kombina¬
tion  auf der Kleinen Sprungschanze , dem eben¬
falls der Führer einen Besuch abstattete . Der
Sprunglauf endete mit einem grandiosen Sieg
der Norweger , die mit Oddbjörn Hagen , Olaf
Hosfsbakken und Trygve Brodahl alle drei
Medaillen erobern konnten.

Auch dem Eiskunstlauf der Paare
wohnte der Führer bei . Nach den für Deutsch¬
land weniger glücklichen Konkurrenzen der letzten
Tage gab es hier wieder einmal einen deutschen
Erfolg . Maxie Herber und Ernst Vaier gewannen
die Goldene Medaille vor dem österreichischen Ee-

schwisterpaar Ilse und Erik Pausin und dem Welt - '
meisterpaar Emilia Rotier und Laszlo Szollas-
Amerika.

Unter ungeheurer Beteiligung stieg dann am
Abend im 'Kunsteisstadion der für die Endrunde
entscheidende Eishockeykampf zwischen Deutschland
und Kanada , dem u. a. Reichsminister Göring
und Dr . Goebbels beiwohnten . Nach einem un¬
erhört fesselnden Kampf konnten die Kanadier
gegen die durch das ungeheuer anstrengende Spiel
gegen England noch stark ermattet wirkende
deutsche Mannschaft einen sicheren 6 :2-Sieg
feiern , der in der Gruppe ^ Kanada und Eng¬
land die Teilnahme an der Endrunde sicherte.
Deutschland scheidet nunmehr aus dem Wettbe¬
werb aus . Aus der Gruppe 2 gelangen Amerika
und die Tschechoslowakei in die Entscheidungs¬
runde.
(Ausführliche Berichte über die Kämpfe und

ihren Verlauf siehe Olympia -Sonderseite)

ks brennt an der monomischen kreiste
VolschewWscherEroberungskrieg im fernen Vstenk — vombenflugreuge in littigkeit
. Schanghai , 1^. Februar .:

Wie aus Tschangtschun gemeldet wird , hat das
Kommando der Tschangtschun -Armee einen schwe¬
ren Zusammenstoß zwischen einer japanisch¬
mandschurischen Abteilung und einer etwa 200
Mann starken mongolischen Truppe bekanntgege¬
ben . Der Zwischensall soll sich westlich des Buir-
Sees ereignet haben , wo die mongolische Abtei¬
lung die Grenzstation Olanhotok besetzt habe.
Wie von japanischer Seite verlautet , gelang es
den vereinigten japanisch -mandschurischen Trup¬
pen am Mittwoch , den Grenzort wieder zurück¬
zuerobern , wobei auf japanischer Seite der Ver¬
lust von acht toten und zehn verletzten Soldaten
verzeichnet wird . Wie es heißt , haben die Mon¬
golen bei den Kämpfen zwei Bombenflugzeuge
eingesetzt.

Die Japaner melden weiter , daß sie im Ver¬
lauf der Zusammenstöße mehrere Geschütze und
eine Anzahl von Maschinengewehren und Ge¬
wehren teilweise sowjetruffischer Herkunft er¬
beutet haben . Nachdem bereits der am Dienstag
erfolgte Abbruch der Verhandlungen des stell¬
vertretenden Außenministers von Mandschukuo
Ohaschi mit dem Generalkonsul der Sowjetunion
Slavutsky in Tschangtschun starke Erbitterung
hervorgerufen hat , hat die gespannte Lage im
Grenzgebiet durch den neuen Zwischensall eine
weitere Verschärfung erfahren.

Hierzu drahtet unsere Berliner Schriftleitung:
Nachdem seit Wochen die sich häufenden Grenz-
zwischenfälle an der mandschurisch-mongolischen
Grenze inzwischen einen Zustand äußerster Span¬

nung erzeugt haben , ist jetzt der erste militärische
Zusammenstoß erfolgt , der weit über den Cha¬
rakter eines mehr zufälligen Erenzzwischenfalls
hinausgeht . Es handelt sich in diesem .Falle aüch
nicht mehr um bewaffnete Banden,
denen die Japaner gegenüberstanden , sondern , wie

b10btS0l .Vl

gemeldet wird , wurden von der Gegenseite sogar
Bombenflugzeuge und Artillerie  ein¬
gesetzt. Nach dem japanischen Heeresbericht wur¬
den bei den Kämpfen einige Geschütze und Ma¬
schinengewehre erbeutet , die unverkennbar s0 w -
jetrussischer  Herkunft waren . Hier ist also
wohl der Schlüssel zu suchen, der zu den Hinter¬
gründen dieser blutigen Aktion führt.

Bekanntlich hat in den letzten Wochen der sowjet-
russische Einfluß in der äußeren Mongolei immer

festere Formen ,angenommen ; die .Beziehungen der
mongolischen Stammesfursten zum Nätestaat gehen
sogar schon so weit , daß Sowjetrußland zuweilen
offiziell ihre diplomatische Vertretung übernimmt.
Gleichzeitig verlautet aus sicherer Quelle , daß
die Sowjetregierung in dem Gebiet zwischen Amur
und Baikalsee fieberhafte VorbereiÄrngen trifft.
Abgesehen von geheimnisvollen Truppenverschie-
bungen und Materialtransporten hat jetzt auch
eine Propaganda bei der bäuerlichen Be¬
völkerung  eingesetzt , die offenbar den Zweck
verfolgt , das dort ansässige Bauerntum dem
Sowjetsystem wohlgesinnt zu erhalten , damit einer
in der Mongolei kämpfenden Armee eine geeignete
landwirtschaftliche Verpflegungsbasis gesichert ist.
Das alles deutet darauf hin , daß man in Mos¬
kau mit größeren kriegerischen Ver¬
wicklungen  in nicht allzu langer Zeit sicher
rechnet.

Bekanntlich sind bereits am Dienstag die Ver¬
handlungen . die Mandschukuo mit dem General¬
konsul der Sowjetunion in Tschangtschun wegen
der überhandnehmenden Erenzzwischenfälle führte,
ohne jedes Ergebnis abgebrochen worden . Nach
weiteren Meldungen haben drei japanische Divi¬
sionen inzwischen Befehl erhalten , sofort in die
bedrohten Gebiete abzurücken . Die Lage ist daher
kritischer denn je . Moskau hat sein Vorhaben seit
Monaten systematisch vorbereitet ; jetzt scheint man
den^ Augenblick für gekommen zu erachten , die
bolschewistischen Eroberungspläne in die Wirk¬
lichkeit umzusetzen.

„wir Massen mit dentschland oertzanbeln"
forderung eines stan ;östschen Kriegsteilnehmers — Kammeraussprache über den sowietruflistk-franrösischenPakt

Paris , 14. Februar
Nach kurzer Sitzungspause setzte die französische

Kammer gestern die Aussprache über den fran-
zösisch-sowjetrussischen Pakt fort.

Der linksunabhängige Abgeordnete Mon-
tigny (Mitte ) erklärte , daß die Aussprache den
Bestand des französischen Volkes aufs Spiel setzen
könne. Der sowjetrussisch-sranzösische Pakt erhöhe
die bereits weitreichenden Verpflichtungen erheb¬
lich, die Frankreich Sowjetrußland gegenüber
dadurch übernommen habe , daß die Sowjetunion
in den Völkerbund  eingetreten sei. Der
gegenseitige Beistandspakt setze Frankreich der Ge¬
fahr aus , daß es im Osten Europas allein handeln
müsse, ohne England . Belgien und Italien . Es
handele sich also nicht mehr um eine Frage der
kollektiven Sicherheit . Für Frankreich werde es
sich darum handeln , festzustellen , ob gegebenenfalls
Deutschland eines Angriffs schuldig sei. Wenn die
Antwort der Locarno -Mächte nicht einstimmig
ausfallen sollte , wäre Frankreich dann noch Herr
seiner Entschlüsse ? Die Regierung müsse zu diesem
Punkte Aufklärung geben.

Montigny fragte weiter , welcher Art der von
Frankreich zu leistende Beistand sein würde . Der
Vertrag geben keinen Aufschluß über diesen
Punkt . Militärische Verpflichtungen wären gleich¬
bedeutend mit den alten militärischen
Bündnissen.

Der Berichterstatter Torres  erklärte , daß
Frankreich selbst über die Form des Beistandes
befinden könne , ebenso wie das für den Locarno¬
pakt und sür die Polen und der Tschechoslowakei
gegenüber übernommenen Verpflichtung der Fall
sei. Die Beistandsformel sei nicht neu . Frankreich
habe Sowjetrußland gegenüber nicht mehr Ver¬
pflichtung als Polen und der Tschechoslowakei
gegenüber.

Montigny betonte , daß die Lage Frankreichs
der Sowjetunion gegenüber wesentlich anders sei
als Polen und der Tschechoslowakei gegenüber,
weil diese unmittelbar an Deutschland grenzten.
Er betonte im übrigen nochmals , daß Frankreich
seine Freiheit der Beurteilung der Lage auf¬
geben würde , sobald ein Militärvertrag außer¬
halb des Parlaments zwischen Frankreich und
Sowjetrußland abgeschlossen werden würde.

Außenminister Flandin  erklärte , daß er auf
die einzelnen Einwende der Redner erst am
Schluß der Aussprache antworten werde.

Der Abgeordnete Montigny betonte schließlich,
daß der französisch-russische Vertrag mehr Ee-
fahrenmomente als Friedensgarantien bringe.
Die Kammer müsse den ausländischen Mächte »,

dre bestrebt seien, die Ratifizierung des Ver¬
trages durchzusetzen. Widerstand leisten , da dieser
Vertrag für Frankreich die Verpflichtung zur
Folge haben könnte , in einen Krieg verwickelt zu
werden , den es vermeiden könne. Als ehemaliger
Kriegsteilnehmer fordere er die Regierung aus,
unverzüglich mit Deutschland zu verhandeln . Die¬
ser letzte Versuch müsse gemacht werden , um eine
Katastrophe zu verhindern.

Nachdem auch noch der sozialistische Abgeordnete
Margarne  und der elsässische Abgeordnete
Rosse  gesprochen hatten , und letzterer erklärte,
daß er und seine Freunde gegen die Ratifizierung
stimmen würden , wurde die Fortsetzung der Aus¬
sprache auf kommenden Dienstag vertagt.

Her Mann auf der Straße . . .
Ein gesundes englisches Urteil über den Russenpatt

London , 14. Februar.
Die Tatsache , daß «in Teil der öffentlichen Mei¬

nung Englands den französisch-sowjetrussischen
Pakt erheblich anders als die amtlichen Kreise und
die Presse beurteilt , kommt in einer Zuschrift des
Politikers D. G. Williams an die „Times " zum
Ausdruck . Williams schreibt : „Ich möchte bezwei¬
feln . daß der französisch-russische Pakt das unschul¬
dige Dokument ist, als den ihn der Leitaufsatz der
„Times " hinstellt . Der Mann auf der Straße ist
der Ansicht, daß der Pakt lediglich der Teil
eines Planes für die Einkreisung
Deutschlands  ist . Mit dieser Meinung hat
der Mann auf der Straße nich: völlig unrecht.
Die „Times " erklärt , daß es in Deutschlands Be¬
lieben stehe, sich dem Pakt anzuschließen . Will

"E denn etwa ernstlich behaupten , das bolsche¬
wistische Rußland würde im Falle einer Wieder-
holung des Ruhrabenteuers durch Frankreich den
Deutschen um eines Paktes willen zu Hilfe kom-

^ unterzeichnet nicht Pakte im Reiche
7 I Pnnntaste . Ist es nicht eine bedeutsame Tat-
lnche. dajz der Völkerbund nicht das geringste ge¬
tan hat , um den Versailler Vertrag zu ändern?
Wie können wir Abrüstung in einer Welt erwar¬
ten , die etwa einmal monatlich ihre Feindseligkeit
g«Mn Deutschland zu erweisen scheint, aber nicht
auch nur im Traum daran denkt , schreiende llnge-
rechtigkeite » wie die Annexion von Memel und
die Abtrennung von Danzig zu beseitigen ? "

„Daily Mail " veröffentlicht längere Auszüge
aus den polnischen Pressestimmen und meldet , es
>ei möglich , daß das polnisch - französi¬
sche Bündnis aufgekündigt werde,
wenn das französische Parlament den französisch-
sowjetrussischen Pakt ratifiziere.

Paris geliorchtMoskau
Im Schlepptau der volschewisten

lk. Slü. Also da haben wir es : „Wenn der Pakt
Paris —Moskau ins Wasser fallen würde " — so
soll der französische Außenminister Flandin im
auswärtigen Kammerausschuß gesagt haben —
„dann würde ein Pakt zwischen Berlin  und
Moskau abgeschlossen werden ." Worüber soll man
sich angesichts solcher Erklärungen mehr wundern:
über die Rückkehr der französischen Staatsmänner
zur verhängnisvollen Linkreisungspolitik eines
Delcasss , wie sie mit der unmittelbar bevorste¬
henden Ratifizierung des französisch-sowjetruffi-
schen Beistands -Paktes verbunden ist, oder über
die Begründung  dieses gefährlichsten aller
Militärbündnisse der Nachkriegszeit ? Daß eher
Feuer und Wasser eine friedliche Bindung mit¬
einander eingehen würden , als daß der National¬
sozialismus mit dem Bolschewismus in irgend¬
einer Form paktieren könnte und wollte , hat der
Führer vor aller Welt mehrmals mit restloser
Klarheit und Unwrderruflichkeit ausgesprochen.
Allein schon die Tatsache , daß gewisse Pariser
Zeitungen ihren Lesern diese Erklärung des deut¬
schen Reichskanzlers bis heute vorenthalten haben,
spricht Bände . Sodann ist es wirklich zwecklos,
den rein militärischen Charakter des
französisch - bolschewistischen Ver¬
trages  abzuschwächen oder gar in Abrede , zu
stellen . Die Moskauer Freunde der Pariser
Kammer mögen in diesen Tagen noch so eifrig
von einem nur politischen  Abkommen
sprechen : es ist und bleibt ein Militär-
Bündnis , das hier ganz im Stil der Vorkriegs-
diplomatie geschloffen wird . Und keinem Den¬
kenden wird man es weismachen können , daß
der sowjetrussische Marschall Tuchaschewski sich in
diesen Tagen ganz zufällig in Paris aufhält,
ganz zufällig französische Munitionsfabriken be¬
sichtigt, ganz zufällig in einen regen Gedanken¬
austausch mit seinen Kollegen vom französischen
Generalstab getreten ist.

Es ist ferner ganz ausgeschlossen , daß sich die
Vertragschließenden am Quai d'Orsay der eigent¬
lichen Gefahr , in die sie sich mit der Inkraft¬
setzung des Russenpaktes begeben , nicht bewußt
sind. Abgeordnete der Regierungsparteien , ange¬
sehene rechtsstehende Zeitungen des eigenen Lan¬
des und einflußreiche Pariser Schriftsteller haben
eine Sekunde vor zwölf ihren Warnungen vor
Moskau zum Teil recht drastische Formen gegeben.
Sie hätten sich jedoch ihre Bemühungen von vorn¬
herein schenken können , denn die Entscheidung
über den Pakt war bereits in dem Augenblick
gefallen , als die Urheber des Bündnisses die letzte
Verantwortung für den folgenschweren Vertrag,
der auch ohne Befragung der Kammer vom Prä¬
sidenten der Republik ratifiziert werden könnte ( !) ,
der Linksmehrheit des Parlaments zuschoben.
Diese Flucht vor der persönlichen  Verant¬
wortung sagt genug.

Im übrigen geht es über den Einzelpakt hinaus
um ein ganzes Vertragssystem . Um übersehen zu
können , wie weit das hauptsächlich in
Paris und Moskau entworfene Pakt-
netz bereits ausgesponnen  ist , genügt
schon ein flüchtiger Blick in die Werkstatt der
Versailler Diplomaten . Wir wollen dabei von der
Völkerbundssatzung , den Statuten des Inter¬
nationalen Gerichtshofes , dem Locarnovertrag
und dem Kelloggpakt ganz absehen : Bereits 1925
schloß die Türkei (um hier mit dem äußersten
Südosten anzufangen ) einen Neutralitäts - und
Nichtangriffspakt mit Söwjetrußland . 1930 folgte
ein Freundschafts - und Schiedsgerichtsvertrag
zwischen Frankreich und der Türkei . Moskau selbst
hat 1933 mit Finnland , Estland , Lettland und
Polen Verträge über die „Begriffsbestimmung
des Angriffs " unter Dach und Fach gebracht.
Durch den Valkanpakt von 1934 sind Griechen¬
land , Rumänien , Südslawien und die Türkei in
die gleiche außenpolitische Linie gebracht . Zwischen
Polen und der Sowjetunion wiederum ist seit
Anfang 1932 ein Nichtangriffspakt in Kraft,
zwischen Polen und der Tschechoslowakei eine
Militärkonvention . Auch mit Finnland hat
Sowjetrußland einen Nichtangriffspakt vereinbart,
desgleichen einzeln mit Litauen , Estland und
Lettland . Außerdem liegen unzählige Sicherheits¬
verträge zwischen Frankreich einerseits und Polen,
Rumänien , der Tschechoslowakei, Südslawien und
Finnland andererseits vor . Die römischen Be¬
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sprechungen zwischen Lava ! und Mussolini im
Januar vorigen Jahres endeten mit einem
französisch-italienischen 'Militärabkommen . Eine
Vereinbarung rein militärischer Art besteht
außerdem zwischen Belgien und Frankreich (1920) ,
von den zahlreichen Sonderabkommen der Balkan¬
staaten ganz zu schweigen. Insgesamt stieg die
Zahl der „ Sicherheits "-Pakte von 13 im Jahre
1928 auf 118 ( !) im Jahre 1984. Das ist, wie
gesagt , nur ein ganz flüchtiger Blick auf die
Pakt -Karts unseres Erdteils — wie es heute aber
in Wirklichkeit  um die Sicherheit im nrcht-
deutschen Teil Europas bestellt ist, ging soeben
erst wieder aus der Atmosphäre der Nervosität
hervor , in der in Paris die Donaupakt -Verhand¬
lungen geführt wurden.

Doch bleiben wir bei dem Pakt , den der
französische Staat mit dem ordnungsfeindlichen
Bolschewismus endgültig zu schließen im Begriff
ist. „Ein Verbrechen wird vorberei¬
tet.  Das französisch-sowjetistifche Bündnis bringt
Frankreich keine Vorteile , keine Sicherheiten , es
liefert Frankreich der revolutionären Propa¬
ganda aus ." Dieses treffende Urteil , das sich auch
mit unserer Auffassung deckt, entnehmen wir nicht
einer deutschen  Zeitung , sondern es war das
Pariser  Blatt „Ami du peuple " , das in diesen
Tagen in so offener Weise von der Ratifizierung
des unter Doumergue vorbereiteten , von Varthou
ausgefertigten und schließlich von Laval unter¬
zeichneten Vertrages Paris —Moskau abriet . Der
Inhalt des Paktes ist, was seine friedenstörende
Tendenz betrifft , ja auch eindeutig genug : Frank¬
reich und Sowjetrutzland verpflichten sich zu
gegenseitiger sofortiger militärischer Hilfeleistung,
„wenn eines dieser Länder angegriffen wird " .
Diese letztere , an sich einschränkende Bedingung
haben die Verteidiger des so außerordentlich ge¬
fährlichen Bündnisses zu dem Versuch benutzt , das
gesamte Vertragswerk als harmlose Abwehrmaß¬
nahme hinzustellen . Der Versuch mußte kläglich
scheitern , denn die wirklichen politisch -strategischen
Hintergründe des Abkommens haben sich nicht
verschleiern lassen . Vor allem ist, da Deutschlands
Friedenswille nicht mehr anzuzweifeln ist, zu fra¬
gen : Wo befindet sich eigentlich der Angreifer?
Es scheint, daß man in Paris und Moskau die
Entscheidung darüber , wer im Falle eines
europäischen Krieges der Angreifer und wer der
Verteidiger sei, der „Sicherheit " wegen vorweg¬
nehmen will , wird doch in dem Vertragstext aus¬
drücklich festgestellt , daß die Beistandsverpflich¬
tungen in Zweifelsfällen schon vor der Entschei¬
dung des Bölkerbundsrats über den Angreifer
Anwendung finden sollen . Alle Gegenerklärungen
ändern deshalb nichts an der Tatsache , daß der
sowjetrussisch-französische Militärpakt ein merk¬
würdiges Licht auf das .vertrauen " wirft , das
seine Unterzeichner zu dem viel gerühmten Gen¬
fer  Sicherheitssystem hegen , wie auch eine erheb¬
liche Rechtsunsicherheit in den Locarnopakt ge¬
tragen wird.

Deutschlands Außenpolitik wird — nun erst
recht ! — unter der sicheren Führung Adolf Hit¬
lers weiterhin ohne Schwankungen , ohne Hem¬
mungen und ohne Rückschläge dem Ziel eines
dauerhaften  Friedens zustreben , der
allein auf gegenseitigem Vertrauen
aufbauwilliger Staaten gegründet
sein kann.  Das übrige Europa aber wird im
Kampf um diesen wahren Frieden mit der
Notifizierung des Militärpaktes zwischen dem
Quai d'Orsay und dem Kreml eine empfindliche
Niederlage erleiden — und Pqris trägt hierfür
den Hauptteil der Verantwortung.

Seeftld- eine Mahnung an die kitern
Bas verbrechen an dem Schüler prütorius — Ver Mörder weicht wieder aus

Rostock, 14. Februar.
Die Zeugenvernehmung im Seefeld -Prozeß

wurde oom Schweriner Schwurgericht am Don¬
nerstag im Schwurgdchtssaal des Rostocker Land¬
gerichts fortgesetzt . Es wurden die Zeugen zum
Mordfall Prätorius  gehört . Der Mord an
dem etwa elfjährigen Schüler Prätorius ist der
neunte Fall in der unheimlichen Serie der schauer¬
lichen Verbrechen Seefelds . Der Junge verschwand
am 22. November 1933 und wurde erst am 4. Okto¬
ber 1934 auf dem Aufschllttungsgelände an der
Warnow im dichten Schilf tot aufgefunden . Der
kleine Prätorius hatte sich am 22. November —
es war Bußtag — in der Wohnung der Eltern
einer Spielkameradin bis 13 Uhr aufgehalten und
wollte von dort aus zum Mittagesien nach Hause
gehen . Seitdem war der Junge verschwunden . Auch
feine Leiche war in typischer Schlafstellung . Der
einzige Unterschied ist der , daß der tote Junge
nicht in einer Waldschonung , sondern in dichtem
Schilf gefunden wurde . Aus dem Notizblock des
Angeklagten ergibt sich, daß sich Seefeld zu der
Zeit , als der kleine Prätorius verschwand , in der
Rostocker Gegend aufhielt.

Die Mutter des ermordeten Prätorius schilderte
im weiteren Verlauf der Verhandlungen den
Jungen als gesundes und artiges Kind , das ein
leidenschaftlicher Sammler von Zigarettewbildern
gewesen ist. Auffällig ist, daß bei der Leiche solche
Bilder gefunden wurden . Die Mutter hält es für
möglich, daß er auf das Versprechen hin , solche
Bilder zu erhalten , mit dem Täter mit¬
gegangen ist.

I » diesem Zusammenhang muß wiederum die
Mahnung an Eltern und Erzieher gerichtet
werden , den Kinder » einzuschärfen , nichts von
Fremden anzunehmen.

Einige Tage vor seinem Verschwinden , so be¬
kundete Frau Prätorius weiter , habe ihr Sohn
ihr erzählt , daß er von einem alten Mann Zi-
garettenbilder geschenkt bekommen habe.

Auf die Frage des Vorsitzenden an den Ange¬
klagten , was er dazu sage, antwortete Seefeld
mit seiner üblichen Redensart , daß seine Person
nicht in Frage komme.

Ein Ehepaar und dessen kleine Tochter schil¬
derten dann als Zeugen eine auffällige Begeg¬
nung am Tage des Verschrvrndens des kleinen
Prätorius . Auf einem einsamen Promenadenweg
in der Nähe der Fundstelle der Leiche sei ein
alter Mann ganz dicht an ihnen vorübergegangen,
der abwesend vor sich hingeblickt habe . Als das
Verschwinden des kleinen Jungen bekannt wurde,
hatten sich die Zeugen sofort bei der Polizei
gemeldet.

Unter acht anderen Gefangenen haben alle drei
Zeugen Seefeld als den Mann von damals
wiedererkannt . Sie blieben auch in der heutigen
Verhandlung bei dieser Bekundung.

Auf Vorhaltungen des Vorsitzenden wich See¬
feld wiederum aus und erklärte , daß er damals
nicht in Rostock gewesen sei. Als die Befragung
durch den Vorsitzenden immer energischer und be¬
stimmter wurde , beschränkte sich Seefeld wieder
auf seine üblichen Redensarten.

Vorsitzender: „Wo waren Sie denn am
22. November ? In Ihrem Notizblock hat etwas
gestanden , das aber später ausradiert worden ist.
Darüber ist die Ortsbezeichnung Mönchshagen
eingetragen . Warum haben Sie etwas aus¬
radiert ? Was stand denn hier ?"

Angeklagter: „Vielleicht Rostock; weil ich
aber dann nicht dort geblieben bin , habe ich es
ausradiert ."

Vorsitzender: „Sie schreiben aber doch
nicht vorher hin , wo Sie übernachten werden.
Weichen Sie nicht wieder au- und antworten Sie
bestimmt !"

Angeklagter: „Las hat nichts zu bedeuten.
Ich weiß dafür keine Erklärung ."

Vorsitzender : „Das ist eine sehr schwache
Erklärung . Sie wollen verheimlichen , daß Sie
an diesem Tage in Rostock waren ."

Der Vorsitzende stellte schließlich noch fest, daß
Seefeld hier genau so ausweiche wie an allen
kritischen Stellen des Prozesses . Die weitere
Zeugenvernehmung ergab ungefähr das gleiche
Bild wie bei den anderen Verhandlungen.

Am Spätnachmittag begab sich das Gericht zur
Besichtigung des Tatortes jenseits des Warnow-

Flusies , wo zunächst die Begegnung der als Zeu¬
gen erschienenen Familie mit dem auf dem
Promenadenweg entgegenkommenden Angeklagten
wiederholt wurde . Anschließend suchte man den
Fundort der Knabenleiche auf . Auf die Frage , ob
der Angeklagte diese Stelle als den Tatort uneder-
erkenne , antwortete Seefeld , daß seine Person
nicht in Frage komme. — Am Freitag wird di
Verhandlung in Schwerin fortgesetzt.

re

Landesverräter verurteilt
Freiburq i. Br ., 14. Februar.

Der dritte Senat des Volksgerichtshofes , der
gegenwärtig im Schwurgerichtssaal des Land¬
gerichtes Freiburq tagt , verurteilte wegen fortge¬
setzten Verbrechens des Landesverrats den Ange¬
klagten Fritz Hurst,  der ohne festen Wohnsitz ist,
zu lebenslänglichem Zuchthaus und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit . —
Drei Angeklagte kamen mit leichteren Strafen
davon . Drei wurden freigesprochen.

Zwei Mörder Eingerichtet
Breslau , 14. Februar.

Die Justizpressestelle Breslau teilt mit : Am
13. Februar ist in Oppeln der am 17. Juli 1912
geborene Paul Rettig  hingerichtet worden . Der
Verurteilte hat am Abend .des 8. Februar 1934
nach wohlüberlegtem Plan in Falkowitz seinen
Bruder Rochus Rettig , einen Vater von zehn
Kindern , aus dem Hinterhalt erschossen, um aus
der Wirtschaft des Getöteten an dessen Stelle
arbeiten zu können . Weiter ist am 13. Februar
der Mörder Rudolf Wenzel  hingerichtet worden.
Wenzel , ein schwer vorbestrafter Gewohnheits¬
verbrecher , hat in der Nacht zum 19. November
1934 bei einem Einbruch -Diebstahl in Oppeln den
SA .-Mann Flore ! erschossen, eine weitere Person
schwer verletzt und bei einem weiteren Einbruch
einer anderen Person in Tötungsabsicht mehrere
Messerstiche versetzt.

Englische Arbeiterpartei »nd Kommunisten. Der
Führer des radikalen Flügels der englischen Arbeiter¬
partei , Sir Stassord Cripps , forderte im Verlause einer
Rede in London die Bildung einer Einheitsfront der
Arbeiterparteilei: mit den Kommunisten.

vlum erlM Stockhiebe
Zwischenfallauf einem pariser Boulevard - flction sramaise verbaten

Paris , 14. Februar.
Als gestern mittag der sozialistische Abgeordnete

Lson Vlum in Paris in einem Kraftwagen den
Boulevard St . Eermain entlangfuhr , wurde
dieser Wagen in der Nähe des Kriegsministeriums
von einer Gruppe Royalisten angehalten , die sich
dort versammelt hatten , um der Beisetzung des
Royalisten und Akademiemitgliedes Jacques
Bainville beizuwohnen . Die jungen Royalisten
schlugen mit Stöcken die Fensterscheiben des
Wagens ein und verletzten Lösn Blum am Kopf
und am Hals.

Augenzeugen der Schlägerei behaupten daß
von einem Ueberfall auf den Marxistenführer
keine Rede sein könne. Leon Blum habe vielmehr
versucht , mit dem Auto die Absperrung zu durch¬
führen , die vorgenommen worden war . Man habe
zunächst nicht gewußt , daß es sich um den So-
zialistenführer handele , er sei erst erkannt worden,'
als man ihn aus dem Auto herausgetrieben hatte.

Gleich zu Beginn der französischen Kammer-
Sitzung am Donnerstag betonte der französische
Ministerpräsident Sarraut , baß die Regierung
nicht mehr zögern werde , energisch einzuschreiten.
Es handele sich bei dem Vorgehen gegen den
Sozialistenführer um einen organisierten An¬
schlag. Die Regierung werde in Zukunft nicht
mehr zulassen , daß die Bewegungsfreiheit der
Franzosen gefährdet werde.

Der zu einer außerordentlichen Sitzung zusam¬
mengetretene Ministerrat hat die Auslösung der
Liga der Action Francaise , des Stndentenver-
bandes der Action Francaise und der sogenannten
Eamelots du Roy , der eigentlichen Kerntruppe
der Action Francaise , beschlossen.

Ministerpräsident Sarraut hat auf Grund des
Gesetzes vom 1v. Januar 1836 eine entsprechende
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Verordnung dem Präsidenten der Republik zur
Unterzeichnung vorgelegt.

An mehreren Sitzen der Action francaise sowie
in den Privatwohnungen von Charles Maurras
und Leon Daudet sind Haussuchungen vorgenom¬
men worden.

2n der Umgebung des Ministerpräsidenten ver¬
sichert man , Sarraut sei entschlossen, dafür zu sor¬
gen , daß die Auflösung der Action Francaise
nicht nur auf dem Papier stehe. Jede öffentliche
Kundgebung der Camelots du Roi werde künf¬
tig nicht nur verboten , sondern unterdrückt wer¬
den . Zurzeit sei keine Rede von der Verhaftung
politischer Persönlichkeiten . Die Regierung werde
erst zusehen, wie das Gesetz befolgt werde und
entsprechend handeln . Das gerichtliche Verfahren
fei eingeleitet worden und müsse erst abgeschlossen
werden.

Das Pariser Gericht hat gegen Charles Maur¬
ras und den Herausgeber der Tageszeitung
„Action Francaise " ein Verfahren wegen Auffor¬
derung zum Mord auf Grund eines am 13. Januar,
und zwar unmittelbar nach Verabschiedung des
Gesetzes über die Bestrafung solcher Herausfor¬
derung , erschienenen Artikel eingeleitet.

Die „Action Francaise " entstand im Jahre 1903
als Grundorganisation der royalistischen Bewe¬
gung . Jedes Mitglied muß eine längere Erklä¬
rung unterzeichnen , in der es sich u . a . verpflichtet,
jedes republikanische Regime zu bekämpfen und
mit allen Mitteln für die Wiederherstellung der
Monarchie zu arbeiten . Die „Action Francaise"
lehrt ferner unbedingten Nationalismus und
treibt in diesem Sinne einen ausgesprochenen
Jeane -d'Arc -Kultur . Die Stärke der „Action
Francaise " wird auf 60 000 bis 100 000 Mit¬
glieder geschätzt.

Zudenfcage im Unterhaus
London , 14. Februar.

Das innerenglische Judenproblem war am
Donnerstag im Unterhaus Gegenstand eines
Frage - und Antwortspiels . Nach den Aussagen
des arbeiterparteilichen Abgeordneten Thurtle
hätten die englischen Faschisten im Wahlkreis
Shoreditch Front gegen die jüdischen Laden¬
besitzer gemacht . In einigen Fällen sei es durch
Zertrümmerung von Fensterscheiben zu regelrech¬
ten Ausschreitungen gekommen . Innenminister
Sir John Simon , der gefragt wurde , was er zum
Schutze der Juden in Shoreditch zu tun gedenke,
erwiderte , daß die Lage sorgfältig überwacht
werde.

kin frisches Soldatenwort
London , 14. Februar.

Der englische General Sir Hamilton  wen¬
det sich in der „Times " gegen den Bischof von
Durhanr , der mit anderen zusammen dafür Stim¬
mung machen wollte , daß die Einladung zur 680.
Gründungsfeier der Universität Heidelberg von
den englischen Universitätskreisen nicht angenom¬
men wird . General HamiltoN schreibt : „Ich möchte
als alter Soldat der Hoffnung Ausdruck geben , daß
die wackeren Vertreter unserer Universitäten den
Briefen des Bischofs von Durham und Norman
Beatwichs nicht die gering st« Beachtung
schenken. Vor kurzem, als es bekannt wurde , daß
ich einige deutsche Frontoffiziere zu Gast haben
werde , erhielt ich Briefe , die in demselben Geist
wie die Zuschrift des Bischofs gehalten waren.

Sowjetveelreler vertettl Flugblätter
London , 14. Februar.

Die Sowjetregierung hat sich eine neue Pro¬
pagandamethode ausgedacht . Sie läßt durch ihre
Botschaft und ihre Handelsvertretung in London
an sämtliche Besucher dieser Stellen Flugblätter
verteilen , auf denen die Genfer Rede Litwinows
vom 22. Januar abgedruckt ist, die bekanntlich
seinen „Rechtfertigungsversuch " in bezug auf den
Abbruch der diplomatischen Beziehungen Uru¬
guays zur Sowjetunion enthält . Die Verteilung
dieser Flugblätter hat in englischen politischen
Kreisen mit Recht beträchtliches Mißfallen erregt.

kinheilsfront gegen Kommunisten
Santiago de Chile . 14 Februar.

Die Streikbewegung in Chile flaut immer mehr
ab . Die Regierung hat gegen die Aufrührer er¬
neut in mehreren Fällen Verbannungen ver¬
hängt . Die Marxisten haben als Protest gegen
das tatkräftige Vorgehen der Regierung eine

chilenische Zweigstelle der „Liga für Men¬
sch e n r e cht e" gegründet.

Die chilenische Presse setzt sich immer mehr für
die Gründung einer südamerikanrschen Einheits¬
front gegen den Kommunismus ein . Die Blätter
erklären , Chile , Brasilien , Argentinien , Peru,
Uruguay und Paraguay müßten sich gegen den
gemeinsamen kommunistischen Feind zusammen¬
schließen.

stbesstnlen meldet fortschritte
Bombenabwürfe an der Nordfront

Addis Abeba , 14. Februar.
General Rasftbu bestätigt Meldungen von der

Südfront , daß seine Truppen , insbesondere die
Vorpostenabteilungen , weitere Fortschritte im
Gebiet von Ogaben  machen . Vor allem in der
Umgebung von Curale hätten seine Reiterab¬
teilungen italienische Aufklärungsabteilungen
angegriffen , während seine Fußtruppen eine über¬
legene italienische Abteilung , die sich südlich von
Curale einzubauen versuchte , nach heftigem Kampf
unter schweren Verlusten in die Flucht geschlagen
haben . Nach dem Bericht des abessinischen Ge¬
nerals blieben bedeutende Mengen an Schanz¬
zeug, einige Kraftwagen und Maschinengewehre
in der Hand der Abessinier.

An der Nord front  wird der planmäßige
Bombenabwurf auf die Ortschaften und Städte
nördlich von Dessie fortgesetzt . Insbesondere
wurden Waldia und Kobbo mit Bomben belegt.
Auch Desfie wurde mehrmals überflogen , ohne
jedoch durch Bombenabwurf heimgesucht zu werden.

WickttAeL — Aller gesagt
Der Oberste Parteirichter der NSDAP ., Walter

Buch, besichtigteam Donnerstag die NSDAP - Seefahrt
der Auslandsorganisation in Hamburg.

Reichsminister Frank aus dem Wege nach Krakau.
Am zweiten Tage feines Aufenthaltes in Warschau
Mahnte Reichsminister Dr . Frank nach seiner Be¬
sichtigung der Stadt auf Einladung des Präsidenten
des polnischen Obergerichts einer Verhandlung dieses
Gerichts bei. Am Abend ist Reichsminister Dr . Frank
von Warschau nach Krakau abgereist.

Englischer Fischereikreuzer in Wcsermllnde. Das
englische Fischereischutzboot„Cherwell" traf Donners¬
tag auf der Weser zu einem Besuch der Unterweser-
städte ein und legte in dem GeestemürrderQuerkanal an.

Die französische Kammer hat sich gegen die Ein¬
führung der Verhältniswahl entschieden.

Hotelbrand fordert acht Tote. Bei einem Eroßfeuer
im Bictoria -Mansion -Hotel in Lakewood (New.Jersey)
wurden acht Personen getötet. Sieben Personen werden
noch vermißt.

Auch Australien rüstet auf. Wie auS Melbourne ge¬
meldet wird , teilte der australische Wehrminister
Parkhill im Parlament mit . daß Australien demnächst
einen Dreijahresplan für die Ausrüstung in Angriss
nehmen werde.

Nanübemerkungen
"r,.d Die Juden wünschen, daß

Iud bleibt Jud . ihr für arisch hatt,
Entweder sie verstecken ihr Firmenschild an , M
sichtbarer Stelle " oder aber sie tarnen sich, schj^
«inen Strohmann vor und hängen dann ihr
Firmenschild so, daß jeder den unverdächtig
Namen lesen kann . So dachte auch Jsidors Sg
Levy mit seinem Anhang in Berlin , und sl»g,
änderte er „Levy und Sohn " ab in „Lehman»
und Co ." Wohlgemerkt . er änderte nur den
Namen , der Aushängeschild -Lehmann hatte auch
nach der Verwandlung nicht mehr zu sagen als
vorher . Ueber den vollständigen Sachverhnsi
klärt nun ein Beschluß des Kammergerichts vom
21. November v. I . auf . Herr Lehmann rückt da¬
durch noch mehr in den Vordergrund . Er hatte
als er „Firmenträger " wurde , das hoffnungsvolle
Alter von 19 Jahren erreicht , und er ist ein Der-
irandter der Levys , ebenfalls Jude.  Der
Zweck der Schiebung war also der . ohne Aende¬
rung in der Sache einem bisher als jüdisch er¬
kennbaren Geschäft den Anschein eines deutschen
zu geben . Es sollte so aussehen , als seien Leo«
und Sohn in arischen Besitz übergegangen . Da¬
gegen erhob der Registerrichter Einspruch : denn
das Handelsgesetzbuch gebietet Firmenwahr-
heit.  Levys beschwerten sich weiter beim Kam¬
mergericht , das aus formalen Gründen die Sache
an das Landgericht verwies . Das Landgericht be,
stätigte in neuer Verhandlung seine erste Entschei¬
dung , und dem schloß sich auch das abermals ange¬
rufene Kammergericht an.

Es sagt in seiner Begründung , daß ein Boylosi
jüdischer Geschäfte nicht im Sinne der Amts¬
führung liege . Auch der Jude könne im Rahmen
der Gesetze seinen Geschäften nachgehen . Ebenso
könnten aber auch die Volksgenossen Schutz vor
Täuschung  verlangen , welche den geschäftliche»
Verkehr mit Juden ablehnen . Und wenn diesen
Volksgenossen durch eine in Täuschnngsabsicht vor¬
genommene FirmenänLerung vorgespiegelt werde,
ein bisher jüdisches Geschäft sei in deutschen Asch
übergegangen , dann verstoße das gegen die guten
Sitten .' Man weiß , daß es diese Levys nicht allein
in Berlin gibt , sondern daß auch an anderen Orten
dieser echt jüdische Dreh gemacht wird , und zwar
nicht nur mit einem Juden unverdächtigen
Namens , sondern auch mit artvergessenen Teut¬
schen, damit vertrauensselige Käufer um so besser
betrogen und hinterganaen werden können.
Darum Augen auf,  Volksgenossen ! Schüft
euch vor den jüdischen Machenschaften und be¬
denkt immer : Jud bleibt Jud!

flrbett ist Kampf
Trauerseier für die Todesopfer von Brauuschweig

Vraunschwerg, 14. Februar.
Unter allgemeiner Anteilnahme der Bevölke¬

rung fand Donnerstag die Beisetzung der sechs
Todesopfer des schweren Verkehrsunglücks vom
vergangenen Sonnabend statt . Seit den frühen
Morgenstunden wehten die Fahnen auf Halbmast,
und um 16 Uhr ehrte die Stadt das Andenken der
Toten Koch einmal durch eine Minute völliger
Verkehrsstille.

Zu der Trauerfeier , die in der großen Montage¬
halle der Vereinigten Signalbauwerkstätten statt¬
fand , hatte die DAF . die Partei und ihre Glie¬
derungen , SA ., SS ., NSKK ., H2 -, Wehrmacht,
Industrie und Handwerk Abordnungen entsandt.

Reichsleiter Dr . Ley überbrachte den Totercdie
letzten Grüße der Millionen Volksgenossekk"dst
DAF . Auch die Arbeit sei ein Ausdruck des Kamp

,fes gegen das Schickst-!. Jene Toten seien aber nicht
umsonst gestorben , ihr Tod verpflichte die Leben¬
den , nicht zu kapitulieren vor dem Schicksal, son¬
dern es fest anzupacken . Dr . Ley schloß seine ties
empfundene Ansprache mit dem Gelöbnis der Mil¬
lionen schaffender Deutscher , die Toten nicht zn
vergessen.

Eeneralinspektor Dr . Todt  erinnerte an dos
große Werk der Reichsautobahn , an dem die To¬
ten mitgeschaffen haben . Wenn das gewaltige
Werk einst vollendet sein werde , dann werden die
Kinder und Kindeskinder der Toten mit Stolz
davon sprechen, daß der Ahne dereinst für dieses
Werk sein Leben gab.

Während leise die Klänge des Deutschland - und
Horst -Wessel-Liedesden Raum durchfluteten , trüge«
Männer der DAF . ihre sechs toten Kameraden aus
die Wagen , die sie zur letzten Ruhe brachten. 2»
langem Zuge folgten die umflorten Fahnen , viele
Kränze , an der Spitze die des Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler.  Milden
nächsten Angehörigen der Toten gehen Dr . Ley,
Dr . Todt,  Ministerpräsident Klagges  und
andere Leidtragende.

Der ganze lange Trauerzug zieht durch ei»
Spalier von Tausenden von Volksgenossen, die
die Straßen umsäumen , um zum letzten Male die
toten Kameraden zu grüßen . Die letzte Ruhestätte
der Toten ist umstellt von fackeltragenden Arbeits¬
dienstmännern.

Langsam sinkt ein Sarg nach dem anderen in
das gemeinsame Grab , und leise klingt durch die
abendliche Trauerstunde das Lied vom guten
Kameraden.

insgesamt wo lodesopser
furchtbare folgen des Schneesturms in Bulgarien

Sofia , 14. Februar.
Aus ganz Bulgarien und vor allem aus den

Küstengebieten am Schwarzen Meer treffen
weiter erschütternde Nachrichten über die furcht¬
baren Folgen des großen Schneestnrmes ein.
Neben dem ungeheuren auf viele Millionen ge¬
schätzten Sachschaden wächst auch die Zahl der
Menschenopfer von Stunde zu Stunde.

Nach einer Mitteilung der Landespolizeidirek¬
tion sind bis gestern nacht 84 Personen gesunden
worden , die meist durch Erfrieren ums Leben ge¬
kommen find. Es mutz jedoch damit gerechnet
werden , daß sich diese Zahl noch weiter erhöhen
wird.

Zusammen mit den Opfern des ebenfalls durch
den Schneeorkan verursachten Eisenbahnunglücks
sind bisher insgesamt 100 Todesopfer zu beklagen.
Ueber die Zahl der Verletzten , die , wie bereits
gemeldet , hoch in die Hunderte geht , liegen noch
keine näheren Angaben vor.

<- König Boris,  der zurzeit in Deutschland
bei seiner Schwester , der Herzogin von Württem¬
berg , zu Besuch weilt , hat sich' über das Ausmaß
des Unglücks persönlich unterrichten lassen und
einen großen Geldbetrag für die Hinterbliebenen
der Verunglückten zur Verfügung gestellt . Die
Fernsprechverbindungen mit Slldslawien , Grie¬
chenland und der Türkei sind noch immer unter¬
brochen.

Athen , 14. Februar.
Das Unwetter über Griechenland hält an In

Saloniki sind infolge der Schneefälle und der
Stürme 22 Todesopfer zu beklagen , darunter 10

Ertrunkene . Außerdem wurden 300 Personen vsl-
letzt. Beim Untergang eines griechischen SchW
kamen der Kapitän und zwei Mann der
satzung ums Leben.

Wieder drei Kinder ertrunken
Frankfurt a . Main , 14. Februar.

Nachdem erst vor wenigen Tagen bei Treis
(Kreis Gießen ) drei Kinder auf einem vereisten
Teich eingebrochen und ertrunken sind, ereignet'-
sich gestern ein ähnliches Unglück bei Lautertt«
(Oberhessen ) . Dort spielten auf dem PfeifenweM
vier Knaben im Alter von 11 bis 13 Jahren E
der Eisdecke. Die Kinder vergnügten sich da»w
aus einer Eisscholle hin und her zu fahren . Wö'
lich brach die Scholle und t>ie vier Jungen peic
ins Wasser , das an dieser Stelle über drei Mete
tief ist. Drei Kinder ertranken . Der vierte Kna"
konnte sich über Wasser halten und wurde »o
einem Arbeiter gerettet.
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2er »Deutsche Oruß" und seine
Schreibweise

Wiederholt schon sind nicht nur wir sondern
sicher mit uns auch viele andere Volksgenossen der
Frage begegnet , ob das Wort „deutsch"  grotz
oder klein geschrieben werd«, wenn man von dem
Deutschen Eriche spricht. Die Fragestellung liegt
in den Schwankungen begründet , welche sich zwi¬
schen der Auffassung des Wortes „deutsch" als
Eigenschaftswort und als Titel und Gesamtbegriff
ergeben. Man kann , wenn es einem um «in ein¬
wandfreies Schriftdeutsch geht , diese Frage nicht
ohne weiteres von d«r Hand weisen . Gibt es hier
eine feste Richtschnur , nach der man nur eingestellt
zu sein braucht , um gleich die entsprechende An¬
weisung für eine fehlerfreie Schreibweise zu
halien, oder ist man hier dem eigenen Sprachgefühl
überlassen?

Wenn wir von irgendeinem deutschen Grütze
früherer Tage sprachen , etwa beim fremdsprach¬
lichen Unterricht , wenn wir etwa einen Gruß , wie
„bau soir !" der französischen Sprache mit dem
deutschsprachigen Grütze „anten Abend " ver¬
glichen dann wurde natürlich vom „deutschen"
Trutze im Gegensatz zum franMischen geredet.
Anders ist es in unseren Tagen , wo wfr immer
mehr die verschiedenen früher im Gebrauch ge¬
wesenen Erutzarten ausschalten und zu jeder Zeit
den Deutschen Erutz „Heil Hitler !" zur An¬
wendung bringen . Hier handelt es sich nicht um
einen deutschen Erutz unter verschiedenen deutschen
Erutzarten , sondern um den zu einer ganz neuen
Wirklichkeit gewordenen Deutschen Erutz des Drit¬
ten Reiches.

Demnach ist, wenn man vom Standpunkt einer
strengen Sprachregelung ausgeht , von einer
festen Regel,  oder Vorschrift schon deshalb
nicht die Rede , weil es in Deutschland , im Ge¬
gensatz etwa zu Frankreich , keine sogenannte
Sprachakademie  gibt , die einfach alles vor¬
schreibt, was sprachlich und im Ausdruck richtig
und was falsch ist. Die französische Sprachregelung
ist eine bewußt verstandesmätzige,  wäh¬
rend das „Deutsche Sp  r a chr e gl em  e n t"
bewußt als eine durchaus beratende  und
nicht amtliche Stelle ausgezogen ist. Jedenfalls
scheint uns aber soviel als sicher festzustehen:
Unterschreibt ein deutscher Mensch einen Brief,
so kann er entweder abschließend sagen : Mit
deutschem Gruße — oder : mit dem Deutschen
Trutze. Denn im letzteren Falle kommt deutlich
zum Ausdruck, daß es sich um „den " deutschen

Erug handelt , der allsingllltig in dieser Be¬
ziehung ist und dadurch zu einem festumrissenen
wesamtbegriff geworden ist. Eine regelnde Sprach-
festsetzung hat außerdem in der Geschichte der
Sprachentwicklung auch ihre großen Nachteile ge-
? . . Als die Humanisten unter Berufung auf
öre .Mberne " und „goldene " Latinität Caesars
und Ciceros im Mittelalter das „richtige " Latein
festsetzten, hörte damit das Mittellatein zugleich
auf , eine lebendige Sprache zu sein — genau wie
es wohl in dem heutigen Neugriechisch eine noch
„Endige griechische Sprache gibt , die eigentlich
klägliche griechische Sprache dagegen eine täte
Sprache geworden ist. Nicht zuletzt finden wir auf
diesem Gebiete wertvolle Anregungen in den un-
tzerblichen Reden des Philosophen Johann Gött¬
lich Fichte an die deutsche Nation . Der deutsche
Mensch ist in der naturhaft glücklichen Lage , ur¬
sprünglich denken zu können , während etwa der
Franzose nur übertragen denken kann , weil er
sich eine fremde , seinem ursprünglichen Denken
fremde Sprache aufzwingen ließ.

Eine Regelung  in sprachgewohnheitlichen
Dingen soll im Deutschen tunlichst vermieden wer¬
den . Denn solange sich eine Sprache aus dem
unmittelbaren Brauchtum des betreffenden
Volkes heraus entwickelt und gestaltet , ist sie eins
lebendige  Sprache . Dies ist bei aller Sprach¬
pflege von vorbetonter Wichtigkeit . Wir Deutsche
haben schon früher solche Begriffe , die in unserem

Empfinden etwas besonders Großes und
Erhabenes darstellten , mit einem großen Anfangs¬
buchstaben geschrieben. In unseren alten geschicht¬
lichen Urkunden findet sich dies oft so stark aus¬
geprägt , daß der mit den Gesetzen der Sprach¬
psychologie weniger vertraute Mensch darin
manchmal des Guten zuviel erblicken möchte —
wenn etwa vom Heiligen Römischen Reich
Deutscher Nation geschrieben wurde . Wenn wir
deutschen Menschen unserer Tage vom Dritten
Reiche reden , oder vom Deutschen Grütze, so
müßten wir dies , altem deutschem Empfinden
gemäß , schriftlich mit einem großen Anfangs¬
buchstaben zum Ausdruck bringen . Eine Nötigung
hierzu besteht aber nach den Gesetzen der Sprach¬
regelung nicht. Wenn es dennoch geschieht wenn
es sich aus dem Volke heraus in dieser Schreib¬
weise von selbst durchsetzt, so werden wir dies
ernstlich zu beachten haben . Denn es spiegelt sich
darin nicht etwa ein knechtischer Geist, der aus
innerlich unechter Liebedienerei nicht unangenehm
auffallen möchte, sondern es kommt darin die dem
Deutschen zum. Glück innewohnende und wesens-
mätzig echte Ehrfurcht vor allem wahrhaft Großen
zum Ausdruck — im Deutschen Gruße ^ der ja den
Wortlaut hat : „Heil Hitler !", die Ehrerbietung
vor dem Manne , der dem deutschen Menschen
Deutschland zurückgab und dessen geschichtliche
Sendung immer dann auch mitschwingen soll,
wenn wrr von dem Deutschen Gruße sprechen und
schreiben. Mit Deutschem Gruß ! Dr .- -k.

nommen. Zum Schluß machte der Schießwart die
Tage bekannt, an welchen die Schützengruppe offiziell
an den Schießübungen im Kreisverband Bremen teil¬
nimmt . Ein „Sieg-Heil" aus Führer und Vaterland
beschloßdie Hauvtversammlung, und das übliche Preis-
schießen kam zu seinem Recht.

Kameradschast ehem. 213er E. V. Bremen. Unter
starker Beteiligung hielt die Kameradschast in der
Domschänke ihre Jahreshauptversammlung ab. Kame-
radschaflssührer Möller  dankte allen Kameraden für
die bisherige treue Mitarbeit und mahnte, auch im
neuen Bereinsjahr nn gleichen Geist und gleicher
Treue weiterzuarbeiten. Kamerad Schristwart
Ahlsrs  erstattete den Jahresbericht über das 16.
Vereinsjahr , welcher mit großem Bvisall ausgenommen
wurde. Kassenwart Kamerad W u l s erstattete den
Kassenbericht. Ihm wurde sür seine gewissenhafteund
als einwandfrei besundene Kassensührung Dank und
Entlastung ausgesprochen. Kameradschaftssührer Möl¬
ler  wurde einstimmig wiedergewählt und verpflichtete
den alten Beirat für ein weiteres Jahr . Die neue
Bundessahne wird voraussichtlich noch im Februar ge¬
weiht. Der Div.-Tag der 16. RD. wird im Juni um
eine Woche verschoben. Für die Fahnen- und Ehren¬
kompanie des Bremer Kriegerbundes werden die Ka¬
meraden Fredecker . Fuhrborg , Perottst
und Stucke  gestellt . Im Schießsport wird die Ka¬
meradschaft im neuen Jahr sich noch stärker beteiligen
um an den Wettkämpfer! 1936 teilnehmen zu können.
Nach Erledigung der Tagesordnung schloß Kamerad-
schastssiihrer Möller  mit einem dreifachen „Sieg-
Heil" auf den Führer unb Reichskanzler Adolf Hitler
die ' Jahreshauptversammlung.

Hannoversche« Verein Bremen e. V. Der Vereins¬
vorsitzerLandsmann H. Hedeler  wies in seinen Be-
arüßungsworten aus der Jahreshauptversammlung,
die im „Eaflno" stattfand und stark besucht war,
daraus hin, daß aus allen Anzeichenheraus das Jahr
1935 einen Ausstieg im Leben des tzannvvcrschen Ver¬
eins erkennen lasse. Dieses wurde auch durch den
Jahresbericht seitens des Schriftführers , I . Beh¬
ren ? . und durch den Kassenberichtdes Kassenwarts,
A. Asch , voll »nd ganz bestätigt. Der Zahl von vier
Abmeldungen stehen eine größere Zahl von Anmeldun¬
gen gegenüber. N Landsleuten konnte die silberne Der-
einsnaoel sür 25jährige Mitgliedschaft überreicht wer¬
den. Im Jahre 1S3L wurden dem Verein 39 Mit¬
glieder der Landsmannschaft durch den Tod entrissen.
Immerhin tritt der Verein aber noch mit 659 Lands¬
leuten inS neue Vereinsjahr . Einstimmig wurde dem
Vorsitzer das Vertrauen ausgesprochen, und ihm auch
weiter die Führung des Vereins übergeben. Nennens¬
werte Aenderungen innerhalb des Vorstandes wurden
nicht vorgenommen. Da es das neue Voreinslokal,
„Harms ". An der Tiefer, ermöglicht, sollen künftig im
Anschluß an alle Versammlungen aus dem Gebiete
von „Heimat und Dolkstum" liegende Veranstaltungen
ersolgen. Als Tag der Monatsvorsammlung wurde der
dritte Dienstag im Monat beibehalten. Nachdem noch

aus das Trachtensest, welches gemeinsam mit der NS .-
Kulturgemeindo durchgejührt wird, hingewiesen worden
tvar, wurde die Versammlung mit einem „Sieg-Höul
aus Führer und Vaterland geschlossen.

Generalversammlung beim Verein der Badener.
Dieser Tage versammelten sich die Badener bei Harms.
An der Dieser, um den Rcchenschastsberichtentgegen-
zunehmen. Der gegebeneRückblick legte wieder Zeugnis
ab von der Arbeit sür Dolkstum und Heimat, die im
vergangenen Jahr geleistet wurde. Dem Dereinssührer
wurde erneut volles Vertrauen entgegengebracht. Für
das neue Jahr wurden manche Anregungen für
weiteres Schassen gegeben. Dem geschäftlichenTeil folgte
noch ein recht gemütliches Beisammensein.

Deutsche Stenograsenschast. Kürzlich sank, die
Jahreshauptversammlung der Deutschen Stenografen¬
schaft e. V., Ortsgruppe Bremen-Neustadt, statt, und
zwar in dem Ortsgruppenlokal „Pappelstuben". Nach
Eröffnung erstattete der bisherige Ortsgruppensührsr,
Fritz Stuer,  den Jahresbericht . Aus dem Bericht
ging hervor, daß auch im verflossenen Jahr tüchtig
gearbeitet wurde. Zum Ortsgruppensührer wurde ein¬
stimmig Fritz Toebe  gewählt . Der Gaugebietssührer.
Hermann Nienstedt.  welcher ebenfalls anwesend
war , machte die Mitglieder daraus aufmerksam, auch
in diesem Jahre regelmäßig am Unterricht, der jeden
Mittwoch von 29.15 bis 22 Uhr in den Räumen der
Oberrealschule Neustadtswall/Brückenstraße stattfindet,
teilzunehmen. Den Abschluß der Versammlung bildet«?
ein gemütlicher Beisammensein.

Komme/vereine / Vortrüge
lvl « kleruntvr beklnällelien dlittelluoesn eekören

rum ^ nLelseoteil !)

Biirgerverein für die Westliche Borstadt. Freitag,
den 1t . Februar , im Kaffes zur Post, Heide, Waller
Heerstraße, Mitgliederversammlung mit Lichtbildervor-
trag : „Abessinien — Italien ." Ansang: 29 Uhr.
Gäste haben Zutritt.

der weltberühmte Musik-Clown, gastiert
IHOrir , E kommenden Sonntag und Montag im
großen Saal der Csntralhallen mit einer fröhlichen
Gesellschaftvon 20 Mitwirkenden, so u. a. Oscar
Albrecht  als Ansager, die sechs srohen Sän¬
ger  vom Reichssender Köln, Ching Chang  mit
ihren originellen Schattenspielen, seine Tochter
Anita  mit ihrem eigenen Solistenorchester u. v. a.
Die Presse schreibt über Noni : „Nonis Kunst lacht uns
noch in der Seele, wenn er schon lange sein letztes
Lächeln hinter dem Vorhang versteckt hat . Und sie
wird uns noch lange im Herzen lächeln, über trübe

I und heitere Tage hindurch." Karten bei Praeger L
Meier,  Bifchossnadel 1.

VeeAäncie , Vereine nnci VerttNätaAnnAen
Kameradschaft Res.-Jns .-Regt. 86. Die letzte Monats-

versammlung, die als Jahres -Hauptversammlung ein¬
berufen war . fand unter der Leitung des Kamerad-
schastssührers Warlich  statt . In einem kurzen Rück¬
blick auf das verflosseneJahr hob er hervor, daß der
Kreis der 86er wohl klein sei, aber desto enger und
fester wäre das Band der Kameradschast. Kamerad
Wöhlbier gab als Schristwart den Jahresbericht , der
aus die inneren und äußeren Angelegenheiten der
Kameradschast ehemaliger 86er. sowie des Kysshäuser-
bnndes Rückschau hielt. Hervorzuheben ist, daß der
Schießsport, wie es die Bundesleitung fordert, besonders
gepflegt und gefördert würde. Zwei Kleinkaliber¬
gewehre konnten durch regelmäßiges Schießen, durch
die Vereinskasseund Spenden einzelner Kameraden als
Eigentum erworben werden. Der Besuch der Ver-
sammlungsabende war im verflossenen Berichtsjahr
sehr gut ; im Durchschnitt nahmen 15 Prozent der Mit¬

glieder daran teil, Aus der Witwen- und Waisenkasse
konnten den Witwen gefallener oder verstorbener
Kameraden eine schöne Winterbeihilse und eine Weih-
nachtsspendoüberreicht werden. Kamerad Cohrtzen
gab sodann den Kassenbericht, der besonders keisällig
ausgenommen wurde, weil er mit einem kleinen Bar¬
bestand abschloß. Kamerad Warlich verlas anschließend
einige Führerverordnungen der Bundessührsrs und
machtedaraus ausmerksam. daß bei den Kameradschasts-
satzungen die Sondsrbestimmung eintritt : Nur Ehe¬
malige vom RJR . 86 werden in die Kameradschaft
ausgenommen. Am SS. Februar wird voraussichtlich
die Weihe der neuen Bundessahne stattfinden. Jeder
Kamerad muß es sich zur Pflicht machen, diese Feier
nicht zu versäumen. Nähere Anweisung erfolgt noch
durch Rundschreiben. Das Grad des verstorbenen
Kameraden H, Vvß wird jetzt, nachdem das Friedhoss-
amt Gebührensreihöit zugesichert hat , in Obhut ge-
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Ilnvorrvöstliofts LtLftl-Lsrossoris mit HsrlftolrIsripps.

2 K4o3s11e von 1650 kis 1880

Usuts softon msftnisussncls ftsIsistsrtsrLssitrsr .Oroüivsgsn-
Vormügs mum^ Isinvrsg8n -? rsis . dlsorsilliofts korm, nsousil-
liofts Lsovrsiss . Hsrvorrsgsncls ksftrsigsnsoftsttsn , srstson-
lioft nioclrigsr Vsrftrsuoft . »OkLI . L̂ noftion - ksäsninI «,
rogtrsis rntlüitong uncl clis vislsn snclsrsn sinriIsrtiglsn
O ? NI.--Vorvügs . ^ .lls ( längs gsräusoftsrm.

Lsiäe üloäeHe RIv! 2500

Krönung clss O ? LI<-Programms . In sllsm sin Oroksr , nur
nioftt im krsis . Oss sinclruolcsvolls , Isislungsstsrks -/t.utomo-
kil tür clsn ^ .nspruoftsvollsn . »O ? LI- Lze-noftron-ksclsrung «,
Visrgsng -Qstrisfts mit gsräusoftsrmsn obsrsn (längsn , bsi
4 ftloclsllsn mugirsis Lntlüitung.

ü ^loäslls von 3250 vis 5000

>Vas 81s krsuokenl

Vv7 3I161N : 61N6N M 3 A6 N , d67 3Ü6N

I1l76N MÜN86 !l6N Und ^ .nkO7d67UN § 6N

6Nl8p716ll1 . 03L181 V16l V67l3N § l ! O6NN

ö67ut und LikolunF , 8l3dliu1i7l unc)

^6186 , K6P7386N13110N Und ^ .Ul3 § 8-06-

I) 73U6ll 8t6ll6N dl6 V6786tl16d6N8l6N

^ .N8p7Ü6ll6 . Vnd d38 § 673d6 18t d6k

Kut d67 0 ? LI . -'W3 § 6N : duA 816 31167L

^ .N8p7Ü6ll6N § 6766llt W67d6N . -

§Ut67N 07UNd . HnÜk67l7Oik6N6 Ouull "»

13t IN ^ ON8t7UKliON , 1̂ 3167131 Und ? 67-

11§ UNA 816ll67N d67N 0 ? LI . d6N kloll6l^

06d73U6ll8V ^ 67t , d .67 1IlN 2UM 1N618l § 6-

Z( 3Uit6N d6Ut86tl6N V^ 3g6N V/67d6N

Ü6Ü . - 8ol6tl6 W67t6 I3886N 816tl Niollt

3uk d6N 67816N L1l6l ( 67L6NN6N . ? 7Ük6N

Ä6 d68ll3lb d6N OkLIr . ? 7Ül6N § 16 illN

7Ü6k816llt8lc)8 ! IK7 OkLL -I43ndl67 gibt

I1lN6N j6d6726it § 67N 06 6̂ § 6nll6il 2U»

^6iN67 UNV67bind1iob6N ? 7ob6i3b7t.

61 kostst XV6NiI -

61 V6rviÄU6Ü1 W6MI

A.. Q . LvLLLbLttLrN . ? LLI8x



Freitag, den 14. Februar 1936 Bremer Zeitung Nr. 48 Zahrgang lszy

Sesttagsrürkfalirkarten zu Bsternl
Zu Ostern gibt die Reichsbahn auch in diesem

Jahre Festtags rück fahr karten  aus , die
zur Hin - und Rückfahrt an allen Tagen vom
8. April , 0 Uhr , bis zum 16. April 24 Uhr

Abschluss der Rückreise) , gelten . Die
wirrten werden mit der für Sonntagsrückfahr¬

karten üblichen Fahrpreisermäßigung
von einem Drittel  in allen Verbindungen
ausgegeben , für die Fahrkarten des gewöhnlichen
Verkehrs aufliegen . In Verbindungen , für die
fertiggedruckte Sonntagsrückfahrkarten nicht auf¬
liegen , sind die Festtagsrllckfahrkarten spätestens
am zweiten Tage vor Antritt der Reise zu lösen
oder ' zu bestellen . Mit Festtagsrückfahrkarte
können alle Eil -, Schnell ^ FD .-, FFD .- und die
in den Fahrplänen mit bezeichneten Züge
vnter Zuzahlung der tarifmäßigen Zuschläge —
benutzt werden, ' nur die in den Fahrplänen mit
EDt . bezeichneten Triebwagen sind ausgeschlossen.

Die Fahrpreisermäßigung für
kinderreiche Familien  wird auch bet

rten gewährt , da diese tariflichFesttagsrückfahrkari
als Sonntagsrückfahrkarten gelten . An der zehn¬
tägigen Geltungsdauer der Arbeiterrück¬
fahrkarten  ändert sich nichts . Kurzarbeiter¬
wochenkarten und solche für Angestellte können
auch in der Woche vor und nach Ostern auf die
gewöhnlichen Anträge für Arbeiter - und Ange¬
stelltenwochenkarten ausgegeben werden.

Der Vorverkauf  der Festtagsrückfahrkarten
und — wenn es im Reichsbahnverkehr oder im
Verkehr mit Privatbahnen die zuständige Eisen¬
bahnverwaltung angeordnet hat — auch der
Arbeiterrückfahrkarten erfolgt bereits neun
Tage vor dem ersten Eeltungstag,
also ab 36. März . Auch Platzkarten  für die
vom 8. ,bis 16. April verkehrenden D .-, FD .-,
FFD .- und L.-Zllge werden neun Tage vor dem
Reisebeginn ausgegeben.

Die Fahrpreisermäßigungen für Schul -, Ee-
sellschafts- und Jugendpflegefahrten werden zu
Ostern bei allen Zügen gewährt , wenn nicht die
Neichsbahndirektion für einzelne Züge etwas
anderes anordnet.

Unvermeidlich ? Nein ! Dreiviertel aller Unfälle
werden durch Unachtsamkeit  oder durch
Leichtsinn  verursacht . Kostbare Volkskraft
geht verloren ; sie muß aber der Gemeinschaft
erhalten werden . Ein wertvoller Ratgeber auf
dem Gebiete der Schaden - und Unfallverhütung
ist die monatlich erscheinende , reich bebilderte
Zeitschrift , K̂ampf der Gefahr " . Bestellun¬
gen sind zu richten an das Kreisamt der NS .-
Volkswohlfahrt , Bremen , Schüsselkorb 3. Fernruf:
284 04 oder 200 62.

Karneval im Schauspielhaus . In der kommen¬
den Woche wird der Karneval im Schauspielhaus
seinen Einzug halten unter dem Motto : Zwei¬
einhalb Stunden Lachen bei Gustav Jacoby und
seinen Künstlern . Es treten auf : Gustav Jacoby,
der glänzende Humorist und Ansager ; Johannes
Schocke, der erste jugendliche Heldentenor vom
Kölner ' Opernhaus ; Genia Nikolajewa , die als
Star der Berliner Staatsoper bekannt geworden
ist und tanzt und parodiert ; Bren und Eodden
singen und parodieren am Flügel . Ferner kommt
Melitta Wittenbecher , die charmante Sängerin
des Reichssenders Köln und Leipzig und ferner
der Solotänzer des Kölner Opernhauses Erwin
Hoffmann ; endlich Max Narath , der bekannte
Berliner Klaviervirtuose und Begleiter.

Zum Karneval nach Köln. Das Reichsbahn-Ver¬
kehrsamt, Bremen, läßt am 23./2S. Februar einen
billigen Sonderzug nach Köln Verkehren. Veranlassung
zur Einlegung dieses Sonderzuges gibt der rheinische
Karneval , der durch seine launigen Einfälle und seinen
sprudelnden Humor seine Anziehungskraft auf uns
Norddeutsche nie verfehlt.

„Technik und t". Am kommenden Sonn¬
tag findet im Europa -Palast in der Bahnhosstraße
ein« Morgenveranstaltung statt unter dem Dhema
„Technik und Wissenschaft", die getragen wird von
der Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der Elektro-
wirtschaft und der Bezirksgruppe Nrodersachsender
Wirischastsgruppe Elektrizitätsversorgung im Verein
mit der Elcktro-Jnnung und der Clektrogemeinschast
Bremen. Die Veranstaltung soll in Wort und Bild
«inen Eindruck gewähren in das Wesen und das Wir¬
ken der Elektrotechnik und gleichzeitig der Forderung
des Verständnisses für die Belange der Elektrowirt-
schaft dienen. Führende Persönlichkeiten der Elektro-
wirtschast sind für die Vortrüge gewonnen worden. So
wird n. a. der Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft
zur Förderung der Elektrowirtschast, Dipl .-Jng . Leroi,
sowie der Gefchästssührer der Bezirksgruppe Nieder-
sachsen der Wirtschaftsgruppe Elektrizitätsversorgung,
Dr .-Zng. Nedderhnt, sprechen. Die Veranstaltung
findet vor geladenen Gästen der Regierung, der Partei
und der Bremer Wirtschaft statt.

Vermißt wird seit dem 12. Februar die am 18. Fe¬
bruar 1027 zu Bremen geboren« Schülerin Elfried«
Schickram,  wohnhaft gewesen Auf den Pserde-
weiden 8. Die Sch. ist etwa 1 Meter groß, hat links

eiteltes hellblondes Haar (Bubikopf) und grau¬
blaue Augen. Bekleidet war sie mit roter Mütze, hell-
kariertem Mantel mit braunem Pelzbesatz, blauem
Rock, rotem Pullover , braunen Strümpfen und brau¬
nen Sandalen . Sachdienliche Mitteilurtgen über den
Verbleib der Vermißten nehmen alle Polizeidienst¬
stellen sowie die Kriminalpolizei , Polizeihaus , entgegen.

St .-Pctri -Dom-Lchrsäle. Es wird darauf hinge¬
wiesen, daß Anmeldungen zum Lehrsaal bei den Dom¬
predigern in ihren Wohnungen entgegengenommen
werden. Domprediger prim . Mauritz, Sandstr . 1b,
Domprediger Schäfer, Sandstr , 14, Tomprediger Psalz-
gras, Sandstr . 13, Landesbischof Lic. Dr . Weidemann,
Domsheide 1, Domprediger Rahm, Tomsheide 2.

Hohes Alter. Ihr 70. Lebensjahr vollendet heute
Frau Reinhold Schüler  Wwe ., geb. Broa , wohnhaft
Fesenseld 41.

Dampferfahrplan - und Postschlutzänderung. Der
Dampser „Pelikan " fährt am 21. Februar (statt 20.)
von Hamburg nach Afrika (Kamerun -Tiko). Postschluß
am 20. Februar um 12.30 Uhr.

kin alter Meister
Die„Bremer Zeitung"besucht den Bremer Vergoldemeister6eorg Bierling

LukusWus : Rett
vor Avisier bei ävr Arbeit

Seit fast einem halben Jahrhundert arbeitet
Meister Georg Bierling  nun in Bremen!
Und man merkt es dem 69jährigen Kunsthand¬
werker , wenn er in feiner knorrigen Gesundheit
vor einem steht und mit seiner mächtigen Baß¬
stimme zu sprechen beginnt , deutlich an . daß er
noch nicht daran denkt , sich in den an sich gewiß
wohlverdienten Feierabend zurückzuziehen ! Nach
seiner Lehrzeit zog er drei Jahre hindurch als
wandernder Handwerksbursche umher , arbeitete
dann in Stuttgart , München , Dresden , Leipzig
und Hannover , bis er vor 48 Jahren nach Bremen
kam. Zurzeit ist Meister Bierling noch mit den
letzten Arbeiten für den großen Rahmen eines
Bildes beschäftigt , den er im Auftrage des Nord¬
deutschen Lloyd für die innere Ausstattung des
neuen Schnelldampfers „Scharnhorst " gefertigt
hat . Viele auswärtige Aufträge , die der Hand¬
werksmeister ausführte , geben ein ehrenvolles
Zeugnis seines Könnens.

Freiwillige für die Luftwaffe
Bie Meldungen für die LrWalirseinslellung müssen bis zum 15. März erfolgen

Wir wiederholen im Nachstehenden die von
uns bereits gebrachte Bekanntmachung des
Reichsluftfahrtministeriums über die Bedingungen
der Frühjahrseinstellungen bei der Luftwaffe.

1. Die n 8 chsten Einste11ungen  von Frei¬
willigen in die Luftwaffe erfolgen im Frühjahr
(16. L.) und im Herbst (1. 10.) 1036.

2. Meldeschluß  für die Frühjahrs¬
einstellung am 1S. 3. 36, für die H e r b st einstel-
lung am 30. 4. 36.

3. Für die Einstellung kommen in Frage:
H . für die Fliegertruppe : Bewerber von 18—23
Jahren ; mit 23 Jahren jedoch nur in Ausnahme¬
fällen , wenn sie für die Luftwaffe besonders ge¬
eignet sind (den Flugzeugführerfchein der Klasse

2 besitzen oder nachweisbar mindestens ein Jahr
als Monteure in einer Flugzeugfabrik oder bei
einem Luftfahrtunternehmen beschäftigt gewesen
sind) . L . für die Flakartillerie , Lustnachrichten¬
truppe und Regiment General Eöring : Bewerber
von 18 bis 25 Jahren.

4. Bewerber aus den Eeburtsjahrgängen 1915
bis 1918 müssen vor der Einstellung in die Luft¬
waffe ihrer Arbeitsdienst Pflicht  genügt
haben . Ausnahmsweise hat der Reichsarbeits¬
führer für die Frühjahrseinstellung 1936 diejeni¬
gen Freiwilligen der Luftwaffe , die sich auf 4)4
Jahre verpflichten und auch tatsächlich eingestellt
werden , vom Arbeitsdienst befreit.

Für die Herbsteinstellung 1936 kann für Frei¬
willige . deren Berufsausbildung noch nicht abge¬
schlossen ist, unter der schon für die Frühjahrs¬
einstellung geltenden Voraussetzungen Befreiung
vom Arbeitsdienst eintreten . Dazu bedarf es
eines Antrags des Freiwilligen . Auskunft hier¬
über erhält er beim Annahmetruppenteil.

5. Die Freiwilligen für die Flieger - und Luft¬
nachrichtentruppe müssen sich auf eine Dienstzeit
von 4)4 Jahren verpflichten . Bei Verwendung
als fliegendes Personal (Flugzeugführer und
Fliegerschützen — Bordfunker und Bordmechani¬
ker —) wird vor Beginn der Sonderausbildung
eine Zusatzverpflichtung auf insgesamt 12 Jahre
gefordert.

Die Freiwilligen für die Flakartillerie ver¬
pflichten sich auf I Jahr , zweijährige Verpflich¬
tung erwünscht.

Die Freiwilligen des Regiments General Gö-
ring müssen sich bei der Frühjahrseinstellung
(16. 4. 36) auf 2)4 Jahre , bei der Herbsteinstellung
(1. 10. 36) auf 2 Jahre verpflichten.

6. 2m übrigen ist Voraussetzung für die Ein¬
stellung Freiwilliger , daß der Bewerber s ) die
deutsche Staatsangehörigkeit (Reichsangehörig-
keit) besitzt, b) wehrwürdig , c) deutschen oder
artverwandten Blutes , ci) unbescholten . e > un¬
verheiratet , k) tauglich 1 oder 2 für den Wehr¬
dienst ist. Mindestgröße nicht unter 1,60 Meter;
im Ausnahmefall 1,54 Meter , wenn für die Luft¬
waffe wertvoll . Nötige Zahnbehandlung ist vor
Einstellung durchzuführen.

Bewerber , die diesen Bedingungen nicht ent¬
sprechen, können nicht eingestellt werden.

7. Die Einstellung soll in der Regel nur bei
Truppenteilen erfolgen , deren Standort in der
Nähe des Wohnsitzes des Bewerbers liegt . Diese
Einschränkung gilt nicht für Freiwillige , die
ihren Wohnsitz in der entmilitarisierten Zone
oder in Groß -Verlihr haben Sind dem Bewerber
die für ihn in Betracht kommenden Truppen¬
teile nicht bekannt , so kann er sie beim zuständi¬
gen Wehrbezirkskommando — in der entmilitari¬
sierten Zone bei der Unteren Ersatzbehörde er¬
fragen . Die Wahl der Waffengattung (Flieger¬
truppe , Luftnachrichtentruppe , Flakartillerie und

Regiment General Göring ) ist dem Bewerber
freigestellt.

Bevorzugt eingestellt werden s ) Angehörige
des DLV ., b) Personal der Luftverkehrsgesell¬
schaften, c) Personal der Luftfahrtindustrie,
cl) Bewerber , die bereits an einem Lehrgang
einer Motorsportschule des NSKK . teilgenom¬
men haben oder sich zur Ableistung eines derarti¬
gen Lehrganges vor Diensteintritt verpflichten,
e) Angehörige der HJ ., k) Inhaber von Sport¬
abzeichen.

8. Bewerber , die noch nicht gemustert sind, mel¬
den sich persönlich bei der zuständigen polizei¬
lichen Meldebehörde zum Eintrag in die Wehr¬
stammrolle und beantragen dort die Ausstellung
eines Freiwilligenscheins für den Eintritt in den
aktiven Wehrdienst . Personalpapiere und von
Minderjährigen die schriftliche, amtlich beglau¬
bigte Erlaubnis des gesetzlichen Vertreters , sind
mitzubringen.

Angehörige der bereits gemusterten Jahrgänge
1914 und 1915 brauchen sich bei der polizeilichen
Meldebehörde nicht zu melden . Bei ihnen tritt
an Stelle des Freiwillenscheins für den Eintritt
in den aktiven Wehrdienst der Musterungsaus¬
weis (für Luftwaffenersatzreseroisten I außerdem
der Luftwaffenersatzreferve -I-Schein ) .

Dann melden sich die Bewerber möglichst
schriftlich bei dem Truppenteil , bei dem sie dienen
wollen . Bewerber , die ihren Wohnsitz in der ent¬
militarisierten Zone haben , melden sich jedoch
ausschließlich bei der für ihren Wohnsitz zuständi¬
gen Unteren Ersatzbehörde.

Jedem Einstellungsgesuch ist beizufügen:
I . a) von bereits gemusterten Bewerbern des

Jahrganges 1915 der Musterungsausweis ; b) von
bereits gemusterten Bewerbern des Jahrgangs
1914 der Musterungsausweis und der Luftwaffen-
ersatzreserve -I -Schern ; o) von noch nicht gemusterten
Bewerbern der Freiwilligenschein . Einstellungs¬
gesuche, denen vorstehende Ausweise oder Scheine
nicht bestiegen , werden nicht berücksichtigt.

II . von allen Bewerbern : a) ein selbst¬
geschriebener Lebenslauf ; dieser muß mindestens
enthalten : Vor - und Zuname , Geburtstag und
-ort , Angaben über Schulbesuch, Beruf und Be¬
schäftigung oder Arbeitslosigkeit nach der Schul¬
entlassung , über etwa geleisteten Arbeitsdienst;
k) zwei Paßbilder : o) genaue Anschrift des
Bewerbers.

Die Meldung darf nur bei einem Truppenteil
(in der entmilitarisierten Zone bei der Unteren
Ersatzbehörde ) erfolgen . Einstellungsgesuche Frei¬
williger können bis spätestens 15. März für die
Frühfahrseinstellung , bis spätestens 30. April für
die Herbsteinstellung eingereicht werden . Ein¬
stellungsgesuche , die bis zu diesem Zeitpunkt nicht
beim Annahmetruppenteil oder in der entmili¬
tarisierten Zone bei der Unteren Ersatzbehörde
eingegangen sind, werden nicht mehr berücksichtigt.

Einstellungsanträge bei höheren militärischen
oder staatlichen Dienststellen sind zwecklos. Sie
verzögern nur die Bearbeitung zum Nachteil des
Bewerbers.

9. Die Dienstzeit der Freiwilligen der Luft¬
waffe beträgt : o) bei der Fliegertruppe 4)4 bzw.
12 Jahre ; i>) bei der Luftnachrichtentruppe 4)4
Jahre ; e) bei der Flakartillerie 1 bzw. 2 Jahre;
0) bei Regiment General Eöring 2 bzw. 2)4
Jahre (bei Eintritt im Frühjahr ) .

10. Weitere Auskünfte über Eintritt als Frei¬
williger in die Luftwaffe erteilt auf Anfrage das
für den Wohnsitz zuständige Wehrbezirkskommando,
in der entmilitarisierten Zone die Untere Ersatz¬
behörde.

„Wie sind Sie eigentlich mit Ihrer Arbeit zu¬
erst über Bremen hinaus bekannt geworden ?" , so
fragten wir Meister Bierling . „Bereits im Jahre
1903 erhielt ich den für mich überaus erfreulichen
Auftrag , die reichhaltige Bildergalerie des fürst¬
lichen Schlosses in Bückeburg  zu überholen,
das heißt , sämtliche Rahmen in einen neuen Zu¬
stand zu versetzen. Diese reizvolle Arbeit nahm
mich begreiflicherweise mehrere Monate hindurch
in Anspruch . Durch diesen ehrenvollen Auftrag
festigte sich das Vertrauen meiner bereits er¬
worbenen Kundschaft . Auch in dem alten Worps-
wede  fand ich vielerlei Arbeitsgelegenheit . So
habe ich, um nur einige Namen zu nennen , für
Hans am Ende , Fritz Overbeck, Karl Binnen und
andere bedeutende Künstler gearbeitet ; außerdem
fertigte ich natürlich manche Arbeiten für bre¬
mische Künstler !"

,Me haben auch Kirchenarbetten  ge¬
fertigt , Meister Bierling ? " fragten wir weiter.

„Im Jahre 1909 erhielt ich durch Vermittlung
eines Berliner Künstlers , der meine Arbeiten
kannte , den schönen Auftrag , die Vergoldungen
im Innern der alten Johänniskirche zu Her¬
ford  auszuführen . Diese etwa ein halbes Jahr
in Anspruch nehmenden Arbeiten nötigten mich,
dauernd abwechselnd in Herford und in Bremen
zu sein und auch Gehilfen in Herford zu beschäf¬
tigen . Es galt für mich, sämtliche alten Oelfarben,
die im Laufe der Zeit auf der Kairzelwand . dem
Altar , Taufstein uff . aufgetragen waren , vorsichtig
abzubeizen , um die alien Farben und Vergol¬
dungen wieder herauszufinden . Anschließend
wurde alles in Glanzgold  neu vergoldet und
ich muß sagen , daß ich zeitlebens über diesen
Auftrag eine große Freude empfand . Bereits im
folgenden Jahre wurde ich beauftragt , die Kirche
zu Wormeln  bei Marburg innen neu zu ver¬
golden ."

„Sie haben auch seitens des „Norddeut¬
schen Lloyd"  Aufträge ausgeführt ?" „Als be¬
sonders bemerkenswert kann ich Ihnen meine für
die innere Ausstattung der beiden Ostasien-
Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd „Scharn-
horst " und „Eneisenau"  gelieferten Ar¬
beiten nennen . Dabei handelt es sich beim Schnell¬
dampfer „Scharnhorst " um die großen Rahmen
für die Bildnisse des Führers , Hindenburgs und
Scharnhorsts ; bei der „Eneisenau " ebenfalls um
die Bilder des Führers , Hindenburgs und Enei-
senans , sowie sonstige großer Bilder.

„Es handelt sich bei Ihrem Schaffen , Meister
Bierling , um eine handwerkliche Arbeit , von
deren Einzelheiten die weitesten Kreise des
Volkes kaum eine klare Vorstellung haben ! Wie
wird denn nun ein solcher Rahmen eigentlich ver¬
goldet ? "

„Die Profilleisten erhält der Vergolder ent¬
weder roh grundiert aus der Leistenfabrik , oder,
wenn besondere Profile hergestellt werden müssen,
in rohem Holze , gekehlt vom Tischler . Diese
Leisten werden beim Vergolder grundiert , ge¬
schliffen, zusammengesetzt , unter Umständen mit
Verzierungen versehen , welche der Vergolder in
Formen preßt und auf die Rahmen aufsetzt. Diese
Verzierungen müssen natürlich so hergestellt wer¬
den , daß eine innere Verbindung mit dem jewei¬
ligen Profil besteht ! Nach verschiedenen kleineren
Arbeiten geht es dann an die eigentliche Vergol¬
dung , die auf vielerlei Arten hergestellt werden
kann , in Echtgold , oder , wie man früher sagte,
in Waschgold . Die Glanzgoldarbeiten unter¬
scheiden sich wesentlich von den Mattgoldarbeiten.
Nach einer erneuten Gründierung mit dem so¬
genannten Poliment wird dann das Gold aufge¬
tragen und überpoliert . Die Mattvergoldung ist
eine Oelvergoldung , d. h. die matt zu verarbei¬
tenden Teile werden mit Schellack überzogen , mit
sogenanntem Anlegeöl eingestrichen und nach völ¬
liger Trocknung mit Blattgold vergoldet . Diese
Vergoldung wird nach Fertigstellung den Farben
entsprechend mattiert , beziehungsweise überzogen ."

So fahren die Erzeugnisse bremischen kunst-
handwerklichen Fleißes und Geschicks auf den
schönsten deutschen Schnelldampfern durch die
weiten Weltmeere . . . —0k—

Weltbekannte Sängerin in Bremen

Das Dremer Krimmalmuseum
Heute krösfnung durch den Sauleiter und Beichsstatchalter tarl Böver

Am heutigen Freitag wird durch den Reichs-
ltatthalter und Gauleiter Carl Rover  nachmit¬
tags um 18 Uhr das vom bremischen Landes-
Polizei -Kriminal -Amt geschaffene Kriminal-
Musenm und die Lehrmittel -Sammlung feierlich
im Polizeihause eröffnet.

Wir nahmen in der Mitte des vorigen Jahres
Gelegenheit , auf das ausführlichste auf die inner¬
halb unserer kriminalpolizeilichen Abteilung be¬
triebenen diesbezüglichen Vorbereitungen einzu¬
gehen . Das Museum , das nun also auch als
Lehrmittel -Sammlung abgeschlossen zur Ver¬
fügung steht , wurde in jahrzehntelanger Arbeit
in allen feinen Einzelheiten durch Kriminal¬

direktor Borrmann  und seine Helfer zusam¬
mengetragen und weist eine derartige Fülle von
Material auf , daß man unsere Stadt wahrlich
darum beneiden könnte , — wären es nicht Dinge
die man der breitesten Oefsentlichkeit aus Grün-'
den der Klugheit besser doch nicht zeigt. Es
könnte sonst angehen , daß sich der eine oder an¬
dere niederträchtige Bursche hier seine Erfah¬
rungen holt , wie er am besten — und so weiter
Das ist mit der Eröffnung des Museums natürlich
nicht beabsichtigt . Sondern es dient nicht der
freien Besichtigung , sondern der Le h r e , —
sich freilich nicht auf die polizeilichen Beamten
beschränkt , sondern ausdehnt auf eine Fülle von
nahestehenden Personen und Berufen . -H,

„Technische und wirtschaftliche
Vorteile des Brennschneidens"

In der Aula der Technischen Staatslehranstal¬
ten (Technikum ) fand am gestrigen Donnerstag¬
abend, . veranstaltet vom Verband für autogene
Metallverarbeitung , Ortsgruppe Bremen , ein
Vortragsabend statt . Diplom -Ingenieur Professor
Karch sprach über das Thema : „Technische und
wirtschaftliche Vorteile des Brennschneidens ."

Das Brennschneiden bietet heute , so begann
der Vortragende , im Zusammenhang mit dem
Schweißen ein sehr wirksames Mittel zur
Verbesserung der Wirtschaftlichkeit
von Konstruktionen,  die bislang aus dem
Wege des Gießprozesses hergestellt wurden . Mit
der Verwendung des Flußeisens nämlich erreicht
man erheblich größere Sicherheiten
gegen Bruch  bei bedeutender Gewichts - und
LHnersparnis.

An Hand einer Reihe von ausgezeichneten Licht¬
bildern aus der Praxis , die teilweise noch nie
gezeigt wurden , erklärte Professor Karch die ein¬
zelnen Anwendungsgebiete für die Maschinen-
industrie . Während die gegossene Konstruktion
immer ein Modell voraussetzt , das eingeformt
werden muß und dessen Anschaffung oft mit er¬
heblichen Kosten verbunden ist, werden beim
Brennschneiden in der Hauptsache nur Bleche
bis zu den allergrößten Dimensionen (109 Milli¬
meter ) verwendet . Auch in der Schmiedetechnik
wird das Brennschneiden heute in ausgiebiger
Weise gebraucht

Beispielsweise wurde seinerzeit auch die alte
Kölner Rheinbrücke  durch den Vrenn-
schneider vollständig zerschnitten . Die einzelnen
größeren Teile fuhr man nach llnterbauung her¬
aus . Auch im Kriege spielte das Brennschneiden
eine große Rolle bei der Beseitigung von ge¬
sprengten und eingestürzten Brücken wie z. B.
beim Eisernen Tor an der Donau und ebenso
bei der Entfernung der von den Russen im Hafen
von Libau versenkten Handelsschiffe.

Die Dortmunder Union,  als einziges
Unternehmen in Deutschland , hat schon vor vielen
Jahren Vrennschneideapparate auch
unter Wasser  in Anwendung gebracht . Es
werden damit die eingerammten Spundwände
(Larßen ) unter Wasser bis zu vierzig Meter Tiefe
in horizontaler Richtung abgeschnitten , um auf
diese Spundwände dann später Vetonplatten auf¬
setzen zu können . In außerordentlich kurzer Zeit
hat sich das Brennschneiden dann so entwickelt,
daß es nicht nur für große Betriebe , sondern
sogar für das Handwerk einen bedeutend erleich¬
ternden wirtschaftlichen Faktor darstellt . Während
frühär viele Teile auf ziemlich umständliche Weise
geschmiedet werden muhten , werden sie heute aus
dem vollen Werkstoff glatt herausgeschnit¬
ten,  wobei Dimensionen bis zu 800 Millimeter
Dicke durchaus leicht zu beherrschen sind. Selbst¬
verständlich lassen sich auch kleine und kleinste
Teile bearbeiten , so daß das Anwendungsgebiet
des Vrennschneidens nicht begrenzt ist.

An mehreren Beispielen bewies Professor Karch
die große Wirtschaftlichkeit , die mit solcher
Arbeitsweise verbunden ist. So wurden autogen
herausgeschnittene Achsbuchslager der Lokomo-
tiven -Rahmenbleche und Schubstangen für alle
Motoren , die bisher geschmiedet werden mutzten,
im Bild gezeigt.

Reicher Beifall dankte Professor Karch für sei¬
nen aufklärenden Vortrag . L.

Walter Brürchig spricht„kMerion'
Auf Einladung des Vayreuther Bundes

und des Eoethebundes  e . V . erfüllte Walter
Erüntzig  den bremischen Freunden und An¬
hängern seiner unvergleichlichen Kunst den
Wunsch, Hölderlins „Hyperion ", den er vor
Jahren schon mehrmals sprach, noch einmal dar¬
zubieten.

Der Künstler , der sich nach seinem Fortgang
vom Staatstheater Bremen in Coburg befand
und jetzt am Landestheater zu Weimar  wirkt,
hat Äusdrücksfülle , Klarheit des Empfindens und
gebändigter Kraft ganz erheblich gewonnen und
gestaltete seinen Hörern das Erlebnis des
„Hyperion " am Mittwochabend im kleinen
Glockensaal zu einer Feierstunde , wie sie nicht
eben häufig erlebt werden kann.

Es hat sich ein fühlbarer Wandel vollzogen in
der Welt unserer deutschen Künstler , zu deren

besten einen wir Walter Erüntzig rechnen dürfen:
wo früher häufig nur ein Tasten obwaltete nach
den höchsten Wahrheiten der Seele und der
Kultur überhaupt , — da ist heute die vollkommene
Gewißheit , eines Teiles der Wahrheiten auch
wirklich habhaft  werden zu können . An kaum
einem Menschen und ringenden Herzen wie dem
dieses ungemein klaren künstlerischen Charakters
läßt sich das deutlicher verspüren . Erüntzigz
„Hyperion " hatte bei aller Schönheit des Erfassens
und Sprechens vor wenigen Jahren noch An¬
zeichen von ungestümer Schwärmerei , an deren
Stelle heute , die frühere natürliche Schönheit der
Wiedergabe noch steigernd , eine unsäglich fein.
sinnige innere Bejahung des Lebens überhaupt
tritt / Der Hölderlinsche Hyperion ist keiner der
Vorwürfe erhebt gegen den Unsinn in der Welt,
und dessen Seele nun klagend dürstet nach
Schönheit , Erfüllung und Ruhe (wenigstens
wurde er vielfach so verstanden ) , — sondern er
ist einer , der die Kraft  will und sie nur noch
nicht ansetzen kann , sie indessen verspürt aller¬
orten an seinen herrlichen Erlebnissen,

Um diese Kraft ringt und rang auch Walter
Erüntzig zutiefst . Er gab uns früher Beispiele
genug dafür . Nun gewann er sie, in noch weit
stärkerem Maße , als man hätte erwarten dürfen
in den kurzen Jahren , und es ist wahrlich nicht
zuviel gesagt , wenn ihm dieser Abend eine innere
Bewertung eintrug , die der höchsten Achtung und
Ehrfurcht vor der Kunst überhaupt würdig ist,
deren man fähig sein kann . Wir wollen uns
wünschen , daß Erüntzigs jahrelange , hiesige
Wirkungsstätte ihm so nahe bleibt , wie ihm selbst
die herzliche Zuneigung und Anerkennung gewiß
sein darf , die ihn allemal in Bremen empfängt
und trägt . —ob.

Zroher flbend in Hohlwegs Wl

Vom V/sssrlorüclcsnloau

Die ^ Aeit/nackt Äoctsckcitte

Zum Besten des Winterhilfswerks des deutschen
Volkes veranstaltet am 18. Februar , 20 Uhr , in
der „Glocke" Emma Matousek einen einmaligen
Lieder - und Arienabend . Was diesen Lieder¬
abend aus der Reihe der recht zahlreichen
Eolisten -Konzerte hervorhebt sst die Tatsache —
ohne der Fachkritik vorgreifen zu wollen - , daß
die Künstlerin in fünf verschiedenen Sprachen
singt . Sie beabsichtigt nämlich , die Lieder und
Arien ihres Programms in der Ursprache zubringen.

Unser Bild , aufge¬
nommen auf der Stadt¬
seite der Baustelle zur
neuen Weser - Brücke,
zeigt anschaulich den
Stand der Arbeiten
dort . Ein Haus ist
bereits zum Teil ge¬
fallen . — Links ein
Haus , das unter denen,
welche geräumt werden
müssen, den Anfang
gemacht hat.

^.ukusbws : UitLo.

» AR ' / ^ ^ ^ r.

Sari"

W

SISis?'
S 'SL-
IM »Sl ihsbll

Am begrub-«
D

Schon seit Jahren veranstaltet die unter Lei¬
tung von Willi Sengstack  stehende Quartett-
Vereinigung „Unterweser"  ihren alljähr¬
lichen Unterhaltungsabend in Kahrwegs Asyl
und die zahlreichen Insassen dieses Siechenheims
freuen sich immer wieder auf diese köstlichen
Stunden . Chormeister Alfons Renard,  selbst
ein vorzüglich durchgebildeter Sänger , Lot auch
am gestrigen Abend mit seiner stattlichen , in
bester Verfassung singenden Quartett -Vereinigung
ganz Hervorragendes . Dadurch , daß hier jede ein¬
zelne Stimme wohlgeschult ist und ein prächti¬
ges Zusammenwirken mit dem Chorleiter besteht,
kommen diese das Durchschnittsmaß weit über¬
ragenden Leistungen zustande.

Eine 83jährige Insassin , die in der ganzen west¬
lichen Vorstadt bekannte Oma H e n n i be¬
grüßte eingangs die Quartett -Verern ^ una
„Unterweser " mit herzlichen Worten und wiAaus
die segensreiche Arbeit des Asyls und seiner Lei¬
tung hin . Dann sprach der Festmeister Spitz-
ley,  der durch seine gewinnende Art , besonders
durch den verblüffend gelungenen „Salamander ",
bald den Kontakt mit der großen , den Festfaal bis
zum letzten Platz füllenden Zuhörergemeinde her¬
stellte.

In den Heiden Musikern Bittner (Geige)
und Erups (Klavier ) war eine zwar kleine,
aber glänzend zusammenspielende Hauskapelle er¬
schienen und Vittners Violinsoli waren ebenso
fein anzuhören , wie der rhythmische Schwung
seines sicheren Klavierpartners.

Zwei schöne Solostimmen kamen im Verlaufe
des Abends su wirkungsvollem Gehör . Berthold
Wolf (Baß ) fang mehrere vortrefflich gelun¬
gene Lieder , von denen besonders „Meeres¬
leuchten " von Löwe eine saubere Leistung bei
bis in die letzte Tiefe vollklingenden Stimme
war . Nicht minder erfolgreich sang Albert
Schütte (Tenor ) einige mit starkem Verfall
aufgenommene Lieder von denen das Abt 'sche:
„Jugend , wie bist du so schön!" besonderen Ein¬
druck weckte. Eine humoristische Kanone großen
Kalibers ist Emil Schiefen er.  der mit seinen
großartigen Vortrügen und durch seine glänzende
'Mimik jubelnden Beifall hervorrief.

Einen musikalisch großartigen Eindruck machte
der Wechselgesang der Quartett -Vereinigung
„Unterweser " : „Müde bin ich. geh' zur Ruh !" Es
war ein ebenso kunstvoller , wie liturgisch-wuch¬
tiger Ausklang dieses schönen Abends . Der Vor¬
steher des Hauses , Gätjen,  sprach ein herzliches
Dankeswort , noch lange werde die Erinnerung an
diese herrlichen Stunden in allen Teilnehmern
lebendig bleiben.
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Die dritte goldene Medaille für Deutschland
TNaxie lZerber und Lrnst Vaier erringen in Gegenwart des Lützrers die weltmeisterschast im Paarlaufen
Garmisch - Partenkirchen , 13 . Februar.

Im Kunsteisstadion fand am Donnerstag¬
nachmittag das Paarlaufen  statt . Wie ein
Lauffeuer hatte es sich herumgesprochen , daß der
Führer dem Eisstadion einen Besuch abstatten
würde.

In Anwesenheit des Führers

Pünktlich zur festgesetzten Erösfnungszeit trifft
der Kanzler mit seinem Adjutanten Obergruppen¬
führer VrLckner,  von stürmischen Heilrufen der
vieltausendköpfigen Menge begrüßt , ein . Auch
Reichsminister Dr. Goebbels , Ministerpräsident
General der Flieger Hermann Göring , der Reichs-
kriegsminister von Vlomücrg , Vertreter des
Internationalen Olympischen Comitees , Dr . Ritter
von Halt und der Reichssportfiihrer von
Tschammerund Osten, fanden sich ein.

Während im Jnnenraum alles für den Beginn
des Wettbewerbs , an dem achtzehn Paare aus
dreizehn Nationen teilnehmen , hergerichtet wird.
die fünf Schiedsrichter ihre Plätze an den Längs¬
seiten beziehen , drehen schon einzelne Paare ihre
Kreise . Besonders hervorzuheben ist , daß sämtliche
Paare vor ihrem Start sich in Front zur Ehren¬
tribüne aufstellen und mit erhobener Rechten den
Führer begrüßen.

Der Kampf beginnt

Als erstes Paar erscheinen Audrey Earland  /
Fräser Sweatman (Kanada ) . Sie bringen ein
ansprechendes Programm ohne besondere
Schwierigkeiten.

Dann folgen Hildegarde S ch w a r z/Eduards
Eeschels (Lettland ) . Sie laufen zwar schöne
Spiralen , aber ihre Körperhaltung ist nicht edel
genug.

Als drittes zeigt das englische Ehepaar
Cliff,  Leslie Cliff und Violett Cliff . auf dem
Eile sein Können . Das Paar , das bei den Europa¬
meisterschaften in Berlin hinter Herber/Baier
den zweiten Platz belegte , baut ein sehr schwie¬
riges Programm geschickt auf , in dem fast alle
Figuren gezeichnet werden , die im internationalen
Kunstlauf heute verlangt werden.

Louisa Contamin  a/Nobert Verdun (Bel¬
gien ) zeigen ebenfalls ein ansprechendes Pro¬
gramm mit einigen Schwierigkeiten . Sie haben
es aber zu wenig durchgearbeitet.

Und dann kommen Maxie Herber und
Ernst Vaier (Deutschland ). Das deutsche
Europameisterpaar läuft nach der eigens von
Zeller komponierten Musik. Das Programm wird
schlicht und edel vorgetragen . Es ist eine abge¬
rundetemeisterhafte Leistung, die auch durch kleine
Fehler von Maxie Herber nicht beeinträchtigt
mrd. Die Deutschen vertreten einen ganz anderen
rtil im Eiskunstlauf als die bisher aufgetretenen
Paare. Sie verzichten auf Effekthascherei und

staufen ihr bis ins kleinste sorgfältig vorbereitetes
Programm weit besser als vor wenigen Wochen
in Berlin . Die gute Raumausnutzung und die
geschickte Verteilung der Figuren sind ein Zeichen
der vollendeten Beherrschung der
Technik,  des rhythmischen und des gegensei¬
tigen Verstehens . Leider wird die Vorführung von
Maxie Herber und Ernst Bayer durch einen
Irrtum bei den Zeitrichter » und den Gongschlag
zu früh abgebrochen. Die Bewertung ergibt , daß
die Deutschen in der Gesamtwertung etwa einen
Durchschnittvon 5,6 bei einer Höchstpunktzahl von

8 erreicht haben. Das deutsche Paar erhält zum
Schluß stürmischen, nicht endenwollenden Beifall.

Als nächste erscheinen Eleonore Bäume  l/Fritz
Wächtler (Oesterreich ) . Sie warten mit einer
leichten gefälligen und flüssig vorgeführten Kür
mit stark tänzerischem Einschlag auf . die lehr be¬
stechend wirkt , aber sportlich nicht zu hoch einge¬
schätzt wird.

Das zweite kanadische Paar Louise Bertram-
Stewart Reburn  läuft ein leichtes , aber flüssig,
und elegant wirkendes Programm , das mit vielen'
Tanzschritten durchsetzt ist , aber zu wenig Tempe¬
rament hat.

Sehr gut hält sich auch das norwegische Paar
Nandi B a k k e - Ejertlen / Christen Christen-
sen,  das gute Uebergänge zeigt , aber in der Aus¬
wahl der Figuren beschränkt ist.

Hintereinander kamen die beiden Vertreter Un¬
garns an die Reihe . Zuerst das Eeschwi st er¬
st aar Piroska  und Attila Szekrsnyessy.
Mit echtem Magyarenfeuer geht das junge Pußta-
paar über das Eis . Es versteht es , National-
charakter auf das Eis zu zeichnen.

Danach tritt das mit größter Spannung er¬
wartete Weltmeisterpaar Emilia Rotter-
Laszo Szollas  auf , das wohl das schwierigste
Programm des Tages vorführt . Aber gerade der
geschickte Schwung und die Taktik der Laufweise
betonen allzu scharf das Raffinement der bereits
etwas erstarrten Kunst der beiden alten Routi¬
niers Besonders deutlich ist das bei den genau in
die Mitte des Platzes gelegten wichtigsten Figuren
zu bemerken , bei den Uebergängen macht sich hin
und wieder eine leichte Nervosität spürbar.

Das amerikanische Eeschwisterpaar
Erace und JamesMaddenist  technisch noch
nicht reif genug , bei so schweren Wettbewerben zu
starten.

Das amerikanische Meisterpaar Maribel
Vinsson  und George Hill  läuft nach etwas
unsicherem Beginn später zur ganzen Größe seines
Könnens auf.

Eine ganz ausgezeichnete Kür tragen daraus
die noch außerordentlich jungen Wiener Zlse
und Erik Pausin  vor . Ihre Körperhaltung
ist sehr beweglich und flüssig. Zu allen Figuren,
vor allem in einer wunderbaren Mondkombi¬
nation , zeigen sie eine geschickteAbwechslung. Alles
in allem hundertprozentig vollkommene Wiener
Schule . Bei schönsterPlatzvertcilung und wunder¬
baren Sprüngen bringen sie alles , was man in ein
Olympia -Programm hineinlegen kann. Niemals
gibt es eine Wiederholung und die Ausführung
der Figuren ist fast nicht zu übertreffen.

Das Abschneiden des Wiener Paa¬
res kommt ganz überraschend!  Zm
„Wie " weisen die Wiener eine kleine Ueberlegen-
heit auf, im „Was " die Deutschen. Das
Weltmeisterpaar  Rotier Szollas scheint,
gemessen an den Leistungen dieser beiden Paare,
nicht ganz das gezeigt zu haben, was man von
ihm erwartete , so daß es also für den ersten
Platz nicht in Frage zu kommen scheint. Das
junge Wiener Paar — Zlse ist erst vierzehn und
Erik erst sechzehnZahre — ist jedenfalls eines der
besten, was man seit langer Zeit ae>eben bat.

Eva Prawitz/Otto Weiß (Deutschland)
sind anfangs etwas nervös , aber diesmal ist es
nicht die junge Eva Prawitz . sondern der routi¬
nierte Otto Weiß , der es bisher immer verstanden
hat , seiner Partnerin die nötige Ruhe einzuflö-

Nur härteste flrbeit führt zum erfolg
Vie „Bremer Zeitung " spricht mit dem Weltmeisterpaar Marie tzerber/krnst Vaier

(Sonäsrbsriebt äsr Lrsmsr 2situvZ)

Garmisch -Partenkirchen , 13 . Februar,

ist um die siebente Abendstunde . In denEs ist um ,
Straßen ein Kommen und Gehen . Alles ist von
einer Unruhe erfüllt und in fieberhafter Span¬
nung . Alles wartet auf das offizielle Ergebnis
des Paarlaufens . Die Pressestelle ist überfüllt.
Man ist nervös und gereizt , wenn nicht gleich
alles nach Wunsch klappt . Zum tausendsten Male
werden die Mädel im Pressebüro gefragt , ob
denn die Ergebnisse noch nicht da seien , und zum
tausendsten Male antworten sie in gleichbleiben¬
der Freundlichkeit : „ In wenigen Minuten ." Da
platzt wie eine Bombe Bauer,  unser Leicht-
athletikpressewart , in die Versammlung hinein,
nimmt wortlos ein Stück Kreide , geht an eine
riesengroße schwarze Tafel und malt mit großen
Buchstaben : „ 1 . Herber/Baier , Platzziffer 11,
Punkte 11 :52,2 ; 2 . Pausin/Pausin , Platzziffer 18,S,
Punkte 11,1 ."

Nun sind wird nicht die Leute , die vielleicht
stürmisch Hüte , Bleistifte und Notizblocks in die
Luft feuern , und ihrem überschwenglichen Ge¬
fühl durch Schreien und Toben Ausdruck ver¬
leihen , es klopft nur das Herz zum Zerspringen,
genau so , wie es uns am Nachmittag im Stadion
erging , als vor den Augen unseres Führers
unsere Maxie Herber und unser Ernst Baier sieg¬
haft schön laufend ihre Kreise auf dem Eise
zogen.

Aehnlich ergeht es auch Ernst Baier,  der , wie
er uns erklärt , Leichtathlet und Fußballspieler
war , und erst reichlich spät das Eis mit dem
Rasen vertauscht hat . „ Erst 1923 bin ich zum
Eislauf gekommen und zwar als Mitglied des
Berliner Eislaufvereins , der damals in einer
Berliner Kühlhalle sein „ Trainingsquartier " auf¬
geschlagen hatte.

Selbstverständlich hatte ich auch ein Vorbild
und habe es jetzt noch , wenngleich ich mir klar
darüber bin , daß ich es nie erreichen werde . Es
ist der Schwede Gilles Grafström.  Eigentlicher
Lehrmeister war zunächst ein Buch , das ich der¬
artig studierte , daß ich es beinahe auswendig
konnte . Sieben lange Jahre dauerte es , bevor
ich den ersten großen Erfolg erzielte , und 1932
hatte ich das erstemal die Ehre , Deutschland bei
den Olympischen Spielen zu vertreten . Um diese
Zeit herum begann mich das Problem des Paar¬
laufens immer wieder zu beschäftigen . Ich ^ war
damals schon der Meinung , es sei nicht der « inn
des Paarlaufens , daß man nun seine Partnerin
in der Luft umherwirbelt und allerhand akroba¬
tische Kunststückchen macht , und daß man das
Paarlauien ruhig auf das Einzelkönnen auf¬
bauen sollte . Damals schon entstand bei mir der
Wunsch , einmal nicht nach der Schallplatte laufen
Zu müssen , sondern » mgekebrt der Schallplatte
meinen Willen aufzuzwingen . Es sollte sich nicht
das Paar nach der Musik richten , sondern die
Musik nach dem Paar . Dieser Wunsch ist erst
jetzt in Erfüllung gegangen . Daß es richtig war,
sehen Sie am Erfolg . Sagen Sie bitte Ihren
Lesern , daß nur härte st e Arbeit zum E r -

«M.
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folge  führt . Maxie wird ein Lied davon singen
können ."

Aber Maxie lächelt nur freudig still aus ihren
Augen . 2a , wenn eine Olympia - Siegerin auch
nicht lächeln könnte . Maxie ist viel zu aufgeregt,
als daß sie uns jetzt schon Rede und Antwort
stehen könnte . „ Ich freue mich so wahnsinnig , daß
ich erst ein paar Stunden Ruhe brauche . Nur
eins will ich sagen : „ Ohne Ernst Vaters Arbeit
hätte die „ Sache " wohl nie geklappt ."

Ja , harte , eisenharte Arbeit , von der der Zu¬
schauer in den meisten Fällen nichts ahnt . Er
geht ins Stadion oder in den Sportpalast , sieht
sich die Sache geruhsam von einem schönen Platz
aus an und ist ärgerlich , wenn mal eine Sache
nicht klappt . Er meint vielleicht gar , für sein Ein¬
trittsgeld könne er verlangen , daß alles nach
Wunsch geht . Er ahnt nicht , wieviel Entsagung
dazugehört , bevor man sich überhaupt einmal
dem Publikum zeigen darf , wieviele Stunden der
Arbeit dazugehören , um „ Publikumsreif " zu sein.

ßen . Beide führen ein sehr gutes und vielseitiges
Programm vor . aber es sehli doch etwas an
Tempo . Einen sehr guten Abschluß ihrer Uebung
bildet eine elegant hingelegte Schnecke . Ueber-
raschend gut wurden die beiden von den Kampf¬
richtern geweitet , wobei der deutsche Richter
Dr . Dannenberg  die schlechteste Note abgibt.

Dann tritt das englische Paar Rosemarie ste-
wart - Ernest Pates  an , das ein großartiges
Programm mit geschickt aufgebauten schönen und
flüssig gelaufenen Figuren vorführt.

Als vorletztes Paar erscheint das italienische
Ehepaar Anna und Ercola Lattaneo.
Ihr Programm zeichnet sich durch viele Einzel¬
figuren aus , die sich aber klug und geschickt an¬
einander reihen.

Abgeschlossen wurde das Paarlaufen mit der
Vorstellung der Estländer Helene Michelson-
Eduard H 'iiop,  die eine ausgezeichnete Kür vor¬
führen , wenn man berücksichtigt , daß in den bal¬
tischen Ländern das Kunstlaufen bisher nur wenig
geübt wurde . Leider vorgeben sich die beiden durch
einen Sturz ihre Chancen.

Wenige Minuten nach 19 Uhr gab das Wett-
kampsgericht folgende amtliche Ergebnisse des
Paarlaufens bei den Olympischen Winterspielen
1936 bekannt:

1 Herter/Baier -Teatschland , Platzziffer 1l . 11,5 Pkt . :
2 . Ilse u Erik Pausin -Oestcrreich . Platzziffer 18,5,
11,1 Punkte : 3 . Nottcr/Lzollas -Ungarn , Platzziffer 32,5,
10 .8 Punkte : 1 Pirvska u . Attila Szekrenyefsy -Ungarn,
Platzziffer 38,5 , 1l>,6 Punkte : 5 , Vinssan/Hill -Amerika,
Platzziffer 46,5 , 1si,4 Punkte ; 6 . Louise Pertram/Re-
bnrn -Kanada , Platzziffer 68,5 , N,8 Punkte : ?. Ehepaar
Cliff -England , Platzziffer 56,5 , 10,1 Punkte : 8 Eva
Pravitz/Otto Weitz -Teutfchlaud , Platzznfer 74,5 , 8,5
Punkte : 8 . Ehepaar Cattaneo -Jtolien , Platzziffer 03,0,
0,1 Punkte : 10 . Rasemarie stewnrt/E . Hates -Englaud.
Platzziffer 102 .5 . 9,0 Punkte : 11 Gracc u James Mad-
den -Amerika , Platzziffer 95,0 , 9,1 Punkte : 12 . Audrey
Earland/fr . Zwsatman -Kanada , Platzziffer 105 .0 . 8,7
Punkte.

Die Goldmedaille fiel also an
Deutschland,  die silberne an Oesterreich und
die bronzene an Ungarn.

Tlorweoen
gewinnt den 1Süll -Meter -Lauf

Das Eisschnelläufen  auf dem Rießer See
brachte Donnerstag die Entscheidung über 1500
Meter.  Man war besonders darauf gespannt,
ob es dem norwegischen Weltmeister Jvar
Ballangrud  auch über 1500 Meter gelingen
würde , den Sieg an sich zu reißen.

Im ersten Lauf stehen sich Turnovsky-
Tschechoslowakei und Wh ite -Kanada gegenüber.
Beide laufen keine sonderlich gute Zeit heraus
und so passiert der Tscheche in 2 :30,5 als Erster
dirs Ziel vor dem Kanadier , der 2 :34,2 benötigt.

Im zweiten Lauf gibt es einen spannenden
Kampf zwischen dem Deutschen Heinz Sames
und dem einzigen australischen Teilnehmer der
Olympischen Winterspiele , Kennedy.  Sames
vollbringt eine bemerkenswerte Leistung und ver¬
weist Kennedy in 2 :29,3 auf den zweiten Platz.

Die Zeit des Australiers betrug 2 :31,8.
Großes Interesse wird dem dritten Laus ent¬

gegengebracht, stehen sich doch hier zwei Spitzen¬
könner gegenüber . Der Norweger Jvar Ballan¬
grud  und der Amerikaner Leo Freisinge  r.
Es gibt einen spannenden und sehr heißen Kampf,
der erst auf der letzten Geraden entschieden wird.
In 2 :29,3 durchläuft Ballangrud vor Freisinger
in 2:21,3 das Ziel.

Max S t i e p l - Oesterreich und Charles
Mathisen - Norwegen liefern sich einen großen
Kampf . In der zweiten Runde geht der mit gro¬
ßer Schnelligkeit und glänzender Kurventechnik
laufende Norweger in Front und siegt in der bis
jetzt besten Zeit von 2 :19,2 vor dem Oesterreich « !:,
der 25 Meter zurückliegt und 2 :21,6 benötigt.

Im fünften Lauf überraschte der Japaner
Jshihara  durch eine gute Zeit von 2 :26,7.
Allan Potts - USA.  durchlief die Strecke in
2 :31,3.

Im sechsten Lauf ist mit Harry Haraldsen
ein weiterer Anwärter auf einen der ersten Plätze
im Rennen Der Norweger läuft ein Rennen für
sich und verweist den Belgier de Ligune  in
2 :22,4 auf den zweiten Platz , de Ligune brauchte
3 :21 .9.

Auch im siebten Lauf sind wieder zwei ziemlich
gleichwertige Gegner mit V l o m q u i st - Finn¬
land und dem deutschen Meister Willi Sandt-
n e r am Start . Bis zur siebten Runde führt der
Deutsche knapp , wird dann aber von dem Finnen
überholt , der in 2 :23,2 als Erster das Ziel erreicht.
Immerhin lief Sandtner mit 2 :25 einen neuen
deutschen Rekord  heraus.
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geht Ojala - Finnland in
Pe t e r s e n - USA . in 2 :25

Im achten Lauf
2 :23,2 vor Robert
durchs Ziel.

Den neunten Lauf bestritten zwei Holländer.
Jan Langedijk  lief 2 :24,6 , Lupitzen Dijk-
stra  2 :25,2.

Der zehnte Lauf brachte keine besonders guten
Zeiten . O ldr ich - Tschechoslowakei brauchte
2 :52,8 . James G ra e f f e - Belgien benötigte so¬
gar 3 :00,5.

Im elften Lauf gingen Engnestangen-
Norwegen und Jan K o o p s - Holland an den
Start . Mit Engnestangen war ein weiterer Fa¬
vorit über die Strecke gegangen . Engnestangen
erzielte 2 :23 , der Holländer lief 2 :30.

Im 12 . Lauf startete nicht der Japaner Reikischi
Nakamura , sondern sein Landsmanu Ka wa¬

rn u r a . Edward Schröder - USA.  wurde in
diesem Lauf mit 2 :24,3 Erster, während Kawamura
2 :29,6 brauchte.

Die Bronzene Medaille wurde im achtzehnten
Lauf entschieden . Hier benötigte der Finne Va-
senius  gegen den Oesterreichs, : Leb an nur
2 :20,9 , während der Oesterreichs ! in 2 :24,3 über
die Strecke kam.

Gesamtergebnis:

1 . und Golden « Medaille Charles Mathisen -Norwegen
2 :18,2 (Olympischer Rekord ) , 2 . und Silberne Medaille
Jvar Ballangrud -Norwegen 2 :20,2 ; 3 . und Bronzene
Medaille Vasenius -Finnland 2 :20 .9 , 4 . Freisinger-
USA . ; 5 . Wazulek -Oesterrsich : 6 . Haraldsen -Norwegen;
7. EnAnestangen -Norwegen ; 8. Blomquist -Finnland,
Ojala -pstnnland und v . d . Scheer -Holland ; 12 . Schrö-
der -IISA . und Leban -Oesterreich.

Drei Norweger auf den ersten Plätzen
Die krgebnisse des zusammengesetzten Skilauss

Zwanzigtausend Zuschauer haben sich schon lange
vor Beginn der Entscheidung um die Kombi-
nations - Goldmedaille im Skistadion
eingefunden , die eine Musikkapelle unterhält.

Der Führer und Reichskanzler ist aus der Tri¬
büne des Olympia -Skihauses eingetroffen . In
seiner Begleitung befinden sich Ministerpräsident
Göring , Reichsminister Dr. Goebbels , Stabsches
Lutze, Obergruppenführer Brückner, Gauleiter
Wagner , Obergruppenführer Sepp Dietrich,
Reichspresseches Dr. Dietrich, Reichssportfiihrer
von Tschammer und Osten, Dr. Ritter von Halt
und verschiedene weitere bekannte Persönlichkeiten.
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Das Kampfgericht hat seinen Posten bezogen.
Palmroß - Finnland , Raether - Deutsch-
l a nd  und der Oesterreicher Schatz werden die
Sprünge der Weltelite im Kombinations - Sprung-
lauf werten . 48 Teilnehmer aus 15 Nationen
werden das Springen bestreiten , das sie in zwei
Durchgängen zu erledigen haben.

Den Auftakt bildet Willi Vogner  mit einem
'chönen , sicheren 45 - Meter -Sprung . Der Norweger
Vrodahl  springt 40 Meter . Mit dem weitesten
Sprung wartet der nächste , der Finne Valonen
mit 52 Meter auf . Der Tschechoslowake Lahr
springt 49 Meter . Eump  old - Deutschland 45
Meter , der Italiener Menardi  37 .5 Meter.
Gute Haltung zeigte wieder der Japaner Sekido
mit 43 Metern . O r l e w i c z - Polen springt 41
Meter . O e st e r k l ö f t - Norwegen 4 - Nieter , der
Kanadier Ball  40,5 Meter , der Norweger
H a g e n 42 Meter , der Tschechoslowake Berauer
5 Meter . Der Italiener Vuerich  stürzt als
erster . Dellekarth-  Oesterreich kommt auf 48
Meter , der Schweizer Iulen  auf 43 Meter Paul
Ottar Satre - USA . stürzte . Sehr schön war der
Sprung des Polen Stanislaw Marusarz  mit
5t Metern . M u r a m a - Finnland sprang 49
Meter , S e k i g u ch i - Japan mit hervorragender
Haltung 48 Meter , der Amerikaner Torrissen
45 Meter Czech - Polen 46 Meter . Eisgru-
ber - Deutschland  51 .5 Meter . Andreas M a -
rusarz - Polen kam auf 46 Meter , nicht ganz so
einwandfrei sprang H o f f s b a k k e n - Norwegen,
der bei 47 Metern aufkam . Weitere Ergebnisse:
L e g a r d - England 39,5 . B a a d sw i k - Kanada
49 . N i kt un en - Finnland 47,5 , Mattila-
Finnland 45 W e st ma n - Schweden 47,5 , Hed-
jerson - Schweden  44,5 , Mobraeten 49.

Im zweiten Durchgang kam Brodahl - Nor¬
wegen auf 47 Meter und Va Ionen - Finnland
auf 64,5 Meter . Eumpold - Deutschland brachte
es auf 46 Meter und Willi Bogner  stand in
guter Haltung 49 Meter.

Das amtliche Ergebnis der Gefamiwertung im
zusammengesetzten Skilauf hat nach Bekanntwer-
den selbst die eingefuchsten alten Fachleute über-
ra,cht . Zwar war man sich schon über den Triumph
der Norweger von vornherein im klaren Jedoch
der vierte Platz des Finnen Lauri Valonen,
der , m Langlauf als 25 . eine sehr schlechte Note
erhalten hatte , bedeutet tm internationale » Ski-

^2 ° . wirkliche Sensation . Aber der Finne
hat durch seine glänzenden Sprünge , die mit 222 6
Punkten ihm im zweiten Teil des Kampfes an die
«pltze des Feldes brachten , sich in der Gesamtwer-
tung um einundzwanzig Plätze verbessert . Da-
durch mußte der Tscheche Simunek auf den fünften
Platz rucken vor den vierten Norweger Oesterklöft.
Menardi -Jtalien , der im Langlauf die viertbeste
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Note erhielt , fiel im Sprunglauf auf den 10. Platz
zurück und belegte in der Gefamtwertung nur den
19. Platz . Die noch im vorderen Feld liegenden
Deutschen haben sich nach dem Springen um je
einen Platz verschlechtert. Willi Vogner  kam
aus den 11., Josef Gnmpoldt  auf den 12. und
Friedel Wagner  vertauschte den 12. mit dem
17. Rang . Einen sehr schönen Sprung nach vorn
machte Änton E i s gr u be r , der sich vom 36. auf
den 22. Platz vorschob. In der Sonderwertung
des Sprunglaufs steht der junge Bayer sogar an
zweiter Stelle hinter Valonen.

Gefamtwertung des zusammengesetzten Laufes:
Note Langlauf/Sprunglauf Gesamt

1. HaaeN ' Norwegen
2. Hosfsbakken ' Norwegen
A. Brodahl ' Norwegen
4. Valonen -Finnland
5. Simunek -Tschechoslowakei
6. Oesterklöft -Norwegen

a7 . Marusarz -Polen
L7. Timo Murama -Finnland
8. Lahr -Tschechoslowakei
9. NikkuneU' Finnland

10. Westman ' vchweden
11. Bogner - Deutschland
12. Gumpold - Deutschland
13. Berauer -Tschechoslowakei
14. Köstinger -Oes
15. Tzech-Polen
16. Baumann -Oesterreich
17. Wagner - Deutschland
18. Matnla -Finnland
19. Menardi -Jtatten
20. Julen -Schweiz
21. Eisgruber -Deutschland

240
227.8
225.5
178.6
219
205.1
184.4
187.5
185.8
192.2
183.4
191.2
190.4
197.2
186
181.9
198.5
189.2
179.7
211.0
183.0
152.5

190.3
192
182,6
222,6
175.3
188.7
208.9
205.8
201.6
191.6
199.3
190.3
190,3
181.9
189.2
193.1
173.6
182.7
188.7
167.3
184.3
212.1

430,3
419.8
408.1
401.2
394.3
393.8
393.3
393.3
387.4
383.8
382.7
381.5
380.7
379.1
375.2
375.0
372.1
371.9
368,4
368.3
367.3
364.9

Her TNilitär-Ski-patrouillenlauf
Im Namen der IV . Olympischen Winterspiele

tragen die Vertreter der Wehrmacht von neun be¬
teiligten Nationen einen Wettkampf mit ihren
besten militärischen Ski -Patrouillen aus . Jede
Mannschaft besteht aus einem Offizier als Führer
und drei Mann . Vorgeschrieben ist Marschaus¬
rüstung ohne Gepäck: jede Mannschaft muß in
einem bestimmten Abstand geschlossendas Ziel pas¬
sieren . An einem bestimmten Punkt ist eine
Schießprüfnng abzulegen , bei der durch Abschießen
von fünf Ballonen in etwa 150 Meter Entfernung
eine entsprechende Punktwertung vorgenommen
wird.

Der militärische Wettkampf beginnt heute um
8.30 Uhr im Skistadion , wo sich auch das Ziel be¬
findet . Die Mannschaften werden in Abständen
von je drei Minuten auf die Strecke geschickt. Die
Startfolge lautet:

8.30:  Finnland (Oblt . Kuvatza, Lgt . Reines Eesr.
Arantola , Soldat Hutunen ). 8.33: Polen (Lt . Zhtko-
wicz, Jäger Rzepka, Jäger Pydych, Jäger Zubeck).
8.36: Italien (Hpim . Silvestri , Sgt . Perenni,
Soldat Sertorelli , Soldat Scilligo). 8.39: Schweiz
(Lt. Kaech, Wachin. Jauch . Gesr. Maser, Soldat Lin-
dauer). 8:42: Frankreich (Lt . Faure , Utsz. Cohen-
dez, Soldat Sibue , Soldat Morand ). 8.45: Deutsch¬
land (Lt . Leupold, Oberjäger Hieble, Gefr. Loch-
biehler, Gesr. Kirschmann). 8.48: Tschechoslowa¬
kei (Oblt . Steiner , Korp. Mateasko, Soldat B. Musil,
Soldat Kosour). 8.51: Schweden (Lt . Wahlberg,
Soldat Olossfon, Soldat Wiksten, Soldat Westberg).
8L4: Oesterreich (Lt . Bach, Wachin. Hartmann,
Gesr. Hiermann , Jäger Tfchurtschentaler).

Das Programm für den 14. Februar
8.3V Uhr : Militär -Patrouillenlauf ; 9 Uhr:

Eisschnelläufen über 1V VVV Meter ; 1V Uhr : Eis¬
hockey; 14.30 Uhr : Eiskunstlauf (Kürlauf für
Männer ) : 21 Uhr : Eishockey.

Deutschland—Schottland am 14. Bkt.
Die deutsche Fußball -Nationalels wird noch in

diesem Herbst der Einladung Schottlands Folge
leisten . Als Termin sür das Spiel wurde der
14. Oktober vorgeschlagen , und zwar will man
damit gleich die Reise nach Irland verbinde ».

Die Eröffnung der Automobil-Ausstellung im Rund¬
funk. Der deutsche Rundfunk überträgt am morgigen
Sonnabend von 10.45 Uhr bis etwa 12 Uhr über a" e
deutschen Sender die Eröffnung der Internationalen
Automobil- und Motorrad -Ausstellung aus den Ber¬
liner Ausstellungshallen am Kaiserdamm.
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Deutschland unterliegt ehrenvoll gegen Kanada
Für die Schlußrunde spielten sich frei: England, Kanada, flmerika und die Tschechoslowakei

Schon frühzeitig finden sich am Donnerstag¬
abend Tausende von Zuschauern im Kun" isteis-
stadion  ein , um Zeuge des Eishockeykampfes
zwischen der Weltmeistermannschaft Kanada
und der in den letzten Kämpfen so erfolgreichen
deutschen Nationalmannschaft  zu sein.
Es hatte sich herausgestellt , daß die Kontrollen
an Ort und Stelle also im Eisstadion selbst, nicht
ausreichen , um „blinden Paffagieren " keinen Ein¬
gang zu gewähren und so mußten gestern abend
bereits auf dem Wege zum Stadion vier Kon¬
trollen passiert werden , wo nur Karteninhaber
durchkamen . Das Kunsteisstadion ist natürlich bis
auf den letzten Platz gefüllt , als die beiden Mann¬
schaften um 20 Uhr das Spielfeld betreten . Der
Jubel und die Begeisterung der Massen für den
Weltmeister und die Vertreter der eigenen
Landesfarben ist riesengroß.

Das Spiel beginnt
unter der Leitung des Amerikaners Brown.
Vom ersten Augenblick an macht sich eine Ueber-
legenheit der Kanadier  bemerkbar . Die
Mannschaft befindet sich in prächtiger Verfassung,
denn sie hat ja auch kein so schweres Spiel hinter
sich wie die Deutschen , die am Vorabend über zwei
Stunden und dreißig Minuten mit England
kämpfen . Etwas machen sich die Strapazen dieses
nervenzerrüttenden Kampfes doch bei den Deut¬
schen bemerkbar . Die Angriffe der Kanadier
überwiegen die der Deutschen und sind auch weit
gefährlicher . Den ersten Schuß bringt Kögel  von
der Mitte des Spielfeldes an , aber er bringt
keinen Erfolg . Dann steht Eggingerim  Mittel¬
punkt des Geschehens. Nur drei Meter vor dem
Tore steht Neville , der placiert schießt, alles glaubt
schon an ein Tor . da vollbringt Egginger eine
seiner Meisterleistungen und hält den unhalt¬
bar scheinenden Schuß glänzend . Dann läuft Kit-
chen schön durch, doch wird sein Angriff vor dem
deutschen Tor abgewehrt . Wieder ein Angriff der
Kanadier , Bethmann -Hollweg rettet jedoch im
letzten Augenblick . In der siebten Minute fällt
dann

das Führungstor der Kanadier.
Bei einem groß angelegten Angriff nimmt Far-
guharson eine schräg von links kommende Vor¬
lage auf und schießt unhaltbar zum 1 :0 ein . Ein
klares Abseits wird vom Schiedsrichter Brown
übersehen . Ein von Jänecke verschuldetes Straf-
bully bleibt ergebnislos und das Spiel wird här¬
ter . Neville und Wiedemann müssen für eine Mi¬
nute vom Feld.

Kaum ist Neville wieder da , steht er schon vor
dem deutschen Tor in einem heftigen Gefecht mit
den Deutschen , die jedoch Sieger bleiben und den
Angriff abwehren . Kögel verpaßt dann die Aus¬
gleichchance. Er steht drei Meter frei vor dem
kanadischen Tor , jagt die Scheibe aber vorbei.
Mit einem schönen Durchbruch von Kögel , dem
eine Flanke folgt , die jedoch abgewehrt wird und
einem neuerlichen Durchbruch von Dr . Strobel
geht das erste Drittel bei klarer Ueberlegenhsit
der Kanadier zu Ende.

Trotz aller Anstrengungen der deutschen Ver¬
teidigung fällt bereits in der vierten Minute des
zweiten Spielabschnitts das zweite Tor für Kanada
wiederum durch Farguharson , der Egginoer über¬
rumpelt.

2 :0 für Kanada.
Die Deutschen kommen mehr und mehr in Be¬
drängnis und haben keine Gelegenheit , selbst auf
Angriff zu spielen , um noch zu retten , was zu
retten ist Der deutsche Sturm arbeitet nicht ein¬
heitlich genug , er verliert sich in Einzelaktionen
und kommt damit bei den technisch besseren Kana¬
diern natürlich nicht weit . Thomson und Kitchen
brechen nacheinander durch , kommen aber vor
Eggingers Tor zum Stehen . Kögel wird bei
einem seiner Durchbrüche verletzt und muß kurze
Zeit ausscheiden . Die Kanadier greifen unentwegt
an , und bei einem dieser Vorstöße

erhöht Veoille auf 3:0.
Die Ueberlegenheit der Kanadier wird immer
stärker . Ein wundervoller Durchbruch von Thom¬
son, und zum vierten Male sitzt die Scheibe im
deutschen Netz.

4:0 für Kanada.
Kögel muß eine Minute vom Feld , und mit weite¬
ren Angriffen der Kanadier geht das zweite
Drittel zu Ende.

Das letzte Drittel beginnt mit einem Allein¬
gang von Kögel . Die Deutschen versuchen,
wenigstens

das Ehrentor
zu retten und das Unwahrscheinliche gelingt ihnen
auch. Strobl schießt von links , die Scheibe prallt
ab und Wiedemann ist zur Stelle , um den Puc
unhaltbar einzuschießsn.

Es steht 4:1.
Die Kanadier geben keine Ruhe . Farguharson

bricht durch, Egginger wehrt ab und schon fällt
aus einem Gedränge heraus

das fünfte Tor
für Kanada . Egginger ist herausgelaufen , so daß
Germain ins leere Tor schieben kann . Das Spiel
wird etwas rauh , das Publikum tobt , Schibukat
prallt mit dem Kanadier zusammen und muß
trotz des Protestes durch den zweiten Schieds¬
richter Tobolski -Polen auf Geheiß von Brown-
Amerika vom Feld . Weiter sind die Kanad ' er
im Angriff und schon fällt

durch Neville das sechsteTor.
Bedauerlicherweise verhält sich das Publikum
reichlich undiszipliniert . Es begleitet die Aktionen
der Kanadier mit Pfiffen und erst eine Er¬
mahnung durch den Lautsprecher bringt Ruhe . Ein
gut vorgetragener Angriff der Deutschen führt
endlich wieder zum Erfolg . Strobl ist durchge¬
brochen und schießt unter dem Jubel der Massen

unhaltbar zum 8:2 ein.
Damit ist das Spiel beendet und beide Mann¬
schaften verlassen unter dem Beifall der Zuschauer,
unter denen man nun auch Ministerpräsident
Eöring  und Reichsministsr Dr . Goebbels
sieht, das Spielfeld.

England—Ungarn5:1
Das erste Drittel bringt wechselnde Angriffe.

Beide Mannschaften , spielen in stärkster Besetzung
vor etwa 4000 Zuschauern , doch spürt man den
Engländern noch die große Anstrengung aus dem
nervenzermürbenden Kampf gegen Deutschland
an . Die Briten spielen ohne großen Schwung und
tauen nur im zweiten Drittel etwas auf , wo sie
von den Zuschauern lebhaft unterstützt werden.
In der zehnten Minute des ersten Abschnitts
bringt Brenchley seine Mannschaft 1 :0 in Füh¬
rung und im zweiten Drittel erhöht Dabey auf 2 :0.
Jetzt wird es kurze Zeit etwas lebhafter , die Zu¬
schauer feuern an . und Loward schießt das dritte

Tor für die Engländer . Weitere Angriffe der
Briten macht Ungarns Torwart Csak vorläufig
unschädlich, bis schließlich gegen Schluß des zwei¬
ten Drittels Davey auf 4 :1 für England erhöht.
Im Schlußdrittel sind die Engländer klar über¬
legen aber erst sechs Minuten vor Spielschluß
stellt Archer mit einem fünften Treffer das End¬
ergebnis her . Das Ehrentor der Ungarn erzielte
Szamosi im zweiten Drittel.

Tschechoslowakei — Oesterreich 2 : 1
Das Treffen ging vor ziemlich leeren Rängen

und Tribünen vor sich. nachdem mit dem Führer
und Reichskanzler auch viele Zuschauer , die dem
Spiel Ungarn gegen England beigewohnt hatten,
das Eisstadion verlassen hatten . Der erste Spiel-
abschnitt brachte keine aufregenden Momente ; das
Spiel ist gleichmäßig verteilt . Aus beiden Seiten
wird verhältnismäßig gut kombiniert , doch sind
die Deckungen beider 'Mannschaften auf der Höhe.
0 :0 geht es in die erste Pause . Das zweite Drittel
brachte innerhalb zwei Minuten drei Tore . Nach
einem prächtigen Alleingang erzielt Csoengei für
Oesterreich den ersten Treffer . Eine Minute spater
.schafft D . Jirotka den Ausgleich und kann auch
noch einen zweiten Treffer für die Tschechoslowakei
erzielen . Die Oesterreicher drängen , gefährliche
Momente vor dem Tschechen-Tor entstehen . Das
Spiel wird lebhafter . Das Tor der Tschechen kippt
um , den tschechischenVerteidiger Kosek unter sich
begrabend . Das letzte Drittel beginnt mit
heftigen Angriffen der Oesterreicher , aber die
Tschechen sind auf der Hut . Ihre Deckung ist
unüberwindlich , und so endet das Spiel 2 :1 für
die Tschechoslowakei.

Deutschland ist damit aus dem olympischen Eis-
Hockey-Wettbewerb ausgeschieden . Die Mannschaft
hat sich in den bisherigen Spielen hervorragend
gehalten , machte aber heute einen llberkämpften
Eindruck . Die Deutschen sind einem besseren
Gegner unterlegen,  sie schlugen sich jedoch
tapfer und verloren ehrenvoll . Deutschland war
in diesem Olympia -Eishockeyturnier nicht vom
Glück begünstigt , denn sowohl in der Vor - als
auch in der Zwischenrunde fielen uns die schwer¬
sten Gegner zu.

USfl. —Schweden2:1
Im Anschluß an den deutsch-kanadischen Eis¬

hockeykampf standen sich im letzten Spiel der Zwi¬
schenrunde des Olympia -Eishockeyturniers USA.
und Schweden gegenüber . Die Amerikaner eröff¬
neten den Kampf sofort mit heftigen Angriffen.
Das erste Drittel endete torlos . Im zweiten Spiel¬
drittel konnte nach beiderseitigen vergeblichen An¬
griffen Schweden in der 6. Minute zum Führungs¬
treffer kommen, für den Petersen verantwortlich
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Nettet sich Komet vor dem flbstieg?
Werder spielfrei/ Vie Bremer vezirksligaspiele: BSV.—Sportfreunde, vrema —Eesie, Blau-Weiß—VfB.Oldenburg

Mit Ausnahme der Bremer Werderelf stehen sich alle
übrigen Gauliga -Mannschasten Niedsrfachsens in
Pflichtkämpsen um die Punkte gegenüber. Unser zwei¬
ter Bremer Gauligavertreter BsB. Komet  empfängt
am Sonntag in der Bremer Kampfbahnanlagc
Rasensport - Harburg.  Damit ist den Rot¬
weißen Gelegenheit gegeben, ihre im Herbstspiel erlitte¬
nen Verlustpuzrkte, die sie in Harbnrg mit einer 2:1-
Niederlage einzustecken hatten , wieder wettzumachen
und sich weiter von der Abstiegsgefahr zu entfernen.
Dem Tabellenstand nach ist die Lage für unsere Bre¬
mer Vertretung immerhin günstiger als die der Gäste-
mannschast. Jedenfalls dürste diese Begegnung der
beiden Abstiegskandidaten in Bremer Fußballkreisen
nicht des nötigen Interesses entbehren.

Der Eaumeister Hannover 96  empfängt aus
eigenem Boden Borussia - Harburg.  Im ersten
Durchgang vermochten die Harburger  über den
Niedersachsenmeister mit 2:1 zu triumphieren , aber

weitere punktjagd im Handball
Mo . Braunschweig in Bremen — Erringt Militär Sv . Bremen die Meisterschaft?

Der kommende Sonntag sieht im Handball wieder
einen großen Spielbetrieb vor. In der Gauklasse
sind zwar beide Spitzenreiter spielfrei, doch dafür sind
die Tabellenersten der Bezirks- und Kreisklasse im
Kamps. In der Gauklasse spielen:

Blau-Weitz — MTN. Braunschwelg
Die Bremer Gauklassenelf hat MTB . aus Braun¬

schweig zu Gast. Im Erstspiel errangen die Bremer
ein Unentschieden (7:7). Inzwischen sind die Braun-
schweigerungleich stärker geworden, so daß die Bremer
vor einer schweren Ausgabe stehen, zumal Brandt
nicht mitspielen kann. Die Bremer Ausstellung: Lüers,
Hellmich I, Adler; Hutzelmann, Kinghorst, Höltke;
Giehosf, Schikora, Weber, Möhring , Hellmich II.

Limmer 1910 — Germania List in Hannover.
1887 Hannover — Tkl. Limmer in Hannover.
In der B e z i r k s kl a s se stehen all« Spitzenmann¬

schaften im Kampf um die wertvollen Punkte. — In
der Gruppe Nord  spielen : Tv. Grambke — Mili¬
tär SB . Bremen. Die Soldaten befanden sich am Dor-
sonntag in hoher Form , während die Grambker ent¬
täuschten. Demnach müßten die Soldaten glatt siegen.

ATS . Brcmerhaven — BTG. in Bremcrhaven.
Geestemünder Tv. — BSV . in Geestemünde.
Lützumer Tv. — Tv. Lehe in Lüssuin.
In der Gruppe West  finden folgende Spiele

statt:
Tv. d. B. — Komet. Im Erstspiel konnte der Dv. d.

B. nur ein 3:3 erreichen, hat also noch etwas gutzu¬
machen.

Arsten — Hastedter MTV. In Arsten wird es einen
offenen Kamps geben. Letzten Endes wird der Platz-
verein aber siegen.

OTB . — Werder in Oldenburg.
DBV. — Militär SB . in Delmenhorst.
In der Gruppe Süd  spielen:
Osnabrück 08 — Schoeller; Iahn — MTV .; OTV. —

Haste: Reichsbahn Lingen — MTV. 58 Lingen.
Auch im Kreis Bremen  geht es eisrig vorwärts.

In der ersten Kreisklasse  stehen salzende
Spiele aus dem Programm:

Habenhausen — VegcsackerTv.
Leiste — Gut Heil.
Arbergen — Jhlpohl?
Blumenthaler Tv. — Tv. Mahndors.
Oslsbshausen — ABTV.
Br . Straßenbahn — Fähr -Hammersbeck.
MTV . — Preußen -Osterholz.
Frauen : 14.10 Uhr Tv. d. B. — Komet; 15 Uhr

BTG . — Br . Sportfreunde ; Werder — BW8.
Klasse 2: 15 Uhr Ost«rholz-T . 1 — Doventor 1;

SuS . 96 JK . 1 — Iahn 1: Llohd 1 — BTV. 1;
10 Uhr BTG . 2 — ABTV. 2: 14 Uhr Militär 2 —
Hastedt 2. Klasse 3: Gröpelingen 1 — Lberneuland 1;
Brinkmann H. 1 — Horn 1; Frisch Aus — Friesen 1;
8.45 Uhr BTG . 3 — ABTV. 3; 10 Uhr BSV . 2 —
Dv. d. B. 3. Klasse4: 10 Uhr Werder 2 — Gut Heil 2;
Huchting 1 — Komet 2; 13.45 Uhr Oslebshausen 2 —
BTG . 5; Arsten 2 — Hasenbüren 1; BTG . 4 —
Iahn 2. Klasse 5: Ostevholz-T. 2 — Doventor 2.
Knaben: 10 Uhr Osterholz-T . 1 — Grambke 1; 15 Uhr
Obsrneuland — Gut Heil; 14.10 Uhr Leeste 1 —
Hastedt 1; 9.15 Uhr BSV . — BTG .; 10 Uhr Tv. d. B.
gegen Woltmershausen ; weibl. Jugend : 10 Uhr Brema
gegen Tv. d. B.

Freundschaftsspiele:
Hemelingen — Kreuzer Köln. Platz Dötllä¬

ge  r st r a ß e. 10 Uhr Woltmershausen Alte Herren —
NTG.: 11 Uhr Woltmershausen 1. Jgd . — BTG.
2. Jgd . Platz We st erdet  ch. Woltmershausen 2 —
Reichsbahn 1: 14.30 Uhr BTV. 2 — Turnschule Ost 1;
13.45 Uhr Blau -Weiß 2 — Stern 1: 10 Uhr Hastedt 3
gegen Sportfreunde 1. .Herren.

Handballestrgang in Bremen
Unter der Leitung von Wassermann,  Tv . d. B.,

findet Sonnabend und Sonntag auf der Anlage des
Jahn -Platzes, Neuenlandcrstraße, ein Handball-Lehr¬
gang für die Spielgruppe Bremen statt. Spielwarte
und Uebungsleiter sollen in Taktik und Technik des
Handballspiels eingeführt werden.

seitdem hat die Beständigkeit Borussias  arg nach¬
gelassen; auf der anderen Seite haben sich die 96er in
den letzten Spielen sehr gut zurechtgcsunden.

In Algermisscu  steigt die Begegnung zwischen
der dortigen Elf und A r m i n i a - H a n n o v e r. Die
Arminen sind immer noch von der Abstiegsgesahr be¬
droht, während die Algermissener aus eigenem Platz
schwer zu nehmende Gegner sind. Ein Sieg der Dorf-
mannschaft über die Elf aus der Leinestadt sollte uns
keinesfalls überraschen.

Hildesheim 06  muß nach dem Erfolg über
Werber am letzten Sonntag nach Braunschweig.
Die Hildesheimer siegten im Spiel des ersten Durch¬
gangs 3:1. Das , und auch der Sieg über Werder
spricht sür die Domstädter, zumal die Braunschweiger
an Unbeständigkeit immer mehr zunehmen Trotzdem
sehen wir die Blaugelben als die voraussichtlichen
Sieger.

Der V sL. Osnabrück  wartete gegen Borussia-
Harburg mit einer sensationellen Siegesmeldung auf.
Jetzt soll der VfL . Osnabrück  auch gegen den
VfB . Peine  den Beweis erbringen , daß sein voc-
sonntäglicher Sieg ein Zeichen der Formvcrbcsserung
der Eis ist. Es sollte uns deshalb nicht Wundern, aber¬
mals aus Osnabrück einen Sieg zu hören) denn der
Sieg der Peiner aus der Herbstserie mit 3:2 war nur
recht knapp.

Die Bezirks liga Bremen - Nord  wartet
am Sonntag mit sechs Begegnungen auf, von denen
die Hälfte in Bremen und die anderen drei Spiele
auswärts ausgetragen werden. Das Treffen der beiden
stadtbremischen Vereine — Sportfreunde und
BSV . — auf dem Platz beim Kuhhirten als Lokal¬
begegnung, dürste Wohl am meisten interessieren, ob-

Lonnisg , 16 . 1S°°, Qsuligs -Lpisi
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wohl mit dem Spitzenreiter der Sieger gegeben sein
dürste, — Aus dem Platz des TV . Brema  ist ein
offener Kamps zwischen der Mannschaft des Platzver¬
eins und dem VfL . Lehe  zu erwarten , der so- leicht
noch nicht entschieden sein dürste. — Blau - Weih
erwartet in Gröpelingen den VfB . Oldenburg.
Trotzdem die Oldenbnrger einen sehr guten Platz in
der Rangliste einnehmen, sind die Gewinnanssichten
der Gröpelinger durchaus gegeben, denn auf eigenem
Platz sind die Gröpelinger nur schwer zu bezwingende
Gegner. Die Spartaner  von der llntcrwcser wer¬
den auf eigenem Platz in Bremcrhavcn sehr Wohl mit
den Lstfriesen, G e r m a n i a - L e e r , fertig werden
können und auch die zweite ostfriesischeMannschaft,
Stern - Emdsn,  hat gegen die Sportfreunde
aus Oldenburg  durchaus klare Gewinnanssichten.
Die Bremer Soldatcnmanuschast hat in Delmen¬
horst  gegen die dortige Elf des S p. und S p, an¬
zutreten . Der Militär - Sportverein Bre¬
men  dürfte mit den Linoleumstädtern selbst aus bereu
Platz fertig werden können, denn die Soldatenmann-
schaft zeigte in den letzten Begegnungen sehr gute
Leistungen.

In der 1. Bremer Kreis klaffe,  Staffel
Bremen, beginnen die Begegnungen bereits um 14,30
Uhr. Sechs Treffen stehen aus dem Spielplan . Fol¬

gende Begegnungen (Austragung aus dem Platz des
erstgenannten Vereins) sind angesetzt: Eintracht spielt
gegen. TV. Woltmershausen , Sportfreunde Hemelingen
gegen Blumenthal , VsL. gegen Union, Schwachhausen
gegen Telmenhorster BV., Verbeuta-Verden gegen
Vcgesnck und Roland-Delmenhorst gegen Leeste,

Die 2, Bremer Kreisklasse  hingegen beginnt
mit ihren vier Punktspielen erst um 15 Uhr . Hier
sieht der Speisezettel wie folgt aus : BTG . gegen VfR„
Bremen Besigheimer Oelfabriken gegen Gröpelinger
TuT ., Bremer Straßenbahn gegen Postsportoerein und
Eiche-Horn gegen Reichsbahn.

Kreuzer»Köln" in Bremen
Anläßlich des Besuchs des Kreuzers „Köln" finden

in Bremen eine Reihe von Freundschaftsspielen
zwischenden Bordmannschasten des Kreuzers und bre¬
mischen Vereinen statt . Am Sonnabend wird die
H o ckey Mannschaft des Kreuzers „Köln" gegen
den Club zur Bahr  15 Uhr in der Bahr antreten.
Für den Sonntag ist ein Fußballspiel  gegen
den Tabellenersten der 2. Kreisklasse den Hastedter
MTV  abgeschlossen. Das Tressen findet um 9.30 Uhr
in Hastedt statt . Zur gleichen Zeit trifft die Hand¬
ball  Mannschaft des Kreuzers ebenfalls in Hastedt
auf die HemelingerTurnvereinigung.
Während der beiden Spiele konzertiert die Bordkapelle.

verstärkter Horkerstpielbetrieb
Für den kommenden Sonntag find wieder mehrere

Spiele abgeschlossen, darunter einige mit auswärtigen
Mannschaften, Der Club zur Bahr  erwartet die
Uhlenhorster Klipper  und wird erstmalig
wieder die stärkst« Mannschaft in das
Spiel schicken. Dadurch gewinnen die Bremer be¬
deutend an Schlagkraft. In der Bremer Kampfbahn
wird vom Weser  HC . eine zweite Hamburger
Mannschaft in dem Groß - Flottbeker THC.
erwartet . Im letzten Spiel siegten die Bremer mit 2:0.
Hoffentlich gelingt es ihnen, diesen schönen Erfolg zu
wiederholen. In Oberneuland treffen der Bremer
HC . und der MTV.  v . 75  auseinander . Bei der
Gleichwertigkeit beider Mannschaften wird es erneut zu
einem ausgeglichenen Spiel kommen Die Reserve des
MTV.  v . 75  erwartet den ATS Bremer-
haven.  Auch hier ist die Spielstarke beider Mann¬
schaften ungefähr die gleiche. Bei den Damen  über¬
ragt das Damenstädtespicl Bremen — Uhlen -
hör st er Klipper,  das die Bremerinnen in der
bereits angekündigten Ausstellung bestreiten werden.
An der Muntc spielen die Damen des MTV , v. 75 —
ATS,  B r e m e r h a o e n.

Die Spielzeiten: Sonnabend : Platz Dahr:
Kreuzer Köln —Bahr komb. um 15 Uhr. Sonntag:
Platz Bahr:  Bahr 1 — Klipper 1 um 1145 Uhr.
Dameustädteclf — Klipper I um 10.30 Uhr: ABTV.
Senioriuncn — Bahr 1./2. komb. um 9.30 Uhr und
Dahr 3. Herren — Weser 3 um 10 Uhr. Platz
Obcrneulaud ' B .HC 1 — MTV . v. 75 1 um
10.45 Uhr; B0C . 2 — Horn 2 um 9.30 Uhr : B0E . 3 —
Horn 3 um 10.45 Uhr : BOC. Senioren —MTV . 0. 75
Tfnioren um 9.30 Uhr u. BEE . JK —Blauweiß JK.
»m 15 Uhr. PlatzWeser>  Weser — Grvß-Flottl>ek um
15.30 Uhr; Weser Jgd — MTV . v. 75 Jgd . um
14.15 Uhr. Platz Muute:  MTV . 0. 75 Reserve —
ATS . Bremerhaven 1 um 15.15 Uhr und MTV . v. 75
Damen — ATS . Brsmerhaven Damen um 14.15 Uhr.
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zeichnete. In der 14. Minute fiel der Ausgleich,
Schwedens Torwart Larffon warf sich dem ent.
gegenstürmenden Smith entgegen , stürzte und so¬
fort war der Amerikaner Rewe zur Stelle und
schoß ins leere Tor ein.

Das Schlußdrittel brachte die Entscheidung zu¬
gunsten der Amerikaner Zunächst hatten die
Schweden etwas mehr vom Spiel . Nach 8 Minu¬
ten entstand vor dem schwedischen Tor ein Ge¬
dränge , der schwedische Torhüter Larffon stürzte
auf das Eis , Garrisson hob geistesgegenwärtig
die Scheibe hoch, und von einem schwedischen
Spieler prallte sie ab in das schwedischeTor . Die
Amerikaner verteidigten dann sehr geschicktihren
Vorsprung und , obwohl die Schweden mit vier
Mann stürmen , blieb es bis zum Schluß beim
Ergebnis von 2 :1. Damit steht neben der Tschecho¬
slowakei Amerika in der Endrunde.

Der Tabellenstand im Eishockey

Gruppe ^

England 3 2 1 — 8 :3 3:1
Kanada 3 2 — 1 22 :4 4 :2

Deutschland 3 1 1 1 3 :8 3:3

Ungarn, 3 — —

Gruppe S

3 2 :22 0 :6

USA. 3 3 — — 5 :1 6 :0
Tschechei 3 2 — 1 6 :4 4 :2

Schweden 3 1 — 2 3 :6 2 :4

Oesterreich 3 — — 3 1 :4 0 :6

Saulestrgange im Fachamt lurnen
Das Fachamt Turnen im Gau Niedersachsenbeginnt

seine Jahresarbeit mit drei Fachlehrgängen, die am
Wochenende in Bremen  und Bad Nenndors statt¬
finden. In allen Lehrgängen werden die Fachwarte
der l4 Kreise geschult, damit sie ihrerseits gerüstet sind
sür ihre Facharbeit.

Lehrgang der Kreisspielwartc. Der neue Gauspiel-
wart Jmmo Braungardt,  Elssleth hat seine
Kreisspielwarte zu einem Lehrgang nach Bremen
einberufen. Eine Tagung um Sonnabend wird eine
Einführung in alle Spiele geben, die vom Fachamt
Turnen betreut werden. Der Sonntag morgen dient
praktischer Arbeit, die in der MTV .-Turnhalle , Gott-
fried-Talle-Straße , stattfindet.

Kreiskinderturnwart -Tagung . Unter der Leitung
von Gaukinderturnwart Alb. Hübner,  Bremen,
treffen sich Sonnabend und Sonntag in Bremen die
Kinderturnwarte , um in der BTG .-Turnhalle . Neu-
stadtswall, über die kommende Jahresarbeit zu be¬
raten . Am Sonnabendnachmittag und SonnwgHW
mittag werden auch praktische Lehrproben und Nnbtzv
sames Turnen aller Lehrgangsteilnehmer Bei> e sur
die Arbeit im Kinderturnen bringen.

Tagung der Kreisprcssewartc. Unter Gaupressewait
Fr . Bostelmann, Diepholz, kommen die Kreispresse¬
warte des Gaues Niedersachsenin Bad Nenndors
zu einer anderthalbtägigeu Tagung zusammen Im
Mittelpunkt der Beratungen wird die Gestaltung der
Fachamtspressearbeit im Gau stehen.

Ortswetturnen in Oberneuland. In der Turnhalle
zu Oberneuland treffen sich Sonntag die Mannschaften
der Vereine Tv. zu Achim, MTB .-Ottersberg , Tbd.
Uphusen und Tv . Oberneuland zu einem Wettkamps
an den Geräten . Achim konnte im Vorjahr in dem
„Dreikampf" gegen Nienburg und Eiche-Horn sieg¬
reich bleiben, während Uphusen im Vorjahr gegen
Oberneuland die Oberhand behielt. Daneben ist aber
auch Ottersberg zu beachten. In dem Kamps kommt
es in erster Linie aus die geschlossene und durchschnitt¬
liche Leistung aller an, und da dürste Achim am besten
sein. Das Kampfgericht wird vom Tv. Mahndori
gestellt.

Major Braune— Silbersubilar
Am heutigen Freitag begeht der Generalsekre¬

tär des Bremer Rennvereins , Major a. D.
Braune  mit seiner Gattin das Fest der sil¬
bernen Hochzeit.  Major Braune stieg mehr
als lOOOmal in den Rennsattel und gewann über
360 Rennen . Der 15er Wandsbecker Husar war
immer das , was die Freunde des Pferdesports
auf der Rennbahn sehen und miterleben wollen
— der Finishreiter ohne Fehl und Tadel , der
mit heiligem Siegeswillen kern Rönnen vor Er¬
reichen der Ziellinie aufgibt . Weite Kreife kennen
und schätzen ihn als vorbildlichen Reiter , die ihm
Näherstehenden wissen aber auch um seine hohen
Verdienste als Frontkämpfer in Deutschlands
größter Zeit und als Frerkorpsführer in den Mo¬
naten der tiefsten Demütigung unseres Vater¬
landes.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Cannes. (Beginn 15 Uhr). I . Rennen: Prince de Tim¬
bres — Cavalier Seul — Brizambourg . — 2. Rennen:
Militärjagdrennen . — 3. Rennen: Guidon — Sweet
and Lovelh — Lagoon. 4. Rennen: L'Aurelien — Smo
Bara senr. — Princesse Pauline II . — 5. Ronmn:
Lustucru — Brother — Lagoon. — 6. Rennen: Stell
de Brignac — Pop — Mademoiselle d'Argagnon.
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Philosophie am Lisenbahnfenster
Bremen,  14 . Februar.

Ich sitze in der Eisenbahn, Fensterplatz, schaue
hinaus, ohne von der Landschaft viel wahrzu¬
nehmen. Sie wirkt ohnedies so trostlos, denn es
ist ein trüber , regnerischer Morgen . Da lenkt ein
Regentropfen meine Aufmerksamkeit auf sich.

Das Fenster ist sehr beschlagen , von draußen
hangen die Tropfen unregelmäßig daran . Große,
kleine. Wie willkürlich jeder für sich seinen Weg
nimmt. Da setzen sie sich in Bewegung, wandern,
wandern . Einige eilig , einige mit Bedacht . An
vielen anderen Tropfen , die bewegungslos an

Fläche kleben wandern sie wie achtlos vorbei,
bei anderen wieder verweilen sie in unmittel¬
barer Nähe einen Augenblick , als ob sie einander
grüßten im Vorüberziehn . Dann plötzlich gehts
weiter und sie stürzen auf einen Tropfen zu, mit
dem sie sich vereinigen und den Weg gemeinsam
fortsetzen. Weiter gehts , hindurch zwischen zwei
anderen eng zusammenhängenden Tropfen , ohne
diese wahrzunehmen . Hindurchgeschlängelt wird
sich geradezu . Auf dem weiteren Weg suchen sie

A» !«!!« « W!l!!!!!>>W>!!M!>» >W!!!!» >>M

Hastedter Volksgenossen!
Am Sonntag kommt die NSV. und
holt Psundspenden ab. Gebt reichlich!

noch und noch Anschluß , es wird eine ganze Ge¬
meinschaft daraus . Die Stärke dieser Gemeinschaft
zeigt sich in der Größe und machtvoll setzen sie
ihren Weg fort.

Manchmal glitscht einer in die Bahn des andern
hinein und zieht ihm nach. Aber er erreicht ihn
dennoch nicht. Oder : sie wandern zu Scharen
nebeneinander , bis einer schließlich das Rennen
macht und als erster am Ziel angelangt . Lustig
ist es, wenn einer dem andern in der gleichen
Bahn nachjagt , schwupp, da faßt er ihn , nun
geht es ein Stück vereint , aber dann zieht er es
doch vor , sich wieder selbständig zu machen und
seinen eigenen Weg zu suchen. Einige kommen
herangeflogen , und wie ein Meteor durchs Weltall
sausen sie herab.

Je weiter sie an den unteren Rand der Scheibe
gelangen, desto eiliger haben sie es . Nicht immer
ist das im Erößerwerden des Tropfens begründet,
denn viele verausgaben sich wieder auf ihrem
Weg, ganz deutlich ihre Spur zurücklassend.
Manche besinnen sich noch lange ganz kurz vor der
letzten Station , letzten Endes aber müssen auch
sie versinken. Die Erde wird sie aufnehmen oder
sie werden sich auflösen in der Luft . Ewiger
Kreislauf.

Der Weg des Regentropfens — ist er nicht
erschreckend beziehungsvoll ? 01.

Platzkonzerte am Sonntag
Am kommenden Sonntag , dem 16. Februar,

spielt das Tro,mpeterkorps der Nach¬
richtenabteilung 22  von 11.30 Uhr bis
12.30 Uhr vor Hillmanns Hotel . Folgende Musik¬
stücke werden zum Vortrag kommen : „Alte Kame¬
raden" Marsch von Teike . „ Parademarsch der lau-
M . Kerls " von Roland , Fantasie aus . der Oper
-Madame Butterfly " Aon Puccini , „Don der
Tann " Marsch von Hager . Historische Märsche,
..Chronolog . Potpourri " von Hackenberger . — Des¬
gleichen spielt am Sonntag von 1130 bis 12.30
Uhr, Am schwarzen Meer , vor dem Steintor —Ecke
Et . Jüvgensir . der Eaumusikzug des Reichs¬
arbeitsdienstes,  Arbeitsgau 17 Bremen,
unter Leitung von Gaumusikzugführer Willy
Bohrs . Die Spielfolge lautet : 1. Parademarsch
Nr . 1 v. Möllendorf . 2. Ouvertüre .zu „Dichter und
Bauer " v. Suppö , 3. Walzer „Weaner Mädeln"
v. Ziehrer. 4. Parademarschder langen Kerls
v. Roland , Soldatenlieder -Potpourri v . Hanne-
mann , 6. Marsch „Unter Hitlers Fahnen"
von Winter.

„Unsere Muttersprache"
Der deutsche Mensch , einerlei , ob er Arbeiter,

Kaufmann , Beamter , Gelehrter ist oder welchem
Beruf er sonst angehört , gilt in allen Kultur¬
ländern als besonders fleißig und gewissenhaft.
Diese Gewissenhaftigkeit vermißt man leider bei
vielen Volksgenossen in der Pflege ihrer eigenen
Muttersprache . Sie reden und schreiben in schlecht
geformten Sätzen ; sie „zieren " ihre Ausdrucksweise
mit Wörtern , deren Sinn mancher gar nicht ver¬
steht; sie reden und schreiben ein durchaus un¬
richtiges Deutsch und gebrauchen Fremdwörter,
deren richtige Bedeutung sie oft selber nicht
kennen. So verschandeln sie unsere liebe Mutter¬

sprache, ohne zu bedenken , daß sie doch ein sehr
wesentlicher Teil deutschen Kulturgutes ist und
wir alle die ' heilige Pflicht haben , sie zu hegen

M pflegen . ^ azu hat jeder Volksgenosse
täglich Gelegenheit in der Familie , im Berufe
und im öffentlichen Leben

b .̂ olksbildungsstätte Bremen im Deutschen
Volksbildungswerk , Gau Weser -Ems , pflegt unsere
Muttersprache im besonderen durch eine Vor¬
tragsreihe von vier Vortrügen , die an den Mon¬
tagen 17. und 24. Februars 2. und 0. März von
21 bis 22 Uhr in der Oberrealschule an der
Dechanatstraße von Franz Pöppelmeyer . Vor¬
standsmitglied des Zweiges Bremen im Deutschen
Sprachverein , gehalten werden . Wer Franz
Pöppelmeyer kennt , weiß , daß er es versteht , seine
Vortrüge durch Beispiele aus dem täglichen Leben
anschaulich und humorvoll zu gestalten.

Die Teilnehmergebühr ist sehr niedrig ; sie be¬
trägt für alle vier Abende nur 80 Pfennige , für
Erwerbslose und Schüler 30 Pfennige . Es ist
damit jedem Volksgenossen Gelegenheit gegeben,
daran teilzunehmen . Karten sind in den bekannten
Vorverkaufsstellen der Volksbildungsstätte Bremen
und an der Abendkasse zu haben.

Verzinkte Vlechgesäße— keine
Verpackung für Lebensmittel

In Zusammenarbeit mit der Wirtschastsgruppe
Einzelhandel und den übrige '« beteiligten Wirt-
schaftskreisen hatte die Reichswirtschaftskammer
kürzlich ein zugaberechtliches Gutachten über die
sog. Koppelungsverkäufe bekanntgegeben . Darin
wurde u. a . darauf hingewiesen , daß Eimer und
ähnliche Blechgefäße (auch in Form von Wannen)
nur dann als handelsübliche Verpackung von
Schmierseifen , gelegentlich auch von Margarine.
Marmelade, ^ Apselkraut , Fondantmasse , Sauer¬
kraut und Senf gelten können , wenn die Ver¬
packung von verzinkten und emaillierten Blech-
gefäßen auf die Eigenart der Fllllware besonders
zweckmäßig ist. Wie die Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel von der Reichswirtschaftskammer erfährt,
scheint diese Fassung teilweise dahin mißverstanden
zu sein , als ob auf Grund des Gutachtens die
Verpackung von Margarine , Marmelade . Sauer¬
kraut und Senf in verzinkten Blechgefäßen all¬
gemein als üblich und unbedenklich anzusehen sei.
Demgegenüber ist nach einer Mitteilung des
Reichs - und Preußischen Innenministers darauf
hinzuweisen , daß Margarine , Marmelade , Sauer¬
kraut und Senf oder andere s-äurehaltige Lebens¬

mittel in erheblichen Mengen Zink auf¬
nehmen.  wenn sie in verzinkten Blechgefäßen
zubereitet oder aufbewahrt werden . Der Genuß
zinkhaltiger Lebensrnittel ist aber geeignet , den
Verbraucher gesundheitlich zu ichädigen.
Wie aus der Fassung des Gutachtens bereits
hervorgeht , wird eine handelsübliche Verpackung
in verzinkten oder emaillierten Blechgefäßen nur
dann angenommen , wenn sie mit Rücksicht auf
die Eigenart der Fllllwaren besonders zweckmäßig
ist. Wo die Verpackung von säurehaltigen Lebens¬
mitteln in verzinkten Gefäßen geeignet ist, Ee-
sundheitsschädigungen hervorzurufen , kann selbst¬
verständlich von einer „zweckmäßigen" Verpackung
nicht die Rede sein.

IM Sem Sportamt„Kraft durch
Zreude" zum Ski-WochenenS

Das Sportamt Bremen fährt am morgigen
Sonnabend mit dem Sonderzug in den Harz.
(Bad Harzburg .) Es werden dort unter Leitung
von zwei anerkannten Skilehrern Kurse für
Anfänger und Fortgeschrittene abgehalten . Alle
Ski -Jriteressenten und Kursusteilnehmer können
hieran teilnehmen . Sollte der vom Reichsbahn-
Verkehrsamt eingelegte Sonderzug wegen zu ge¬
ringer Beteiligung ausfallen , fährt das Sport¬
amt wie bisher mit dem Autobus . Anmeldungen
schnellstens beim Sportamt , Nordstraße 43.

Olympia-Briefmarken
Zur Werbung für die IV . Olympischen Winter¬

spiele hat die Reichspost Briefmarken und Post¬
karten hergestellt , die sehr wirkungsvolle Aus-
schnitte aus dem Wintersport darstellen . Auf den
eigentlichen Markenwert wird ein Zuschlag
erhoben , der den Olympischen Spielen zugute
kommt. Um diese hübschen Erinnerungsmarken
und -Karten , die stark gefragt sind, auch der
breiten Masse zugänglich zu machen , hat der
Reichspostminister mit dem Vertrieb dieser Wert¬
zeichen den „Hilfsfonds für den deutschen Sport ",
dem sozialen Träger der Aufgabe des deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen , betraut . Der
kommende Sonntag , der 16. Februar , wird im
Zeichen der Olympia -Briefmarke stehen, denn in
allen deutschen Gauen werden Tausende von
Sportlern und Sportlerinnen auf allen Straßen
und Plätzen und in allen Gaststätten die Marken
zum Verkauf anbieten.

„Die Marine ist richtig!"
Zum heutigen Besuch des Kreuzers „Köln" / Morgen großer löemeinschastsabendin der Union

Am heutigen Freitag trifft — wie bereits
gemeldet — Kreuzer „Köln" zu einem mehrtägi¬
gen Besuch in Bremen ein. Aus diesem Anlaß
geht uns von der hiesigen KrieOmarine -Dienst-
stelle folgender aufschlußreicher Aussatz zu:

Die „Köln " ist einer der zugestandenen 6000-
Tonnen -Kreuzer . Die Reihe der Nachkriegskreu-
zerbauten nahm mit der „Emden " ihren Anfang
und wurde in verbessertem und neuem Kreuzer¬
typ mit „Königsberg " , „Köln " , „Karlsruhe " ,
„Leipzig " und jetzt neuerdings „Nürnberg " fort¬
gesetzt. Die Kriegsmarine verfügt z. Zt . also über
sechs moderne Kreuzer.

Die „Köln " hat in der Marine bereits zwei
Vorgänger  gleichen Namens gehabt . „Cöln " I
wurde im Jahre 1911 unter dem damaligen Fre¬
gattenkapitän Zenker.  späteren Chef der
Marineleitung , in Dienst gestellt . Am 28. August
1914, im Seeg -efecht bei Helgoland,  fand
sie ihren heldenhaften Untergang . Kommandant
wär der Fregattenkapitän , Meidinger.  vom
Vortopp wehre die Flagge des 1. Führers der
Torpedoboote . Konteradmiral Leberecht Maß.
Im dichten Nebel stieß die „Cöln " plötzlich auf
die schweren englischen Schlachtkreuzer , und da
ein Entrinnen nicht mehr möglich war , nahm der
kleine Kreuzer mit seinen 10,5-Zentrmeter -Ge-

schlltzenmutig den Kampf gegen die 34-Zentimeter-
Geschütze der Engländer auf . Es hat nicht lange
gedauert , in Qualm und Flammen gehüllt , mit
drei noch feuernden Geschützen und drehenden
Schrauben ist die erste „Cöln " mit wehender
Kriegsflagge und unter dem Hurra ihrer Be¬
satzung gesunken.

Die während des Krieges gebaute II . „Cöln"
nahm unter Führung des jetzigen Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine . Admiral Dr . h. c.
Raeder,  an den Flottenunternehmungen des
Jahres 1918 teil , mußte nach Scapa Flow in die
Verbannung gehen und wurde am 21. Juni 1919
von seiner Besatzung mit wehender Kriegsflagge
versenkt.

Von den Schiffen unserer Kriegsmarine ist ge¬
rade die „Köln " auch weiteren Kreisen nicht un¬
bekannt . Noch nicht drei Jahre ist es her , seit der
Name des Kreuzers durch die ganze Presse ging.
Das war im Dezember 1933, als der Führer selbst
den von 12monatiger Reise zurückkehrenden Kreu¬
zer in Wilhelmshaven begrüßte . Noch unter gänz¬
lich anderen Verhältnissen war die „Köln " im

Jahr « 1932 ausgelaufen ; war im Ausland , im
Mittelmeer , in Indien , Australien und Ostasien
der maßlosesten Deutschenhetze ausgesetzt gewesen
und kam nun in ein vollkommen verändertes
Drittes Reich. Schon von früher her fühlen sich
Schiff und Besatzung mit dem Führer persönlich
verbunden , denn bereits einmal im Mai 1932, also
vor der Machtergreifung , hat der Führer und
jetzige Oberste Befehlshaber der Wehrmacht —
wenn auch nur als Besucher — das Schiff besichtigt.
Von seinem Eindruck schreibt der damalige Beglei¬
ter des Führers , jetziger Reichspropagandamini¬
ster Goebbels in seinen Tagebuchaufzeichnungen
„Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei " : „Die
Marine  ist richt!  g ". Ein drittes Mal hatte
die „Köln " im vergangenen Sommer die Ehre,
den Führer und Obersten Befehlshaber anläßlich
von Artillerie -Schießübungen an zwei Tagen an
Bord zu sehen.

Das Schiff ist an jedem Tage (also von heute
bis Sonntag einschließlich) von 14 bis 17 Uhr zur
allgemeinen Besichtigung freigegeben.

löemeinschastsabendin der Union
Für drei Tage also wird Bremen die Freude

haben , die Besatzung des kleinen Kreuzers „Köln"
in seinen Mauern zu beherbergen . Um unseren
Gästen diesen Aufenthalt recht angenehm zu ge¬
stalten und auch der Bremer Bevölkerung Ge¬
legenheit zu bieten , ihrer Verbundenheit mit der
Marine Ausdruck zu geben , veranstaltet die
Kreisleitung der NSDAP.  am morgigen
Sonnabend in beiden Sälen der Union einen
großen Eemeinschaftsabend mit der Besatzung des
Kreuzers und Vertretern her Partei und deren
Gliederungen . Die Veranstaltung wird allen Be¬
suchern einige frohe und anregende Stunden ver¬
mitteln , zumal außer namhastenKünstlern
des Staatstheaters  Mitglieder der Be¬
satzung zur Ausgestaltung des Abends beitragen
und ein reichhaltiges Programm bieten werden.
Insbesondere aber wird die Bordkapelle
dafür sorgen , daß nach Abwicklung des Programms
ausgiebig getanzt werden kann . Es sind daher alle
Vorbereitungen getroffen , für eine Gemeinschasts-
veranstaltung , die dazu angetan ist, die bestehen¬
den guten Beziehungen zwischen den Angehörigen
der Marine und der Bremer Bevölkerung weiter¬
hin zu pflegen.

Line neue Maschmenfleet-Vrücke
Straßensperre aus der Nitteichuder Heerstraße für Zalfrzeuge über 1,S lo . Sesamtgewicht
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Die Polizeidirektion teilt mit:

Die Ritterhuder Heerstraße  wird
mit sofortiger Wirkung für sämtliche Fahrzeuge
über 1,5 To . Gesamtgewicht  gesperrt.
Diese Einschränkung des Verkehrs muß so lange
bleiben , bis die neue Brücke über das Maschinen-
sleet fertig ist. Auf die Verkehrsbeschränkung
ist durch Verkehrsschilder hingewiesen.

Die alte Holzbrücke ist inzwischen stark abgängig
geworben . Bereits im vergangenen Jahre waren
die Mittel für einen Brückenneubau beantragt
worden , konnten aber noch nicht genehmigt
werden . Seitdem ist jedoch das Auflager an der
einen Seite nach Ritterhude so bedenklich
geworden , daß ein schwerer Lastverkehr gefahr¬
bringend wäre . Aus diesem Grunde ist die Sper¬
rung verfügt und der Brllckenverkehr nur
für leichten und Personenverkehr offengelassen
worden.

Die Vremer Schaffermalzlzeit
kin 466 Zastre alter Brauch wird am heutigen läge wieder festlichbegangen

Am heutigen Tage findet in Bremen die altbe¬
rühmte Schaffermahlzeit  statt , ein ehr¬
würdiger hansischer Brauch , der die Tatgemein¬
schaft der Schiffer , Reeder und Kaufleute immer
neu bekräftigt . Seit den ersten Jahrzehnten des
16. Jahrhunderts begeht man in Bremen dieses
in seinem Gemisch von altväterlichem Zeremoniell
und seemännischer Gemütlichkeit einzigartige Fest.
Ursprünglich war die Schaffermahlzeit ein Ab¬
schied s m a h l, bei dem sich Schiffer , Reeder und
Kaufleute noch einmal besprachen , bevor die
Schiffe sich nach der Winterrast zu neuer Fahrt
rüsteten . Wenn es einst üblich war . daß die Ka¬
pitäne fremder Flaggen , die sich gerade in den
bremischen Häfen befanden , zur Schaffermahlzeit
eingeladen wurden , so entwickelte sich hieraus
später die Sitte , Gäste aus dem Reich hinzuzu¬
ziehen , Staatsmänner , Führer der Wirtschaft , der
Wehrmacht zu Wasser und zu Lande und der
Wissenschaft , um das Band , das die Schiffahrt
mit dem deutschen Volk verbindet , auch persön¬
lich immer enger zu knüpfen.

Um ihre Mitglieder und deren Hinterbliebenen
vor Not zu schützen, taten sich die bremischen
Schiffer im 16. Jahrhundert zu einer Genossen¬
schaft unter dem Namen „Die arme See¬
fahrt"  zusammen . Die nötigen Geldmittel
wurden durch Beiträge der Mitglieder , Straf¬
gelder der Seeleute und andere Sühnegelder , so¬
wie Geschenke und Legate aufgebracht . Die Ver¬
waltung lag in Händen der ältesten Mitglieder
(Oberalten ) und der aus der Reihe der Schiffer
erwählten Verwalter , welche 2 chaffer  genannt
wurden . Am 19. März 1545 erhielt die Stiftung
die Genehmigung von Bürgermeister und Rat,
die auf Pergament geschrieben, im Sessions¬
zimmer des Hauses an der Wand hängt.

Im Jahre 1561 erwarb die „Arme Seefahrt " ein
eigenes Haus , in dem die Kasse untergebracht und
verwaltet wurde . Von da an heißt die Stiftung
„Haus Seefahrt"  Zunächst verwalteten die
Schiffer die Angelegenheiten der Stiftung selbst,
was aber wegen der längeren Abwesenheit der
Mitglieder auf See zu Unzuträglichkeiten führte.
Deshalb ' traten feit -1581 die Schiffsreeder mit in
die Verwaltung ein , und seitdem wird „Haus See¬
fahrt " gemeinsam von Kaufleuten und Schiffern
unterhalten und verwaltet . Dieses erste Haus
wurde nach 100 Jahren baufällig und 1661 schritt
man zu einem Neubau . Es entstand das zweite
Haus , welches architektonisch eine Zierde der Stadt
wurde . Ueber der Tür wurde das mit den Wappen
der Vorsteher und Oberalten geschmückte Portal
mit der Inschrift „tlavigars nsossss sst " an¬
gebracht . Am Eingang von der Straße wurde ein
Torbogen errichtet , der die Inschrift trägt : „Aus
Freigebigkeit von Kaufleuten und Schiffern,
1665".

Im Jahre 1874 entstand das dritte „Haus See¬
fahrt " an der Llltzowerstraße , wo schon 1851 die
Stiftung eine Anzahl von Prövenhäusern im See-
fahrtshöf errichtet hatte . Das alte Portal und das
Einfahrtstor , sowie architektonisch wertvolle Teile
nahm man nach dem neuen Hause , welches Ende
1875 fertig wurde , hinüber . Hier steht nun das
„Haus Seefahrt " im Schmuck gärtnerischer An¬
lagen im „Seefahrtshof " , umgeben von 24Pröven-
häusern , in denen 72 Familien , invalide Kapitäne
und Witwen , in freien Wohnungen ein behagliches
Dasein führen.

Die Stiftung wird verwaltet von fünf kauf¬
männischen Vorstehern und 14 Oberalten , sowie
den 22 Aeltesten aus der Schifferschaft . Die
22 Aeltesten der Kapitäne wählen die Oberalten,
die ebenso wie die Vorsteher zehn Jahre im Amte
bleiben.

Die Kaufleute werden , jedes Jahr drei , zu Mit¬
gliedern gewählt und haben dann die Kosten der
Schaffermahlzeit zu tragen . Aus ihnen werden die
fünf Vorsteher gewählt . Die Kapitäne werden
Mitglieder durch Unterzeichnung der Gesetze und
bezahlen jährliche Beiträge . Sie erwerben dadurch
Anspruch auf Wohnung und gewisse Unterstützun¬
gen im Falle der Bedürftigkeit . Jedes Jahr haben
sechs Kapitäne als Schaffer bei der Schaffermahl¬
zeit mitzuwirken . Die Stiftung , welche auf Ge¬
schenkeund Legate angewiesen ist, unterstützt außer
den Kapitänen auch in Not geratene Seeleute
aller Grade von bremischen Schiffen und deren
Hinterbliebene . Das im Laufe der Jahrhunderte
mühsam zusammengetragene Vermögen der Stif¬
tung ist durch die Inflation verzehrt worden und
muß aus Freigebigkeit von Kaufleuten und Schif¬
fern wieder aufgebaut werden , wozu in den letzten
Jahren ein schöner Anfang gemacht worden ist.

Weit bekannt ist „Haus Seefahrt " seit Jahr¬
hunderten durch die in seinen Räumen abgehal¬
tenen „Schaffer -Mahlzeit " . Alle Geladenen ver¬
sammeln sich im Wappensaal dos Hauses , an dessen
Wänden die Wappen der Vorsteher und der Ober¬
alten , mit 1586 anfangend , angebracht sind. Um
3 Uhr werden die Türen zum Festsaal geöffnet und
dann ruft der verwaltende Vorsteher : „Schaffen
unnen und boven , unnen und boven Schaffen " .
Darauf begeben sich alle an ihre Plätze , und die
Mahlzeit geht in der seit dem Mittelalter üblichen
Weise vor sich. Natürlich fehlen bei der Schaffer¬
mahlzeit die alten Schiffergerichte nicht : Stockfisch,
Pökelfleisch , Butt und der „Bremer Braunkohl
mit Pinkel " . Auch beim Trinken herrscht das Zere¬
moniell ; so machen z. B . Zinnkrüge die Runde,
in denen das Seefahrtsbier , ein syrupartiges Süß-
bier , gereicht wird . Selbstverständlich würzen auch
Reden den Gang des Mahles . Genau 11 Reden
— auf das Vaterland und seinen Steuermann , auf
Bremen , auf die Seefahrt im allgemeinen und die
Schiffahrt im besonderen , auf die Gäste usw. —
werden von den drei kaufmännischen Schaffern ge¬
halten .. Vorschrift ist weiter , daß die Armenbüchse
der Seefahrt eindringlich präsentiert wird . Zuletzt
werden lange Tonpfeifen angesteckt.

Die Einstellung des Festes auf alte Seemanns¬
sitten , die strenge Jnnehaltung der überlieferten
Formen einfacher Gastlichkeit verleiht der Bremer
Schaffermahlzeit einen Rahmen , in dem sich
zwanglos alle , wo immer im praktischen Leben sie
stehen mögen , zueinanderfinden . Denn alle eint
der Spruch , der am Eingang des Hauses Seefahrt
steht : „blavlgars nscssss sst , vivsrs von sst
nsossss ".

MnisterialLirektorNeichardinBremen
Das Bremische Staatsamt teilt mit:
Einer Einladung zur Schaffermahlzeit folgend,

stattete am Donnerstag der Präsident des Werbe-
rates der deutschen Wirtschaft , Ministerialdirektor
Reichard , Berlin , in Begleitung von Regierungs¬
rat Passarge dem Regierenden Bürgermeister
Bremens , Heider , im Rathaus einen Besuch ab.
Präsident Reichard nahm den Besuch in Bremen
zum Anlaß , verschiedene Besprechungen mit
bremischen Wirtschaftsführern zu führen.
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H. Ullrich-Berlin

1400 ftuffülirungen des „krbström"
Der Verfasser, Leiter der Organisationsabtei¬

lung des Reichsausschussesfür Volksgesundheits¬
dienst, berichtet hier über Bedeutung und Erfolg
des auch in Bremen aufgeführten Volksschauspiels
„Der Erbstrom ".

Als im November 1935 der Reichsaus¬
schuß für Volksgesundheitsdienst,
der im Auftrage des Herrn Reichs - und Preußischen
Ministers des Innern tätig ist, erstmalig das
Volksschauspiel „Erbstrom " von Konrad
Dürre in Berlin  zur Aufführung brachte,
handelte es sich zunächst um einen Versuch, auch
die Schauspielkunst in die Aufklärungsarbeit des
Reichsausschusses einzuschalten . Es war ein Wag¬
nis , so schwerwiegenden Problemen , wie sie der
„Erbstrom " damit erörtern mußte , eine lebens¬
wahre und auf künstlerischer Höhe stehende Ge¬
staltung geben zu wollen ; denn das „poli¬
tische Theater " der Vergangenheit
mußte abgelehnt werden.

Die erbbiologischen Erkenntnisse und die be¬
völkerungspolitischen Forderungen des national¬
sozialistischen Staates werden im „Erbstrom " ,n
einer fesselnden Spielhandlung allen deutschen
Volksgenossen in so stark einprägsamer Form nahe¬
gebracht, daß immer wieder von der Presse und
von den Zuschauern selbst festgestellt wird , daß
diese Art der Aufklärung eine eindrucksvollere
und nachhaltigere Wirkung erzielt als Vortrag
oder Schrifttum es vermögen . Der „Erbstrom
kann mit Recht in Anspruch nehmen , dass er all¬
gemeinverständlich nicht nur allen Volksgenossen
die Notwendigkeit des Gesetzes zur Verhütung
erbkranken Nachwuchs klarmacht , sondern dag
«r darüber hinaus überhaupt die Maßnahmen
der Reichsregierung für Erb - und Rassenpflege
stärkstens in den Vordergrund rückt. Erhaltung
und Förderung der erbgesunden . kinderreichen
Familie und Siedlerauslese im Sinne einer
Heranbildung und Stärkung eines erbgesunden
Bauerntums , die Erfordernisse der heutigen Zeit,
finden u. a. ihre Erwähnung und innere Be¬
gründung . Gerade beim Gesetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses muß die bedauerliche
Feststellung gemacht werden , daß hier nicht nur
Unverstand . Unkenntnis und leider auch Bös¬

willigkeit den gesetzlichen Maßnahmen Schwierig¬
keiten bereiten , sondern daß immer noch die
Auffassung vertreten wird . die Unfruchtbar¬
machung Erbkranker sei aus christlichen und so¬
zialen Gründen abzulehnen . Dieser Auffassung
entgegenzutreten , ist auch Aufgabe des „Erb¬
strom ".

In ihm werden Minderwertigkeit und asoziales
Menschentum in ihrer erschütternden Wirklichkeit
gezeigt — und bekämpft . Daß der „Erbstrom " sie
bekämpft , stellt ihn außerhalb jener Stücke , die
nur ihrer selbst wegen da sein wollen . Wie er
sie aber zeigt , wie er uns zu erschüttern , uns
zu erheben weiß , das hebt ihn über das „Tendenz-
stück" hinaus zur künstlerischen Leistung.

So konnte der Reichsausschuß für Volksgesund¬
heitsdienst , nachdem er erkannt hatte , welch einen
tiefen Eindruck die Aufführungen des „Erb¬
strom " bei den Zuschauern hinterließen , dieses

Vortragsreihe in der Kunsthalle

fldolpli
Im Rahmen der Vortrüge in der Kunsthalle

sprach Pros . Dr . Waldmann  über die talent¬
vollste Erscheinung der Malerei des 19. Jahr¬
hunderts Adolph Menzel.  Er war Sohn
eines Steindruckers , der 1830 in Berlin eine
Lithographieranstalt gründete , in der er den Sohn
zum Lithographen ausbildete . Zwei Jahre später
starb der Vater , und der zarte 17jährige Knabe
sah sich vor die Notwendigkeit gestellt , Mutter
und Geschwister mit dem Erlös lithographischer
Arbeiten zu ernähren . So hatte er eine harte
und schwere Jugend , aber sein Fleiß , sein Pflicht¬
gefühl und seine innere Lauterkeit haben ihn
vorangebracht und ihm schließlich die höchsten
Ehren eingetragen , die je einem deutschen Künst¬
ler »uteil geworden sind. Als er im Jahre 1905
starb , ging der deutsche Kaiser an der Spitze des
Trauerzuges eines Künstlers , der zum Hofe ge¬
hörte wie nur irgendeiner und der doch nie zum

Theaterstück in bisher 20 Gauen
Deutschlands in über 1400 Vorstel¬
lungen zur Aufführung bringen.
Durch ihn sind dabei etwa 1 )4 Millionen
Deutsche erfaßt  worden . Jeder , der dieses
Schauspiel gesehen hat , wird . wenn er nicht schon
vorher die lebensnotwendigen Erkenntnisse einer
fördernden Bevölkerungspolitik in sich aufgenom¬
men hatte , wenigstens nachdenklich nach Hause
gehen und überlegen , ob nicht doch die zur Er¬
haltung des gesamten deutschen Volkes von der
Reichsregierung erlassenen Gesetze notwendig wa¬
ren . auch wenn sie in das persönliche Leben des
einzelnen tief einschneiden.

Es ist u. a . Aufgabe des Reichsausschusses für
Volksgesundheitsdienst , hier die Bestrebungen der
Reichsregierung zu unterstützen , Aufklärungs¬
material zu schaffen, dem deutschen Volke die auf
bevölkerungspolitischem und gesundheitlichem Ge¬
biete getroffenen Maßnahmen verständlich zu
machen und ihm das erforderliche Wissen über
diese Fragen zu vermitteln . Er hat . das Theater
bewußt in den Dienst dieser Aufgabe gestellt —
und Erfolg gehabt.

TNenzel
Höfling wurde , weil er mit noch größerer Treue
seiner Kunst gedient hatt « als seinem König und
der Welt . Ueber sein Leben ließe sich ein einziges
Wort groß schreiben : Arbeit.  Von rastlosem
Schaffen war der Weg des Mannes ausgefüllt,
der selbst das Wort geprägt haben soll : „Genie
ist Fleiß " . So stark war sein Tätigkeitsdrang , daß
er zuweilen mit beiden Händen zugleich zeichnete;
mit gewissenhaftestem Eifer hat er die Vorwürfe
seiner Werke wie ein Gelehrter studiert . Daneben
liebte er die Geselligkeit und vor allem die Musik;
Mozart und der junge Beethoven waren seine
Götter . Um sein Leben haben sich viele Anekdoten
gerankt , zu denen schon die zierliche , zwerghafte
äußere Erscheinung , mehr aber noch die Schärfe
seines Witzes , die Eckigkeit und Schroffheit seines
Wesens Veranlassung geben konnten . Aber hinter
der rauhen Außenseite verbarg sich ein goldenes
gütiges Herz . Ein guter Preuße durch und durch

— das war sein sterblicher Teil ; den unsterblichen
hat er in seiner Kunst verewigt.

Hier zeigt sich eine Vielseitigkeit der Begabung,
eine Unabhängigkeit der Voraussetzungen und
eine Frische des Erlebnisses , die sein Schaffen
durch drei Menschenalter immer wieder neu aus¬
zeichnen. Er war Realist , als man vom Realismus
noch nicht sprach; als die Landschafter ihre Motive
in der Welt der Romantik suchten, entdeckte er
die Schönheit im Alltäglichen ; als man vom Im¬
pressionismus redete , hatte er schon vergessen,
daß er vierzig Jahre früher ebenso gemalt hatte;
und «he in Deutschland jemand es wagte , die
akademisch glatte Zeichnung aufzugeben , hat er,
fast ein Menschenalter früher seine skizzenhaften,
suggestiven Zeichnungen geschaffen. Lonstables
große Naturanschauung hat er schon früh be¬
griffen ; Delacroix berührte er instinktiv . Er hat
die Entwicklung eines Jahrhunderts vorweg¬
genommen und in seiner kleinen Person vereinigt.
Zwei Jahrzehnte hindurch hat Friedrich der Große
ihm Stoff zu Bildern gegeben , derentwegen er
zum Hofmaler ernannt wurde . Für Meivzxls
Größe war es ausschlaggebend , daß er selbst diese
historischen Motive von der ausgesprochen künst¬
lerischen und malerischen Seite nahm . daß er sich
nicht darauf beschränkte , das rein Historische fest¬
zulegen ; hier fängt seine Kunst erst an , darüber
hinaus gibt er die große malerische Einheit , von
Licht und Farbe wunderbar umspielt.

Schon 1833 machte ein eigenes Werk . Feder¬
zeichnungen nach Goethes Gedicht „Künstlers
Erdenwallen " auf seine Vegabung aufmerksam,
die sich in seinem sicheren, geistvollen Zeichnungs¬
strich bei ausgesprochen realistischer Formgebung
kundgab . Wenzels Gabe , überlieferte geschichtliche
Stoffe in knappe , ausdrucksvolle bildliche Form
zu bringen , entfaltete sich vollends in den ge¬
zeichneten und in Holzschnitt übertragenen Illu¬
strationen zu Kuglers „GeschichteFriedrichs d. Gr ."
Mit diesen über 400 Zeichnungen , die in ihrer
meisterlichen Verteilung von Hell und Dunkel
außerordentlich malerisch erscheinen und deren
Ausführung in Holzschnitt er streng überwachte,
hat er einen in Deutschland bisher unerreichten Stil
der Holzschnittillustration geschaffen. — Nebenbei
hat er jedes seine Augen anregende Erlebnis
mit immer sichererer und' klarerer Beherrschung
der Ausdrucksmittel in Feder - und Bleistiftzeich¬
nungen . in Aquarell und Oel festgehalten 1845
bis 1847 entstand die Reihe der Oelgemälde,
die erst viel später wegen ihrer künstlerisch freien,

ungezwungenen impressionistischen Haltung be¬
rühmt geworden sind, darunter das „VaAon-
zimmer " , eines der kostbarsten Bilder der deut¬
schen Malerei in Licht und Farbe . Das malerisch
bedeutendste Werk seiner mittleren Zeit ist das
aus der Erinnerung an einen Pariser Aufenthalt
gemalte „TheLtre du Gymnase ". Später wandte
er sich der malerischen Darstellung geschichtlich
bedeutender Geschehnisse der eigenen Zeit zu.
Eines seiner letzten Gemälde , zugleich das erste
geniale Fabrikbild der modernen Kunst , ist das
„Eisenwalzwerk ". Seine größte künstlerische Lei¬
stung , offenbart sich in dem 1878 entstandenen
„Ballsouper " , in dem er ein Chaos der Erschei¬
nungen und Reflexe zu einem Kosmos der ge¬
ordneten Welt gestaltet . ^ 1.

kcho der Zunkbüline
Richard Euringer : „Die Jobsiade"

Das war , wenn man das Wort auch einmal für
eine Hörspielsendung gebrauchen darf , für unsern
„Heimatsender " ein in jeder Beziehung großer
Abend . Als ob der Geist von des Doktors Kor-
tum komischem Heldengedicht alle für die Sendung
verantwortlichen Geister von seinem „Verdichter"
Richard Euringer an bis zum Fagottisten , der
mit seinem humorigen Getön die Interpunktions¬
zeichen zwischen die einzelnen Szenen setzte, be¬
schwingt hätte , so „tänzelte " dieses Spiel , in den
klappernden Holzpantinen Kortumscher Knittel¬
verse zwar , aber zum darum bestimmt nicht her¬
abgeminderten Ergötzen aller Hörer die zu dieser
Stunde auf Hamburg eingestellt hatten , dahin.

Was wir erlebten , das war nicht nur eines
der besten , auf den Nenner einer Hörspielstunde
gebrachten Werke deutschen Volkshumors , war auch
nicht nur eine auf das Tempo unserer Zeit zu-
Mmmengedrängte und dennoch nicht verstümmelte
Zusammenfassung der Kortum -Jobsischen Epopöe.
Sondern diese Sendung war darüber hinaus wie¬
der einmal wie eine Offenbarung funkischer Mög¬
lichkeiten die einen gleichermaßen überraschte und
mitriß und bewies , daß das Beste an dichterischer
Leistung für den Rundfunk gerade gut genug ist

Karl Pllndters  Spielleitung gab der ' Hel¬
denmoritat mit umgekehrten Vorzeichen von An¬
fang bis zu Ende einen flüssigen Verlauf , und alle
>eme Helfer mit Günther Vobrik (Jobs)
an der Spitze waren ihm so hingebungsvolle wie
vom Kortum -Euringerschen Humor beschwingte
Helfer . o . L . Ilpbokk
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Mittagessen l : Schellfisch gekocht mit Bratkartof¬
feln und eingemachten Gurken

Man kocht den Schellfisch, den man vorher gut
vorbereitet hat, bratet ihn zerpflückt mit Brat¬
kartoffeln zusammen und reicht ihn mit einge¬
machten Gurken zu Tisch,

Mittagessen II: Suppe nach Wahl , gespickter Fisch
mit Kartoffelsalat

Man spicktden Zisch gut einseitig und legt ihn in
eine flache Pfanne , Tie Bauchlappen hestet man zu¬
sammen, Das gelt muß aber vorher heiß sein.
Beim Braten begießt man den Fisch dauernd, nach
der halben Zeit salzt man und beträufelt ihn mit
Zitronensaft und Würze, Das Bratsett gibt man
ohne weitere Vorbereitung über den Fisch, —
Suppe wird aus einem sabrikmäßig zubereiteten
Suppenwürfel hergestellt,

Mittagessen III: Tomatenkartosscln mit Fischstücken
Drei große geschälteZwiebeln werden in Scheiben
geschnitten, die man in Bratsett ausschmort. Dann
fügt man 500 Er , zerschnittene Tomaten daran
und 70» Er , in Stücke geschnittenes Fischfilet,
alles muß gang langsam zusammen garschmoren.
Inzwischen kocht man 1 Kg, Kartoffeln in der
Schale gar , zieht sie ab und schneidet sie in Schei¬
ben. Sie werden mit dem fertig geschmorten To-
matensischvermischt, Zuletzt kommt noch eine Tasse
leichte Knochen- oder Brühwürselbrühs an das Ge¬
richt, um ihm genügend Säst zu geben, man
schmeckt es mit Salz , etwas gehackterPetersilie und
10 Tropsen Maggi ab und bestreut es beim Auf¬
tragen mit leicht durchgerösteten Semmelkrumen,

Volks viitsekakt -IIaukwirtse.k»kt
im veutsoboo Vrausnvvsrk

Meldepflicht der Arbeitsdlenstpslichtigcn des Jahr¬
gangs 1915 bei Wohnungswechsel. Es liegt Veran¬
lassung vor, daraus hinzuweisen, daß Angehörige des
Jahrgangs 1S15, die mit ihrer Einberufung zum
Arbeitsdienst zum 1, 4, 1938 rechnen müssen, beim
Wohnungswechsel verpflichtet sind, ihre Anschrift dem
Musterungsamt sür den Arbeitsdienst sofort  mit¬
zuteilen, Nachträgliche Ilmmeldungen, die bisher ver¬
säumt wurden, sind sofort nach Erscheinen dieser Be¬
kanntgabe bei dem zuständigen Musterungsamt nachzu¬
holen, letzter Termin hierfür ist der 18, Februar , Tie
Arbeitsdienstpslichtigen dos Jahrgangs 191b werden
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß sie sich strasbar
machen (bis zu ISO,— RM, Geldstrafe oder ent¬
sprechende Haft), wenn sie ihrer Meldepflicht gemäß
Ziffer 4 des bei der Musterung 1935 erhaltenen „Vor¬
läufigen Entscheides über die Heranziehung zum
Arbeitsdienst" innerhalb drei Tagen , nach ersolgtem
Umzüge nicht nachkommen. Die Anschrift des für die
Ummeldung zuständigen Musterungsamtes für den
Arbeitsdienst ist durch den Stempel auf dem „Vor¬
läufigen Entscheid" zu ersehen.

37 Jahre Heilsarmee in Bremen. Anläßlich dos
37jährigen Bestehens der Heilsarmee in Bremen am
Erünenkamp leitet der neue Ghef-Tekretär sür Teutsch¬
land , Brigadier Büsing  aus Berlin , folgende Fest-
vsrsammlungen: Sonnabend , 15, Februar , 20 Uhr:
Sonntag , 18, Februar , 10 Uhr und SO Uhr, Sonntag,
16 Uhr, am Wall/Doventor eine große Freiversamm-
lung , bei ungünstiger Witterung im Saale am
Erünenkamp , Dienstag , 18. Februar , 20 Uhr, findet
ein öffentliches Familienfest statt, wozu jedermann
herzlichst eingeladen ist.

„Ich begreife wirklich nicht, wie du eine so gute
Stellung im Büro aufgeben konntest !"

„Die hatte ja keinerlei Zukunftsaussichten —
alle Herren dort sind ja schon verheiratet !"

Streiflichter aus dem6nichts saal
Sittlichkeitsverbrecher vor der Strafkammer - kin abenteuerliches Leben

Die Große Strafkammer I unter dem Vorsitz
von Landgerichtsdirektor Dr . Wilckens  hatte
sich gestern mit drei Angeklagten zu beschäftigen,
gegen die die Staatsanwaltschaft Strafantrag
wegen Sittlichkeitsverbrcchens erhoben hatte . Zu
den schwersten und gefährlichsten Straftaten dieser
Art gehört die Blutschande,  wegen der sich
der 52 jährige Albert Flieger  zu verantworten
hatte . Dieser Mann , der bereits im Jahre 1923
wegen des gleichen Verbrechens angeklagt gewesen
war , hat schon eine Reihe Vorstrafen (Unter¬
schlagung Betrug ulw .) auf dem Buckel, Während
er sich damals an seiner ältesten Tochter in scham¬
loser Weise verging , trat er Ende 1830 mir seiner
Zweitältesten , inzwischen verheirateten Tochter,
die nach längerem Aufenthalt aus dem Waisen¬
haus zurückgekehrt war , in unerlaubte Be¬
ziehungen,

In der gestrigen Verhandlung versuchte der An¬
geklagte entgegen seinem dem Untersuchungsrichter
und dem Kriminalbeamten gemachten Geständnis
seine Taten rundweg abzuleugnen und führte als
Ausrede an , daß er sich bei den Voruntersuchungen
in einer heillosen Aufregung befunden habe . Wie
es sich gehöre , habe er seine Tochter gemäß den
Pflichten , die er als Vater habe , „aufgeklärt " —
in Worten ( !) , wie er jetzt behauptete . Albert
Flieger wurde zu einer Zuchthausstrafe
vori 5 Jahren  verurteilt . Außerdem wurden
ihm . die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 5 Jahren abgesprochen . Die erhobene An¬
klage wegen versuchter Abtreibung mußte
mangels Beweises fallengelassen werden.

Während der lctztjährigen Freimarktstage
war die Polizei von mehreren weiblichen Per¬
sonen auf einen jungen Mann aufmerksam ge¬
macht worden , der 'sich ihnen im Bürgerpark
auf dunklen Wegen mit unsittlichen Anträgen
genähert hatte . Nachdem man einige Tage er¬
folglos auf Suche gewesen war , konnte der Un¬
hold durch das ebenso geschickte wie mutige Ver¬
halten eines jungen Mädchens dingfest gemacht
werden . Als sie eines Abends wiederum einen
bestimmten Richtweg des Bürgerparks durcheilte,
trat ihr plötzlich der Bursche in den Weg , Sie
lief schnell davon und verständigte ihren Pater,
um nunmehr gemeinsam die Verfolgung aufzu¬
nehmen , Während sie den gleichen Weg zurückging,
hielt sich der Vater verborgen auf einem Neben¬
weg auf . Tatsächlich war der Mann wiederum
zur Stelle . Dank des blitzschnellen Eingreifens des
Vaters konnte der junge Mann von 18 Jahren
dem Polizeibeamten übergeben werden , nachdem
ihm an Ort und Stelle eine gehörige Tracht
Prügel verabreicht worden war . Der Jüngling
kam mit einer Gefängnisstrafe von acht
Monaten  davon,

»

Wegen Kuppelei , begangen mit ihrer eigenen,
minderjährigen Tochter , hatte sich, eine bereits
neunmal wegen Hehlerei , Diebstahl , Betrug,
gewerbsmäßiger Unzucht und anderer Straftaten
belastete 40jährige Frau aus Bremerhaven zu
verantworten . Wie die Hauptverhandlung ergab,
hatte die Mutter in zwei nachgewiesenen Fällen
unsittlichen Verkehr ihrer Tochter mit jungen
Männern geduldet bzw, unterstützt . — Die Mutter
wurde mit eineinhalb Jahren Zucht¬
haus  und Aberkennung der bürgerlichen,Ehren¬
rechte auf die Dauer von drei Jahren bestraft,

Ä
Der Lebenslauf eines 3vjährigen Mannes , der

gestern .wegen Unterschlagung vor die Schranken
des Gerichts treten mußte , ist recht abenteuerlich.
Mit 18 Jahren wurde er wegen Fahnenflucht und
militärischer Unterschlagung aus dem Heere
gejagt , um seit der Zeit wiederholt straffällig zu
worden . Nach Begehung seiner letzten Straftat
im Jahre 1934 wußte er sich durch Flucht ins

Ausland zunächst der gerichtlichen Bestrafung zu
entziehen . Er lebte im Saargebiet und in Paris
angeblich als politischer Flüchtling , Bald aber
packte ihn die Reue und er kehrte nach Trier
zurück, wo er Selbstanzeige erstattete . Er wurde
damals zu einer Gefängnisstrafe von 10 Monaten
verurteilt.

Nach Verbüßung dieser Strafe erhielt er eine
Anstellung in seinem erlernten Berufszweig , doch
konnte er nach vorübergehender Erwerbslosigkeit
seine Spitzbübereien nicht unterlassen . Er war
von einem Bekannten , der ibm Arbeit zukommen
lassen wollte , beauftragt , eine Wohnungseinrich¬
tung zusammenzustellen . Er führte die ihm über¬
tragenen , Arbeiten zu aller Zufriedenheit aus,
doch mußte der, Auftraggeber bald die weniger
erfreuliche Feststellung machen , daß der undank¬
bare junge Mann rund 330 Mark unterschlagen
und für stch verbraucht hatte — Entgegen dem
Antrag des Stautsanmalts , der eine Gefängnis¬
strafe von einem Jabr und Erlafsung eines Haft¬
befehls beantragt hatte , ließ das Gericht noch
einmal Milde malten und erkannte trotz d»r Zahl¬
reichen Vorstrafen — Unterschlaaung , Untreue,
fortgesetzte Fallchbeurkundung usw . — auf eine
Gefängnisstrafe von ' 10 Monaten

Kameradendiebstähle gehören zu den häßlichsten
und verwerflichsten Straftaten ihrer Art , Gleich
niederträchtig und gemein sind Diebstähle , mit
denen man eigene Verwandte oder solche, die es
werden wollen , unangenehm überrascht . Ein An¬
geklagter , der sich gestern wegen dieser Hand¬
lungen zu verantworten hatte , führte diese Diebe¬
reien innerhalb weniger Tage nach zwei Seiten
aus . Nachdem er in Osnabrück einem Arbeits¬
kameraden einen Ueberaanasmantel , ein Paar
Handschuhe und eine Geldbörse gestohlen hatte,
fuhr er mit dem crbeut " en Gelde (es waren
85 NM ) auch den
Verlobnngsrina und eine Plüschjacke, um dann
bei seinem zukünftigen Schwager einen Winter¬
mantel und einige Tage später vvei Lachtauben
mitgehen ,u heißen , — Da der Angeklagte ver¬
hältnismäßig unerheblich vorbestraft ist, kam er
mit einer Gefängnisstrafe von vier
Monaten  davon,

Leserliche Hotel- und kmmietediebm
festgenommen

Bei einer Hotelkontrolle wurde vor einigen
Tagen in Halle (Saale ) eine gefährliche Hotel-
und Einmietediebin festgenommen . Es handelt
sich um die vielfach mit Zuchtbaus vorbestrafte
37 jährige Marie Drieling , Die Schwindlerin hat
Hotelbesitzer und Vormieter in Hamburg , Laivzig,
Dresden , Halle , Berlin , Bremen,  Lübeck,
Stettin und an anderen Orten um etwa 10 000
Mark geschädigt.

Die Drieling war stets gut gekleidet . Unter
falschem Namen mistete sie stch in Hotels , Pen¬
sionen und bei Zimmervermieterinnsn ein . Die
Verbrecherin wußte durch ihr sicheres Auftreten
Vertrauen >u erwecken, Sie nutzte die erst- sich
bietende Gelegenheit aus , um mit Geld,
Kleidungsstücken und Schmuck heimlich zu
verschwinden.

In Hallo ereilte die Diebin nunmehr ihr
Schicksal, Als sie dort in ähnlicher Weise wie in
Berlin ihre Betrügereien durchführen wollte,
wurde sie verhaftet . Die in Berlin gestohlenen
Sachen konnten in Pfandleihen ermittelt und
sichergestellt worden.

Nächster Postschluß für Bkicfpost nach Newhork am
17, Februar beim Postamt 5 (Bcchnhvfsplatz) für
Dampfer „Aquitama " über Cherbourg um 23 Uhr und
am 18, Februar über Cherbourg um 12,30 Uhr,

NSDAP.
Ortsgruppe Findorfs. Wir machen alle Partei¬

genossen nochmals auf die heute abend im Hotel
„Washington " stattfindende Mitgliederversammlung
aufmerksam, auf der u, a. hochinteressante Tonfilme
zur Aufführung gelangen, Tie Blockleiter und Warte
der Gliederungen sind ebenfalls eingeladen,

Ortsgruppe Oberneuland. Mitgliederversammlung
am Montag in Jürgensholz um 20,30 Uhr. Erscheinen
unbedingt Pflicht,

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Woltmershausen. Heute, 20,30 Uhr,

wichtige Amtswalterinnenbesprechung, Woltmershauser-
straße 295,

Ortsgruppe Osterholz, Nächster Frauenschastsabend
Dienstag , 18. Februar 29,30 Uhr, Gesellschaftshaus
Ellen,

Deutscher Kinderschar, Ortsgruppe Woltmershausen.
Heute Heimnachmittag Schar 1 von 16,30 bis 19 Uhr;
Schar 2 von 15 Uhr bis 16,30 Uhr,

NS .-Bollrswohlfahrt
Abteilung Kindergärten . Nächster Schulungsabend:

Dienstag , 18, Februar , 20,30 Uhr, ausnahmsweise
Calvinstr , 87, Rednerin : Frl , Dr , med, Nordkämper,
Thema: Tuberkulose im Kindesalter,

NSV.-Ortsgruppe Westen. ,Am Freitag , 14, Februar,
20 Uhr, sinket die wöchentlicheAmtswaltersitzung der
NSV .-Ortsgruppe Westen in der „Borkumhallc",
Utbremcrstr, 30, statt , wozu alle Mitarbeiter der NSV,
und des WHW, geladen sind.

DeutscheArbeitsfront
Heute , Freitag , 14. Februar

Ortsgruppe Westen. Sitzung aller DAF.-Walter
20,30 Uhr im Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses.
Redner: Pg , Schwenk,

Ortsgruppe Habenhausen. Sitzung der KdF.-Warte
20 Uhr in der Geschäftsstelle,

Vortrug Pros. vr. Vlchrensurtlf

Himalaja, Istron der Lotter
Wie nicht anders zu erwarten , fand Pros , Dr.

Dyhronfurth  einen großen und lebhaft in¬
teressierten Kreis von Zuhörern , als er am Mitt¬
wochabend in der Union  über seine letzte
Himalaja - Expedition,  die er im Jahre
1934 unternahm , berichtete . Der Vortragende
führte u. a , aus , daß man bisher 18 Berge mit
einer Höhe von über 8000 Metern kenne. Bis¬
lang fei keiner von diesen wahren Gipfeln der
Welt bezwungen worden . Das Himalajagebirg«
nun sei 2400 Kilometer lang und 300 bis 600
Kilometer breit , was , für Europa übertragen,
einer Länge von Spanien bis zum Schwarzen
Meer und einer Breite von Straßburg bis
Florenz entspreche. Der Mount Everest  als
höchster Gipfel der Welt sei 8882 Meter hoch.
Während die Dyhrenfurthsche Expedition des
Jahres 1930 in den Ost-Himalaja ging , wurde
die Expedition 1934 in den Kara -Koram -Hima-
laja geführt . Hier wurde bekanntlich die Be¬
steigung des Queen Mary  durchgeführt,
dessen Hauptgipfel eine Höhe von 7700 Metern
ausweist . Bon den 200 Gipfeln der Erde über
7000 Meter sind bis 1034 einschließlich 18 bezwun¬
gen worden . Von diesem Ergebnis kommen allein
neun Gipfel auf die beiden Dyhrenfurthfchen
Expeditionen 1930 und 1934. 2m letztgenannten
Jahre wurden davon 5 Gipfel „gemacht". In¬
zwischen ist es den Engländern gelungen , im
Jahre 1935 weitere zwei Siebentausender zu be¬
steigen.

Der Himalaja ist noch ein sehr junges
Gebirge,  und zwar nicht nur in dem Sinne
jung , wie manches europäische Gebirge . Er ist
vielmehr heute noch im Wachsen  begriffen,
und man kann rechnen , daß feine Höhe jährlich
um rund 10 Zentimeter zunimmt . Durch diese
Jugendlichkeit des Gebirges erklärt sich auch die
ständig anhaltende Klimaoerfchlechte-
rung  Z e n t r a l a s i e n s,  die in der weiteren
Austrocknung des Landes ihren Ausdruck findet
Je höher das Gebirge wird , desto mehr riegelt
es naturgemäß das Land gegen die regenbringen-
den Winde , die vom Atlantischen Ozean herkom¬
men , ab . Seit der letzten Eiszeit nun ist der
Himalaja um etwa 200 Meter gewachsen.

Für die Expedition des Jahres 1934 war die
Frage der Geldbeschaffung  sehr wesentlich.
Die einzige Möglichkeit , hier zu einer annehm¬
baren Lösung zu kommen, war der Film,  Die
eingehenden Erwägungen , ob ein Kultur - oder
ein Spielfilm gedreht werden sollte , mußten des¬
wegen zugunsten des Spielfilms abgeschlossen wer¬
den , weil seihst der beste Kulturfilm etwa ein
Fünftel günstigenfalls vielleicht ein Viertel , der
Ergebnisse eines Spielfilms hereingebracht haben
würde . Wenn bei diesem Film das Schwergewicht
auch auf der technischen Seite gelegen hat , so ist es
dennoch gelungen , ebenfalls der bergfteigerifchen
und wissenschaftlichen Seite einen guten Spiel¬
raum zu bewahren.

Dann gab Pros . Dyhrenfurth an Hand zahl¬
reicher Lichtbilder einen großartigen Einblick in
die erhaben « Bergwelt des Himalaja , den die
Tibeter den Thron der Götter  nennen . Das
überwältigend schöne Bildmaterial ließ auch die
mannigfachen Schwierigkeiten , mit denen die Ex¬
pedition zu kämpfen hatte , vor den Augen der Be¬
sucher plastisch erstehen . Nur allerletzter Willens¬
anstrengung gelang schließlich die Bezwingung des
Queen Mary, - Benmndernswert , wie dabei Frau
Dyhrenfurth die infolge der großen Höhe auftre¬
tenden ernsthaften Krankheitserscheinungen über¬
wand.

Znm Schluß seiner fesselnden Ausführungen
wies Pros , Dyhrenfurth darauf hin , daß , wer ein¬
mal in Tibet gelebt habe , sehr seltsame Erfah¬
rungen machen werde . Man merke zunächst ein¬
mal , daß die seelische, naturnahe Ausdrucksweise
des Tibeters und die sachliche, wissenschaftliche
Ausdrucksweise des Abendländers im Grunde
nichts anderes sind als zwei verschiedene Aus¬
drucksformen für ein und dieselbe Sache . In Tibet
funktioniere in der Tat die Gedankenübertragung
über Entfernungen ebenso zuverlässig , wie bei uns
das Telephon , Der Vortragende gab dann ein
überzeugendes Beispiel dafür , wie einwandfrei
diese durch eine starke Konzentrationsfähigkeit des
Tibeters ausgeführte Gedankenübertragung funk¬
tioniert . So ist ihm auch bereits von Trägern
das gute Gelingen seiner eigenen Expedition vor¬
ausgesagt worden , während auf der anderen

Seite das Scheitern der deutschen Nanga -Parbat-
Expedition mit seinen Opfern ebenso bestimmt
lange vorher von den Tibetern angekündigt
wurde.

Stürmischer Beifall war der Dank des großen
Zuhörerkreises an den Wissenschaftler und an den
Menschen Dyhrenfurth , der es verstand , so ohne
jedes Pathos mit sich fortzureißen . 8t.

Zilmbericht„Nanga parkst"
Vor Vertretern des Propagandaministeriums

und anderer Behörden des Reiches und der Stadt
Berlin und der Presse wurde im Wernerwerk-
Hochbau der Siemenswerke der Nanga - Par-
bat - Film der deutschen Himalaja-
Expedition 1934  gezeigt , der am 18. Februar
in München zur öffentlichen Uraufführung kom¬
men soll.

Es handelt sich um einen Film , der von Ama¬
teuren auf der Siemens -Schmalfilmkamera stumm
aufgenommen wurde und der nunmehr , als erstes
großes Filmwerk überhaupt , vom Schmalfilm auf
Normalfilm umkopiert und mit einer musikalischen
Begleitung versehen worden ist und daher auch
in normalen Theaterapparaten laufen kann . Mit
Recht bezeichnete der Leiter der Döring -Filmwerke
in Hannover , die ja auf dem Gebiete des Kultur¬
films einige Erfahrung haben und bei denen diese
Umkopierung vorgenommen wurde , dieses Verfah¬
ren als einen Markstein in der Ge¬
schichte des Schmalfilms,  denn damit ist
der enge Rahmen , der dem Schmalfilm bisher ge¬
geben war , gesprengt und es ist möglich geworden,
ein Filmdokument aller Öffentlichkeit vorzufüh¬
ren , das sonst nur in beschränktem Maße hätte ge¬
zeigt werden können.

Vor der Vorführung des Films sprachen
Diplomingenieur Weß -ling  über „Schmal¬
filmtechnik im Dienste des Kultur¬
films"  und einer der Expeditionsteilnehmer,
Peter Mllllritter,  über das Thema „Wie wir
da oben filmten " . Weßling wies darauf hin , daß
die Größe des Fortschritts der Schmalfilmauf¬
nahmen schon daraus ersehen werden könne, daß
in manchen Theatern eine bis OOOOOOfacheVer¬
größerung erreicht werde , ohne daß die Schärfe
des Bildes allzusehr beeinflußt werde . Der Vor¬
zug des Schmalfilms liege dabei in dem Gewichts¬
unterschied , Der Schmalfilm wiege nur ein Achtel
des Normalfilms , — Peter Müllritter , der Stand¬
photograph der deutschen Himalaja -Expedition

Ortsgruppe Sröpclingen , Sitzung der DAF.-Walter,
Zelle 5, 20,30 Uhr bei Rathjen , Gröpelinger Heer¬
straße 260, Sitzung der DAF.-Walter , Zelle 8. 20,30
Uhr in der Humannschule (Speiseraum),

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher DAF.-
Walter und -Warte cinschließtich Betriebe 20,30 Uhr
im Restaurant Weber, Grüncnstraße/Ecke Sandweg:
Redner: Pg , Greiber,

Ortsgruppe Steintor . Zellonwaltersitzung 20,30 Uhr
bei Geibcnbergcr, V d, Steintvr,

Ortsgruppe Burg . TAF .-Walter -Sitzung 20,30 Uhr
bei Pg , Busch, Burg,

Ortsgruppe Osten, Zcllenwaltersitzung 20,30 Uhr
in der Geschäftsstelle,

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Haupt-
zelle l ; 20,30 Uhr in der Erlenstube, Sitzung der
Hauptzelle 1'! 20,30 Uhr bei tzeuermann,

Ortsgruspe Woltmershausen. Sitzung sämtlicher
DAF.-Walter und -Warte einschließlichBetriebszcttcn-
vbmänner 20,30 Uhr im kleinen Saal des Odenms,

VmkeiamtliüieflMigeri
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NSG . „Kraft durch Freude"
Veranstaltungen

Aufführung des Films „Fricscnnot" vom 15, bis
20, Februar im Hansa-Theater , Eintrittskarten zum
Preise von RM, —,45 bei „Kraft durch Freude",
Nordstr, 43,

Sonnabend , 15 Februar , findet eine Wiederholung
der Wiedcrsehensfeicr aller „Kraft durch Freude-
Urlauber in den von Künstlerhand festlich geschmück¬
ten Räumen der Ccntralhallen mit vollständig neuem
Variete -Programm statt, Karten im Vorverkauf zum
Preise von RM 1,— sind bei den „Kraft durch
Frende"-Lrtsgruppen - und Betriebswarten zu haben,
.An der Abendkasseerhöhte Preise

Karneval. 216 Stunden Lachen bei Gustav Jacobh
mit seinen Künstlern im Bremer Schauspielhaus am
Sonnabend , 22, Februar , l6 Uhr, und am Sonntag,
23, Februar , 11 Uhr und 16 Uhr, Karten zum Preise
von RM, 1,25 bei allen „KdF."-Lrtsgruppen - und Be¬
triebswarten , Die Inhaber des Roten Wahl-Anrechts
erhalten Karten an der Kasse des Schauspielhauses,

Reisen , Wandern
Achtung, Skiintercsscntcn!! Am Sonnabend , 15, Fe¬

bruar , findet wieder eine Wochenendfahrt mit ge¬
heizten Luxus-Autobussen zum Wiiuersport in den
Harz statt , Fahrpreis einschließlichUebernachtung und
Morgenkaffee RM, 12,— Anmeldungen sind umgehend
erforderlich, da nur eine beschränkteAnzahl Plätze zur
Verfügung steht,

Achtung, Allgäufahrer! Der Zug führt heute, 21,03
Uhr (fahrplanmäßiger Zug nach Osnabrück) ab Bre¬
men, Ankunft in Osnabrück um 23,20 Uhr, Abfahrt
ab Osnabrück um 23,30 Uhr,

Sonntag , 16. Februar , Fahrt nach Hamburg (Eisen¬
bahns, Fahrpreis RM, 3.60, Der Zug fährt um
3,50 Uhr ab Bremen und trifft um 10,31 Uhr in Ham¬
burg ein. Abfahrt ab Hamburg um 20,20 Uhr, An¬
kunft in Bremen 21,58 Uhr,

Vom 2t , bis 26, Februar Fahrt nach Berlin . Fahr¬
preis einschließlichFrühstück und Unterkunft RM, 22,—,
Preis für nur Bahnfahrt 9,70 RM, Eintrittskarten
sür die Autoausstellung RM, —,50, Die Fahrkarten
können abgeholt werden,

Vom 1, bis 8, März Fahrt zum Harz. Fahrpreis
einschließlichVerpflegung und Unterkunft RM , 33,—,

Sportamt
Heute Beginn neuer Kurse

Fröhliche Ghmnastik. Von 17,30 bis 18,30 Uhr in
der Schule Lessingstraße, Bon 20 bis 22 Uhr in der
Teutschen Oberschule, Karlstraße, Don 20,30 bis 22 Uhr
in der Schule Regensburgerstraße, Von 20 bis 22 Uhr
in der Anstalt Ellen, Gesellschaftshaus. Von 20 bis
22 Uhr in der Schule Oderstraße,

Rhythmische Gymnastik (Anfänger). Bon 20 bis
21 Uhr Lhzeum Kippenberg, Fortgeschrittene. Von
21 bis 22. Uhr Lyzeum Kippenberg, Am Wall,

Kinder-Jungmiidchcn-Gymnastlk. Von 16 bis 17 Uhr
(bis 10 Jahre Knaben und Mädchen), Von 17. bis
18 Uhr Jungmädchen in der Deutschen Oberschule,
Karlstraßc, Von 16 bis 17 Uhr (8 bis 12 Jahre ):
von 17 bis 18 Uhr (12 bis 17 Jahre ), im Lyzeum,
Kl, Helle,

Ski-Trockcn. Von 20 bis 22 Uhr in der Schule am
Holzhasen, Nordstraße.

Schwimmen (Männer und Frauen , Anfänger und
Fortgeschrittene), Von 20 bis 21 Uhr in der kleinen
Halle des Breitenwcgbades,

Boxen. Don 20 bis 21 Uhr in der Martinistr , 48/7,
Fechten. Von 20 bis 21 Uhr in der Kohlhöker¬

straße 60,
Tennis . Von 20 bis 21 Uhr im kleinen Kasseesaal

des Wilhelm-Decker-Hauses, Vorbesprechung und Ein¬
teilung,

Achtung! Skisportler ! Bei günstigen Schneevcrhält-
nissen führt das Sportamt Bremen der NSG , „Kraft
durch Freude" kommenden Sonnabend seine zweite
diesjährige Skiwochenendfahrt nach Bad Harzburg in
geheizten Luxusautobussen durch. Die Kosten betragen
einschließlichUebernachtung, Skikursusgcbühr und Mor¬
genkaffee, jedoch ohne Verpflegung, RM, 12,—, An¬
meldungen und Auskünfte beim Sportamt , Nord-
straße 43,
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1934, gab ein anschauliches Bild von den Schwie¬
rigkeiten der Expedition im allgemeinen und von
den Filmschwierigkeiten im besonderen . Allein zehn
Traglasten zu je 22 Kilogramm waren für die Be¬
förderung dos Schmalfilmmaterials nötig (für
Normalfilm gleicher Szenenlänge wären ins¬
gesamt 105 Träger erforderlich gewesen !) Er wies
auf die Widerstände hin , die sich in einer Höhe
von 7000 bis 8000 Metern bei einem Luftdruck
von nur 230 Millimeter gegen 760 Millimeter

ZiMMMSSkllVK

Freitag , 14. Februar : 6,00 Wcckruj, Morgenspruch
Morgengymnastik, 6,25 Wetterdienst, 8,30 Mora-n-
musit. In der Pause: 7,00 Wetterdienst, Nachrichrxn,
dienst, 7,10 Obst- und Gemüsebau. 7,20 Fortsetzum,
der Morgenmusik. 8,00 Wetterdienst, Allerlei Rat
schlüge, 10,15 Blasmusik, Dazwischengegen 10,30M
Aus Garmisch-Partenkirchen: Ziclbcrichte des Militär
Patrouillen -Lauses, It .OO So zwischen elf und zwöls
Musik zur Wcrkpause. 11,50 Eisbericht, 12,00 Meldun
gen der Binnenschiffahrt, Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12,10 Musik ain Mittag un Alten Rathaus
zu Bremen, In der Pause - 13,00 Wetterdienst, iz.gz
Umschau am Mittag , 13,15 Fortsetzung der Musikam
Mittag 13,50 Nachrichtendienst, 14,10 Unterhaltung?,
tonzert . Dazwischen gegen 14,30: Aus Earmisch-Par-
tenkirchen: Eiskunstlauf , 16,00 Musik am Nachmittag
16,45 Hans Sgcde, der nordischePionier und Missionar
an Grönlands Küsten, Ein Gedenken an seinem 2äg
Geburtstag , 17,00 Fortsetzung der Musik am Nachmip
tag, 17,40 Aus Garmisch-Partenkirchen: Olympia-Echo
>8,00Nachmittagskonzert. In der Pause: 18,45,Salem
dienst, >8,55 Wetterdienst, 19.00 Fortsetzung des Nach-
mittagskonzcrtes, 19,45 Funkschau, 20,00 Erste Abend-
meldungen, 20,10 „Das heidnische Tors", Volkes,üä
von Konrad Beste, 21,10 Volksmusik von der Wasser¬
kante, 22,00 Nachrichtendienst, 22,20 Die letzten Mel¬
dungen und Hürberichte der 4, Olympischen Winter¬
spiele (9. Tag). 22,40 MusikalischesZwischenspiel. 23,90
Unterhaltungsmusik,

Ferner senden: Deutschlandscndcr. 18 Uhr, Brahm-
— Franz — Gricg, — Berlin , 20.10 Uhr. Ballade im
Eissenstcr Breslau , 19,45 Uhr, KämpferischePhilo¬
sophie. — Frankfurt . 24 Uhr. „Der fliegende Hollän¬
der," — Köln. 20,10 Uhr, Soldaten — Kameraden! —
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Wolkig mit Schauern
Voraussage sür den 14. Februar : Frische Winde au-

West bis Nord. vorwiegend wolkig, Regen- oder
Schnoeschauer, Temperatur um null Grad , nachts leich¬
ter Frost,

Aussichten für den 15. Februar : Lebhafte nordwest¬
liche Winde, Bewölkung stärker aufgebrochen, nur noch
vereinzelt Schneeschauer, Temperatur um null Grad,
nachts leichter Frost,
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normal dem menschlichen Organismus entgegen¬
stellen, die auch sür die kleinste Bewegung ein
unerhörtes Maß von Entschlußkraft erfordern,
Gerade hier habe sich die Schmalfilmkamera aus?
beste bewährt.

Dann lief der Film . E ' beginnt mit dem Bor-
spruch des Reichssportführers und zeigt dann m«
einzelnen Etappen der deutschen Nanga -Parbai-
Expedition tu dramatischer Steigerung bis ,u
ihrem tragischen Abbruch

Lurt Merberg in Deutschland
Zu den nordischen Musikern , deren Schaffen im

neuen Deutschland wieder stärkste Beachtung fin¬
det , gehört neben dem Finnen Sibelius  und
dem Norweger , Sinding  auch Schwedens
großer Sinfoniker Gurt Atterberg.  Soeben
fand die Uraufführung feines b-woll -Klavierkon-
zertes durch die Berliner Philharmoniker statt,
und im März wird der Meister persönlich in
Dresden eigene Werke in einem Konzert der
Nordischen Gesellschaft dirigieren . Auch für das
musikdramatische Schaffen Atterbergs setzt man
sich auf unseren Bühnen ein : die Chemnitzer
Städtische Oper bringt in der zweiten Märzhälfte
Atterbergs zweiaktige Oper „Herwards Heim¬
kehr" zur Uraufführung . Am gleichen Tage wird
außerdem sein Ballett „Peter , der Schweinehirt"
erstaufgeführt.

Pußtablut im Staatstheater . In der bremischen
Erstaufführung der Operette „Pußtablut"
sind in den Hauptrollen beschäftigt : Mariatheres
Heindl , die soeben von einer Reihe erfolgreicher
Gastspiele als Rosalinde (Fledermaus ) in Berlin
zurückgekehrt ist, singt das Zigeuncrmädchen
Saskia , und für den erkrankten Hans Eletxner
singt die Tenorpartie Hermann Heyc vom
Landestheater Schwerin , als Gast , In weiteren
Hauptrollen sind beschäftigt : Manny Bremer,
Heinz Schorlemmer , Michael Arco und Karl
Scheithauer.

Schaffung eines Erieg -Fonds . Nina Erieg , die
kürzlich verstorbene hochbetagte Witwe des Kom¬
ponisten Eduard Erieg , hat ihr Vermögen tu
Höhe von 600 000 Kronen überwiegend einem
Fonds hinterlassen , der den Namen „Gricg -Fonds"
trägt . Aus diesem Fonds sollen fortlaufend den
Theater in Bergen und der Vergener Musikgesell ,
schaft „Harmonia " Beihilfen gewährt werden . !

mar Tagungsort der diesjährigen 4.on-
rversammlung . Der Allgemeine Deuts«
>erein teilt mit , daß die diesjährige " -
:Lnstlerversammlung des Ab¬
tuen Deutschen MusikverelN

3. bis 19. Juni in Weimar  stat sind

Auffindung unveröffentlichter Komposition«
Glucks und Haqdns . Im Nachlaß eines MBv
forschers in der Schweiz sind von der « chwê -
rischen Landesbibliothek bisher unoerofsenttt «u
Kompositionen von Gluck, Haydn und Dme
dorf gefunden worden,

Wiederherstellung des Renaissance -Rath »»!««
Bocholt . Mit Hilfe Preußens und des Reichese
jetzt nach den seit 1928 bearbeiteten Planen " ,
Negierungsbaumeisters Hensen das Renaissw
Rathaus in Bocholt im Münsterland unweit
holländischen Grenze völlig wiederhergete
worden . Der Backsteinbau , der holländischen
fluß in der Baugcstaltung ausweist , ist An!» ,
des 17, Jahrhunderts entstanden.

„Heimatlcsc zwischen Weser und Eins" des N/-'
Lchrerbundeö. In gemeinsamer Arbeit schaffen Eb"
aus Bremen, Osnabrück, Bentheim, Ostsrleslan!' u
Oldenburg ein Ostcrhest für das Osterfest !9-sh —,
kindertümliches Ostermärchen „Tie Hasenohren w
Trude Wehe  aus Lehnn bei Bremen, welchesn
vier treffende Bilder van Elisabeth Schmecke, Ein ,
verschönt wird. Echte Ostersencr-Geschichte» „
Jungen hat H, Hefter,nann, Oldenburg, »eiclia, ^
Ludwig Säger aus Neucnhaus bei OsnabrückZ«>9 .
der Erzählung .Hans Ettegeeru und die ,- ff , p
alte Bräuche des PalmbuschtragcuS, des Eierbickens
rudere Eierspiele auf. Das Eierbieken ist eine - >
litte, die besnnderS in Ostiriesland und iu
innd z» Hause ist, Ostergedichte, Reime, allerlei - >
und Zusammensetzspielewerden Freude iu die --
stube tragen.
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flbnalime der Wollhandkrabben

Mit beängstigender Schnelligkeit verbreiteten sich
seit 1930 die Wollhandkrabben über die Sllßwasser-
gewässer Nordhannovers . Zu Hunderttausend «»
M «n sie die Flüsse stromaufwärts in die Seen
i,nd Bäche. Sie wanderten über Land , und es
Mb wohl keinen Graben , der nicht von ihnen mit
Beschlag belegt wurde . Der Fischbestand nahm
unter ihrer ungeheuren Gefräßigkeit überall
schnell ab. Alle Abwehrmittel schienen bei der rie¬
sigen Vermehrung der Tiere zwecklos. Zwar hat
man an den Einfalltoren in das Binnenland in
zahlreichen Fällen Fanggruben angelegt , um die
alten, zum Laichen nach dem Meere ziehenden
Tiere zu töten , aber einen durchgreifenden Erfolg
haben diese Versuche noch nicht gezeigt . Es dauert
zu lange , bis die letzten Wollhandkrabben wie¬
der die Süßwasserläuf « verlassen haben.

Nach übereinstimmenden Beobachtungen in den
Bächen, Gräben und Flußläufen Nordhannovers
sind jetzt die Wollhandkrabben ohne menschliche
Eingriffe langsam am Verschwinden . Beim Rei¬
nigen der Gräben in den Niederungen fand man
taufende verendeter Wollhandkrabben . Hierbei
handelt es sich fast immer um ausgewachsene Tiere.
Werden lebende Krabben angetroffen , so sind es
meist jüngere Tiere , die vermutlich erst später
hereingekommen sind. Es hat den Anschein , als
ab die Natur hier selbst eingegriffen hat und das
Moorwasser auf die Dauer nicht die erforder¬
lichen Existenzbedingungen für die ostasiatischen
Fremdlinge liefert . Unter diesen Umständen wäre
es möglich, durch geeignete Fangvorrichtungen an
den Wehren und Schleusen den weiteren Zugang
junger Krabben zu verringern und so den Bestand
in den Binnengewässern auf eine erträgliche höhe
zu halten , wenn nicht gar auszurotten.

»emelinxei»
Das Standesamt meldet : Geburten:

z. Februar : Silberpolierer Karl Ludwig Becker,
Hemelingen, Neustadtstraße 19, ein Mädchen . —
8. Februar : Vahnarbeiter Johann Nickens , Heme¬
lingen-Arbergen , Bremen -Verdenerstraße 115. ein
Knabe. — 9. Februar : Kellner Franz Friedrich
Barthel , Hemelingen , Ellernstraß « 41, ein Mäd¬
chen. — 12. Februar : Arbeiter Johann Sauer,
Hemelingen, Buchenstraße 17. ein Mädchen . —
Zterbefälle:  7 . Februar : Heizer Gerhard
Heinrich Prasse , 72 Jahre alt , Hemelingen . —
19. Februar : Ehefrau Paula Josefine Emilie
Rohlf, geb. Delvo , 54 Jahre alt , Hemelingen . —
12. Februar : Arbeiter Tiedrich Heinrich Adelbert
LHwecke, 66 Jahre alt , Hemelingen . — Ehe¬
schließungen:  7 . Februar : Maurer
Wilhelm Oskar Bunk . Hemelingen , und Marie
Anna Schweers , Hemelingen . — Arbeiter Robert
Klein. Hemelingen -Arbergen , und Anna Catharine
Kroll, Hemelingen -Arbergen . — Handlungsgehilfe
Hans Walter Küchelmann , Hemelingen . und
Martha Charlotte Gleichen Degenhardt , Bremen.

ösbenksusen

? Geflügelzucht im Siedlerhos . In der Versamm-- ^ .V.-. - 1. - -
lunq des Eeflügelzuchtvererns „Obervreland
' ' ^ . aftsk " -"hielt Kreisfachschaftsleiter StändeI  einen lehr¬
reichen Vortrag über das Thema „Die Ge¬
flügelhaltung im Siedlerhos " . Dre
eingeladenen Siedler waren mit ihren Frauen
zahlreich erschienen . Im Siedlerhof ist es nicht
allein mit dem Anbau von Kartoffeln , Gemüse
usw. getan , der richtige Siedler muß auch
Kleintierzucht  betreiben . Hierzu gehört
auch ein kleiner praktisch eingerichteter Geflügel-
stall mit Scharrgelegenheit . Wieviel Hühner
gehören in den Siedlerhof ? Nur soviel als bequem
unterzubringen sind. Man rechnet für jedes
Familienmitglied 2 bis 3 Hühner . Die Fütterung
darf nicht zu teuer werden . Alle verfügbaren
Kiichenabfälle sind mit Zusatz von Legemehl und
Krabbenschrot zu verwenden . Die Rassehühner
werfen mehr Nutzen ab , als degenerierte Land-
hühner . Für den Siedler eignen sich die deutschen
Raffen : Reichshühner , Rhernländer und Brakel.
Ferner sind zu empfehlen Rhodeländer , Wyan-
dottes, Italiener , Barnevelder und Welsumer.
Die von den Siedlern gestellten Fragen wurden
von dem Referenten beantwortet . Er empfahl
zum Schluß den Anschluß an den Eeflügelzucht-
oerein . Es meldeten sich daraufhin 27 Siedler zur
Mitgliedschaft an . Von den alten Mitgliedern
waren 12 Dutzend Bruteier gestiftet , die unter
den Siedlern verlost wurden.

Oelmerrliorsr

Die Mrtrauenssrauen der DAF . tagten . In
der Kreisschule der NSDAP . „Dietrich -Eckart-
Haus" traten unter dem Vorsitz von Kreiswalter
Pg . Hoepfner  alle Vertrauensfrauen der Tel-
menhorster Betriebe zu einer internen Versamm¬
lung zusammen . Eingangs referierte der Kreis¬
walter über die Bedeutung der Vertrauensfrau.
Im Anschl-uß hieran sprach die Gaufrauenwalterin
^r DAF . Pgn . Becker über die Pflichten und
Aufgaben der Vertrauensfrau in den Abteilungen
und in den großen Betrieben . Mit einem Appell
zur Kameradschaft und gegenseitigen Unterstützung
schloß die Gaufrauenwalterin ihre Ausführun¬
gen. Es wurde noch mitgeteilt , daß das Frauen¬
arzt an jedem Dienstag und Freitag in der Zeit
von 14 bis 18 Uhr im „Haus der Deutschen Arbeit"
Sprechstunden abhält . In dieser Zeit ist jeder
Frau Gelegenheit gegeben , Fragen zu stellen und
Aufklärung zu erbitten . Kreiswalter der DAF.
Pg . Hoepfner  gab der Hoffnung Ausdruck auf
ein gutes und gedeihliches Zusammenarbeiten.
Den Abschluß der Versammlung bildete eine ein¬
gehende Aussprache über alle zur Debatte stehen¬
den Fragen.

Wcgebrrichtigung im inneren Stadtgebiet . Dem
immer stärker werdenden Verkehr im inneren
Stadtgebiet Delmenhorsts wird nunmehr Rech¬
nung getragen . Laut einer Verfügung sollen im
Wege der katasteramtlichen Berichtigung in
der Bremerstraße , Lanaostraße , Oldenburger,
Orth - und Kramerstraße , die von den anliegenden
Grundstücken als Wegeflächen in Benutzung be¬
findlichen Teile (wie Vorgärten ) auf die Wege¬
masse umgeschrieben werden . Aus diesem Grunde

sind im Rathaus die betreffenden Katasterkarten l
ausgelegt worden und entsprechend kenntlich ge
macht.

Vsgssaolc

Der Reichsberufswettkamps im vollen Gange.
In den Werkstätten und Berufsschulen ist jetzt
die Durchführung des Reichsberusswettkampfes
im vollen Gange . Durch die vorherrschende Werft¬
industrie sind vor allen Dingen die Holz und
Eisen verarbeitenden Handwerksberufe besonders
stark vertreten . Aber auch Bäcker, Schuhmacher
usw. stehen in vorderer Front . Die Schaufenster
zeigen im Rahmen des Reichsberusswettkampfes
die Dekorationen der jugendlichen Angestellten.

Vrolin

Abbruch der MUHlcnwerke . Der Abbruch der
Gebäude der Grohner Mühlenwerke ist im vollen
Gange . Die hohen , an der Reichsbahn gelegenen
Silogebäude , die erst kurz nach dem Kriege in
Eisenbeton errichtet wurden , müssen durch
Bohrungen gespalten werden , da Sprengungen
infolge der Nähe des Bahnkörpers nicht durch¬
geführt werden können . Nach Beendigung der
Abbruchsarbeiten soll das frei gewordene Gelände
für Siedlungszwecke in Parzellen aufgeteilt
werden.

SckSnebeelr

Straßenbau . Neu ausgebaut wird die Straße
„Im Holte ", die eine Hauptverbindung zwischen
Äumund und der Weidestraße ist, und im Sommer
von Ausflügler » stark benutzt , da sie in die
schönsten Gebiete der bremischen Schweiz führt.
Die Straße war durch den starken Lastwagen¬
verkehr , der diese Straße infolge der überaus
starken Bautätigkeit während der letzten drei
Jahre passierte , sehr stark ausgefahren , da ste
bislang ungepflastert war.

Vetriebsgemeinschaft und Opfergeist der Emder
Hafenarbeiter ! Wie schon im Vorjahre , zeigten
die Emder Hafenarbeiter , daß sie sich mit den
Volksgenossen , die heute noch infolge Arbeitslosig¬
keit Entbehrungen leiden , durch große Opfer¬
willigkeit eng verbunden fühlen . Die Belegschaft
des Emder Hafenbetriebsvereins vom ersten bis
zum letzten Mann brachte seit Beginn des Winter-
hilsswerks 1935/36, also in vier Monaten durch
frerwillige Spenden 3828,63 RM . auf . An jedem
Lohntage gab jedes Eefolgschaftsmitglied frei¬
willig einen Betrag von 0,30 bis 2 RM . Gewiß
ein beredtes Zeichen von Volksverbundenheit.

Kretsvcrsammlung des NSLB . Die letzte Ver¬
sammlung des NS .-Lshrerbundes des Kreises
Wilhelmshaven -Rüstringen stand unter dem Zei¬
chen eines Wechsels in der Kreisamtsleitung.
Dem scheidenden Kreisamtsleiter Pg . Spieler-
mann,  der nun in der Gauamtsleitung des
NSLB . sowie in der Kreisleitung Wilhelmshaven-
Rüstringen weiter mitarbeiten wird , sprach der
stellvertretende Kreisleiter Pg . Voß den Dank
der Partei aus und setzte sodann den Sturmführer
Pg . Löffler  als seinen Nachfolger ein . An¬
schließend sprach der Eauamtsleiter des NSLB .,
Pg . Kemnitz,  über die Haltung des neuen Er¬
ziehers , den er aufrief , sich nicht abzuschließen von
der Volksgemeinschaft , sondern fanatisch und selbst¬
los mitzuarbeiten am Aufbau Deutschlands . Nach
ihm sprach der Kreisamtsleiter des NSLB . Bre¬
men . Pg . Kreikemeyer,  der in seinem
Vortrage die beiden Menschengruppen , den ewigen

Kämpfer und Helden und Optimisten dem ewigen
Nörgler und Zweifler und Pessimisten gegenüber¬
stellte.

Olckeirdurß
Oldenburgs Vicnenmeister . Einen seltenen

Meistertitel erwarb sich der langjährige Betreuer
der Oldenburger Bienenzüchter , Gustav Wil¬
le  r s . Er bestand in Celle die Bienenmeisterprü-
fung und erhielt von der Landesbauernschaft
Hannover den Meisterbrief eines Bienenmeisters.

l -lliredurß
Der Vezirksverband der Warmblutzüchter hielt

unter Leitung des Bauern W i e g e l s - Olders-
hausen in Lllneburg seine Jahrestagung ab. Nach
dem Jahresbericht beträgt die Zahl der eingetra¬
genen Stuten 1638. Von ihnen stehen in Üüne-
urg 511. in Harburg 158, in Dannenberg 218, in
Fallingbostel 149, in Burgdorf 107, in Gifhorn 86,
in Celle 73, in Uelzen 21 und in Soltau 12. Von
5690 gedeckten Stuten waren nur 1575 oder 27,7
Prozent eingetragen . Die Steigerung der Deck-
ziffer gegenüber 1932 beträgt 3131. Die .Zahl der
Deckstationen belauft sich auf 26. In 13 Stuten-
und Stutfllllenschauen wurden im Jahre 1935 im
Verbandsgebiet 720 Stuten und 50 Familien vor¬
gestellt . An Prämien wurden 10 104 RM . und
einige Erhaltungsprämien zu je 300 RM . ge¬
währt . Zur Reichsnährstandsschau 1936 weiden
aus der Provinz Hannover etwa 5 bis 6 Warm-
Lluthengste und etwa 12 bis 13 Stuten entsandt.

400 Jahre Holstensippe . Die HoIstensippe,
die über den Landkreis Harburg sowie über den
Kreis Stade verbreitet ist, kann am 31. Mai die¬
ses Jahres auf ein vierhundertjähriges Bestehen
zurückblicken. Zur Vorbereitung des Festes wurde
bereits in APensen  bei Buxtehude ein Fa-
milientag unter Vorsitz des Kreisverwaltungsamt¬
mannes Holst « aus Meldorf  abgehalten.
Auch der bekannte Marinemaler und Geigenbauer
Johannes Hoffte aus Altenmerder gehört der
Sippe an.

Keburtstagsspende fm bauleiter Rover
40M Kleidungsstückefür kleine Kinder stiftete der NSLV. des 6aues Weser-kms

Der NSLB . des Gaues Weser -Ems hat dem
Gauleiter Pg . Carl Röver  zu seinem 47. Ge¬
burtstag eine Spende von etwa 4000 Kleidungs¬
stücken für Kinder übermittelt , die von den Er¬
zieherinnen des NSLB . eingerichtet wurde . Die
Anregung zu dieser Spende ging von der Eau-
referentin für weibliche Erziehung , Pgn . Alma
Otholt  aus , die sich mit dem Vorschlag für
dieses Eemeinschaftswerk Mitte Dezember v. Äs.
an alle im NSLB . zusammengeschlossenen Erzie¬
herinnen wandte . In ihrem Aufruf wurde jede
im Verdienst stehende Erzieherin im Gau gebeten,
nach eigenem Ermessen ein Kleidungsstück für ein
Kleinkind zu arbeiten oder zu kaufen , und zwar
zusätzlich zur sonstigen WHW .-Leistung ^ Diese
Anregung wurde überall in Stadt und Land mit
großer Freudigkeit aufgegriffen . Es begann ein
eifriges Schaffen . In großen Schulen taten sich
an verschiedenen Stellen die Kollegien zusammen
und Handarbeiteten eine ganze Babp -Ausstattung
oder richteten Babykörbchen und Bettchen ein.

Mitte Januar wurden die Spenden kreisweise
gesammelt und an verschiedenen Stellen zu
kleinen Schauen zusammengetragen . Das Ergeb¬
nis überraschte überall . Die ganze Größe dieser
Opfergabe wurde aber erst veranschaulicht nach
dem Aufbau der gesamten Tauschende in der
deutschen Oberschule in Oldenburg.

Die Liebe zum Kind , die die deutsche Erzieherin
immer und überall beseelen muß , strahlt dem
Beschauer aus jedem dieser kleinen Kleidungs¬
und Wäschestückchen entgegen . Da sehen wir 265
Kleidchen , alle aus freundlichen Stoffen gefertigt,
mehr oder weniger reich verziert , da sind 60
Schürzchen liebevoll mit Borten oder Kanten
versehen , da sind 58 Paar Babyschühchen aus
bunter Wolle gehäkelt . 622 Windeln und 310
Luren liegen in Stapeln von 40 oder 50 ge¬
schichtet, übereinander . Wir finden weiter:
85 Unterkleider , 92 Anzüge , 152 Strampelhöschen,
36 Paar Strümpfe , 120 Mützen , 127 Lätzchen, 14
Badetücher , 40 Nachthemden , 5 Mäntel , 11 Bett-
und 29 Kissenbezüge , 10 Laken usw . usw., 3 kompl.
Bettstellen mit Betten und Babyausstattung,
2 kompl . Wiegen , 1 kompl . Bettstelle , 2 Körbchen.
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Jedes Stück der Ausstellung trägt ein eigenes
Lehterinnenkollegium hat inGepräge . Ein

gemeinsamer Arbeit eine Ausrüstung für eine
AVC -Schützin gearbeitet . Eine der Lehrerinnen,

die daran mitgeholfen hat , erzählt von der
Freude , die alle an diesem gemeinsamen Schaffen
hatten . Sogar ein Tornister mit Inhalt , Frllh-
stückstasche und Schuhe (letztere evtl . zum
Umtausch ) sind dabei . Entzückend sind die Baby¬
körbchen und Bettchen hergerichtet . An einem
Bett hängt das Verslein „Dem Kindlein zart,
zum Leben irgendwo erwacht , sei diese Gab ' in
Liebe zugedacht ." Wir finden auch ein Babybett,
nach einer Anregung aus der „NS .-Frauenwarte"
aus Kistenholz angefertigt , mit einem leicht aus¬
wechselbaren , hellen Stoff bekleidet und sehr
liebevoll und reichhaltig ausgestattet , so don ein
Kindchen sich darin wohl fühlen wird.

Aus Liebe zur Jugend und in Dankbarkeit zum
Führer ist diese Spende entstanden , und dem
Gauleiter übergeben , damit er nach seinem
Ermessen damit in seinem Eaugebiet wieder
Freude bereiten und Not lindern kann.

Großen Anteil an dieser Ausstellung , die bereits
in Bremen  im Museum am Domshof war,
haben die bremischen  Lehrerinnen . Der Gau¬
leiter hat sich vorbehalten , einen Teil dieser Aus¬
stellung einer Neusiedlung zur Verfügung zu stellen.

ölsrttts . Ltölting.

leüungsgenelimigung für Grundstücke
Einheitliche Planung des wohnsiedlungsgebietes an der Lesum und an der mittleren Unterweser

Gleichzeitig mit dem Reichserbhofgesetz wurde
am 22. September 1933 Las Reichsgesetz
über die Aufschließung von Wohn-
siedlungsgebieten  erlassen . Beide Gesetze
sind von grundlegender Bedeutung auf dem Ge¬
biete des Bodenrechts  und bedeuten einen
völligen Bruch mit der Vergangenheit . Das
Wohnsiedlungsgesetz stellt sich auf den ersten Blick
als Notmaßnahme gegen Schäden dar , die auf
dem Gebiete der Wohnsiedlung in zunehmendem
Maße auftraten . Insbesondere in der Nähe der
Großstädte hatten sich Verhältnisse entwickelt , die
ein ordnendes Eingreifen des Staates verlang¬
ten . Bis zum Erlasse des neuen Gesetzes erfolgte
die Siedlung völlig unorganisch und willkürlich.
Der ungeregelte Ausverkauf des verfügbaren
Siedlungslandes hatte zum Teil Ausmaße an¬
genommen , die schwere Schädigungen des Sied¬
lungsgedankens , der Siedler und der Allgemein¬
heit befürchten ließen . Gebiete sind der Wohn-
stedlung erschlossen worden , die im Hinblick auf
die Beschaffenheit der Grundstücke, die Verkehrs¬
lage , den Schutz des Heimatbildes usw. niemals
der Bebauung hätten zugeführt werden dürfen.

Die durch die planlose Siedlung entstandenen
öffentlichen Aufwendungen für Straßenbau,
Wasserleitung , Kanalisation und andere kommu¬
nale Aufgaben übersteigen die Leistungsfähig¬
keit der Gemeinden . Sie würden in vielen
Fällen wesentlich geringer sein, wenn die Besied¬
lung in einer geregelten Form vor sich gegangen
wäre . Die bisherige willkürliche Splittersiedlung
stellte sich als eine nicht zu verantwortende volks¬

wirtschaftliche Verschwendung dar . Der Staat
kann es nicht jedem Grundstückseigentümer ge¬
statten , nach Belieben seine Grundstücke als Bau¬
parzellen aufzuteilen und damit der Allgemein¬
heit unerträgliche Lasten aufzubürden.

Ausfluß dieser Gedanken ist die national¬
sozialistische Rechtsanfchauung vom Ober -
eigentumdes Staates am Grund und
Boden.  Zwar erkennt der Staat das Privat¬
eigentum grundsätzlich an , dieses Eigentum darf
aber nur insoweit genutzt werden , als nicht die
Interessen der Allgemeinheit entgegenstehen.
Willkürliche Nutzung durch den einzelnen Grund¬
stückseigentümer gibt es nicht mehr . Die neue
Regelung bedeutet das Ende der sogenannten
absoluten Baufreiheit , die für das liberalistische
Denken des vorigen Jahrhunderts kennzeichnend
war . Zwar bestanden in den letzten Jahrzehnten
bereits überall landesrechtliche Bestimmungen
zur Regelung der Bebauung von Grundstücken,
es hat sich aber in der Praxis immer wieder ge¬
zeigt , daß in den meisten Fällen von diesen völlig
es hat sich aber in der Praxis immer wieder ae-

unzureichenden Handhaben erst in einem Zeit¬
punkt Gebrauch gemacht werden konnte , in dem
die Bebauung praktisch nicht mehr zu verhindern
war . Soll die Aufschließung eines Gebietes in ge¬
ordneten Bahnen verlaufen , so muß die Hand
des Staates in einem früheren Zeitpunkt ord¬
nend und regelnd eingreifen . Die Freiheit des
einzelnen muß ihre Grenze an ' dem unverrück¬
baren Grundsatz finden , daß der deutsche
Boden kein Gegenstand  ist , den der
einzelne zum Schaden der anderen

Volksgenossen und zum Nachteil der
Allgemeinheit ausnutzen oder miß¬
brauchen darf.

Aber auch die Bodennutzung durch den Staat
kann nicht willkürlich sein , sondern organisch und
planvoll . Der Wille des Staates zur Nutzung des
vorhandenen Siedlungsraumes findet seinen Nie¬
derschlag in einem Wirtschaftsplan , der auf
Grund des vorerwähnten Gesetzes in solchen Ge¬
bieten des Reiches aufgestellt wird , in denen sich
die Wohnsiedlung in besonderem Maße verdichtet.
Dies trifft auf das nördlich vor den Toren Bre¬
mens liegende preußische Gebiet zu, in dem die
an der Lesum  und mittleren Ünterweser
liegenden Jndustrieorte des Kreises Osterholz
und die nördlich davon gelegenen Landgemeinden
der sogenannten Bremer Schweiz ein organisch
zusammenhängendes Wohnsiedlungsgebiet bil¬
den . Durch eine Verordnung des Reichswirt¬
schaftsministers und - gleichzeitigen Preußischen
Ministers für Wirtschaft und Arbeit vom
8. August 1934 ist dieses Gebiet auch kraft Ge¬
setzes zum Wohnsiedlungsgebiet  erklärt
worden . Die Verordnung führt insgesamt 16 Ge¬
meinden auf , die zusammen über 45 000 Einwoh¬
ner haben . Es sind dies : Ritterhude,
Burgdamm , Lesum , St . Magnus,
Schönebeck , Grohn , Aumund , Blu¬
menthal , Farge , Neuenkirchen,
Beckedorf , Löhnhorst , Leuchtenburg,
Platjenwerbe , Osterhagen - Jhlpohl
und aus der Landgemeinde Stendorf der Orts¬
teil Woll ah.  Ferner schweben Erörterungen,

Gemems chafts -Abend

später auch das Gebiet der Kreisstadt Osterholz-
Scharmbeck einzubeziehen.

Kürzlich fand auf dem Landratsamt in Oster-
Holz-Scharmbeck in Anwesenheit von Regrerungs-
und Baurat Müller (Hannover ) , des Sred-
lungsreferenten beim Öberpräsidium , eine Ver¬
handlung statt , die zu dem Zwecke einberufen
worden " war , die zur Aufstellung des Wirt-
schaftsplanes für das vorerwähnte Gebiet not¬
wendigen ersten Schritte einzuleiten , nachdem
die bisherige Vorarbeit insbesondere vom Kreis¬
bauamt geleistet worden ist. Die Aufstellung des
bis ins einzelne gehenden Wirtschaftsplanes , für
den in Kürze ein hauptamtlicher Sachberater
neu eingestellt werden soll, wird voraussichtlich
noch beinahe zwei Jahre dauern . Eine Planung,
die für alle Zukunft in einem größeren Gebiet
das Siedlungswesen in geordnete Bahnen lenken
soll, bedarf jedoch derart eingehender Vorberei¬
tungen , zumal die Regelung im Hinblick auf die
Erfordernisse der Land - und Forstwirtschaft , der
Industrie , des Verkehrs , des Luftschutzes, der Er¬
haltung des heimatlichen . Landschaftsbildes und
anderer Gesichtspunkte erfolgen soll. Auf einer
riesigen Karte im Maßstab 1 : 5000 soll für das
Wohnsiedlungsgebiet an der Lesum und mittle¬
ren Unterweser bis ins einzelne gehend festge¬
legt werden , welche Gebiete als Wohn - und
Siedlungsflächen oder Grünflächen , oder Stra-
ßenflächen oder Jndustriegelände usw. künftig
genutzt werden dürfen.

Die wichtigste Neuerung jedoch, die mit dem
Wohnsiedlungsgesetz für das genannte Gebiet in
Kraft getreten ist, bedeutet die Teilungs¬
genehmigung für Grundstücke,  die
schon seit Jahren von weitsichtigen Siedlungs-

llnü wenn einer sagt: Üs ist da und-orl oder noch
Hunger vorhanden im deutschen Volk. Sonn ist es gut,
lieber Volksgenosse!Sumachslunsrichligausmeriilam!
Mir loüen Sich ein, gleich als erster ein elwas
größeres Scher>ubringen. Senn üurch Seine
Mstellung vergeh!öerffungecho nicht,sondern
nur üadurch, üaß wir mehr leisten.

politikern und Landschaftsgestaltern gefordert
wurde . Jede Teilung eines Grundstücks , jede Auf¬
lassung eines Grundstücks oder Erundstücksteils,
sowie jede Vereinbarung , die praktisch oder recht¬
lich die Möglichkeit gibt , daß das Grundstück be¬
baut wird , wie z. B . die Verpachtung , bedarf zu
ihrer Wirksamkeit der vorherigen Genehmigung
des Landrats . Diese Vorschrift bedeutet das
Kernstück des Wohnsiedlungsgesetzes . Mit jedem
Antrag auf Genehmigung einer Erundstücks-
teilung muß ein Aufteilungsplan  einge¬
reicht werden , aus dem hervorgeht , wie die Auf¬
teilung der einzelnen Bauplätze und die Straßen-
führung gedacht ist. Bei jeder Genehmigung
können vom Landrat besondere Auflagen hin¬
sichtlich der Abtretung von Gelände oder der An¬
legung von Straßen oder hinsichtlich der Erhal¬
tung vorhandenen Baumbestands .sowie schließ¬
lich auch hinsichtlich der äußeren Gestaltung des
geplanten Bauwerks usw. gemacht werden . Die
Erfüllung der Auflagen des Eenehmigungs-
bescheids kann im Berwaltungswege erzwungen
werden und bildet die Voraussetzung zur Auf¬
lassung im Grundbuch.

Diese Neuordnung gibt der unteren Verwal¬
tungsbehörde weitgehende Rechte , die den Miß¬
brauch des Eigentums am Grund und Boden
durch einzelne von vornherein ausschließen . Bei
der Aufteilung der Landgüter an der Lesum bei¬
spielsweise ist somit Gewähr gegeben , daß kein
Teilungsplan Genehmigung findet , der nicht eine
weitgehende Erhaltung des vorhandenen Baum¬
bestands vorsieht . Jeder derartige Teilungsplan
muß sogar ein Verzeichnis der einzelnen vom
amtlich bestellten Sachverständigen , Gartenarchi¬
tekt Chr . Roselius,  unter Naturschutz gestell¬
ten Bäume enthalten . Die Erhaltung des park-
ähnlichen Charakters der Landschaft ist damit
auch für kommende Generationen gesichert.

Der Beweis dafür , daß die Aufstellung eines
einheitlichen Wirtschaftsplanes für den in den
Lesum - und mittleren Unterwesergemeinden vor¬
handenen Siedlungsraum dringend notwendig
ist, erhellt schon aus der Tatsache , daß nicht weni¬
ger als 489 Genehmigungen im vergangenen
Jahre beantragt wurden . Ohne das ordnende und
regelnde Eingreifen der für die Planung verant¬
wortlichen Verwaltungsbehörde (Kreisbauamt)
würde das Landschaftsbild und die Siedlung in
wenigen Jahren ein Chaos bilden . Weitere Ver¬
handlungen zur baldigen Fertigstellung des
Wirtschaftsplanes , zu dem hervorragende Sach¬
verständige herangezogen werden , stehen unmittel¬
bar bevor . vr . M.

DeutscherVauernfunk
Freitag , 14. Februar

München:  17 .4« Uhr : Die Erzeugungs¬
schlacht geht weiter ! Frühjahrsarbeiten.

Hamburg:  7 .10 Uhr : Obst - und Gemüsebau.
Breslau:  17 .30 Uhr : Zur Erzeugungs¬

schlacht: Der Bauer hilft dem Bauern ! Funk¬
bericht über eine Stallbegehung auf einem schle-
sischen Erbhof.

Frankfurt  a . M . : 11.30 Uhr : Haltung der
Bullen im Winter . 15 Uhr : Wirtschaftsbericht:
Erfolge der deutschen Saatenzucht.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Für dich, Bauer!
Vorbereitungen zur Brüt und Aufzucht.

Leipzig:  7 .30 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr : Kür den Bauern : Gesund¬
erhaltung der Rinderbestände durch Tuberkulose¬
bekämpfung mit Berücksichtigung der Milch¬
hygiene.

Ks >DAp.,LLrels Bremen
Eintritt 50 Pfg.Beginn 20 Uhr
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mit der Besatzung des Kreuzers „Köln" Angehörigen der Wehrmacht und aller Gliederungen in der

Karten bei sämtl.Ortsgruppen-Geschäftsstellen und Kreiskasse(HollerAllee 79,Zimmer5),Abendkasse
Union »MIM
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scküauf um ein Königreich
Der Flüchtling fand im Hause des Kronschiitzen

Unterkunft . Am Abend sag er bei seinem Gast¬
geber und dessen Tochter und erzählte von den
furchtbaren Erlebnissen auf seiner abenteuerlichen
Flucht quer durch Schweden . „Ihr habt erfahren,
wie feige und hinterlistig König Christian von
Dänemark den schwedischenAdel in Stockholm und
anderen Städten ermorden lieg . Er hatte seine
früheren Gegner zu einem Friedensfest nach Stock-
holm eingeladen , sie samt und sonders gefangen¬
setzen und anderen Tags auf dem Marktplatz ent¬
haupten lassen. Die Edelsten des Landes starben
zu dieser Stund ; ihr Blut rann in Bächen über
den Platz in den nahen Mälarsee . Mein Vater
befand sich unter den Gemordeten ."

Karin Oxenstjern wurde bleich vor Entsetzen
über diese furchtbare Botschaft . Ein Schluchzen
lieg die schöne, hochgewachsene Mädchengestalt er¬
beben.

„Nur Ihr , Gustav Wasa , seid als einer der we¬
nigen dem Blutbad entkommen ", sagte Karins
Vater erschüttert . „Auf Euch ruht Schwedens
Hoffnung ."

„Die dänischen Häscher fingen mich nicht , ob¬
wohl ein Häher Kopfpreis auf mich ausgesetzt

Der Schauspieler Z . hatte ein Engagement zu
gastieren . Nach zwanzigjähriger Berusstätigkett,
nach einer wechselvollen Laufbahn über Schmie¬
ren , Wandertheater und Provinzbühnen bot sich
endlich die Möglichkeit , an das Theater zu
kommen, das ihm in seiner Jugend die große
Sehnsucht erweckt und das trotz Erfahrung und
Reife jenen ursprünglichen Glanz für ihn be¬
halten hatte , der ihm von der Phantasie des
Knaben verliehen worden war.

Auf dieser . Bühne sollte er spielen dürfen,
deren Name ihn durch manche dunkle Nacht wie
ein Stern begleitet hatte , und nur noch von ihm
allein würde es abhängen , daß seinem Gastspiel
ein festes Engagement folgte . Er war in einer
Erregung , als ob er zum ersten Male ins Licht
der Scheinwerfer treten sollte, und die Liebe zu
seinem Berufe forderte in dieser Stunde von ihm
den unerschrockenen Gang durch alle Verwir¬
rungen eines empfindsamen Herzens , wie ihn ein
zaghafter Jüngling für seine Geliebte wagen
mutz.

Eine Flucht mannigfaltiger Empfindungen
jagte wie ein sturmgepeitschtes Wolkenmeer über
den Himmel seiner Kindheit , den er da oben
wußte , rein und klar , und wenn ein Fetzen Blau
hindurchschimmern durste , leuchtete die Erinne¬
rung auf . Wie war es noch? Hatte er nicht ein¬
mal gleich als großer Herrscher auf die Bühne
springen wollen , als ein Dichter mit einem ge¬
waltigen Schauspiel ? Ja , er hatte den Ehrgeiz
gehegt , als jüngster jemals aufgeführter Dramen-
fchreiber Erde und Himmel zu bewegen und auf
manchem Bogen Papier das Leben und den Sieg
eines glühenden Helden darzustellen versucht.
Unbefangene Jugend , die selbst noch Schöpfer und
Geschöpf zugleich war und nichts von den Mühen
und Beschwerlichkeiten eines zu gehenden Weges
kannte.

So betrachtete er seine Kindheit , während er
zwischen den Kulissen stand und auf seinen Auf¬
tritt wartete . Da fiel sein Stichwort , und nun
trat er in das Licht der grellen Lampen hinaus.
Er spielte einen Feldschreiber , dem in diesem
Stück eine gewichtige Rolle zukam . Im Verlaufe
der Szene mußte er seinem Feldherrn einen er¬
schütternden Bericht geben , den er protokolliert
hatte . Auf dem Tische, an dem er saß, lag ein
Stapel von Akten . Er hatte ihn bei der kurzen
vorausgegangenen Verständigungsprobe nicht
weiter beachtet , da diese Szene wegen ihrer Ein¬
fachheit mit wenigen Worten Übergängen wurde.

Nun war die Reihe an ihm , das Schriftstück zu
entfalten und den Bericht vorzulesen . Er nahm
die oberste Mappe zur Hand , öffnete sie und be¬
gann . Schon nach den ersten Worten stockte er,
Die Soufleuse , welcher der gastierende Schau¬
spieler Z . sonst alle gewünschten Spielpausen an¬
gegeben , für diese Stelle aber keinen besonderen
Wunsch geäußert hatte , fürchtete ein Unheil , viel¬
leicht derart , daß er den Text des Berichtes in
jene Mappe geschrieben wähnte und ihn nun
nicht vorfand oder daß Schriftstücke vertauscht
worden waren , und während sich dieselbe Ve-
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wurde . Voller Schrecken und Mühsal wat meine
Flucht.

„Ja , Ritter , es ist ein Wunder . Gott rettete
Euch. Er hat Großes mit Euch vor ."

„Noch glaube auch ich daran ", entgegnete Wasa
mit blitzenden Augen . „Solange ich noch fünfzig,
nein, , fünf Getreue weiß , glaube ich an mein Volk
und seine Befreiung von frentdem Joch , obwohl
es in Schmach und Unehre sich ergab . Die Sol¬
daten haben ihre Waffen abgeliefert und die Bau¬
ern ihre Armbrüste zerbrochen . Nun baue ich noch
auf die Treue und den Mut der Talmänner in
Dalekarlien . Wenn auch sie mich im Stich lassen,
so gebe ich mich und die schwedischeSache auf ." —

Spät am Abend kam Nils Engelbrecht , ein
Freund des Hauses und Freier um Karin . Er
war ein Vertrauter und in glühender Vaterlands¬
liebe Erprobter.

„Der Bauern von Rättwik bin ich sicher,
Gustav Wasa ", meldete er . „Kommt noch in dieser
Nacht mit mir und redetzu ihnen . Dann werden
sie aufstehen wie ein Mann . Sie warten nur
auf den rechten Führer , um gegen die verhaßten
Dänen loszuschlagen ."

fllrchtung auch der mitspielenden Kollegen zu be¬
mächtigen schien, sagte sie mit großem Eifer ein
und wiederholte drei - und viermal denselben An¬
schlag.

Aber der Gast bedurfte ihrer Hilfe nicht . Das
gewahrten auch die mitagierenden Darsteller,
denn sie hörten Töne , wie sie sie bei diesem Be¬
richte noch nicht vernommen hatten . Eine Ver¬
wunderung , ein Staunen klang in seiner Stimme,
als ob er nicht begreifen konnte , warum gerade
ihn das Schicksal dazu ausersehen hatte , diesen
erschütternden Bericht abgeben zu müssen. Tief!
hinein in ihn selbst griff diese stumme Frage und
erreichte gleichsam den ganzen Menschen bis auf
die Wege seiner Kindheit . Dann , als er nach
Manchen Pausen des Stockens , in denen dieser
Eindruck besonders deutlich geworden war , seine
harte Pflicht erfüllt hatte , war eine ungewohnte
Ergriffenheit im Zuschauerraum und durch die
tiefe 'Ausdeutung dieser Szene wurde die ganze
Aufführung in eine Bahn gelenkt , an derem Ende
ein unerwarteter Erfolg stand.
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pflanzen
Eine deutsche Expedition ist soeben von den

Höhen des Hindukusch in Zentralasien zurück¬
gekehrt und hat von dort an 4VW Samenproben
mitgebracht, die sür Kreuzungsversuche der deut¬
schen Züchtungssorscher wertvolle Dienste leisten
werden. Pros . Dr. Römer, der Leiter des land¬
wirtschaftlichen Instituts der Universität Halle,
würdigte die Bedeutung dieses neuen Weges der
Züchtungsforschung in einem Bortrag beim Emp¬
fang der Expedition.

Nicht die weiten Ebenen von Euphrat und Nil,
von Indus , Ganges , Mississippi , La Plata , nicht
die weiten Räume alter und ältester Kulturvöl¬
ker sind die Heimat der Kulturpflanzen , sondern
die Hochgebirge und Hochsteppen. Botanische und
geographische Forschungen haben die früheren Auf¬
fassungen über die Entstehung der Kulturpflan¬
zen und über deren Heimatgebiete wesentlich ab¬
gewandelt . Das rauhe , harte , rasch wechselnde Ge¬
birgsklima formt und schafft durch natürliche Aus¬
lese die Ilrsprungsformen der Kulturpflanzen , ein
Vorgang , der in den klimatisch günstigen Ebenen
fruchtbarer Stromgebiete sich nicht vollzieht.

Die Züchtungsforschung wird durch diese Wand¬
lung der Auffassungen maßgeblich beeinflußt . Die
Gesamtheit der in einer Pflanzenart enthaltenen
Erbanlagen finden wir in deren Heimataebieten.
Diese sind die vorgeschichtlichen Vorratskammern
und Fundorte des gesamten Bestandes an Erb¬
anlagen einer Art , des Eesamtbestandes an
„Genen ". Die Wissenschaft bezeichnet diese Kei-
matgebiete daher als „Genzentren " . Nach dem
heutigen Stand unserer Kenntnisse sind 6 bis 7
Eenzentren zu unterscheiden . Sie liegen zum Teil
in der tropischen , zum Teil in der subtropischen
Zone , stets aber in Gebieten mit stärksten Klima-
und Witterungsschwankungen und scharfen Tem¬
peraturgegensätzen auf engem Raum . So sind d ie
Anden  das Genzentrum für die Kartoffel,
die mexikanischen Gebirge  die Heimat

Die flammenden Worte Gustav Wasas fielen
in die reinen , redlichen Herzen der Talmänner.
Sie jubelten ihm zu, griffen zu den Waffen,
scharten sich um ihn.

Aber die erste Voraussetzung für die AUfstands-
bewegung wurde nicht erfüllt : Geschwindig¬
keit.  Nur ein urplötzliches , alles mit sich rei¬
ßendes Anschwellen der Erhebung wäre ver¬
heißungsvoll gewesen . So behielten die Lauen,
Flauen im Lande die Oberhand . Sie stimmten
für Abwarten , für das Losschlagen im günstigsten
Augenblick ! Da war der günstigste Augenblick
schon verpaßt.

Arendt Persson , der Amtmann von Mora , be¬
nachrichtigte den dänischen Vogt Brun Begtson
in Dalarne . Der brach sofort mit einem hewaff-
neten Haufen auf nach Jsala und legte eine Be¬
satzung nach Rättwik und Mora . Nicht nur Hab¬
gier , sondern auch Eifersucht und Haß trieben
Persson zum Verrat . Er , der Sohn des reichen
Mühlenbesttzers , war als Freier von Karin ver¬
schmäht worden ; sie hatte den Kleinbauernsohn
Nils Engelbrecht ihm vorgezogen.

Auf Perssotzs Veranlassung drang der dänische
Pogt mit zehn Landsknechten ins Haus des
Kronschiitzen ein . „Ich habe verläßliche Nachricht,

Der Gast wurde gefeiert , aber er erzählte nie¬
mandem etwas von der seltsamen Fügung , der
ex vielleicht einzig diesen großen Sieg zu ver¬
danken hatte . Als er in der Szene , wo er den
Bericht geben mußte , die Mappe nahm und auf¬
schlug, war er erstaunt , das Manuskript eines
Bühnenstücks in den Händen zu halten und wäh¬
rend ihn von ferne her die Frage erreichen wollte,
wie es denn wohl aus dem Theaterbllro unter
die Requisiten geraten sein könnte , steigerte sich
seine Verwunderung ins Maßlose : Er las seinen
Namen . In kindlichen Zügen standen da die
Zeichen seiner Schrift unter dem Titel eines
Schauspiels , das Himmel und Erde bewegen
sollte . In der Gedrängtheit einer Szene , wo
alles aufmerksam seiner Rede lauschte und in
einem überdies durch die Tatsache erhöhten Zu¬
stande , daß - er auf Engagement gastierte , begeg¬
nete er seiner Jugend , , sner Quelle , die ihren
geheimen Pulsschlag kühn und mächtig in den
Strom der Welt tragen wollte . Und während
er mit der Ueberraschunq ringen mußte , in die
ihn das plötzliche Wiedersehen mit seinem Manu¬
skript verseht hatte , öffnete sich die Quelle , als
ob ihr die übermäßige Spannung den Ring der
Erde gesprengt hätte , und brach siegend in die
Welt.

von Mais , Tabak , Buschbohnen , die
abessinischen Gebirge für Hafer,  be¬
stimmte Weizenformen , für Erbsen,
Wicken  und andere Hülsenfrllchte , Himalaja
und Hindukusch für Weizen , Gerste,  be¬
stimmte Obstarten und Nüsse, die asiatischen
Steppen für Luzerne - und Klee¬
arten.  Jedes Hochgebirge besitzt auf engstem
Raum starke Klimaunterschiede : mit je 1000 w
Höhenunterschied steigt oder sinkt der Durchschnitt
der Jahrestemperatur um 8 bis 10 Grad , die
Vegetationszeit nimmt mit größerer Höhe ab , die
Niederschlüge nehmen zu. Starke Kälte wechselt
rasch mit Hoher Wärme von kurzer Dauer . Es
entstehen im Hochgebirgsklima durch scharfe natür¬
liche Auslese „Klimarassen " . Vielleicht tritt die
Wirkung kosmischer Strahlung als ein Faktor,
der Erbmutationen auslqst , hinzu.

Bei der Abwanderung der im Entstehen be¬
griffenen Kulturformen und der schon im Ur¬
sprungsgebiet fertig geformten Rassen ging Erb¬
gut verloren , und zwar um so mehr , je mehr sich
Klima und Boden änderten , je weiter die Völker
wanderten . Bei Abwanderung in Trockengebiete
gingen die Feuchtigkeit liebenden Formen ver¬
loren , die dürre -resistenten Rassen wurden ent¬
wickelt. Bei - Abwanderung in feuchtere und küh¬
lere Gebiete , z. V . beim ZUg nach Nordeuropa,
wurden dagegen durch Klima und Boden Winter¬
härte , feuchtigkeitsliebende , langlebige Formen
ausgelesen ; alles andere , das dieser völlig ver¬
änderten Klimalage nicht zu widerstehen ver¬
mochte, starb ab . Inzwischen ging die natürliche
Auslese der in Entstehung begriffenen Nutzpflan¬
zen in den Ursprungsgebieten unentwegt durch die
Jahrtausende weiter . Sofern die Ausgangsformen
nicht durch die Kultur aus den Heimatgebieten
verdrängt werden , setzt sich dieser Vorgang auch
zurzeit fort . Die deutschen, die europäischen Sor-

Sven Oxenstjern ", warf er dem in seinem Haus¬
frieden gestörten Mann vor , an dessen Brust sich
die Tochter in Bangen und Besorgnis geflüchtet
hatt «, „daß Ihr dem Hochverräter Gustav Wasa
Obdacht gewährtet . Auch gärt es unter den Tal-
männern und Ihr seid verantwortlich dafür ."

Oxenstjern tat ahnungslos . „Da seid Ihr falsch
unterrichtet , Vogt ! Woher kommt euch solche für-
witzige Kunde ? Mir ist von alldem nichts be¬
kannt ."

Der Vogt ließ sich nicht so leicht beschwichtigen
Und setzte dem Kronschiitzen hart zu. „Der Ver¬
dacht gegen euch ist ausreichend , Sven Oxenstjetn,
um euch vor das Gericht König Christians nach
Stockholm zu bringen ."

„Ich fürchte es Nicht", erwiderte Oxenstjern
stolz und verächtlich , „dort standen schon bessere
Mannen als ich."

Das ritterliche und furchtlose Benehmen des
Alten machte Eindruck auf den Vogt . Nicht ohne
Wohlgefallen ruhte sein Blick auf der schönen
Karin . Er nahm seinen Begleiter Persson bei¬
seite und sprach leise mit ihm . Dann sagte er
zu Oxenstjern : „Kronschütze, ich habe euch einen
Vorschlag zu machen. Weil ich euch hochschätze,
will ich euch schonen. Aber ich muß euch einen
Mann Meines Vertrauens " — er wies auf
Persson — „der die Bauern zügelt , zur Seite
stellen . Und dazu ist es notwendig und gut , wenn
dieser Mann , der seit langem eure Tochter liebt,
sie zur Frau nimmt . Das ist mir die beste Bürg¬
schaft und somit ist euch und mir geholfen ."

Oxenstjern blieb stumm vor Entrüstung über
diesen Vorschlag.

„Besinnt euch wohl !" mahnte der Vogt drohend.
,Misset : Persson wird Herr auf Jsala ! Jst 's nicht
mit euch, so ist's ohne euch! Ueberlegt 's euch
bis morgen , ob Ihr hier bleiben oder nach Stock-
holm wandern wollt — auf 's Schafott !"

Er kehrte ihm schnell den Rücken und ließ
Persson mit einigen Leuten im Haus zur Be¬
wachung der Bewohnet zurück.

Gustav mutzte wiederum fliehen . „Wohin wollt
Ihr euch wenden ?" fragte Nils.

„Wohin ? " erwiderte der Unstete bitter . „Bleibt
mir die Wahl ? In die letzten Winkel des Reiches
gedrängt , kann ich nur noch über die schwedische
Grenze entkommen nach Norwegen . Das bedeu¬
tet Verbannung und Verzicht ."

Leidvoll blickte er den Freund an . „So ist 's
also zu Ende ; Schwedens Freiheit dahin ! Lebt
wohl , Kamerad !" »

Er nahm Platz im Schlitten , der von einem
letzten Getreuen geleitet wurde.

Engelbrecht blieb da . Er alleingab noch nicht
alles verloren . Der verzweifelte Wille zum Auf¬
stand machte ihn tollkühn und verwegen . Im
Birkenforst zu Rättwik fand eine geheime Ver¬
sammlung seiner Freunde statt . Ihnen teilte er
den Entschluß Gustav Wasas und seine Flucht
mit . Zornig klagte er die Talmänner an , warf

ten von Kartoffeln , Tabak , Lein . Luzerne , Ge¬
treide enthalten aber nur jenen Teil an Erbmasse,
der zufällig in den erstmalig in Europa angebau¬
ten Rassen enthalten war . Am deutlichsten können
wir dies für die Kartoffel nachweisen , deren Ein¬
führung aus Südamerika in jüngste Zeit fällt
und deren geschichtliche Daten genau bekannt find.

Weil nun die deutschen und europäischen Kul¬
turpflanzen verhältnismäßig eng verwandte Kreise
darstellen im Vergleich zu der unendlichen Viel-
förmigkeit der Rassen , die sich in den llrsprungs-
gebieten entwickelt hallen und dort vorhanden sind,
hat die Kreuzung zwischen deutschen Gerstensorten
z. V . keine wesentlichen Fortschritte gebracht . Die
Anwendung der modernen Vererllüngslehre , ge¬
kennzeichnet durch das heutige allgemein bekannte
Wort „Mendelismus " , mußte den praktischen Züch¬
ter ofi enttäuschen , da zwar neue Sorten auf die¬
sem Wege geschaffen werden konnten , diese aber
keine erheblichen Fortschritte gegenüber den
Elternsorten darstellten . Alleinige Ursache hier¬
für ist die nahe Verwandtschaft der
deutschen Sorten unter sich.  Werden
diese jedoch mit Kultursorten anderer europäischer
Länder gekreuzt , so sind die Kreuzungseltern schon
weniger nahe verwandt , weniger ähnlich in ihrer
Erbmasse und demzufolge die Erfolge einer Kreu¬
zung etwas deutlicher . Die markantesten Fort¬
schritte erhalten wir jedoch vielfach durch Ein-
kreuzung amerikanischer und ' asiatischer Sorten.
So sind z. V . die dringend benötigten Weizensorten
mit bester Backqualität schöpferisch zu gestalten
erst durch Einkreuzung unserer Sorten mit ameri¬
kanischen Qualitätssorten , frostunempfindliche
Kartoffeln durch Einkreuzung von Kartoffel¬
rassen aus den Anden , neue Gerstensorten , welche
die Unannehmlichkeit der rauhen Grannen nicht
mehr besitzen, sondern glatte Grannen ausweisen,
durch Einkreuzung bestimmter amerikanischer Ger-

Von Gerhard Uhde

wandern über die Erde

ihnen Mangel an Mut und Tatkraft vor . Seine
Etrequng entlud sich in einem Ausbruch wilder
Leidenschaft : „O Schmach über uns alle ! Unsere
Besten sind von den Dänen ermordet worden
und auch uns wird es schlecht ergehen , da wir
untreu wurden und den einzigen Retter ziehen

^ Enqelbrecht redete weiter , leidenschaftlich und
aufrührerisch . Und diesmal gelang es ; er riß
die Bauern zur Einheit , zum einmütigen Willen
hin . .Mir schwören dem Führer Gustav Wasa
Treue bis in den Tod . Wir rpollen den Feind
mit den Waffen vertreiben " , erklang ihr Schwur
wie aus einem Mund . —

Nun kam es darauf an , den Heerführer zurück-
zuholem Engelbrecht und zwei Kameraden
schnallten sich die schnellen Brettes unter die

Der Schneeschuhlauf der drei Talmänner wurde
zu einem entscheidenden Ereignis in der schwedi¬
schen Geschichte. Die drei sausten über das ' ver¬
schneite Gelände , über Hügel und Mulden im
rasenden Lauf . Ein Taumel , ein Rausch hatte sie
erfaßt . Sie bezwängen die Weite , sie überwanden
Wind und Stutm . Sie keuchten und schnoben
und schrien. Sie fühlten die Natur in sich. Den
entfesselten Elementen verwandt , flogen sie im
Hui über die weiße Steppe dahin . Nur noch
wenige Meilen zur Grenze ! Nils Herz schlug
schneller : werde rch ihn rechtzeitig erreichen ? —
Hatte Gustav Wasa die Grenze überschritten , so
war er für Schweden verloren!

Verzweifelt hielten die Skiläufer Umschau.
Von den Verfolgten keine Spur.

Aber in dem Augenblick , als Nils den Schlag¬
baum der norwegischen Grenzstation vor sich
wahrnahm , schattenhaft , in Umrissen gleich einem
Fallbeil , stieß er auf den Schlitten Gustav Wasas.
Da ritz er die Mütze vom Kopf , warf sie in die
Höhe und schrie gell wie ein Tier . Auch Gustav
Wasa zog erregt die Mütze ,herunter . Die beiden
jungen Recken lagen sich in den Armen - Ihre
rötlich blonden Haare wehten langmähnig im
Wind wie^ flammende Fahnen . — .

Gustav Wasa kehrte um und stellte sich in den
Sümpfen von Mornäs an die Spitze der Bauern¬
schaft. Mit etlichen hundert Bewaffneten brach
er ungestüm aus Dalerkarliens Wäldern hervor.
Zuerst überrumpelte er den Dänenvogt VengtsoN,
befreite Oxenstjern und seine Tochter . Dann
brachte er durch Handstreich die Kupferbergwerke
voN Falun in seinen Besitz. Die Bergleute
schlössen sich ihm an ; überall stießen Freunde
Und Patrioten zu ihm . Sein Heer vergrößerte
sich lawinenartig . In mehreren Schlachten schlug
er die Dänen . Innerhalb Jahresfrist war ganz
Schweden befreit . Der Reichstag zu StrangNäs
krönte ihn zum König . --

Das Königsgeschlecht der Wasa , aus dem ein
Gustav Wasa hervorging , war begründet . Und
der Vauernsohn Engelbrecht hatte an der Be¬
gründung dieser Dynastie durch seinen historischen
Schneeschuhlauf Anteil gehallt . Lriob Lauter

sten , standfeste oder eiweißreiche Gersten durch
Einkreuzung japanischer Gersten.

Auf diesem Wege sucht der Züchterforscher jetzt
dauernd nach neuen Varietäten . Der Züchter , dem
es ja nicht auf neue wissenschaftliche Erkenntnisse,
sondern neue wertvollere Kultursorten ankommt,
wird an sich zunächst die Kultutrassen anderer
Länder durchforschen und daraufhin prüfen , ob
er hier wertvolles Ausgangsmaterial für die Ein¬
kreuzung erhält.

Durch einen lebhaften Austausch von Sämereien
zwischen Züchtungsinstituten der ganzen Welt
wurde manche wertvolle Erbeigenschaft gefunden,
besonders rasch wachsende Sommerweizen oder>
sehr winterfeste Winterweizen , die Erbgut führtz.iff"
das unseren Kultursorten fehlt , aber durch Krbits»
zung eingeführt werden kann . Schon die älteste,
im Anbau befindliche Winterweizensorte , die der
Anbaufläche nach die 2. Stelle einnimmt , ist aus
einer Kreuzung hervorgegangen , die Amtsrat
Rimpau -Langenstein in den achtziger Jahren mit
einem argentinischen Weizen gemacht hat.

Die Forschung mutz jedoch vorausdenken und
voraussorgen : So wertvoll uns ausländische , im
Anbau befindliche Sorten sind, sie enthalten ebenso
wie die deutschen und europäischen nicht mehr den
ganzen ursprünglichen Bestand an Erbanlagen
ihrer Art . Diese Summe der Genen können
wir nur in den Ursprungsgebieten finden ! Da¬
her ist ihre Durchforschung unter agrarbotanischem
Gesichtswinkel von großem Wert und weittragen¬
der Bedeutung für die Züchtung . Es handelt sich
selbstverständlich nicht darum , dort neue Sorten
zu holen und sie hier der Praxis zum Anbau zu
übergeben : sie sind dazu völlig ungeeignet , denn
diese Primitivsorten besitzen-viele für den Anbau
wertlose oder gar schädigende Eigenschaften . Viel¬
mehr muß das z. B . durch die deutsche Hindukusch-
Expedition gesammelte Material mehrjährig in
den landwirtschaftlichen Instituten verschiedener
Gegenden Deutschlands angebaut und darauf ge¬
prüft werden , welche besonders wertvolle Eigen¬
schaft jede einzelne der 4000 mitgebrachten Samen¬
proben in ihren Nachkommen ausweist . Dann
werden die Sorten mit bestem Erbgut für die Ein¬
kreuzung und für die Schaffung neuer für Deutsch¬
land geeigneter Kultursorten genutzt.

(5. Fortsetzung)
„Nun , natürlich das wegen dieser Geschichteam

Teltowkanal . Er hat sie kurz vor sieben ange¬
rufen ."

Anne nickte. „Ja , das hat er . Er sagte mir das,
was Sie sicher genauer wissen als ich. Daß er mit
einem Mann , der ihn erpressen wollte , eine Aus¬
einandersetzung gehabt habe , in deren Verlauf ihn
dieser plötzlich mit der Waffe bedroht habe . Es
sei ihm nichts anderes übrig geblieben , als sich
seiner Haut zu wehren und ihn niederzuschießen.
Er sagte dann noch, daß er mich am späten Abend
anrufen würde , er wollte jetzt zur Polizei gehen
und Anzeige erstatten . — Als ich dann nichts von
ihm hörte , habe ich gegen zehn Uhr bei seiner
Wirtin angerufen und von ihr erfahren , daß
Doktor Hamerlyngk bis zur Klärung einiger Un¬
stimmigkeiten im Präsidium bleiben müsse. Ich
darf wohl annehmen , daß diese Unstimmigkeiten
jetzt geklärt sind." Sie drehte sich plötzlich wieder
zu Mackenrodt um.

„Nicht wahr , Herr Staatsanwalt ?"
Mackenrodt starrte auf Rüdiger , der mit den

Achseln zuckte und langsam sein Gesicht abwandte.
Es zog eine feine Röte darüber hin . und es sah
schuldbewußt aus . Es stand nicht der leiseste
Schatten eines Triumphes darin , weil seine Ver¬
mutung durch dieses ahnungslose Mädchen be¬
stätigt wurde.

.Meshalb antworten Sie mir nicht ?" fragte
Anne.

Referendar Schlehbusch, der sich in Ermangelung
eines Stuhles auf den kleinen Tisch gestützt hatte,
sah plötzlich auf . Es schien ihm , als habe Annes
Stimme ein wenig gezittert . Sein Jungengesicht
war voll Zorn und Empörung . Auch er hatte be¬
griffen , was soeben geschehen war . Dieser Krimi¬
nalkommissär da hakte dem ungeheuer sympathi¬
schen Fräulein Mylius eine Falle gestellt , und
sie war arglos hineingegangen.

Der junge Schlehbusch konnte noch nicht ob¬
jektiv sein, er war ausschließlich Partei für das
junge Mädchen , das dort verlassen und nur auf
sich angewiesen stand . Und so kam ihm keinen
Augenblick der Gedanke , daß es ja gar nicht um
sie ging , sondern um einen Dr . Hamerlyngk , den
er gar nicht kannte , und der jetzt in irgendeinem
kleinen Zimmer des großen Polizeipräsidiums
saß. Er dachte auch nicht daran , daß Rüdiger sich
gewissermaßen einer Kriegslist bedient hatt «, um
die Wahrheit zu finden.

„Bitte, " hörte er Mackenrodt in die Stille sagen,
und er sah, wie er Anne eine Zeitung reichte.
„Lesen Sie sich mal ruhig die rot unterstrichene
Notiz durch, Fräulein Mylius ."

Anne nahm die Zeitung mit einem erstaunten
Blick entgegen . Nachdem sie den Bericht gelesen
hatte , hob sie langsam den Kopf . Ihr Gesicht schien
ein wenig blasser geworden zu sein.

„Das hat Doktor Hamerlyngk wirklich aus¬
gesagt ?" fragte sie Mackenrodt.

Er nickte und setzte sich dann.
„Und nun ? " Anne sah ihn ratlos an . dann

wandte sie sich nach Rüdiger um , der wieder auf
seinem Stuhl saß und sie nachdenklich und ab¬
wesend betrachtete.

Weder Anne noch einer der beiden Männer
ahnte , was sich hinter seiner Nachdenklichkeit ver¬
barg . Er hatte soeben festgestellt , daß diese junge
energische Studentin ihren Lehrer liebte , und diese
Feststellung erschütterte ihn , weil er um die Tragik
wußte , in die ihr« Aussage sie stürzen mußte , wenn
sie deren Folgen übersah.

„Wir müssen Ihre Aussage zu Protokoll neh¬
men," sagte er , ihrem fragenden Blick ausweichend,
und sah zu Mackenrodt hinüber.

„Ja , das müssen wir, " pflichtete ihm Macken¬
rodt bei und wandte sich dann halb zu Schlehbusch
um . „Nehmen Sie , bitte , das Protokoll auf ." Er
reicht« ihm das Aktenstück. „Hier sind noch zwei
Seiten frei ."

Voller Diensteifer traf Schlehbusch seine Vor¬
bereitungen . Dann trat er in steifer Haltung an
Rüdiger heran und sagte förmlich : „Darf ich um
Ihren Stuhl bitten , Herr Kommissar ? "

Rüdiger , scheinbar erstaunt über den auffallend
dienstlichen Ton , sah ihn groß an . Plötzlich glitt
nn verstehendes Lächeln über sein ernstes Gesicht,
und er erhob sich. „Bitte sehr , Herr Referendar !"
„Danke, " sagte Schlehbusch mit einer kurzen Ver¬
beugung den Stuhl nehmend und dachte bei fich:
Du falscher Fuffziger ! ,

„Nehmen Sie doch Platz, " forderte Mackenrodt
Anne auf , die immer noch, die Zeitung in der
Hand , da stand und nicht zu begreifen schien, was
eigentlich geschehen war.

Sie setzte sich gehorsam und qab Mackenrodt die
Zeitung zurück. In ihrem Gesicht stand eine müh¬
sam verborgene Angst , sie sah scheu um sich. etwa
wie eine Patientin , die aus den merkwürdigen
Dingen um sich herum zu wittern beginnt , daß sie
operiert werden soll.

Rüdiger stand , mit verschränkten Armen leicht
an Mackenvodts Schreibtisch gelehnt , und fragte,
ob er das Protokoll diktieren solle.

„Das mache ich schon," sagte Mackenrodt kurz
und starrte , sich sammelnd , auf den Rotstift , den
er zwischen den Fingern hin und Herdrehte.

Er hat also die Sache übernommen , dachte Rü¬
diger und trat wieder hinter Anne.

„Schreiben Sie, " sagte Mackenrodt zu Schleh¬
busch. „Es erscheint Fräulein — wie ist Ihr Por-
name . Fräulein Mylius ?"

„Anne ."
„— erscheint Fräulein Anna Mylius . geboren

— wann und wo sind Sie geboren ?"
„Am neunzehnten März neunzehnhundertund-

zehn in Koblenz ." Es klang bedrückt.
„So ?" Mackenrodt sah sie einen Augenblick

prüfend an , dann wandte er sich an Schlehbusch.
„Haben Sie das geschrieben ? "

Schlehbusch nickte, obwohl er noch eifrig schrieb.
„Und wo wohnen Sie ?"
„Charlottenburg zwo. Fasanenstraße sechs bei

Frau Löhr ."
wohnhaft Charlottenburg zwo, und so wei¬

ter , „sagte Mackenrodt diktierend . „Haben Sie
das ? — Gut — und gibt an , die Assistentin —
nein — gibt an . dem Beschuldigten bei seinen
privaten —

Anne fuhr plötzlich auf , als erwache sie aus
einem schweren Traum . „Was sagen Sie da?
Beschuldigter ? "

„Das hat nichts zu sagen . Fräulein Mylius,"
sagte Rüdiger statt Mackenrodt und legte be¬
gütigend seine Hand auf ihre Schulter . „Das ist
bei uns so üblich , es ist ein formeller Ausdruck
für den Dienstgebrauch , man gebraucht ihn mehr
der Einfachheit halber . Das hat nichts mit Schuld
und llnjchuld zu tun ."

„So . der Einfachheit halber, " Anne verzog ver¬
ächtlich ihren Mund.

privaten Versuchen, " fuhr Mackenrodt ge¬
schäftsmäßig fort , „zu assistieren . Die Zeugin be¬
kundet , daß sie am Abend der Tat — nun er¬
zählen Sie noch einmal , wie sich das Gespräch
zugetragen und was Ihnen Herr Doktor Hamer-
lyngk gesagt hat , Fräulein Mylius ."

„Genau das . was ich Ihnen schon gesagt habe,"
sagte Anne verstockt und trotzig.

Mackenrodt zog seine Stirn in Falten und sah
Anne scharf an . „Dieser Ton , Fräulein Mylius,
dürfte wohl nicht ganz angebracht sein . Damit
machen Sie uns allen hier unsere Pflicht unnötig
schwer. Sie sollen uns helfen , den Cachverhalt zii
klären , denn wir sind dazu da , Unschuldige vor
schimpflichem Verdacht zu bewahren und Schuldige
ihrer gerechten Strafe zuzuführen . Ich nehme an,
Sie rechnen Herrn Doktor Hamerlyngk zu den
Unschuldigen , nicht wahr ? "

„Ja, " sagte Anne leise und schlug, eingeschüch¬
tert durch die Worte und den strafenden Blick
Mockenrodts , die Augen nieder.

„Na , sehen Sie wohl, " meinte Mackenrodt in
einem beinahe väterlichen Ton und nickte Schleh¬
busch zu. „Also. fangen Sie mal an . Fräulein
Mylius ."

Stockend und jedes Wort überlegend und ab¬
wägend . erzählte nun Anne noch einmal den Her¬
gang des Gespräches . Sie sagte nicht mehr und
nicht weniger , als sie eben ahnungslos ausgeplau¬
dert hatte . Tief in ihrem Innern keimte etwas
Gefährliches auf , entsprungen dem Gefühl der
Ohnmacht und Wehrlosigkeit und der allmählichen
Erkenntnis hinterlistiger Ueberrumpelung . Sie
war zur Lüge bereit , wenn es notwendig sein
mußte , weil sie glaubte , diesen Männern gegen¬
über keine andere Waffe zu haben . Sie hand¬
habten Gesetze, die sie nicht kannte , wie Wild¬
steller ihre Schlingen . Erst hatten sie Hamerlyngk
damit gefangen , jetzt wollte man sie haben , um die
Schlinge fest zuziehen zu können.

Der Gedanke an Hamerlyngk preßte ihr einen
Augenblick die Kehle zusammen , und sie hatt«

Deutsche Freiheit , deutscher Gott,
Deutscher Glaube ohne Spott,
Deutsches Herz und deutscher Stahl
Sind vier Helden allzumal.

E. M . Arndt

>WM
Mühe , ein plötzlich aufquellendes Schluchzen zu
unterdrücken . Ihre Augen begannen zu brennen,
sie hörte kaum, daß Mackenrodt ihr ihre Aussage
noch einmal vorlas.

„So ", endete er , „nun setzen Sie mal hier
Ihren Namen hin , Fräulein Mylius ." Er schob das
Aktenstück an den Rand des Schreibtisches . Sie
stand auf und schrieb mechanisch unter die vev'
schwimmende Zeile : „Vorgelesen , genehmigt und
unterschrieben " ihren Namen.

Mackenrodt betrachtete einen Augenblick den
festen Namenszug , trocknete ihn ab und schlug die
Akte zu.

„Jetzt bin ich also eine Zeugin gegen Doktor
Hamerlyngk, " sagte Anne bitter , und dann drehte
sie sich mit einem Male zu Rüdiger um, der , die
Hände in den Manteltaschen , dastand und sich um
Eifer dem Genuß einer Zigarette hinzugeben
schien. „Sagen Sie mir nur eins , Herr Kommigar.
Wußten Sie . daß Doktor Hamerlyngk mit mir
telephoniert hatte ?"

Rüdiger nahm die Zigarette aus dem Munde.
„Nein . Fräulein Mylius, " sagte er ruhig und
hielt ihrem bohrenden zBtick stand.

„Dann ist es ja gut, " murmelte Anne für sich
es klang befriedigt , als sähe sie in Rüdigers Ge¬
ständnis eine Rechtfertigung ihres weiteren Ver¬
haltens . „Ein vornehmes Gewerbe haben 2 ^ -
Herr Kommissar , das muß ich wirklich sagen.'

„Sie übertreiben . Fräulein Mylius, " erwiderte
Rüdiger lächelnd , es sah jedoch ein wenig krampf¬
haft aus . „Es könnte noch ein wenig vornehmer
sein, wenn ich immer nur mit aufrichtigen ww
tapferen Menschen zu tun hätte , die bereit sind.
für das einzutreten , was sie getan haben . Viel¬
leicht wäre dann , Fräulein Mylius . mein vor¬
nehmes Gewerbe überhaupt vollkommen ubc^
flüssig. In diesem Jdealfall möcht« ich persönlich
gern arbeitslos werden . Leider ist es noch »iM
fo weit ."

(Fortsetzung folgt)
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Schon wieder hat der Tod eine Lücke in
unsere Reihen gerissen . Unerwartet wurde
gesternder Elektriker

MAemm
im Alter von 35 Jahren aus arbeitsfrohem
Schaffen abgerufen, nachdem er wenige stun¬
den zuvor seine Arbeitsstätte in bestem Wohl¬
befindenverlassen hatte.

Wir verlieren in dem Verstorbenen , der
unserem Betriebe seit 1928 angehörte , einen
tüchtigen, treuenMitarbeiterund Arbeits-
kameraden. Wir werden ihm stets ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Mm und Gesellschaft der
Mee-HMelr-Msensescllschaft

Bremen , den 13. Februar 1936.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach kurzem Krankenlager unsere liebe
Mutter und gute Großmutter , Frau

Mein Kölling
geb. Pothe

im Alter von 78 Jahren.
In tiefer Trauer:

Max Moenich u. Frau
Margarete , geb. Kölling

Othfried und Ehrhardt
Bremen , Rheinstr . 1, den 13. Februar 1936
Von Besuchen Litten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niederfachs  en ", Er . Johannrs-
stratze 176. Zugedachte Blumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Montagvor¬
mittag 9Uhr  im Krematorium statt.

Unerwartet wurde am 10. Februar
unser lieber und bewährter Mitarbeiter

Amld Welle»
nach kurzer Krankheit aus unserer Mitte
Missen.
-Er war uns allen ein treuer , zuver¬

lässiger Arbeitskamerad , dessen Anden¬
ken wir stets in Ehren halten werden.

Der Senator für das Vildungstvesen
und die Gefolgschaft

V--. morgen  entschlief sonst Utib ruhig
nach kurzer, schwerer Krankheit unser lieber
Bater , Schwiegervater, Großvater , Urgroßvater,Schwager und Onkel

der Zollbeamte i. R.

Carl Alten
in seinem 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Kinder
bebst allen Angehörigen

Bremen, den 13. Februar 1936
Bassumerstraße 38.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn ., Wilh.-

Decker-Haus . Etwaige Kranzspenden dorthin er¬beten.
Die Trauerseier findet am Montag um 916 Uhr

in der Kapelle des Waller Ftiedhofes statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach kurzer Krankheit mein lieber Mann,
mein herzensguter Vater , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

Bernhard Motzen
in seinem 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ella Molzen , geb. Hindrichs
Erich Molzen
und Angehörige

Bremen , Delmestr . 92, 13. Februar 1936.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬

institut „Niedersa  chfen ", Er . Johannrs-
stratze 179. Zugedachte Vlumenspenden
bitten war dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Montagmittag
116 Uhr im Krematorium statt.

Heute entschlief nach langer, schwerer Krank¬
heit, jedoch plötzlich und unerwartet im>
76. Lebensjahre mein lieber Bater , Schwieger¬
vater, Schwager und Onkel

Heinrich Hartig
penf. Llohdbcamttr

In stillbr Trauer:
Albert Hartig
Martha Hattig. geb. Schulz

Bremen, den 1S. Februar 1936
Am schwarzen Meer 116.
Die Trüuerfcier findet aM Sonnabend um

ssj Uhr iik Krematorium statt.

Nach kurzem, aber schwerem Krankenlager, hat
unser herzensgutes Mütterchen, Frau

Loulse Mirigenberg
geb. Uhland

im Alter von 68 Jahren ihre lieben Augen für
immer geschlossen.

In tiefer Trauer:
Nenne LübberS Ww.,

geb. Klingenberg
Valentin Trinke! u. Frau

Minette , geb. Klingenberg
Fritz Meister « . Frau

Emilie, geb. Klingenberg
Ernst Klingenberg u. Frau

Frieda , geb. Demuth
Heinrich Klingenberg u. Frau

Marianne , geb. Gasch
Enkelkinder und Angehörige

Bremen, den 11. Februar 1936, Andreestr. 70.
Jtzshoe.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgt« im Beerdigungs-

Jnstitut „N i ed er s a chsen ", Gr . Johanms-
stratze 170. Zugedachte Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Montag , vormittags
1016 Uhr, von der Kapelle des Waller Frtvdhofes
aus statt.

Heute entschlief sanft und ruhig unser lieber
Sohn , Bruder , Onkel, Schwager und Nisse

Ernst Jäger
kurz nach seinem 33. Geburtstags.

Uüi stilles Beileid bitten:
Oberpostschassner Carl Jäger

und Familie
Bleiben , den 11. Februar 1936
Schäuiüburgerstraße 591.
Die Aufbahrung erfolgt« im Ge-Be-Jn .,

GcrMaNtasträß« 56; wohin etwaige Kia'ttzfpeNdeli
erdetem

Die Trauersiier findet am Sonnabend .,, um
11 Uhr in der Kapelle des Osteryolzer Fried-
hofes statt.

Ir «» u « r-

Ulsiclung
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Am 11. Februar verschied unser
Gefolgschqftsmitglied

Ahm Ezmitt
37 Jahre hat er unserem Unternehmen

mit seltener Treue und restloser Pflicht¬
erfüllung gedient. Unser Betrieb war
ihm Lebensinhalt . Sein lauterer Cha¬
rakter hat ihm die Wertschätzung aller
erworben.

Wir werden sein Andenke« in Ehren
halten.

NtriebWrerM GesoWaft
der

Bremer Brotfabrik

Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬
nahme Leim Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen , den Nachbarn , die uns so hilfreich
zur Seite standen , allen , die ihren Sarg so
reich mit Kränzen schmückten und ihr das
letzte Geleit gaben , insbesondere Herrn Pa¬
stor llvban für die trostreichen Worte am
Sarge unseren herzlichsten Dank.

Ferd. Meyer
nebst alten Angehörigen

Bremen , im Februar 1936.

Am 16. Februar entschlief
plötzlich und unerwartet in
Vatel wein lieber Mann

der Zollassistent

im 33. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Krau Erste Lindhorst
geb. Spychala

und Angehörige

Bremen , den 13, Febr . 1936
Von Beileidsbesuchen

bitten freund !, abzusehen.
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , 15. Februar,
13 Uhr , in der Kapelle des

> Waller Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft'
langem , schwerem Leiden
meine innigstgeliebte Frau , i
unsere gute Schwägerin unb s
Tanke,

Gefine
Kaemena

geb. Retnkelürs
im 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
August Kaemena

nebst allen Angehörigen
Schönebeck,  den 11. 2°. 36.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdiaungs -Jnstitut Kr. Fei¬
ertag , Bremen, Osterfeuerberg-
straße 104/105.
.Die Trauerfeier findet am

Sonnabendnachmittag 4 Uhr
in der Kapelle des Oberneu-
lander Friedhofes statt.

Dank soMsn Sie slck aber
Visa» Hrbsit Wickler mscksn.
Kilt clsr Sroi-
scknsläs - K4a-
sckins gekt 's
sucb sckosiisr.
block sintere
«iicksnmssckinenksifenlimsn:
tzossorputrmusavln», plslscvvacbve»

«rlngmuocvlnsusvr.
ZiS Kosten nickt viel bei

Heute entschlief nach
langem Leiden meine liebe
Frau , unsere liebe Mutter
und Großmutter , Frau

3ohme Meier
In tiefer Trauer:

Diedrich Meier
und Angehörige

Bremen , 12. Februar.
St . Magnusstratze 37.

Die Aufbahrung erfaßte
im Ee -Be -Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus . Kranzspenden
dorthin erbeten.

Besuchs dankend abge¬
lehnt.

Die Beerdigung findet
am Montag , 16. Februar,
um 1216 Uhr , von der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Nach kurzer heftiger Krankheit verschied gestern unser
früheres Vorstandsmitglied

Herr Direktor i. R.

Philipp Justus
Mehr als 25 Jahre hat der Verstorbene dem Vorstände

unserer Gesellschaft angehört , die er aus ihren ersten Aiv
sängen heraus aufbaute und deren Betriebsleitung er
während der ganzen Zeit innegehabt hat.

Wir betrauern in dem Entschlafenen einen von der
gesamten Gefolgschaft hochverehrten Mann , der seine um¬
fassende Sachkenntnis und seine reichen Erfahrungen ganz
in den Dienst unserer Werke gestellt hat . Wir werden ihm,
der in seiner aufrechten Gesinnung allen ein Vorbild
gewesen ist, stets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Bremen , den 13. Februar 1936.

Aufsichtsrat und Vorstand der
Atlas -Werke

Aktiengesellschaft

Am 12. Februar verstarb
unser Arbeitskamerad , der

Setzer -Invalide

August Meyer
im 73. Lebensjahre.

Wir werden dem Ver¬
storbenen ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Reichsdeiriebs-
gemeinfchaft 8 „ Druck"

Kreiswaltung Bremen
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , 15. Februar,
9.36 llhr , im Krematorium
statt.

Trauer-
Druck¬
fachen
liefert preis¬

wert rmd gut

die

Druckerei

Bremer

Zeitung

Heute entschlief nach kurzem, schwerem
Leiden mein inntgstgeliebter Mann , der
treusorgende Vater unserer Kinder , mein
guter Sohn und unser lieber Bruder

Franz Koch
im 39. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Frau Gertrud Koch, geb. Schulz
Julius Koch, Eontrescarpe 138

Bremen , den 12. Februar 1938
Delbrückstraße 16.
Es wird gebeten , von Besuchen abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

15. Februar , 816 llhr , im Krematorium statt.

Für die dielen Beweise herzlicher Teilnahm«
beim Hinscheiden meines lieben Mannes und
Baters sage ich allen, besonders Herrn Pastor
Hackländer, unseren herzlichsten Dank.

Frau Frieda Schäferu. Sohn Werner

Äektktt »ttkiicrc/fu » Heki

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schuhvereinsübergeben: 2 Bastard¬
hunde, 1 Schäferhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeldirektion.

Höhere TechnischeStaatslehranstalten
Bremen.

Lehrgang für angehende Flugzeug¬
konstrukteure.

An der Höheren Technischen Lehr¬
anstalt für Maschinenbau wird am
I. April 1936 ein Lehrgang zur
Ausbildung von Flugzeugkonstruk¬
teuren beginnen. Dauer der Aus¬
bildung 20 Wochen. Abgeschlossen
wird der Lehrgang durch eine Prü-
iung im August 1938. Bestandene
Reifeprüfung einer Höheren Techni¬
schen Lehranstalt wird als Borbil¬
dung vorausgesetzt. Anmeldungen
umgehend  in der Kanzlei der
Höheren Technischen Staatslehran¬
stalten, Kl. Allee. Der Direktor.

Versteigerung. Heute, Freitag , den
U. Februar 1936/ 14 Uhr, werden
vn Berkaufslokal des Fürsorgeamts,
Buntentorsteinweg 94, diverse Nach¬
taßsachen öffentlich meistbietend ver¬
steigert. Der Zuschlag erfolgt bei
annehmbaremGebot. Fürsorgeamt.

Hect 'cütkic/ie
ÄeAan »itmacÄ « »tge »t

Zwangsversteigerung
Im Wegs der Zwangsvollstreckung

soll das in Bremen belegene, im
Grundbuchs von Bremen, Grundbuch¬
bezirk Neustadt III , Blatt Nr . 319, zur
Zeit der Eintragung des Berfteigerungs-
vermerks auf den Namen des Werksüh-
rsrs Karl AugustHermann Langkrär in
Bremen , eingetragene Grundstück
Neustadiswall Nr . 20/21, groß 114 am,
bestehend aus Gebäuderaum (Wohn-
und Geschäftshaus — Gastwirtschaft)
und Hosraum, — Steuerlicher Ein¬
heitswert 15 000,— AM. —
Dienstag , den SI. März 1936, 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht im
Gerichtshause, Ostertorstraße, II . Ober¬
geschoß, Zimmer 171, versteigert
werden.

Der Berstoigerungsvermerk ist am
30. Dezember 1935 in das Grundbuch
eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Dersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshanse,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Bersteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und, wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Berteilung des

Dersteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widri-
gensalls für das Recht der Dersteige-
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Bremen, den 12. Februar 1936.
Das Amtsgericht.
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In Konkurssachen des Möbel-
fabrikanten Heinrich Philipp Wil¬
helm Schulze,  alleiniger Inhaber
der Firma H. Schulze, Bremen, Oster-
torstsinweg 84/85, wird eine Gläubi¬
gerversammlung mit der Tages¬
ordnung:
s) Gewährung eines Unterhalts für

den Eemeinschuldner,
d) Wahl eines Gläubigsrausschusses,
einberufen auf den

28. Februar 1936,
vormittags 9 Uhr,

im Gerichtshaus, I . Obergeschoß,
Zimmer 84.

13. 2. 36.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Ueber das Vermögen des Kolonial-
warenhändlers Carl  Ludwig Stock,
Bremen, Hansastr. 199, ist heute
12V« Uhr der Konkurs eröffnet und
der Nochtsanwalt Dr . Hobelmann,
Bremen, Langenstr. 116, zum Ver¬
walter ernannt worden.

Allen, welcheeine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schuldigfind,
ist ausgegeben, nichts an den Gemein-
schuldner zu verabfolgen oder zu lei¬
sten, sowie von ihrem Besitze der
Sache und von den Forderungen , sür
welche sie etwa aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Verwalter bis zum
31. März 1936 Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkursforde¬
rungen , die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (Ge¬
richtshaus , Zimmer 34) zu Protokoll
unter Angabe des Fordernngsgrun-
des und etwa beanspruchten Vorrechts
sowie unter Beifügung der Unter¬
lagen crsolgsn muh, ist die Frist

bis 31. März 1938
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Eläu-
bigerversammluna zwecks Beschluß¬
fassung gemäß 88 110 und 132 Kon¬
kursordnung aus

19. Mär , 1936,
Vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

12. Mai 1936,
Vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen, 13. Februar 1938.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

DutkUtetestrsös 16, Rllk 2I644 n. 45,
LIslns .4. iIss,  Lobs Vestsrsti.
V, ä. Lteintor 97, Lob« Lsriinorstr.
SössstrsÜs  11/16, äurobssbvoä
naob Unesr 1-isbkra.usubirobbok 29/21

Nach 8 10 VO. v. 19. 12. 99 wird
bekanntgemacht, daß auf Verfügung
des Herrn Präsidenten des Hanseati¬
schen Oberlandesgerichts Hamburg
vom 5. 2. 36 mit der Anlegung des
Grundbuchs sür das Grundstück „Im
Suhrfelde ". Flurbuchbezeichnung Ha-
stedt 996, heute begonnen ist.

Während der später erfolgenden
allgemeinen Abkündigung haben die
Beteiligten ihre Rechte an dem in
Betracht kommenden Grundstück dem
Grundbuchamt anzumelden, sofern sie
nicht vor Beginn der Abkündigung
die Mitteilung erhalten haben, daß
eine Anmeldung nicht erforderlich sei.

13. 2. 38. Grundbuchamt.

WMZWW
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Heute, 20 Uhr, Fr.-Platzm. Ende »
ungef. 22.15 llhr ^

6. grobes Naftl-iel M

und ihre Tanzgruppe
SSd., 15. Febr., 20 Uhr, SLd.-
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Operettevon Jos. Frischen
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ELsle der Vorstellunghei.

Usuts, ö, Sn«t« 10.19 5»klo 0/13
um sieg am aer Sauren

Haie . presse u. Pudlikuin
r Ultra«, oarsleiianS n aas
srariunä prerai vegetsierl!

Sseleplsl
Xsrl visli»

krciinlUM
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Ksrl MsAI

kreuna YM
Karl ViskI

krcuim IM

«
l- supIn - Osms v. Lsifs
vevraol. l-IsutpilsgskEsl. gsil übsr
26 vlsnksn bssisns dsv/skrl dsi»iitjliolieii-kleiM
^usscdksg. Wun6sskn usv.

In clsn 6rog »»Ichn: ^ . öostnlonn, ^ skskousnlcikckiliol

6 . Zcknslk̂ sr , l.«nelv»slikltkci6« 107," I-I. 2lnlc«,^oulsnrlrob»17zs-I.Ẑ rlvvl, l.oncIv«sip,tsoLs 160
Oroy. ?K»Isn, 8oknkok»r,o8« 12u.  36; ^Ilkvrg
Hornig . 56 ; V/. 1-IlI«jsWsimskLtro8» Ü3;

267; V. öî kno,»,
Ori,s,«sav« 1s; V/. Ka!!«nboĉ, Vs,r,ni,ov, 27

Lcksuspislksus
vonnsrstag , «Isn 20 . Ksbrusr 1S2S , S Ukr,
Sonnabsno , cien 22 . Ksdrus ? 1S3S , S VAr,
Sonntag,  cken 23 . Kebrusr 1S38 , S UNr:

vsa gr ». Ksrnsvals - creignial » L '/z At«I . l-acksn bei

mit rsinsn Kllnrtlsrn:
/sroldhr , Doutsckionckaglänrsncirtsr Humorist unck^ nrogsr

Fokvaisrpe « Fetioröi «, srsior jugonckl. KIsicksntsnorom Xsinsr Opsrnkous
Events iVFrota/ap -S , kost.gsw.oft 5tor ä . 6srl. Äootsopsr , tonrt u. porocl.
Aren nn «F EvoeFeEar», oingsn unck porocllsrsn om pillgsl

ĥ etreFribeetrer , ciiockorm.5är>gs >ln ck. Iksickasck. Xölnu.tsiprig
ErHo-Fr» »Ro//r >rsnr », äolotönuor vom Xölnsr Opornkous

/VsvaESr» ösrlln , Xlovlsr - Vlrtuoas uncl ösgisitsr
0s Im vorlgsn laftrs alle Vorstsllungsn
glslek ausverstaukt  varsn , slnck »okortlgs
SsstsIIungsn ratsam » Tslakonr  28741

Gewlnimuszug
5. Klaffe 46. Preußisch-Süddeutsche

(272. Preuß.) Klaffen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinn« gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II
4. Ziehungstag 12. Februar 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 156 M . gezogen
2 Gewinne zu 30000 M. 8öS
8 Gewinne ,I> 3000 M . 12643 123783 1330742340S2

28 « ewinne zu 2000 M. 26160 71636 76264138432 157508 207804 230068 233S83 262366
304384 344683 348S37 34S18S 364S31

44 E-Winne zu 1000 M. 19733 23085 70030 3231496063 124924 128767 129204 142639 149686
162393 176765 224103 236366 289166 294368
299651 337200 343733 354017 360386 370056

60 E-Winn- zu 500 M. 12796 37269 65809 6667671409 76033 84183 90410 91864 92178 97090
114153 121526 143614 143594 144691 146269
146993 158392 174686 181272 133968 199745
214803 216107 241002 2416S6 271366 279896
286643 298625 300029 306362 361966 363910
372164 372791 390653 390947 396678

343 L-winne zu 300 M. 11219 13221 21890 26351
27477 28537 29623 32835 33060 33993 34996
36640 37376 37761 40871 41736 64846 64976
65145 66940 69819 66187 66373 66487 70720
72073 743IS 74610 76191 77462 77573 78717
79621 79840 81211 82863 87616 87690 90852
91604 92266 94368 96883 97345 103484 106695
109176 110647 111604 113669 118676 120460
122117 122813 124262 130141 130948 131489
132906 134816 135669 143120 143712 144817
161230 162139 157481 160703 162366 169694
170684 172478 173986 174003 176186 176592
178576 179481 184177 184394 184978 193272
193309 196813 197973 203530 207616 208494
206792 211264 212818 216093 216932 217008
218006 220826 222471 224646 234624 236764
237643 240163 241632 242611 260476 262336
262957 263112 254607 266796 263647 263461
265246 272217 276740 278526 283636 234372
287410 287810 239996 292682 293847 303208
303584 308147 307161 310093 312963 314296
317099 317301 318106 322690 324699 329760
332124 336034 336413 341491 343990 346697
348171 349933 360032 352275 362305 363558
364264 367733 357819 361360 363223 363478
364485 366940 366993 368663 374296 374478
Z74SSS 375371 376651 376392 380049 384300387321 333139 389459 390773 39421? S942SS396782 397466

Haus¬
nummern

noch
polftel-
Vorschrift

Schllder-IN aller
KoHiorineiiftraße rs

Mis: rso ?s

Lampenschirme
Iverd. kill. moder¬
nisiert . Kreuzst. 54

In der heutigen Nachmittagsziehuugwurde» Gewinne
über 1S0 Mk. gezogen

1 4 «Minnezu 10000 M. 116228t300540.
6 Gewinne zu 3000 M. 83724 172158 260187- '

16 Gewinn- zu 2000 M. 11120 198394S42S 214696 270691 373289. 376574
58 Gewinne zu 1000 M. 2103 41200 77836 88921

86020 104804 116083 123SSK 167660 162372
197325 198268 206621 207767 224528 246151
245718 261484 262899 256381 259032 337511
340751 349925 373032 383167 391188 397230397742

92 Gewinne zu 600 M. 1701 5084 9904 255sp
30103 32338 34067 35414 67727 69772 75020
76672 78867 79918 81936 88803 135037 147876
163470 177074 179541 193345 194050 210233
211145 223988 224080 241208 245381 251459
25341S 259415 265959 271441 302662 306626
310421 312075 322025 327149 336270 339153
349663 365896 361384 384634

362 Gewinne zu 300 M. 1414 3027 3963 9310
12640 13016 19065 19939 22230 28840 32340
32461 39228 40184 42162 42551 43403 43553
52342 54206 56078 56587 56701 53759 59426
60661 60716 64467 69625 72347 72410 75446
77392 78240 79974 80756 84429 87230 38902
93404 93513 99814 100977 102547 105984 106480
106345 109684 110242 1.10290 114382 115488
116065 120170 125970 126221 130824 131624
M275 136220 137591 139509 140821 142961"2218 144267 145111 152745 153317 159237
j §17SS 164316 165423 163145 173046 174859176399 177236 179601 180791 182408 181051
"6268 185272 185564 189765 191436 1917Sg

204293 204:451 209636 211456
212561 214107 216244 225052 225620 230822
231152 231353 236092 237645 239501 240303
249241 250953 251380 253492 261358 264193
207238 268085 271508 272719 275709 273326
279335 283626 283746 284796 288850 294810
236833 301658 302247 304902 314501 316112

316683 320657 322033 325767 325907
327575 332443 334717 336026 337134 33753p

242909 342941 345961 346750
MOOSO 350977 353294 354356 356582 W698S
257555 360395 361096 362480 362568 363384
365153 367255 370696 378248 3786SZ
392568 392972 393274 394176 394591
396142 397092 39660g 399675 ^ 3S601S
Im Gewinnrade»erriieLeu: 2 Gewinnezu je 1000000. r
zu je lovooo, 1 zu je ->0000. 4 zu je soolig, 18 zu je
28080. Sll zu je 18888, 178 zu je 8888, SS2 zu je 8888
811 zu je 2888, 2SS8 zu je 1888, 1818 zu je S88, "— 'zu je 888 Mk. IS871
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m MN-Ẑ kjörnson , likor von llolmev

4nni Itosoc , lluksrt v. k̂ overinck
Per Kompl um unä gegen «lie
l. isks  sprükt in ollen korben
rlec llsitsrlrsit I klon sckmun kiiiScmsgki'nselillkinziillmii

killöl' Ü8888I' g>8 Ü8s SN88HS
ohne

«s das em
A-u geste
Druckerei ei
«ijjeund prc
s aotwendi
»ibeitern h<
hu Setzen
Met, Kupl
Wiche Ar

Bremen
Katze, ausg
. .. selbstl

dieser Diels
icken. wie
uns in de
MNM Ps
PlDer stau

soll , mon kickert  un «l lackt
ous vollem Halse!  voneäig
un «l «lsr l-iäo kiläsn äsn sau-Zeniralverlag

der NSDAP.
§rz.EherNchs.

oernaklsn ninlsrarun«

^ugsnoilcns llvsk - 1^ ^c>N5S noosn Zutritt

7 IV 0 ^I
VorvsklcoukI. ^ ^ bsn ^ voirt. v. 11-1u.od6 vkr, Immer37«rgs lmvoraus"»<FV

ln 2 Lksstsrn lsuki sd
ksut « osr klvssnsclilsger

läa Wüst , Paul llenkel«
Paul llviäemonn , llilele
Krüger , lsa VsrmskeensrgötrlicnrtsXomöäls

unsscsr logs ! OsutLchlanäs

bsrts  tust ?plsiäo,rrs !!sr:

Kotrk»utIiiäi »«r,Nor»I,oIä
kbbsäl «, bi«nn> Porten

kl » « kl - tvr u

Das groKe backen
cler ganren Welt!

LlUtz 8«
cismeM c» lrr.ro6.00

6 .45

<L
FeMa/r
in einer

8 . 00

S 'ilosrn
„susstsn

iiki'lü'ölllkükilkl'likilmW
tenk ' s -rks" In cjsut5c î675pracns
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Mcr Mldil aic veMMc ärdelNlr«»t

Immer weiter im keichsberufswettimmpf
Sie länger der „schwarren Kunst" in der vremer Zeitung lischler, väcker und Konditoren messen istre Kräfte
Es währe eigentlich berechtigt , gerade über die

Fachgruppen Druck und Papier,  die am
Donnerstag ihrer Leistungsprüfung unterworfenwaren, mehr zu sagen als über manche andere
Einzelheit des Reichsberufswettkampfes. Damit
soll keineswegs behauptet werden , daß sie eine
wichtigere Stellung einnähmen im allgemeinen
Leben als andere, sondern nur, daß gerade über
die „Schwarze Kunst " , wie man sie nennt , so
erstaunlich viel Unkenntnis besteht in der Oesfent-
lichkeit, daß es kaum zu verstehen ist. Wir müssen
uns hier leider trotzdem auf das Ndtwendigste
beschränken.

Die Drucker - und Setzerlehrlinge , die
Buchbinderinnen  usw . arbeiteten an den
verschiedensten Stellen . In der Schule an der
Calvin st raße  waren die Buchbinderinnen
eifrigst mit hübschen Klebearbeiten beschäftigt,
andere hatten mit dem Buntstift zu zeichnen auf
einem Buchstabenblatt . Eine Fülle sonstiger Auf¬
gaben harrte der weiblichen Lehrlinge . In der
„Bremer Zeitung"  wie im Hause Echüne-
mann waren die Handjetzerlehrlinge und Buch¬
drucker, ein jeder bewaffnet mit seinem Setzlöffel
oder mit einem Klecks Dextrin auf der linken

blln klolmeliok entstellt

Hand, ohne den ein rechter Drucker nie sein darf,
auf das emsigste beschäftigt mit der Lösung der
ihnen gestellten , nicht leichten Aufgaben . Die
Druckerei erfordert ungemein vielseitige Kennt¬
nisse und praktische Erfahrungen . Der Beruf macht
es notwendig , daß eine wahre Unzahl von Fach¬
arbeitern herangebildet werden muß . So neben
den Setzern und Druckern Spezialarbeiter für
Listet, Kupfertiefdruck . Farbendruck , für galvano-
plastische Arbeiten (deren einzige Anstalt , die wir
in Bremen besitzen, Ostermann  in der Molken-
straße, ausgiebig besichtigt wurde ) , den Zeitungs¬
druck selbst und eine Fülle weiterer Abarten . Bei
dieser Vielseitigkeit macht es wohl Freude , zu er¬
leben. wie so ein Heller Kopf von Hitlerjungen bei
lins in der „Bremer Zeitung"  mit seiner
ganzen Pfiffigkeit dem ihm Fragen stellenden
Prüfer standhielt und mit einer Zuverlässigkeit Be-

lcheid wußte , die ohne weiteres erkennen läßt:
das ist ein Bengel , der jederzeit etwas leisten
wird ! — Wie schwer sind die Arbeiten in der be¬
sichtigten galvanoplastischen Anstalt ! Der Laie
ahnt gar nicht , welche Arbeit sich da sozusagen
hinter verschlossenen Türen abspielt ! — Gerade
diese Besichtigungen riefen übrigens auch die höchste
Anerkennung der Besucher hervor , unter denen
sich diesmal außer dem Ortswettkampfleiter der
ehemalige Oberbannführer der bremischen Hitler¬
jugend , Carl Jung,  wiederum auch* der Leiter
der Schule der DAF . u. a. m. befanden , zu denen
nachher dann der Eaujugendwalter Enno
Riekena  mit seinen Mitarbeitern hinzukam.

In der Schule am Steffensweg  waren die
Tischler  der höheren Leistungsklassen am
Werk . — Es ist erstaunlich , welche Vielfalt von
Rückschlüssen sich aus dem Anblick lauter gleich¬
artiger Werkstücke ergeben kann . Da liegt nun
also ein Hause gezinkter Holzwinkel , für den
zünftigen Tischler eine grundlegende Arbeit , die
freilich sehr genau gelernt sein will . Er muß sein
Material kennen , muß wissen, daß das Holz rissig
wird , arbeitet er mit zu starker Spannung , — er
muß auf den Millimeter genau sägen und aus¬
stemmen , ein vorzügliches Augenmaß haben und
im Gebrauch seines Werkzeuges absolute Sicher¬
heit besitzen. — Zur gleichen Fachgruppe gehört
der einzige in Holz arbeitende Bildhauer¬
lehrling,  der mit ungeheurer Intensität
schaffte und dem die helle Freude im Gesicht ge¬
schrieben stand . Aus einer nur pfenniggroßen
Darstellung des Handwerksabzeichens fertigte er
ein Holzrelief , — es war erst halb fertig , erwies
aber auch so schon beträchtliches Können . — Den
Stellmachern und Karosseriebauern
waren nicht eben einfache Aufgaben zugewiesen.
Wie hier , so gilt es in sämtlichen Fachgruppen,
die Sauberkeit einer Arbeit , den ruhigen Blick,
die sachgemäße Führung des Werkzeuges , die per¬
sönliche einwandfreie Haltung bei der Arbeit und
den Willen zur Leistung auf das deutlichste her¬
auszustellen . Bei den Stellmachern ergab sich ein
ähnliches Bild wie bei den Tischlern . Sie hatten
einfache Zapfen zu fertigen , dann Schweller-
verzapfungen und Schweller selbst, schwierige , in
Eiche zu arbeitende Stücke von äußerster Ge¬
nauigkeit . Sie waren noch nicht weit genug , als
daß sich hätte erkennen lassen , wie das End¬
ergebnis ungefähr aussehen würde.

Der ganze Reichsberufswettkampf erhöht übri¬
gens auch die Notwendigkeit der endgültigen
Lösung um alle Fragen der Eignungs¬
prüfungen  für einen Beruf . Und es ist von
hohem Wert , daß die Innungen bereits begonnen
haben , in ihren Karteien neben den sonstigen
Eintragungen über jeden auszubildenden jun¬
gen Menschen wie Eignungs -, Zwischen- und
nachher Gesellenprüfung auch den Berufs¬
los t t k a m p f als klärendes und wichtiges Merk¬
mal zur Beurteilung einzusetzen. Die Zeit ist
nicht fern , da auf gerade dieses Ergebnis über¬
haupt das höchste Gewicht gelegt werden muß!

Voller Behendigkeit entwickelte sich die
Leistungsablage bei den Bäckern und Kon¬
ditoren,  die an vier verschiedenen Stellen be¬
sucht werden konnten . Bei Ereive  in der Hum¬
boldtstraße hatten die überaus flinken Lehrlinge
gerade Milchbrötchen fertigzumachen , Butter-
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kignungsprijfung im Handwerk
wer Kann Maler werden? — vor der Verufswastl

Die Maler -Pflichtinnung Bremen hatte die
lagen. die ab Ostern dieses Jahres das Maler-
ndwerk erlernen wollen , zu einer Eignungs-
üsung aufgefordert . Diese Prüfung ist notwen-
t , um die Meister , die einen Lehrling einstellen
sllen, vor Enttäuschungen zu bewahren ; vor
ein aber liegt es im Interesse der Jungen sel-
r , daß von fach- und sachverständiger Seite ganz
lvoreingenommen untersucht wird , ob sie die
gnungen in sich haben , später einmal Tüchtiges

Malerberuf zu leisten . ..
Rund 60 Jungen hatten sich gestern zu der Pru-
ug, die in der Handwerkerschule an der Weser-
hn stattfand , eingefunden . Etwas ängstlich
rren sie ja erst alle , aber die Schüchternheit legte
) bald . Dem Prüfungsausschuß gehörten unter
itung von Professor 2 charffs chw erdt,  mor¬
sche Kunsthochschule, Dr . Schmidt  vom Ar-
itsamt . Fachlehrer Potthast,  Malermeister
-d Lehrlingswart Walldorf.  Malermeister

stelln. Lehrlingswart Stege  und Gesellen¬
art Farthmann  an . Professor Scharfs-
nverdt erzählte den Jungen vor Beginn der Pru-
ng den Zweck dieser Eignungsprüfung . Man
olle. daß der Junge , der für den Malerberuf
cht geeignet sei, sich rechtzeitig nach,einem an-
re». ihm besser liegenden Beruf umsehe, bevor
( !Uspät sei. Von den Jungen würden jetzt noch
>ne großen malkünstlerischen Leistungen ver¬
dat , aber sie müßten die Grundbegriffe in der
arbbeurteilung und in der Formgebung bcfferr-

Dann gings an die Arbeit . Jedem Jungen
wurde reichlich Zeit gelassen, um seine Aufgabe
bestens zu lösen . Es mußten u. a. Farben bestimmt
werden , aus dem Gedächtnis mußten einfache
Figuren , die kurz gezeigt waren , nachgezeichnet
werden . Dann kam es darauf an , ein Ereck- und
ein Bienenwabenmuster zeichnerisch fortzusetzen
und die äußeren Umrisse eines einfach geformten
Gegenstandes , die nur zum Teil gezeichnet waren,
zu vollenden.

Die Jungen waren alle mit Freude bei der
Arbeit , die ihre Bewertung später in einer
Konferenz des Prüfungsausschusses erhalt , wo
Zensuren gegeben werden . Nur wenn der Durch¬
schnitt dieser Zensuren genügend oder besser ist,
kann der Junge das Malerhandwerk erlernen.
Das Ergebnis wird den Eltern der Jungen
mitgeteilt.

Das Ergebnis der Eignungsprüfung ist für den
Jungen von großem Wert . So wird für jeden,
der die Eignungsprüfung  bestanden und
eine Lehrstelle bei einem Malermeister gefunden
hat , eine Karteikarte angelegt . Die Ergebnisse
der Eignungsprüfung bilden hierbei die ersten
Vermerke . Es kommen dann alljährlich hinzu die
Eintragungen über die Leistungen im Reichs¬
berufswettkampf  und über die Ergebnisse
der Zwischenprüfung.  Die Zensuren über
die Gesellenprüfung  schließen diese Karte
ab Wenn ein Meister später also einen Gesellen
einstellt , weiß er auf Grund dieser Karte genau,
was der junge Arbeiter leistet . 0 . A.

kuchen und Kranzkuchen auszurollen und auszu-
raten , von wann dort liegendes Brot verschie¬
denster Herkunft wohl stammen könne. Die Lehr¬
linge wußten es auch ganz genau , — dies
Schwarzbrot ist von Dienstag , jenes Graubrot
von heute morgen , — das andere da von gestern,
usw. Ein Daumendruck genügt . .

Bei Knigge  in der Sögestraße wurde es
äußerst lecker. Die Konditoren  bereiteten
Kuchenstllcke mit rosigem Zuckerguß und garnier¬
ten sie sodann auf das hübscheste mit der Tüte;
ebenso galt es, Tortenoberflächen einladend her¬
zurichten mit Zuckerguß , Beschriftung und Frucht-
stücken; es ist schon erstaunlich , zu sehen, mit wel¬
cher Geschwindigkeit bereits die Lehrlinge
Ornamente schreihen aus ihren kleinen Papier-
tüten und wie außerordentlich hübsch sie das
machen. — Aehnliche Aufgaben waren auch bei
Heckermann  am Breitenweg gegeben , — wo
nebenbei auch die bekannte Kühlanlage besichtigt
werden durfte . Welcher Betrieb herrschte hier!
Einer wollte den anderen immer noch mehr über¬
treffen.

Bei Stecker  in der Hansastraße hatten sie
Mohrenköpfe in Arbeit , und die geforderten Mar¬
zipanrosen verschiedenster Färbung , die gefordert
waren , standen bereits fertig da . Entzückende
Arbeiten waren das , mit einem solchen Form-
gefühl und Schönheitssinn geschaffen, daß man
seine helle Freude daran haben konnte . — So
kommt man also auch einmal hinter das Ge¬
heimnis der Mohrenköpfe . Die Zuckergüsse wollen
jeweils eine ganz bestimmte Färbung haben , soll
die Wirkung so sein , daß man eben ohne weiteres
hineinbeißen möchte in das Stück Kuchen Ihre
Zurichtung ist zwar leicht , aber der Ueberguß soll
doch mit größtmöglichster Sparsamkeit vollzogen
sein. — Auch die weiteren fachgerechten Einzel¬
heiten bei den Bäckern und Konditoren wurden
eingehend geprüft . So das so überaus wichtige
Umgehen mit Gewichten , das Erkennen von Mehl¬
sorten , das Putzen und Fetten von Blechen , die
Herstellung des ortsüblichen Kleinaebäcks . Brot zu
wirken und für den Ofen fertigzumachen , — eine
Tüte zu drehen , bevor garniert werden kann . Ent-
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würfe von nsuzeitlichen Torten u. a . m. Hinzu
kommen, wie auch bei allen anderen Verufs-
gruppen , die gründlichen theoretischen und welt¬
anschaulichen Leistungsablagen.

Die weiblichen Lehrlinge  der Fach¬
gruppen Nahrung und Genuß , Druck und
Papier  hatten sich weiter in der Schule an der
Stern - und Regensburgerstraße auch haus-
wirtschaftlich  prüfen zu lassen und standen
hier gar manche Pein aus . Es ist ganz gewiß nicht
einfach, daß die weiblichen , doch meist voll in den
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Beruf eingespannten Kräfte auch ihren haus-
wirtschaftlichen Obliegenheiten fehlerlos ent¬
sprechen, weil meist die täglichen Anforderungen
der Berufsarbeit allgemein so groß sind, daß sie
dafür keine Zeit behalten . Und doch muß es ver¬
langt werden . Die Prüflinge sehen das auch ein.
Die ihnen gestellten Aufgaben sind gewiß nicht
schwer, — aber die leiseste innere Unsicherheit er¬
gibt auch Befangenheit , die bei sonstiger gleichar¬
tiger Vetätitzung etwa im elterlichen Hause nicht
auftreten würde . Die Leistungen ? — Da gibt es
noch viel zu schaffen.

Inzwischen ist auch der Schaufenster-
wettbewerbim  RVWK . im Gange . Dem Rufe
sind über 10 000 Jungen und Mädel im ganzen
Reiche gefolgt . Nicht ohne Grund sind es so viel!
Die Jugend will unter allen Umständen ihre Lei¬
stung gerade bei dieser Gelegenheit sehen lassen
und zeigen , daß sie zu Arbeiten imstande ist, die
man nicht im entferntesten von ihr erwartet hätte.
Die Bewertung wird am Sonntag und Mon¬
tag  erfolgen und wir kommen dann des näheren
darauf zurück. Jedenfalls erweist sich in diesem
Jahre , daß zumal die Leistungen in der Beschrif¬
tung , des ferneren der Raumtechnik und Farbe
und überhaupt der sinnvollen und einladenden
Ausgestaltung eines Schaufensters ganz erhebliche
Fortschritte gemacht haben und eine Fülle von
Besserungen ausweisen , die im vorigen Jahre noch
nicht zu bemerken waren . — ob.
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IM freude schaffen und werken
Letriebsappell der flrbeitsstiMen Smbk.

Ein Betriebsappell der Arbeitsstätten GmbH .,
einberufen vom Betriebssichrer Temme  fand
kürzlich im Speiseraum der Arbeitsstätten statt.
Der Betriebssichrer eröffnete die Versammlung,
an der die gesamte Belegschaft teilnahm , und gab
zunächst bekannt , daß der bisherige Vetriebszellen-
obmann Finke  von seinem Amt entbunden sei,
weil es den Grundsätzen der Deutschen Arbeits¬
front widerspreche , wenn ein Handelsbevollmäch¬
tigter und Stellvertreter des Betriebsführers in
dem Betriebe als Betriebszellenobmann wirke.
Er bat die Versammelten , dem neuen Obmann,
Pg . Bruns,  auch Vertrauen entgegenzubringen
und kameradschaftlich mit ihm zusammenzuarbei¬
ten . Dem bisherigen Betriebszellenobmann Finke
dankte er für die im Interesse der Deutschen
Arbeitsfront und seiner Arbeitskameraden ge¬
leistete Arbeit.

Dann gab der 21 triebsführer die Pläne be¬
kannt , die in Kürze verwirklicht würden , um den
Arbeitskameraden ihre Arbeitsstätte in jeder Hin¬
sicht so zu gestalten , daß sie mit Freuden in ihr
schaffen und verweilen könnten . So sei eine bes-
iere Gestaltung der Garderoben - und 1l m -
kleideverhältnisse  vorgesehen . Die bis¬
her schon vorhandenen Wasch - und Bade¬
einrichtungen  würden eine wesentliche Aus¬
dehnung erfahren . Die Arbeitsräume  wür¬
den hell und freundlich ausgebaut . Ferner wolle
man den bisherigen Speiseraum,  der erst
vor etwa Jahresfrist eingerichtet und freundlich
gestaltet worden sei, um das Dreifache vergrößern.
In ihm würden die Arbeitskameraden sich nicht
nur zu den Mahlzeiten zusammenfinden , sondern
es solle ihnen Gelegenheit gegeben werden , auch
nach der Arbeit sich in den Räumen wohl zu fühlen.
In Abendveranstaltungen , die durch Vortrüge,
Lichtbilder -Vorträge und sonstige Unterhaltung
abwechselnd gestaltet würden , soll der Geist der
Kameradschaft gepflegt werden , zum Besten des
Betriebes und zum Wähle jedes einzelnen.

Der Ortswalter der DAF ., Pg . Mock , sprach
dann über die Aufgaben der Deutschen Arbeits¬
front die er den Anwesenden klar vor Augen
führte . Er wies darauf hin , mit welcher Hingabe
an der Erreichung der vom Führer gesteckten Ziele
gearbeitet werd«. Mit eindringlichen Worten
unterstrich er die Ausführungen des Betriebs-
führcrs und ermähnte die Anwesenden die neu¬
zuschaffenden Einrichtungen pfleglich zu behandeln
und daran zu denken , daß sie der Volksgemeinschaft
gehörten . Zum Schluß betonte der Betriebsführer,
daß in Zukunft allmonatlich ein Betriebsappell

abgehalten werde , von dem er sich «ine noch inni¬
gere Zusammenarbeit und eine Stärkung der
Kameradschaft verspreche. Mit einem Sieg -Heil
auf den Führer , in das die Belegschaft freudig ein¬
stimmte . wurde die Versammlung geschlossen.

Sesellen heraus!
Groß ist das Interesse für das Gesellenwandern,

zu dem die Anmeldungen bei der Kreisbetriebs¬
gemeinschaft „Handwerk ", Pg . Schmidt,
Wilhelm - Decker - Haus,  Zimmer 266, bis
zum 15. Februar eingereicht werden müssen. Es
bestehen aber noch einige Unklarheiten über die
Unterbringung und Verpflegung der Gesellen
während der Wanderung . Damit jeder sieht, daß
hierfür bestens gesorgt wird und daß die
Wanderung tatsächlich sorgenlos angetreten wer¬
den kann , veröffentlichen wir hiermit einen Aus-
zug aus den Wanderbestimmungen:

Die Verpflegung während der Wanderschaft
hat sich der Wandergeselle grundsätzlich selbst zu
beschaffen, indem er bei den Meistern feines
Hgndwerksberufes vorspricht . Die Namen und
Anschriften dieser Meister erhält der Geselle durch
die jeweilige Kreisbetriebsgemeinschaft . Jede Art
von Bettelei , Die der Würde eines Wandergesellen
widerspricht , ist verboten.

Die Unterkunft der Gesellen während der
Wanderschaft soll möglichst bei den Meistern
seines Handwerksberufes erfolgen . Durch den
Aufenthalt im Meisterhaus wird das gegenseitige
Verständnis gefördert . Der Geselle wird aber
nicht nur um Arbeit nachfragen , sondern aucb
versuchen, im Meisterhaus essen und schlafen zu
können . Der Geselle hat sich, um dies durchführen
zu können , bei jeder Kreisbetriebsgemeinfchaft,
welche er während seiner Wanderschaft berührt,
zu melden und sich zwecks Vorspräche Name und
Adresse der in dem betreffenden Ort wohnenden
Handwerksmeister , die bereit und in der Lage
iind, einen Gesellen zu beherbergen oder gar zu
beschäftigen , bekanntgeben zu lassen.

Da es sich nicht immer und überall ermöglichen
lassen wird , daß der Geselle beim Meister über¬
nachtet , wurde zwischen der RBE . Handwerk und
dem Reichsverband für Deutsche Jugendherbergen
'-in Abkommen getroffen , wonach die Jugend¬
herbergen mr Benutzung durch den Wander-
aesellen freigegeben werden . Die nötigen Aus¬
meise erhält jeder Wandernde ausgehändigt Die
Kosten der ^ Uebernachtung belaufen sich im
Sommer auf 30 Pfg . und im Winter auf 35 Pfg.

die Nacht . Dieser Betrag ist von dem Watrder-
gesellen selbst zu bezahlen . Der Wandergeselle
erhält für die Dauer der Wanderschaft von der
Reichsbetriebsgemeinschaft Handwerk , Abteilung
Gesellenwandern , ein Gutscheinheft mit 60 Gut¬
scheinen zu je 50 Pfennig . Die Einlösung der Gut¬
scheine erfolgt durch die Kreisbetriebsgemein¬
schaften, welche der Handwerksgeselle auf seiner
Wanderschaft berührt.

Diese Bestimmungen lassen erkennen , daß die
Reichsbetriebsgemeinschast „Handwerk " es den
Gesellen wirklich leicht macht , an diesem Wandern
teilzunehmen . Manch ein Altgeselle , den der
schmale Geldbeutel und die Ungunst der Zeit
zwangen , in seiner Jugendzeit zu Haus zu bleiben
und nicht auf Wanderschaft zu gehen , wird die
jungen Handwerksgesellen beneiden , denen jetzt
dieses herrliche Wanoererlebnis möglich gemacht
wird . Noch können Anmeldungen angenommen
werden . Am 15. Februar wird die Liste geschlossen.

»olympla der strbeit"
,Obergebietsführer Artur Axmann.  der Orga¬

nisator des Reichsberufswettkampfes legt zu dem
3. Reichsberufswettkampf einen Tatsachen - und
Rechenschaftsbericht über den Reichsberufswett¬
kampf vor . Das Werk gibt in seiner Einführung
über Sinn und Aufgaben des Kampfes und in
hervorragenden Abbildungen ein wertvolles Zeug¬
nis vom Leistungswillen und vom Berufsidealis¬
mus der deutschen Arbeiterjugend.

Die Worte Axmanns sind von größter Eindring¬
lichkeit. Es sind eben nicht Worte allein die hier
iür eine Tat sprechen sollen , sondern es ist die
grotze politisch« Tat selbst, die das Buch gestaltethat.

Die Bildfolge (Hahn -Hahn ) wird äußerlich
durch sparsame Unterschriftunq zusammengehal¬
ten . die Leim Betrachten der Bilder die Spannung
und Steigerung nur noch verstärkt . Die Bilder
sind „schön" , weil sie aus dem Alltagsdascin des
Jungarbeiters genommen sind, und sie sind ..jung " ,
denn sie zeigen den Glauben an die eigene Kraft
und sie bejahen den Willen , das Niedere und Ge¬
meine für gering zu achten . Der Photograph ist
dem Jungen - und Mädelleben bis in seine letzten
Verästelungen hinein gefolgt.

Das Werk ist das schönste Geschenk für jeden
Teilnehmer am Wettkampf . Aber auch jeder Be¬
triebssichrer und Meister sollte das Werk besitzen,
aus dem ihm die Arbeitsfreude des ihm zur fach¬
lichen Ausbildung anvertrauten jungen Menschen
entgegcnleuchtct . Nicht zuletzt sollten es alle Er¬
zieher an den Schulen in die Hand nehmen , denn
das Ethos der -neuen Arbeit , das aus diesen Bil¬
dern hervorbricht , ist der Geist , den die kommende
Generation in ihren Herzen tragen wird . (Junker
und Dünnhaupt Verlag . Berlin , Einzelpreis2,80 RM .)
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Die Entwicklung des Getreideumschlags in den Weserhäfen
Verlust für Bremen seit 1929 rund 60 Prozent —Gesteigerter Umschlag von ostdeutschem Getreide

Kreditbereitschaft
des privaten Bankgewerbes

Die zielbewußte Wirtschaftspolitikder Reichs¬
regierung hat u. a. durch starke Vermehrungder öffentlichen Investitionen die in der deut¬
schen Wirtschaft ruhenden Produktivkräfte in
den letzten drei Jahren zu neuem Leben er¬
weckt. Den folgerichtigenund nachdrücklichen
Bemühungender Reichsregierung ist es gelun¬
gen, die deutsche Wirtschaft aus dem Krisen¬elend herauszureißen und den Produktionswert
der deutschenIndustrie stark zu heben. Wäh¬
rend im Jahre 1932 dieser Wert nur ungefähr
36 MilliardenRM betrug, stieg er auf 50 Milli¬arden RM im Jahre 1934 und dürfte im Jahre
1935 die Höhe von etwa 57 Milliarden RM er¬
reicht haben.

Für die Zukunft gilt es nun, wie auch kürz¬lich der Berioht der Reichs-Kredit-Gesellschaft
über Deutschlandswirtschaftliche Lage an der
Jahreswende 1935/36 feststellte, den Hochstand
von Produktion und Beschäftigung zu sichern.
Dabei kommt der organischenEinschaltung derunternehmerischen Aufbaukräfte hohe Bedeu¬
tung zu. Je mehr allmählich die öffentlichen
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmenals Antriebs¬
kräfte der Wirtschaft ihre Grenze finden, je
notwendiger ist der steigende Einsatz priva¬ter  Investitionen. An volkswirtschaftlichwich¬
tigen Zielen dafür besteht kein Mangel. Es
wird daher zukünftig für die Banken eine ihrer
wesentlichstenTätigkeiten sein, bei diesemEin¬satz der Privatinitiative mitzuhelfen.

Die Größe der vor uns liegenden Aufgaben
kann gar nicht überschätzt werden. So gilt
es, den bisher aufgestauten privaten Investi¬
tionsbedarf im Inland zu befriedigen. Seit
1930, der Zeit also, da die Wirtschaftskrise sich
schon erheblichbemerkbar machte, ist der nor¬
male Abschreibungsbedarf der Industrie
nicht durch entsprechende Investierungen ge¬
deckt worden. Man hat errechnet, daß sich bis
Heute ein unbefriedigter Ersatz¬
bedarf  von über 4 MilliardenRM ergibt. So
schätzt die Wirtschaftsgruppe „Maschinenbau“
den seit 1931 unbefriedigt gebliebenenErsatz¬
bedarf zur Aufrechterhaltung des deutschen
Maschinenbesta/ndes auf zurzeit 3,1 Milliarden
RM. Die Deckung dieses Bedarfs, für den die
Banken die kreditmäßige Untermauerung ab¬
zugeben haben, würde im Falle einer
Schrumpfung der öffentlichen Aufträge einen
wertvollen Ersatz, sonst eine Erweiterung der
konjunkturellenAuftriebskräftebedeuten. Große
Bedeutungkommt in Zukunft auch der Befriedi¬
gung des Wohnungsbedarfes  zu . An¬
dere „Antriebsreserven“ liegen in der weiteren
Ausgestaltung der produktionstechnischenVor¬
aussetzungenfür die vermehrte Gewinnungvonheimischen Rohstoffen.  Erinnert sei
hier nur an die Beschaffung von Textilspinn¬
stoffen und an unsere Bestrebungen zur Ge¬
winnung von einheimischenTreibstoffen. Fer¬
ner müssen die landwirtschaftlichenErträge ge¬hoben werden. Alle diese Maßnahmensetzen
aber die Investierung erheblicher Mittel voraus,
eine Aufgabe, die an die Leistungskraft der
Banken hohe Anforderungenstellen wird; denn
ohne die Mithilfe unserer Kreditinstitute, und
zwar in materieller und ideeller Hinsicht, sind
sie nicht zu lösen.

Der bisherige wirtschaftliche Auftrieb ist
naturgemäß hauptsächlichmit Hilfe des öffent¬
lichen Sektors des Kreditgewerbesin Gang ge¬
setzt worden. Diese Ankurbelunghat sich beim
privaten Bankgewerbe mehr indirekt äusge-
wirkt, wie dies u. a. die Bilanzen bestätigen.
Das private Bankgewerbe  verfügt
augenblicklichüber ein außerordentlicheLiqui¬dität, und es wird sich, falls es zu der von allen
Seiten gewünschtenprivaten Initiative kommt,
zeigen, daß das private Bankgewerbeden künf¬
tigen Aufgaben gewachsenist.

[Wie die Geschichteunserer wirtschaftlichen
Entwicklung zeigt, hat die private Unterneh¬
mertätigkeit von den führenden Bankleitern
wertvolle Anregungen erhalten. In' vielen
Fällen war es das private Bankgewerbe, daß
der industriellen Produktion neue Wege wies
und erst die finanziellen Voraussetzungenzur
Erreichung der wirtschaftlichen Ziele schuf.
So steht das private Bankgewerbe für die
nächste Zeit wieder vor der bedeutungsvollen
Aufgabe, durch individuelle und sachkundige
Kapitalslenkung der; Schrittmacher für den
Unternehmer zu sein, von dessen Tatkraft der
weitere Aufbau der Wirtschaft erwartet wird.

Nächst dem Verkehr mit Baumwolle, der in
den Umschlagsziffernder Weserhäfennach wie
vor die beherrschendeStellung einnimmt, ist der
Getreideumschlagfür die Hafenplätze an der
Unterweser einer der wichtigsten Faktoren inihrem Wirtschaftsleben. Vor allem sind es hier
die Hafen- und Kajeanlagen in Bremen und
Brake, die, vorbildlich in ihren Einrichtungen,
den größten Teil des nach Deutschland eilige-führten Getreides vermitteln.

In dem Getreideumschlag der AVeserhäfenhaben sich in den letzten 6 bis 7 Jahren tief¬
greifende Veränderungenvollzogen, die bedingt
waren durch die Maßnahmen, die im Interesse
einer stärkeren Eigenversorgung mit Getreide
ergriffen werden mußten. Im April 1931 trat
als erster Gegenstoß gegen die ausländische
Futtergetreideeinluhr das Maismonopol-Gesetzin Kraft, nachdembereits im Jahre 1930 erst¬
malig eine Erhöhung des Futtergerstenzolles
vorgenommen wordenwar. Das Jahr 1929 kann
also als das letzte Jahr der sogenannten„freien“Getreidewirtschaftbezeichnetwerden und weist
dementsprechend auch die höchsten Einfuhr¬
ziffern seit Kriegsende auf. Die Entwicklung,
die der Getreideumschlag in den AA7eserhäfen
genommenhat, bringt die folgende Zusammen¬
stellung zum Ausdruck:

Getreideumschlag der AVeserhäfen 1929—1935
(Mengen in 1000 Tonnen)

1. Bremen: m. 19>l! 1931 1932 1933 1934 1935
Gerste 568,5 338,6 276,5 180,6 105,8 130,3 76,9
Eoggen 18,3 139,3 102,9 84,6 113,0 108,7 138,8Weizen 110,9 57,1 35,1 43,7 43,1 94,7 26,8Hafer 10,7 14,8 33,0 22,6 41,6 26,0 48,3
Mais, Dari
Hülsenfrüchte,

101,2 71,7 92,0 145,6 9,8 22,3 8,4
Reisahfälle 15,7 23,1 29,7. 34,1 8,0 33,7 87,9

Zusammen 820,3 639,6 569,2 511,2 321,3 415,7 394,1
Die entsprechenden Zahlen für B r a k e lauten:

2. Brake: 192& 1930 1931 1932 1933 1934 1935
Gerste 416,1 293,6 187,4 97,3 65,5 157,4 31,9
Roggen 2,8 98,4 67,1 47,6 57,4 43,2 87,2
Weizen 4,7 — 1,2 6,9 0,7 8,1 6,9
Hafer 5,1 0,2 14 0,6 0,6 8,7 13,8
Mais, Dari
Hülsenfrüohte,

20,0 3,9 10,8 40,5 7,2 48,4 10,3
Reisabfälle 0,8 3,7 0,1 0,8 0,7 2,9 2,9

Zusammen 449,5 399,8 267,7 193,7 132,1 268,7 153,0

Tagesnachrichten
Süd- und Mittelamerika-Aski. Durch einen

neuen Runderlaß Nr. 20/36D.St.-Ue.St. des Lei¬
ters der Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung vom 13. Februar wird der Runderlaß
167/35D.St.-Ue.St., sowie die Bestimmungunterb 18 Satz 2 und 3 des Runderlasses117/35D.St./
54/35 UeSt. mit sofortiger AVirkungaufge¬
hoben,  soweit es sich um Bank - Aski'  han¬
delt. Auszahlungen sind künftig insoweit zu¬
lässig, ohne daß die Verbringung der zu be¬
zahlenden AATare in das Zollgebiet des Bestim¬
mungslandes nachgewiesen wird. Der Grund¬
satz, daß die Uber Aski zu bezahlende AA7arekeinesfalls in ein anderes Land als des Aski-
Inhabers verbracht werden darf, wird hierdurch
nicht berührt. Für Aski im Sinne der Bestim¬
mung unter b 3 des Runderlasses 117/35D.St./
54/35 Ue. St. verbleibt es bei der seitherigen
Regelung.

Stickstoffdüngern!ttelabsatz höher als im Aror-
jahr. Der Abruf der Stickstoffdüngemittel
überschritt im Januar den des gleichen Monats
des vergangenen Düngejahres. Der mengen¬
mäßige Vorsprung im Absatz der MonateJuli-
Januar gegenüber den gleichen Monaten des
verflossenen Düngejahres hat sich dement¬
sprechend erhöht. Infolge Verlagerung des
Absatzes in der Richtung auf Frühbezug
müssen zurzeit für gemahlenen Kalkstickstoff
längere Lieferfristen verlangt werden.

Leichte Zunahme der molkereimäßigenBut¬
tererzeugung im Dezember. Nach Mitteilung de®
Statistischen Reichsamts war die tägliche
Milchanlieferungan die Berichtsmolkereienim
Dezemberebenso groß wie im November, wäh¬rend in früheren Jahren vom November zum
Dezember regelmäßig eine geringe Steigerung
(durchschnittlich 1,8°/o) eingetreten ist. DerFrischmilchabsatz der Beriehtsmolkereien ist
gegenüber dem Vormonat um 1,3°/o zurück¬
gegangen. Die Vollmilchverarbeitungund die

Wie die vorstehendenZahlen zeigen, hat der
Getreideumschlagüber Bremen seit 1929 einen
Rückgang  um rd. 500 000 t oder 60*/e er¬
fahren. Für Brake ergibt sich entsprechendein
Rückgangder umgeschlagenenGetreidemengenum rd. 300 000 t auf ein Drittel des Verkehrs¬
umfangesvom Jahre 1929. Insgesamtweist der
Getreideumschlagder beiden Weserhäfen seit
1929 eine Verringerung um 783 000t oder über60 v. H. auf.

Der Rückgang im Getreideumschlagwirkte
sich zur Hauptsache auf, den Umschlag von
Gerste  aus , der um rd. 875 000t zurückging.Eine weitere starke Abnahmeweist der ATer-
kehr mit Mais, Dari und Kafir auf, der sich um
über 100 000t verminderte. Der Weizenumschlag
erfuhr bei einer Verringerung um 82 000t eine
ebenfalls starke Einbuße. Gegenüber dem
Rückgang der vorzugsweise aus dem Ausland
eingeführtenGetreideartenerlebte der Umschlagvon einheimischen  Getreide eine äußerst
starke Steigerung.  Die Roggenmengen, die
in den AVeserhäfen umgeschlagenwurden, nah¬
men um 210 000t zu, während der Verkehr mit
Hafer ebenfalls eine Steigerung um über
50 000 t erfuhr. Der Umschlag von Hülsen¬
früchten, Kleie, Wicken, Hirse, Futterreis usw.
stieg seit 1929 um rd. 25 000 t.

Im Vergleich mit dem vorangegangenenJahr
hat der Getreideumschlagder Unterweserhäfen
im Jahre 1935 um fast 200 000 t abgenommen.
Die Umsohlagsziffernwaren indessen noch um
ein Geringes höher als im Jahre 1933, das den
bisher niedrigsten Verkehr aufweist. Der 1935
eingetretene Rückgang gegenüber dem Vorjahr
ist darauf zurückzuführen, daß im Wege des
Getreideaustauschverkehrs1933/34 der größte
Teil des im Jahre 1933 gegen Ausfuhrscheine
exportierten Inlandgetreides in der erstenHälfte des Jahres 1934 in Form von ausländi¬
schem Futtergetreide wieder zur Einfuhr ge¬
langte, und- außerdem auch in den Zahlen von
1934 die beträchtlichen Futtergetreideeinfuhren
in Erscheinung treten, die im Herbst 1934 von
der Reichsstelle für Getreide vorgenommenwurden. Im Jahr 1935 kam die Einfuhr von
Futtergetreide dagegen fast gänzlich zum Still-

Buttererzeugung haben dagegen um 0,8 Vo, die
AVeichkäseerzeugungum 1,4°/o zugenommen.
Die Erzeugung von Hartkäse war im Dezem¬
ber in den Berichtsmolkereienum ‘5,3°/o kleiner
als im Vormonat. Verglichen mit Dezember
1934 hat bei den Berichtsmolkereiendie täg¬
liche Milchanlieferung im Dezember 1935 um
rund 10°/o, der Frischmilchabsatzum rund 14”/o
und die Vollmilchverarbeitungum rund 8% zu¬
genommen. Die Butter- und die Hartkäseerzeu¬
gung waren um rund 14 und 6°/o, die Erzeu¬
gung an AVeichkäse um rund 24°/o größer als
im Vorjahr. Diese Vergrößerung des Umsatzes
bei den Berichtsmolkereien ist in der Haupt¬
sache auf die im Zuge der fortschreitenden
Marktregelung erfolgte Ausdehnungdes Krei¬ses der Molkereilieferanten zurückzuführen.
Die Zunahme ist daher nicht ohne weiteres
gleichbedeutend mit einer Steigerung der
Milcherzeugung.

Güterwagenstcllung der Reichsbahn. In der
AVoche vom 26. Januar bis 1.' Februar (6 Ar¬
beitstage) sind bei der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft 701 411 Güterwagen gestellt wor¬
den gegen 704 405 in der Âorwoche (6 Arbeits¬
tage) und 619 310 in der entsprechendenVor¬
jahrswoche (6 Arbeitstage). Die durchschnitt¬
liche arbeitstägliche AA'agenstellung betrug
116 902 bzw. 117 401 bzw. 103 218.

Oer britische Außenhandel
Stark erhöhte Einfuhr im Januar

London, 13. Februar. Im britischen Januar-
Außenhandel ist gegenüber dem Vorjahr ein
Rückschlag eingetreten. Die Ausfuhr stellte
sich auf 34,46 Mill. Pfund gegen 35,48 Mill.
Pfund im Arorjahr. Die Einfuhr stieg von 61,9
Mill. Pfund im Januar 1935 auf 70,02 Mill.
Pfund im Januar 1936. — Die Stahlpro¬
duktion  Englands erreichte im Januar die
Rekordziffer von 912 500 t gegen 811500t im
Vormonat. Die Roheisenproduktion betrug
595 000 t gegen 559 300 t.

stand, und der Umschlagbeschränkte sich zur
Hauptsacheauf Getreide, das auf dem Wasser¬
wege von der Ostsee  durch den Kaiser-Wil-helm-Kanal an die Unterweser gelangte, um von
hier aus dem nordwestdeutschenBedarfsgebiet
zugeführt zu werden. Von diesen Getreideliefe¬
rungen ist ein Teil auf den Kraftwagen¬
verkehr abgewandert.  Ein weiterer er¬
heblicher Teil der seewärts eingehenden Ge-
treidetrahsporte wird ferner in steigendemUm¬
fang durch Motorseglernach Emden  und vonhier aus durch die Ems direkt nach den Rhein-
häfen und durch den Mittellandkanalin das ur¬
eigenste Bremer Hinterland nach den Stationen
Osnabrück, Bramsche, Lübbecke und sogar bis
Mindengeleitet. Auch hierdurch hat der Ge¬
treideumschlagan den Unterweserhäfeneine be-trächtlicheVEinbußeerlitten.

Im Zuge einer längeren Entwicklung ist der
Rückgang in dem Getreideumschlag an der
Unterweser auf die bekannteAbwanderungeines
großen Teiles der nordwestdeutschenSchweine¬mast nach Ostdeutschlandund auf den dadurch
hervorgerufenen Umsatzrückgang an Futter¬
getreide zurückzuführen. AVie die Entstehung
einer leistungsfähigenGetreidespeditionin Bre¬
men und Brake mit dem Aufblühender Schweine¬
mast in Nordwpstdeutschlandin enger A7erbin-
dung steht, so wird auch in Zukunft die Be¬
schäftigung der Umsehlngseinriclitungenan der
Unterweser von der Eni Wicklung der Schweine¬
mast in dem Bremer Hinterland bedingt sein.
Zwar ist es der Getreidespeditionin den letzten
Jahren gelungen, einen Teil des Umsatzausfalls
in dem Umschlagsgeschäft durch vermehrte
Lagerungstätigkeit  aufzuholen , wozu
die in ihrer AnlagevorbildlichenLagerungsein¬
richtungen an der Unterweser mit einem
Fassungsvermögenvon zusammenrd. 200 000 t
wesentlichbeitrugen. Auf die Dauer bleibt aber
dieser Verdienstzweigdoch sehr in Frage ge¬stellt. Zur Aufnahme der Getreideerntewerden
jetzt überall im Inland Getreidelagerhäuserund
Silos gebaut, und das Schwergewichtder Ge¬
treidelagerung scheint sich mehr und mehr von
den Bedarfs- in die Produktionsgebietezu ver¬schieben. —n—

Notwendige Einfuhr
von ausländischen Spinnstoffen

Die natürlichen Voraussetzungen, unter denen
die deutsche Volkswirtschaft arbeitet, bedingenes, daß durch die Einfuhr ein nicht unbeträcht¬
licher Teil des Rohstoffbedarfsgedeckt werden
muß, der um so größer ist, je mehr sich dieindustrielle Produktion belebt. Die Bemühun¬
gen, heimische  Rohstoffquellen zu er¬
schließenund damit die Rohstoffversorgungso¬
weit wie möglich von der Einfuhr unabhängigzu machen, haben bereits 1935 auf einzelnen
Gebieten zu Erfolgen geführt. Nach dem neuen
AVochenbericht des I.f.K. betrug der Einfuhr¬
überschuß an Rohstoffen und halbfertigen
AVarenzur industriellen Verarbeitung (ohne
Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel) im Jahre
1935 insgesamt 1,42 Mrd. RM. Wie stark der
Einfuhrbedarf Deutschlands von den konjunk¬
turellen Schwankungender Geschäftstätigkeit
im Inland abhängig ist, geht daraus hervor, daß
die Rohstoffeinfuhr im gegenwärtigen Kon¬
junkturanstieg sogar schneller gewachsen istals die Produktion. Von 1932 bis 1935 hat die
Mehreinfuhr an Rohstoffen um 79°/o zugenom¬men, während sich der Umsatzwert der Indu¬
strie um 60 bis 66°/o vergrößert hat.

Den überwiegendenAnteil am Einfuhrbedarf
haben die landwirtschaftlich erzeugten Roh¬
stoffe: Gerade hier fehlen auf vielen Gebieten
die Voraussetzungen für eine vollständige
Eigenversorgung. Dies gilt in erster Linie für
die Spinnstoffe,  die den größten Postenin der Mehreinfuhr von landwirtschaftlichen
Rohstoffenwie auch in der gesamten Rohstoff¬
einfuhr bilden. Am Beispiel der Spinnstoffe
kann man die seit 1933 von der Reiclisregie-
rung angeregten und geförderten Bemühungen
um eine Vergrößerung der heimischen Roh-
ätoffprodu’ktion besonders gut verfolgen.

Der Sch a f b e s t a n d‘ist zwar von 3,4 Mill.
Stück im Jahre 1932 auf 3,9 Mill. Stück im
Jahre 1935 gestiegen, und die einheimische

AVollproduktion muß sich dementsprechend von
etwa 14 000 t auf rund 16 500 t erhöht haben.
Damit werden jedoch erst rund 10 Vo des deub
sehen Inlandsbedarfs aus Eigenproduktionge-
deckt. Immerhin hat sich der Anteil gegenüber
den ATorjahren erhöht.

Die Bemühungen um die Hebung der deut¬
schen Flachs  erzeugung waren ebenfalls er¬
folgreich. Die Ausbeute an Fasern (Spinn-
fasern und AVerg) hat 1935 rund 15 000t be-
tragen, gegen rund 3100t im Jahfe 1933, wobei
freilich zu berücksichtigen ist, daß 1928 schon
11600 t Flachs in Deutschland erzeugt worden
waren. Immerhin ist selbst die Produktionvon
1913 im ehemaligen Reichsgebietheute wieder
überschritten worden.

Die Anbauflächen von Hanf  sind im Ab¬
lauf der letzten zwei Jahre ungewöhnlich stark
ausgedehnt worden; 1933 waren nur_ 210' ha
in Deutschland mit Hanf bebaut, 1935 betrug
die Anbauflächebereits 4000 ha (davon knapp
2000 ha für Sonnenhanf). Der Anteil der inlän¬
dischen Ernte am Verbrauch von Hanffasern
hat sich demnachbedeutend erhöht.

Fast völlig von der Einfuhr abhängig ist der
Bedarf an Seide.  Der Bedarf an Kunstseide
dagegen, der bereits von 1928/29 an stark ge¬
wachsen ist, wurde 1934 zu rund 90% aus
heimischer Erzeugung gedeckt. Im Jahre 1935
muß der Inlandsanteil sogar noch größer ge¬wesen sein.

Gegenüber den beachtlichen Erfolgen, die in
der Eigenversorgung mit den vorgenannten
Spinnstoffen erreicht worden sind, darf man
freilich nicht vergessen, daß Deutschlandin der
Deckung seines Bedarfs an Baumwolle,Jute und Hartfasern  auf die Einfuhran¬
gewiesen bleibt. Der Einfuhrüberschuß betrugdaher bei Baumwolle 360 000 und bei Jute
114 000 t. Allerdings ist der Bedarf an diesen
Spinnstoffen keine feststehende Größe; in ge¬
wissem Umfang kann z. B. Baumwolledurch
Kunstseide ersetzt werden, an die Stelle von
Jute kann zum Teil Hanf treten, der im Inland
erzeugt werden kann.

Bremen-Besigheimer Oelfabriken
Rückzahlung des halben Grundkapitals an die

Aktionäre — AVieder5°/» Dividende
Wie wir erfahren, ist beabsichtigt, einer in

Kürze stattfindenden Generalversammlungdie
Herabsetzung des Grundkapitals von 10,88 Mill.
RM auf die Hälfte und Rückzahlung an die
Aktionäre vorzuschlagen. Diese Maßnahme ist
darauf zurückzuführen, daß die flüssigen Mit¬
tel infolge der Einschränkung, welche die Aus¬
nutzung der Betriebe der Oelmühlen-Industrie
erfahren hat, künftig nur noch zu einem Teil
Anwendung finden können.

Die Dividende für das Geschäftsjahr 1935
wird derjenigen des Vorjahres (5%) ent¬
sprechen.

Die F. Thoerl ’s Harburger Oel¬
fabriken A. G., Harburg -Wilhelms¬
burg  werden für 1935 ebenfalls eine Divi¬
dende von 5°/o in Abschlag bringen. Auch bei
dieser Gesellschaftbesteht die Absieht, der GAr,
die Herabsetzung des Grundkapi¬
tals  auf die Hälfte und Rückzahlung an die
Aktionäre vorzuschlagen.

Actienbrauerei Karlsburg, Bremerhaven. Die
Roheinnahmeaus Bier und Trebern hat sich
1934/35 (30. 9.) geringfügig auf 979 564
(962 329) RM erhöht. Nach 83 756-(42 904) RM
Anlageabschreibungenund 19 335 (96 320F‘TOT
andern Abschreibungenverbleibt ein Reinge¬
winn von 35 811 (32 686) RM, der sich durch
den Gewinnvortrag auf 43 645 RM erhöht. K

AAragenladungs- und Zolldeclarations-Comptoir,
Hamburg. Für 1935 ist mit wieder 6°/o Divi¬
dende zu rechnen.

Lumophon-Werke Bruckner u. Stark in Nürn¬
berg — GerichtlichesVergleichsverfahren. Das
Amtsgericht Nürnberg hat am 12. Februar zur
Abwendungdes Konkurses über das Vermögen
der offenen Handelsgesellschaft Lumophon-
A\7erke Bruckner u. Stark, Fernsprecher-, Ra¬
dio- und Kühlschrank-Fabrik in Nürnberg das
gerichtliche Vergleichsverfahreneröffnet.

Die Roheisen -Gewinnung  im Deut¬
schen Reich betrug im Januar (31 Arbeitstage)
1 279 277 t gegen 1 194 081 t im Vormonat(31
Arbeitstage). Arbeitstäglichwurden im Januar
durchschnittlich41 267t erblasen gegen 38 519tim Vormonat.

Spinnstoffe
Bremen, 16. Februar . Amerikanische Baumwolle,

mdddling Universal Standard , 28 mm staple , k>ko13.53 (13.53).
Bremen 1Febr. März Mai Juli I Okt Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut Schl..

= i- j-
12.06/01
12.11/01
12.08/05
12.08/03
12.12/07

12.10/07
12.13/09
12.12/06
12.12/07
12.17/11

12.08/05 11 82/81
12.10/06}11.85/8112.10/09 11.86/83
12.10/08 11.66/83
12.15/lOj 11.89/86

11.81/78
11.85/81
11.86/63
11.65/83
11.89/86

Ahrechn. . . 12.05 12.05 12.10 12.10| 11.85 11.85
Um 12.30 Uhr bezahlt : März lß.05, Juli 12-10.
Nachmittags bezahlt : Mai 12JU3, Dezember 11.67.

Hamburg , 13. Februar.
(Lokopreise per 1b) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . 4.35
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 . . . 5.50
New York März Mai luli Okt. Dez. lan.
Vor. Schluß
Heut Schl. ;

11.30/32
11.26/—

10.60/61
10.90/-

10.49/50
10.58/- oo SS sT

10.20/21
10.291— 00 11

Loko: 11.70 01.80)
New Orleans . . . heutige Not. 11.48| vorige Not 11.56
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäien 17000| 16000

Ueberwiegend stetig
Newyork, 13. Februar . Der Baumwollterminmarkt

verkehrte im großen und ganzen in stetiger Haltung.Durch schwächere Veranlagung fiel der März-Termin
auf . Es erfolgten Abgaben der Platzfirmen undKommissionshäuser . Das herauskommende Material
fand aber beim Handel und bei den Baissiers Unter¬
kunft . Die späteren Sichten konnten ihren Preis¬
stand erhöhen. Besonders rege tätigte LiverpoolKäufe . Namentlich für den Juli -Termin zeigten die
Kommissionshäuser Interesse . Im größeren Umfange
wurden auch Tauschoperationen von nahen in spätere
Monate vorgenommen. Gesehäffcshemmendwirkte sich
die noch immer bezüglich der weiteren Entschei¬
dungen in Washington herrschende Unsicherheit ans.Man nimmt aber an, daß der Farmgesetzvorscblag
diese Woche vom Senat verabschiedet wird . Späterkonnte sich am Markte wieder eine Befestigung
durchsetzen , da Mangel an konfcraktgemäßer Ware
herrschte . Wie gemeldet wird , sind 50 000 Ballen
Loko-Pool-Baumwoll©verkauft worden. Gegen Schluß
erfolgten erneut Glattstellungen , so daß die Tendenz
ungefähr stetig  war.

JVolle
Antwerpen , 13. 2. Kammzug

pkg. belg.hr p.lb pence p kg.belg.Fr plb ,pence
13. 12. I 13. 12._ 13. 12. I 13. 12.

her>r.
März
AprilMai
Juni

39.C0
39.25
39.25
39.25
39.25

38.75
39.00
39.25
39.25
39.25

28.87
29.00
29.00
29.00
29.12

28.75
28.87
28.87
29.00
29.00

Juli 39.25 39.25| 29.25 29.12
Aug. 39.50 39.25 29.25 29.12
Sept 39.50 39.50| 29.37 29.25Ums* 115000 Ibs 115000 Ibs
Tendenz: behaupt, ruhig

Bradford , 13. Februar . Merinos und Kammzüge,
konnten sich gut behaupten . Feinste Kreuzzuchten
wurden V* Pence höher bewertet . Auch sonst war
die Tendenz fest und die Preisgestaltung eher nach
oben gerichtet . Das Geschäft nahm jedoch einen
ruhigen  Verlauf , da die Verbraucher im allge¬
meinen gut eingedeckt sind. Auch für Garne erwies
eich die Tendenz als fest.

Wollversteigerungen in Australien
InMelbournt  wurden am 11. Februar von einem

Gesamtangebot von 10 400 Ballen 95 Prozent abgesetzt.
Die Nachfrage war sehr rege bei festen Preisen . Als
Käufer traten Yorkshire , Japan , Amerika und das
Festland auf . — In Sydney  wurden am H. Fe¬
bruar 10 943 Ballen abgesetzt . Im freien Verkehr
gingen 704 Ballen um. Die Auswahl war gut . Für
bessere Schirtings wurden höhere Preise erzielt.

Größere Wollausfuhr Argentiniens
Die Wollausfuhr Argentiniens ist im Jahre 1935 von

111030t auf 136 461t, also um fast 23 Pzt . gestiegen.
Die vorjährige Ausfuhr war allerdings sehr klein;
1933 wurden 158 000 Ballen außgeführt . Deutsch¬
land  hat im letzten Jahre rund 27 000 t (nach der
deutschen Statistik ) von Argentinien bezogen, alsorund 20 Pzt . der Gesamtausfuhr.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 13. Februar . Die Geschäftstätigkeit hatsich nicht belebt . Mahlweizen ist hinreichend im

Markt , doch hat dieser für prompt wenig Interesse.
Spätere Sichten werden allenfalls gesucht , aber die
Preise , die geboten werden , konvenieren nicht . Kon¬
tingentfreier Weizen und Roggen sind wenig ange-
boten. Hafer und Futtergerste sind kaum erhältlich.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , Basis
76/77 kg 212, Saale/Magdeburg , Basis 76/77 kg 212;
Lanenburger -Mecklenburger -Ostholsteiner 76/77 kg 211.
Futterweizen  208 —212. — R o g g e n , inlän¬
discher : Altmärkischer 72/73 kg 175—177, Mecklen¬
burger 175—176, kontingentfreier 177—179. — Hafer,
zu Futterzwecken , inländischer : Mecklenburger - Pom-
merscher -Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hl nom.
200—205. G e t s t e , inländische , Malzgerste 205—280.

Berlin , 13. Februar . Bei unveränderten Angebots-un'd Absatzverhältnissen verlief das Geschäft bei
stetiger Grundstimmung weiter ruhig . Brotgetreidefindet bei den Großmühlen sowohl am Rhein als auch
in Berlin nur zögernd Aufnahme , da das Mehl-
geschäffc keine nennenswerte Belebung erfahren hat,und die Mühlen noch über namhafte Bestände ver¬
fügen . Die kleineren Unternehmen •in der Provinz
mit geringen Lagermöglichkeiten decken hingegenlaufend ihren Bedarf . Regeres Interesse besteht für
kontingentfreies Brotgetreide , das allerdings ebensowie Hafer und Futtergersten kaum erhältlich ist.
Brau - und Xndushriegersten werden in feinsten Qua¬
litäten laufend in kleinen Posten gehandelt . Häufiggehen jedoch Forderungen und Gebote beträchtlichauseinander.
Newyork, 13. 2. | Mais loko 82.62Weiz.Rn.i. 111.12 IMehl h.Pr 5.90
Weiz.Hw.I. 128.12 IMehl n.Pr 6.10

Egl .Frach » 1/9-1/11
Kont. Fr . 9—11

Chikago» 13. 2.
Gerste lo. 54—85
Weizen stetigMai
Juli
September

en stetig
. . . . 98JJ- 98

jmber 88#—88

Mais gut beh.Mai , . . . 61.00
Juli . . . . 61.50
September 61.50
Hafer stetigMai . . . . 29 .00

Juli . . . . 28.25
September 27.62
Roggen stetig
Mai . . . . 58 .62
Juli . . . . 57 .25
September 56.00

Viehmärkte
Oldenburg , 13. Februar . Auftrieb:  876 Ferkel

und 20 Läuferschweine . Preise:  Ferkel bis 6
Wochen alt 14—16 RM, 6 bis 8 Wochen 16—19, 8 bis10 Wochen 19—23; Läuterschweine 23—40. Markt¬
verlauf : Ruhig.

Wesermünde, 12. Februar . Auftrieb:  14 Rinder,
darunter 4 Ochsen, 1 Bulle, 7 Kühe, 2 Färsen , ferner54 Kälber , 19 Schafe , 585 Schweine. Marktverlauf:
Großvieh und Schweine wurden zugeteilt , bei Groß¬vieh c) langsam . Kälber langsam . Schafe mittel.
Preise (in RM für f>0 kg Lebendgewicht ): Ochsen:
b) 42, c) 39—40; Kühe : b) 42, c) 36—38; Färsen : b) 41bis 42; Kälber : a) 58—63, b) 52- 59, c) 50—55, d) 40—45;
Lämmer und Hammel : bl ) 55, c) 52—54; Schweine : äl)
54.50, bl ) 53.50, b2) 52.50, o) 50.50, d) 46.50, gl ) 52.50.

Hamburg , 13. Februar . Auftrieb:  826 Rinder
und 164 Beobachtungstiere , darunter 148 Ochsen, 78
Bullen , 414 Kühe . 186 Färsen , 898 Schafe (Lämmer und
Hammel) und 15 Beobaehluugstiere . Marktverlauf:
Rinder : verteilt , abfallende Tiere ruhig . Schafe : ru¬
hig . Preise : Ochsen und Bullen 42, Kühe : a) 42, b)
39—40, c) 31—38, d) 23—30, Färsen : 42, Kälber : Doppel¬
lender : 64—72, Lämmer und Hammel : al ) 50—53, bl)47—50, c) 43—46, Schafe : e) 40—43 RM.
Chikago , 13. 2. ärbweuib
leich .n.Pr . 10.60 Ileich .h .Pr . 10.35 {Zufuhren 18000schw.n.Pr . 10.95 {schw.h.Pr . 10.85 | im Westen 48000

Eier
Berlin , 13. Februar . Eier . Unverändert . Bulgaren

Original (nicht Kühlhauseier ), 54—55 g, VU Rpf.
Butter

Kopenhagen , 13. FebTuar . Die Notierung wufcde um
8 auf 288 Kronen für 100 kg erhöht.

Käse
Bremen , 13. Februar . Tilsiter Käse. (Eigenbericht ).Auf dem Tilsiter Käsemarkt ist eine wesentliche

Aenderung nicht festzustellen . Entsprechend der
ständig , wenn auch nur langsam zunehmenden Milch¬
anlieferung , steigt auch die VoMfettkäseherstellung,
so daß sich allmählich die Erzeugung der Nachfrage
anpassen dürfte . Häibfettkäse sowie Magerkäse
stehen im allgemeinen in ausreichender Menge zurVerfügung.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahltenPreise  für Tilsiter Käse einschließlich vorschrifts¬
mäßiger Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt., F. i . T. (Fett in derTrockenmasse ): a) Tilsiter „Markenkäse ** 67—70 RM,.
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel“ 60—63 RM, Fettkäse , 40 Pzt.
F. i. T„ 60—62 RM, Dreiviertelfett . 30 Pzt. F. i. T.,
50- 52 RM, Halbfett , 20 Pzt . F . i. T., 40- 42 RM,Viertelfett , 10 Pzt . F . i. T„ 32- 34 RM, Tilsiter Mager¬käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, b) für Schmelzzwecke 17 RM je Zentner.

Seefische
Am lß. Februar landeten in Wesermünde neun

Dampfer insgesamt 1138100 Pfund frische Seefische.
Davon brachten von Island drei Dampfer 359 000 Pfd .,hauptsächlich Kabeljau , Goldbarsch , Schellfisch und
Seelachs . Von der norwegischen Küste drei Dampfer
469 500 Pfund . Aus der Barentsee zwei Dampfer
282 000 Pfund , vorwiegend Kabeljau , Schellfisch und
Goldbarsch . Aus der Nordsee ein Dampfer einengemischten Fang von 22 600 Pfund . Fünf Hochsee¬
segler stellten 67 500 Pfund Langheringe zu Verstei¬
gerung . Die Auktions p r e i s e zeigten gegenüber
dem gestrigen Tage keine Veränderungen.
Preise : Barentsee : Schellfisch I 91/*—lOVi, II 93/4—ll 1/«,HI 8V<—9*/<, Kabeljau I 5, II 5, III 5, Goldbarsch 12
bis 16. Island : Schellfisch I 14*/i—181/«, II 121/*—16,
in llVi- MV«, Kabeljau I 5—6, II 5—51/*, III 5, Gold¬barsch 101/*—16*/i, Seelachs 5. Nordsee: Schellfisch V
l'5Ve—161/*, Wittlinge 9—12ils. Norwegische Küste:
Schellfisch I 9V*—11V<, II 11—14, Kabeljau I 5—51/«, II5—5*/<, III 5—51/«, Goldbarsch 12—13.

Kolonialwaren
Hamburg , 13. Februar.

Gewürze: Ruhig bei kleiner Nachfrage . Sternums
145, Rohzucker , weiß und gell) 43 RM für 100 kg ver¬
zollt einschl , Ausgleichssteuer ab Lager Groß-Hambg.

Reis : Von den fernöstlichen Rohreismürkten liegenweiter feste Meldungen vor. Burma verzeichnet an¬
haltende , lebhafte Nachfrage Chinas und Vorder¬
indiens . In Saigon und Siam regten umfangreiche
Verschiffungen nach Europa an. Hiesiger Markt stillbei nominell unveränderten Preisen.

Fettwaren : Ruhig . Ai..erican Steamlard 28V4 Doll .,
American Purelard raff , per 4 Kisten zu 25 kg nettoversch . Standardmarken transito Kai 2S*/4—29 Dollar.Dänisches Schmalz : 80 Kronen.

Speck : (Hiesige Hausschlachtungen ): Magerer , ge¬räuchert 108, fetter , geräuchert 104, roher , über
7 cm 72, roher unter 7 c*l 70, Flomen 75, Nierentalg
48—55, deutsches Brateuschmalz 92 RM für 50 kg.
Chikago, 13. 2. Schmal *.
Tendenz: stetig {Mai .
März . , lo.92| G|Juli . 11 .00 ISept . . . . 10.87K10.90 I
Newyork, 13. 2.
Oele und Fette
Schmalz 11.05
Talg lose 6.62
Bw’saatöi - .—

März . . 9.91
Mai . . . 9.93
Juli . . . . 9.90
Sept. . . . 9.83
Terpentin 49.75

Terp. Sav. —Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pens.RobÖ'197%-\7%

Bremen , 13. Februar . Schellack bleibt weiter unver¬
ändert ruhig . Auch in Leim ist das Geschäft bei
unverändert festen Preisen weiter ruhig . — (§tr .)

Kaffee
Bremen, 13. Februar . Das Geschäft bewegt sich

weiter in ruhigen  Bahnen , da es immer noch an
richtigem Angebot von seiten der kaffeeproduzie¬
renden Länder fehlt . Das Inlandsgeschäft war heuteetwas lebhafter . Man scheint jetzt auch die höheren
Preislagen , besonders wenn es sich um feine Kaffees
handelt , leichter zu bewilligen.

Hamburg , 13. Februar . Offerten von Uebersee un¬
verändert . Am Lokomarkt erhielt sich befriedigendesAbzugsgeschäft nach dem Inland ©. Preise unverän¬dert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 35 B 33‘/j G , Mai
35 B 331/* G. Juni 35 B 831/* G, Sept . 35 B 331/» G‘.
Newyork, 13. 2.
Tendenz: k. stet.
Santos 4 9.62
März . . 8-93
Mai . . . .8.99 nom
Juli . . 8.99 nom

September 8.99 nom
Dezember 9.01
Tagesnms. 13000
Rio 7 6.75
März . . 5.09 nom

Mal . 5.25 nom
Juli . . . 5.39
September 5.49 nom
Dezember 5.58
Tagesnms . 4000

Kakao
Hamburg , 18. Febr . Rohkakao : Stetig . Sup Epoca

Arriba Febr ./März-Abl. 33 sh 9 d cfr ., Sup Sommer
Arriba März/Mai-Abl. 36 sh 6 d cfr ., sonst keine Ver¬
änderungen . . — Kakaohalbfabrikate : Weiter guteNachfrage bei geringem Angebot . Preise unverändert.
Newyork, 13. 2. Kakao gut beb,
März . . . 5.16 IJuli 5.32 {Dezember 5.48Mai . . . . 5 .25 {September 5.40 {Januar . . 5.50

Zucker
Magdeburg , 18. Februar . Gemahl. Melis für Febr.

31.65, 31.75. Tendenz: ruhig.
Newyork, 13. 2. Kohzurttet k. stet
März . . .2.34/36*{Juli . . .2.38/39| Dezember —Mai . . . 2.36/37*|Seotember2 .40/4I |januar 372.17/18*

•) Geld- und Briefnotiernngen
Metalle

Berlin , 13. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 50‘/* RMfür 100 kg.

Originaihüttennluminiura 98—99 Pzt ., in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 269,Feinsilber (1 kg fein) 37—40 RM.

Standard -Blei per Febr . 20V* nom. RM für 100 kg.
Berlin , 13. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 140 sh 10»/* d gleich 86.5677 RM,

für ein Gramm Feingold demnach 54.3508 Pence gleich2.78321 RIM,

Hamburg , 13. Februar (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
nom. 40VsB, 37V* G, Hüttenrohzink 19 B, 19 G.

London, 13. Februar.
Kupfer (p. Tonne) £

Tendenz: stetig
Standard d.  Kasse 35̂ —8/«

do. 3 Monate 35*£- fi/ie
do. Settl . Preis 35^

ElectTOlyt 39%
best selected 38̂ 39^strong sheets 66
Elektrowirebars 39%
Zinn (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard p. Kasse 208—2CS!

do. 3 Monate ?01̂ —%do. Settl . Preis 208
Banka * 2091,'
Straits * 211”

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausI.pr .offiz.PreU I531/>e
do.pr .inoffiz .Preis 15«/»- K
do.entf . S. off. Pr . 1518/«
do.entf .S.inoff .Pr , 15£—J5/ih
do. Settl . Preis 153/
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
fewöhnl. pr .off.P . 14|
do.pr .inoffiz .Preis U%—“/i*
do. entf . S. off . Pr . 14$
do.entf .S.inoff .Pr . 14$- 15/j6
do.gew.Settl .Preis 14$

AlumInium (p.To.)fnland # 100
Ausland •
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzenger -Preis * 72-73
chins. per * 49- 50
Quecksilber *

(per Flasche) 12̂- ü;
PIatln *(p.20Ounc.) 7Wolframerz c.l.f.*

(sb per Einheit ) ?4!j—351-
Nickel, inländ . •

(per Tonne) 200 205
do. ausld .* (p.To.) 200 205
Wefßhl. I.C.Cokes
20x24fo b-Swans.*
(sh p.box ofl08 Ibs)
Kupfersulphai 1550
t. 0. h • (per To.)
Cleveland Gußeis. 70.00
Nr.3,f.o.b . Middi.-
borough *(shp.To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. Lieferg .Ounce
Gold (sh n. Pence

per Ounce)Amtl. Berlin . Mit-
telkursf .d.egl.Pf-

*inakt. Notierung

19.87
19.75

140/lOV

12.29

London, 13. Februar . Heute wurde Gold im Werte
von ungefähr 96 000 Ptund Sterling zu einem Preisevon 140 sb 10Vsd per Unze fein verkauft.
Newyork, 13. 2.
El.Kup. 1. 8.62% B
30/90 Tage 8 .62^ BZinn loko 46.co

Blei loko 4.50
Zink loko 4.85
Silb. ausl . 44.75

Weißblech
Koheis.N.222-J?Koheis.N.221.00

Vom deutschenHolzmarkt
Bremen . 13. Februar (Eigenbericht ). FichteD'und Tannenstammholz  war bei widerstands¬

fähigen Preisen gefragt . Die Kaufstimmung furRundkiefern  erhielt sich in unverändertem
Maß und brachte hohe Erlöse , besonders für Kiefern*
Wertholz in Ostpreußen , wo für feinjährige Stamm*
abschnitte von 50 bis 88 RM je fm. geboten worden
ist , mit einem geringen Anfall von Mittelblock. P *"
p i e r h o 1z wurde in verstärkten Mengen vom oeuj*sehen Waldbesitz angeboten und reichlich verkautw
häufig waren es Freihandverkäufe vor dem ElD'
schlag . Die ausländischen Papierholzmärkte bao eDan Festigkeit gewomen . Die Maßnahmen der
gierung . di© Bedarfsmengen in Grul ) en J (iondurch erhöhte Inlandserzeugung zu sichern, habenErfolg gehabt . Die Preistendenz hält sich unver¬
ändert fest . In der Einfuhr von Papier - und Gruben¬
holz steht Rußland an der Spitze.Der Markt in deutschen L a u b r u n d h ö1z er u
liegt fest für gute Qualitäten und Abmessungen,während geringeres Material schwerer unterzu
bringen ist . Rotbuchenstammenden waren in 1®/
hafter Frage , besonders von 40 cm Durchmesser ab¬
wärts . Auch Weißbuchen warrn hegehrt . Der festerenLage dev maßgebenden Auslandsmärkte folgen•
erzielten deutsche Furnier und ' Sc ln »[
bau - Ei dien  volle Preise . Gute und «arkjBirken . Erlen , Eschen und Pappeln waren anunuebegehrt . Es ist anzunehmen , daß die weitere L .
Wicklung der Marktlage deutscher Rundhölzer sicn
fest im Rahmen der Marktordnung gestalten wira.
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Die Börse n
Bremer .Werte fest

Hamburg, 13. Februar . Auch an der heutigen
gUfge konnte sich die schon seit Tagen zu
beobachtende feste Grund -stimmung erhalten.
Bei den Banken waren etwas größere Kaufauf¬
träge der Kundschaft eingegangen . Auch der
berufsmäßig0 Börsenhandel neigte zu Neuan¬
schaffungen. Am Bankenmarkt blieb es recht
ruhig- Zu erwähnen sind DD -Bank , die zu 91
Linus %) umgingen . Am Schiffahrts-
j,arkt  konnten sich Hamburg -Süd leicht auf
2gi/, erhöhen , Unterweser -Reederei wurden mit
52 (plus 1 ) bezahlt . Von Bremer  Werten
wurden Atlas -Werke zu 71 und Norddeutsche
Steingut zu 115 gesucht . Am unnotierten Markt
wurden Fischereiwerte durch unsere Veröffent¬
lichung des Geschäftsberichtes der Hochsee-
Jischerei „Nordstern “ angeregt . Die Aktien die-
m Gesellschaft wurden .verschiedentlich mit
llT1/! (plus 27/4) bezahlt , Norddeutsche Hoch¬
seefischerei zogen auf 111  an . Die Börse schloß
in fester Haltung . Nordstern zogen auf 1173/4
and Norddeutsche Hochseefischerei auf 111%
an. Bremer Oel gewannen V«%>. Am Schiffahrts¬
markt hatten Neptun  gegen Börsensohluß zu
595/4 (plus V 4) einiges Geschäft . DD -Bank
konnten den Ve v. H. Anfangsverlust wieder
ansgleiohen. Deutsch -Asiaten gewannen 2 RM.
4uch äm festverzinslichen  Markt
machte sich eine festere Stimmung bemerkbar,
für Bremer Althesitz zahlte man 109%
(plus ' /s) .

Freundlich
Hannover , 13. Februar . Bei freundlicher

örundstimmung konnten sich vereinzelt klei¬
nere Kursaufbesserungen durchsetzen . Hanno¬
versche Immobilien gingen 5 RM höher mit
41S RM um , Ilseder Hütte und Vorwehler
Gement zogen je */. °/o an und Continental
Gummi l °/o. Unverändert im Handel waren
Hannoversche Cement und Dampfkessel Wilke.
Am Rentenmarkt  war die Reichsanleihe-
Altbesitz mit 110,30 recht fest , auch die Emder
Stadtanleihe zog um ‘/zVo auf 90 an . In Liqui¬
dationspfandbriefen war dagegen die Kurseut-
wicklnng uneinheitlich ; Celler und Braun-
schweig-Hannoversche verloren V4 bzw . 1/8
während Braunschweig ritterschaftliche um
%°/o anzogen . Von Goldpfandbriefen waren
Calenberger mit 97‘/s abgeschwächt . Provinz-
anleihen blieben unverändert , von Industrie-
Oblig-ationen waren Brauergilde und Mecha¬
nische Weberei Linden je */2*/o fester . Lebhaf¬
teres Geschäft war wieder in Gemeindeum-
ächuldungsanleihe zum Kurse von 86,86 bis
87,50. Schluß weiter freundlich.

Freundlich — Kleine Anlagekäufe in Renten

Berlin , 13. Februar . Angesichts yler alltäg¬
lich vorliegenden günstigen Industrieabschlüsse
ißt es nicht erstaunlich , daß das Publikum
nach wie vor weiter Kaufneigung zeigt . Wenn
ee sich dabei zumeist auch nur . um verhältnis¬
mäßig kleine Beträge handelt , so tragen sie
angesichts fehlenden Angebots zu einer wei¬
teren Steigerung des allgemeinen Kursniveaus
bei. Dazu kam die Sonderbewegung in Mon¬
tanwerten. Nachdem man nun ziemlich zuver¬
sichtlich bei den Ver . Stahlwerken mit einer
Dividendenausschüttung rechnet , verdichten
sich gleiche Hoffnungen hinsichtlich Mannes¬
man, die im .vorigen Jahr bekanntlich den

Dollar = 2,463 (2,46) RM
,, Englisches Pfund = 12,29 (12,29) RM
ll'J T 11 .

Reingewinn mit rund 3 Mfll . RM vörgetragen
haben. Im Verlauf  ließ das Geschäft an den
Aktienmärkten erheblich nach . Da aber trotz¬
dem an einzelnen Märkten noch kleine Käufe
erfolgten , Abgaben aber so gut wie gar nicht
zu beobachten waren , blieb der Kursstand vom
Börsenbeginn gut behauptet . Farben gingen
allerdings um VsVo auf 15U/2 zurück . Sghr fest
lagen Lieferungen , die den Anfangsgewinn von
Vs nochmals um 1% % erhöhten , ferner Erdöl,
die nach der Vortagssteigerung erneut ‘AVo ge¬
wannen. Gegen Schluß erlahmte das Geschäft
fast völlig , ohne daß dadurch eine Ab'schwä-
chtrng ausgelöst wurde . Die meisten Werte gin¬

gen zu den erreichten Tageshöchstkursen aus
dem Verkehr . Farben und AEG . gehörten mit
je minus ' /«*/o gegen den Verlauf zu den Aus¬
nahmen . Lebhaftere Umsätze wurden in Reichs-
altbesitz zum Kurse von 110,40 getätigt . Nach¬
börslich hörte man für Mannesmann einen
Geldkurs von 97.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandel¬
ten Papiere fanden Bankaktien nur noch ge¬
ringes Interesse , indessen konnten die Vor¬
tagskurse meist behauptet werden . Nur Com¬
merzhank gaben um ’/aVo nach , Handelsgesell¬
schaft gewannen sogar >/4°/o. Hpothekenbanken
blieben bis auf kleine Schwankungen auf Vor¬
tagsbasis gehalten . Steuergutsoheine ' blieben
kursmäßig unverändert . Die Fälligkeit 1938
mußte wieder zugeteilt werden.

Am Rentenmarkt waren kursmäßig zwar
wiederum keine besonderen Veränderungen
festzustellen . Bemerkenswert ist jedoch eine un¬
verkennbare Zunahme des Interesses der Ban¬
kenkundschaft für kleine Anlagekäufe in den
verschiedenen Gattungen . So konnten einzelne
Reihen von Pfandbriefserien , ferner Kommunal¬
obligationen und Liquidationspfandbriefe leichte
Kursgewinne erzielen . Stadtanleihen hatten
auch wieder freundlichere Tendenz . Eine Aus¬
nahme bildeten Bochumer mit einer Einbuße
von n/4  Vo. Von Provinzanleihen sind 29er
Schleswig -Holstein mit minus V2°/o zu erwäh¬
nen . Hamburger Althesitz zogen um Vz, do.
Neubesitz um Vs0/o an : Von Länderanleihen
sind 28er Lübeck mit plus % */o, dagegen 29er
Braunschweig mit minus XU °/ö hervorzuhehen.
39er Postschätze erreichten mit plus 10 Pfg.
wieder den Paristand . Am Markt der Obliga¬
tionen kamen Hoesch und Farbenbonds 5/s bzw.
% % höher zur Notiz . Privatdiskont unver¬
ändert 3 */o.

Kaum verändert
Frankfurt , 13. Februar . Die Unternehmungs¬

lust an der Abendbörse war nur gering , da Auf¬
träge aus dem Publikum nicht Vorlagen . Anr
dererseits machte sich aber auch keinerlei Ab¬
gabeneigung bemerkbar , so daß die Grundstim¬
mung weiter als freundlich angesprochen wer¬
den konnte . Bei Mindestäbsohlüssen kamen IG.
Farben mit . löUA (1513/s) , Verein . Stahl mit
84‘/8 (84V8) und Dt . Linoleum mit 1493/4 (1497A)
zur Notiz . Auf den übrigen Marktgebieten
nannte man die letzten Berliner Kurse . Am
Rentenmarkt war die Grundstimmung zunächst
still . Geschäft vermochte sich nicht zu ent¬
wickeln . Man nannte Althesitz mit 1103/s, Kom¬
munale Umschuldung mit 87,20, Zinsver-
gütungsscheine mit 93,25 und späte Reichs-
sehuldbuchforderungen mit 967/s Geld . Auch im
Verlauf  bewegte sich die Geschäftstätigkeit
in sehr ruhigen Bahnen . Nennenswerte Verän¬
derungen waren nicht mehr zu verzeichnen.
Vereinigte Stahlwerke büßten eine Kleinigkeit
ein und stellten sich nach 847/s auf 84. Auch
IG . Farben lagen zeitweise mit lSl -’/a nach
1517/2  etwas schwächer , konnten aber später
wieder einen Stand von 151% erreichen - Die
Umsätze nahmen hei diesen Schwankungen aber
nur einen sehr geringen Umfang an . AEG.
konnten sich auf 40%, 40% befestigen . Sonst
waren die Kursunterschiede gegenüber dem
Berliner Schluß überwiegend auf */4*/o be¬
grenzt . Am Rentenmarkt wurden Kommunalum¬
schuldung verschiedentlich mit 87,25 gehandelt.
Ferner waren Warschau -Wiener Marktobliga¬
tionen zu 12% bis 13 (123/4) gefragt . Nachbörs¬
lich hörte man Farben mit 1513/s bis Vz, Verein.
Stahl mit 84 und Kommunale Umschuldung mit
87,25 Geld.

Ruhig
Amsterdam , 13. Februar . Die Umsätze er¬

reichten zumeist kein größeres Ausmaß . Die
Kursgestaltung war nicht einheitlich.
Einige Beachtung fanden Kautschukwerte im
Zusammenhang mit den Londoner Meldungen
über die Entwicklung des Marktes . Amsterdam
Rubber und die meisten sonst weniger gehan¬
delten Werte lagen fester . Tahakaktien und In¬
dustriepapiere stark vernachlässigt . Von
Schiffahrtsaiiteilen waren Soheepvaart Unie
zeitweise etwas gefragt . In Petroleumaktien
kamen nenenswerte Abschlüsse auch nicht zu¬
stande . Regerer Nachfrage begegneten ameri¬
kanische Papiere . Obwohl Anregungen aus

Wallstreet zunächst nicht Vorlagen , war die
Grundstimmung fester . Unter Führung .von
Stahlwerten und Kupferanteilen setzten sich’
Kurshesserungen durch . Der Rentenmarkt
lag still bei behaupteten Kursen.
Amsterdam , 13. 2.
4VoNederland 1964 90 .43
4°/b Nederland 1931 98 .43
7°/. Dtsch . Kijks.
1949 (Dawes ) 19 .87

5Vi®/o Dtsoh . Kijks.
1965 (Young ) 23 . 00

7°/i Bremen 1935 —
6*/. Preuß . Obi . 52 16 .62
Vit  Dresden Obl .45 —
7’AiDtsoh .Kent .Bk.
Obi . 1950 —

7V«Dtsoh . Spark .&
Giro -Verb . 1947 —

Vit  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdibrf . 1953 -

Vit  Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

Vh  Dtseb . Kalis.
Obi . S . A 1950 43 .00

7°/. Cont . Gnmmi.
A . G . Obi . 1956 —

6V« Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 —

6V«Harp .Bergb .-0.
m . Opt . 1949 —

6°/o I . G . Farben
Obi . 1945 -

Vit  Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

Vh  Bbeln .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

Vit  Bhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946 -

7V«Bb .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten —

7°/a Siem .& Halske
Obi . 1935 —

7*/o Verein .Stablw.
Obi . 1951 -

6V«°/o Ver . Stablw.
Lit . 0 . 1951 —

7VoEh .-Wstf .Eletr.
Obi . 1950 —

61/« Phoenix Guld.
Obi . 1960 32 .00

6V«Siem .-H..Ob .2930 39 .00
6V«E .W .E .,Ob . l927 -
Amsterdam . Bank 113.75
Botterdam . Bank —
Dtsoh . Bijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Kunatzijde 27%—%
Amst .Enbb -CIt .M . —
Ndl .Soheepvrt .Un . 51)4—52
Mueil .- Oo .Wstd .P . 35 .75
Montecatini —
Dt . Beiohssohuld .-
forderungen —

Vorwiegend fest
Newyork , 13. Februar . Die Börse eröffnete

fest . Es herrschte eine freundliche Grnndstim-
mung , da die Meldungen ans der Wirtschaft
weiter günstig lauteten . Außerdem machten
sich wieder in stärkerem Maße Befürchtungen
über eine Inflationsgefahr bemerkbar , was in
weiteren Meinungskäufen zum Ausdruck kam.
Bald nach Eröffnung verlief die Umsatztätig¬
keit recht lebhaft.  Eine ganze Reihe von
Papieren konnte erneut im Kurse anziehen . Im
Verlauf wurde die Mehrzahl der anfänglichen
Gewinne behauptet , es waren aber beträchtliche
Gewinnmitnahmen zu bemerken , von denen be¬
sonders Spezialwerte betroffen wurden , die
daraufhin erneut naehgaben . Die jüngsten
scharfen Kurssteigerungen und die etwas un¬
terschiedslose Kauftätigkeit in solchen Pa¬
pieren , die als im Kurse zurückgeblieben an¬
gesehen wurden , haben in Kreisen der Bank¬
welt eine gewisse Besorgnis ausgelöst . Ver¬
schiedene Maklerfirmen meinen , daß nunmehr
eine Reaktion fällig sei . Die Börse schloß in
vorwiegend fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

ä « Telegraphische
Auszahlung: Vor¬

kriegs

13. 2.
Geld Brief

12. 2.
Geld Brief

6 Ägypten läR -Pf. 20 .9531 12.575 12. 605 12 .575 12.605
7 Argentin . 1P .- P. 1 . 7821 0 .679 0 .683 0 .679 0 .683
2 Belgien lOOBelg. 81 .— 41 .83 41. 91 41 . 82 41 .90
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 . 141
6 Bnlgax . 100 Lev. 81 .— 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
6 Canada 1 k .Doll. 4 . 58 2 . 462 2 .466 2 . 460 2 .464
3V* Dänemk . 100 Kr. 112. 50 54 .82 54 .92 54 .82 54 .92
5 Danzig 100 Guld. - - 46 .80 46 .90 46 . 80 46 . 90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12.275 12.305 12.275 12 .305
4 Estld . 100 e . Kr. 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4V* Finmld . 100 f . M. 81 . — 5 .41 5 . 42 5 . 41 5 . 42
31/1 Frankr . 100 Fr. 81 . — 16.395 16. 435 16. 39 16.43
7 G-riechld . 100 D. 81 . — 2 .353 2 . 357 2 . 353 2 .357
2V* Holland 100 Gld. 168 .74 168.54 168.88 168 .53 168.87— Iran 100 Rials —•— 12. 53 12 .55 12 .55 12. 57
61/* Island 1001 . Kr. 112 .50 55 . 05 55 . 17 55 .05 55 . 17
5 Italien 100 Lire 81 . — 19 .76 19.80 19.76 19 .80

3 .65 Japan 1 Ten 2 . 092 0 .716 0 .718 0 .716 0 .718
6l/j Jugosl . 100 Din. 81 . — 5 .654 5 .666 5 .654 5 .666
6 Lettld . 100 Latts 80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. —.— 41 . 85 41 . 93 41 .64 41 .92
31/* Norweg . 100 Kr. 112.75 61 . 69 61 .81 61 .69 61 .81
31/* Oesterr . 100 Soh. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty —.— 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
5V* Portug . 100 Esc. 453 . 57 11. 14 11. 16 11 . 14 11. 16
6 Bumän . 100 Lei —. — 2 . 488 2 . 49? 2 .488 2 . 492
21/* Schwed . 100 Kr. 112 .50 63 .26 63 . 41 63 .29 63 .61
2l/> Schweiz 100 Fr. 81 . - 81 . 11 81 .27 81 . 13 81 .29
5 Spanien 100 Pes. 81 . — 33 .97 34 . 03 34 .01 34 .07
3l/s Tsohech . 100 Kr. 85 . - 10 .28 10.30 10.28 10.30
7 Türkei Itiir .Pfd. 16 . 451 1.980 1.984 1.979 1.983
4 Ungarn 100 Pgö. —. — - .-r - .—
7 Uruguay 1G .-P. 4 . 34 1. 189 1. 191 1. 189 1. 191
1V» V .Staat .v .A . ID. 4. 19E 2 .461 2 .465 2 . 458 2 .462

Im internationalen Devisenverkehr blieb der Dollar
weiter fest , er stellte sieh in London auf 4.9818/i«
(4 .995/i #) . Aber auch das englische Pfund konnte sich
nach der rückläufigen Bewegung der letzten Tage
wieder erholen , so daß den Goldvaluten gegenüber
leicht erhöhte Notierungen zustande kamen ; Amster¬
dam 7.28*/4 (7.28V4) , Zürich 15.14 (15 .13V4) , Paris unver¬
ändert 74.85. Demnach zeigt sich also heim franzö¬
sischen Franc gegenüber den anderen Goldvaluten
eine leichte Ueberlegenheit , während er dem Pfand
gegenüber auf 74.85 (74.90) zurückging . Di © nor¬
dischen Valuten blieben von der Pfundbefestigung
zunächst noch unbeeinflußt . Im Verlauf machte die
Pfunderholung weitere leichte Fortschritte . Der
Schweizer Franc liegt in Reaktion auf die anhaltend
feste Verfassung der letzten Zeit etwas leichter.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 13.2. Belgien 24 .60^ Stockholm 37 . 57%
Berlin 59 .26 Schweiz 48 . 11 Prag 6 . 11
London 7 .2814 Madrid 20 .20 Privatdisk.
Newyork 146.06 Oslo 36 .62% Tägl . Geld % y
Paris 9 .72% Kopenhagen 32 .52% 1 Monatsg,

bondon . 13. 2. Budapest 28 .50 Anstralten 125.00 B
Newyork 498 .93 • Belgrad 216 .50 Mexiko 10 .00
Montreal 498 .25 Sofia 400 .00 B Neuseeland 124.00
Amsterdam 728 .50 Moskan 570 .75 Montevideo 23 .25
Paris 74 .88 Rumänien 674 .00 B Buenos aal
Brüssel 29 . 3614 Istanbul 615 .00 B Londoo 18.05
Italien 62 . 18 Athen 520 .00 B Südafrika 100. 12
Berlin 12. 29 Wien 26 -31 B Bomba - auf
Schweiz 15. 14& Lettland 15-12 London 1/609
Spanien 36 . 16 Warschau 26 . 18 London au'
Kopenhagen 22 . 40 BuenosÄlres 15.00 B Bombay 1/612
Stockholm 19.3914 Rio lauelrr, 4 . 12 B Prolongati¬
Oslo 19.90J4 Alezaudiia 97 .50 onssatz fü
Lissabon 110. 15 Hongkong 1/371 tägl . Geld “*
Helsingfon 227 . 00 Shangha 1/246
Prag 119.31 Yokohama 1/207

Paris , 13. 2. Italien 120.60 Stockholm 386 .25
London 74 .90 Schweiz 494.75 Helsingfors 33 .25
Newyor- 15. 01^ Kopenhag. 335 .50 Prag 62 .89
Belgien 255 . 00 Holl ; id 1028 .25 Berlin 614 . 93
Spanien 207 . 25 Oslo — Warschau —

Zürich . 13. 2 . Stockholm 78 .07% Helsingfors 6 .67
Paris 20 .22 Oslo 76 .07% Buenos Aire: 83 .87
London 15. 14^ Kopenhag. 67 .62% Japan 88 . 50
Newyork 3 .03J4 Sofia — Privatdisk.
Belgien 51 . 55 Prag 12.69 Inland 2%
Italien 24 .30 Warschan 57 .75 Privatdisk.
Spanien 41 .0714 Budapest — Ausland 3 - 4
Holland 207 .87$ Belgrad 7 .00 £ per 1 Mt. 3
Berlin 124.20 Athen 2 .90 £ per 3 Mte. 12
Wien Istanhnt 2 . 45 % per 1 ML %

Notenkurs 57 . 15 Bukarest 2 . 50 S per 3 Mte 2

Kopenhag . , 13 . 2 . Oslo , 13. 2. Stockholm , 13 .R.
London 22 . 40 London 19 .90 London 19 .40
Newyork 450 . 50 Berlin 163. 00 Berlin 158.50
Berlin 102. 50 Paris 26 -80 Paris 25 .95
Paris 30 . 05 Newyork 400 .50 Brüssel 66 .50
Antwerpen 76 . 35 Amsterdam 274 -50 schw . Plätze 128.75
Zürich 148.25 Zürich 132-50 Amsterdam 267 .00
Rom 37 . 15 n Helsingfors 8 .90 Kopenhagen 86 .85
Amsterdam 308 .20 Antwerpen 66 . 75 Oslo 97 . 60
Stockholm 115. 05 Stockholm 102. 85 Washington 389 .00
Oslo 112.70 Kopenhages 89 . 25 Helsingfors 8 . 60
Helsingfors 9 . 95 Rom 33 .30 n Rom 32 .50
Prag 18.95 Prag 16. 95 Prag 16 .60
Wat schau 86 .00 Warschau 77 . 00 Warsdian 74 .50

Wien , 13: 2. Kopenhagen 118 .30 Paris 35 .22
Amsterdam 364 .66 London 26 .5B Prag 22 . 09
Berlin 215 .89 Madrid 70 .93 Sofia —
Brüssel 90 . 32 Mailand 42 .42 Stockholm 136. 70
Budapest — Newyork 531 .30 Warschau 101.29
Bukarest — Oslo 133.80 Zürich 175.46

Prag . 13. 2 .
AmsterdPD 16 .40]£
Berlin 970 .75
Zürich 789 . 25
Oslo 601 . 50
Kopenhagen 534 .50

Nev ^ ork , 13. 2 .
Tägl . Geld \
Bankakz.
BO Tg. Brie ) . %
B0 Tg. Geld ' /«
Pl .Hwechsel
nledi . Satz £
büchst . Satz t

Wechs . an)
Load . CbL 4 . 98%

London 119.62
Madrid 331 .00
Mailand 192.75
Newyork 23 .97%
Paris 159. 50
Stockholm 615 .50

[London,60Tg
Bankwechs . 4 .97%

Hand ’wechs . 4 .97%
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

6 .65
16. 99
8 .04

13.78
32 . 90
68 .40
25 .64
25 . 04

Wien 569 .90
Marknoten 702 . 00
Poln . Noten 459 .50
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 .00
Warschau 456 .00

konenbagen 22 .25
Prag * . 18%
Wien 18.96
Budapest 29 .75
Belgrad 2.32
Athen 0 .95%
Japan 29 -11
Buen . Aires 33 . 12
Rio de Ian . 8 .40
Berlin 40 .53
I

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Februar
NewyoTk gegen Japan nicht notiert . London gegen

Japan 1.2‘/m. (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay u . Kalkutta 1.6' / « , Hongkong 1.31/. , Schang¬

hai 1.2*/», Kobe 1.2 (Telegr . der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp .) .

Konkurse
Soltau, Hann.; Fa. Heinrich Müller, Inh. Kaufm.

und Gastwirt Walter Freytag. — Wuppertal-Elber¬
feld: Kaufm. Friedrich Einsei, Fabrik fÜT gnmmi-elast. Webwaren.

Vergleichsverfahren
Waren; Kolonialwarenhänöler Albert Czarnetzki.

Umstellung der Steuerpolitik
hinsichtlich der Mineralwasser - und

Schaumweinindustrie

Nach der Begründung des ReicHsfinanzmini-
steriums zum Gesetz über Außerkraftsetzung
des Mineral Wassersteuergesetzes und des
Schaumweinsteuergesatzes .vom 4. 2. war hier¬
für die Tatsache ausschlaggebend , daß die be¬
teiligten Industriezweige infolge der Entwick¬
lung der wirtschaftlichen Verhältnisse in ihrem
Bestand ernstlich gefährdet waren , und daß es
dringend geboten war , alles zu unternehmen,
was den Zusammenbruch aufhalten und ein
Freiwerden von Arbeitsplätzen vermeiden
konnte . Die vorübergehende Außerkraftsetzung
der beiden Gesetze hat den Erfolg gehabt , daß
die Mineralwasser - und die Schaumweinindu-
strie erhalten geblieben sind , daß das darin an¬
gelegte Volksvermögen vor dem Verfall be-I wahrt,und daß darüber hinaus eine Vermeh¬rung der Zahl der Arbeitsplätze erreicht wer¬
den konnte.

.Während sich die Mineralwasserindustrie , die
unter der Ungunst der Witterung der letzten
beiden Jahre ziemlich zu leiden hatte , lang¬
samer erholt , hat die Schaumweinindustrie in
den Jahren 1934 und 1935 ihren Absatz um etwa
133 3/o auf rund 11 Millionen Flaschen steigern
und damit auch zur Belebung ihrer Hilfs - und
Nebenindustriezweige (Flaschen -, Etiketten -,
Kisten - usw . Herstellungsbetriebe ) und nicht
zuletzt des deutschen Weinbaus beitragen kön¬
nen . Allerdings hat auch die Schaumweinindu¬
strie ihren normalen Absatz , der etwa hei
15 Millionen Flaschen liegt , noch nicht wieder
erreicht . Es ist daher zweckmäßig , das Mine-
ralwasserstenergesetz und das Schaumwein¬
steuergesetz mit dem 1. April aufzühehen.

Das Weniger an Mineralwassersteuer und
Sohaumweinsteuer wird ausgeglichen durch die
Verminderung der Arbeitslosigkeit und die
daraus sich ergehende Verminderung des
Finanzhedarfs der Arbeitslosenhilfe und durch
das Mehr an Umsatzsteuer , Lohnsteuer und ver¬
anlagter Einkommensteuer und Körperschaft¬
steuer , das sich infolge der Belebung der in
Betracht kommenden Gewerhezweige ergibt.
Die Aufhebung des Mineralwassersteuergesetzes
erfordert die Streichung der Vorschriften des
Finanzausgleichsgesetzes über die Beteiligung
der Länder an dieser Steuer (§ 2 des Ent¬
wurfs ) .

Der neue Frachtausgleich bei Eiern
Mit der Ermäßigung der Großhandelsein¬

kaufspreise für Eier ist am 10. 2. ein Fracht¬
ausgleich durch die Anordnung 1/36 der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Eierwirtschaft
(RNVbl . Nr . 14 vom 11. 2.) in Kraft getreten.
Auf Grund der jetzt erlassenen Anordnung er¬
folgen künftig alle Verkäufe von Eiermengen
aus einem Wirtschaftsgebiet in andere „alb
Verladestation “. Die Käufer , welche jetzt ah
Verladestation kaufen , haben also die Fracht¬
kosten seihst einzulösen . Diese von den Käu¬
fern vorgelegte Fracht wird .von der Hauptver¬
einigung auf Antrag in .voller , Höhe er¬
stattet.

Die durch die Hauptvereinigung zur . Ver¬
mittlung kommende Auslandsware,  die
aus der zentralen Einfuhr stammt , wird von
der „Reiohsstelle für Eier “ in unveränderter
Form „frachtfrei Empfangsstation“
abgegeben . Für derartige Ware findet der;
Frachtausgleieh keine Anwendung.

Beauftragter für die Milchleistungsprüfung.
Auf Grund der Verordnung Über Milchlei-
stungsprüfun 'gen vom 22. 11. 1935 ist Freiherr
von Gumppenberg -Pöttmes als vorläufiger „Be¬
auftragter des Reichsnährstandes für die Milch-
leistungsprüfungen “ bestellt worden . Weiter ist
Freiherr von Gnmppenherg zum „Beauftragten

. für die Regelung aller auf dem Gebiete der
Tierzucht einschl . Nutz - und Zuchtvieh ein¬
schlägigen Fragen “ ernannt worden.

Erleichterte Geschäftsbedingungen in der
Süßwarenwirtschaft . Im Anschluß an die im
Dezember vergangenen Jahres .veröffentlichten
Geschäftsbedingungen für die dentsche Stiß-
warenwirtschaft werden jetzt einige vor¬
übergehende  Abänderungen dm Verkün¬
dungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 14 vom
11. 2. bekanntgegeben . Insbesondere werden für
die Verteilung von Dauerhackwaren , die bis¬
her an die Kleinhandelsbetriebe versandt wur¬
den , und für die Herstellung und den Ver¬
trieb von Saisonartikeln für das Ostergeschäft,
wie z. B. Hohlfiguren , Hasen und Schokoladen¬
eier , die Bedingungen gelockert.

$

Der . stellvertretende Vorsitzende der Haupt-
vereindgung der deutschen Garten - und Wedn - '
bauwirtsohaft , Karl Schmitt III , Heddesheim / 1
Nahe , wurde als Vertreter der deutschen Wein¬
banwirtschaft zum ständigen Delegierten heim
Internationalen Weinamt in Paris ernannt.

Die Arbeit des Werberates der deutschen
Wirtschaft im zweiten Geschäftsjahr galt vor
allem der positiven Förderung der Wirt¬
schaftswerbung.

Die besonderen Aufgaben , die der B a u -
Wirtschaft  hei der Ueherwindung der Ar¬
beitslosigkeit zufallen , können , wie das Statisti¬
sche Reichsamt feststellt , nur bei Innehaltung
straffer Preisdisziplin erfüllt werden.
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Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Deutsche Reichs * u.

Staats -Anleihen 13 ’ 2 * 12 ‘ 2 *

4 Brem. Umtausch
41/* Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl . 27
4 do. 34
4VfDt.Relchsb .Sch .35
4Vf Reichspost 341.
5 Bremer S kl.
5 do. er.
8 Lübeck Kr. kl.
8 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Althesitz

Provinz* und Kreis-
Anleihen

4Vf Schlesw .R. Pr.
Vd. 28/29

4V« do.

87 . 5G 87 . 50
93 . 50 93 .50

100 .25 100.25
97 .25 97 . 1?
98 .75 98 .62
99 .75 99 .62

21 .62 21 .62
19.CO 19 .62

110. 37 109 .90
109. 75 109 .62
106 .75 107.CO

30

Kreditanstalten uni
Körperschaften

4Vi Oldb. Gsch . v. 25

94 . OG 94 .OG
94 OG 94 . OG

4Vi do.
4Vj do.
4V» do.
4Vi do.
4Vf do.
4V» do.
4Vi do.
4Vt do.

Rom.
do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

S. 1
S. 2

— 95 . OG

95 .0 G —

97 .25
97 .25

S. 6 97 .5G —

Hypothekenbanken
4Vt Dt. Schiffbel . 3
4‘/i do . 4
4Vt Hamb . Hypbk . A
4‘/i do . B
do. DFGHJK
4Vi do . Em . N
5Vf do. Liquid,
do. Anteilschein

4l/i Lüb. Hypbk . 1
4V» do. 2
4V* do. 3 u . 4
4‘/j do . 5
4V* Pr . Ctrbd . 26/27
4V» do . 28
5V* do. Liq. 26 A 2
do. Anteilsch.
4Vi Pr , Ctrbd . Bod.
4Vj Obi . 26/27/28
4V» Rh, West !. Bod.

. Cred . '
5 h do . Liquid
4!/f Schl .-Holst . Pr.
4‘/t Ldsbk . l u . *
4J/* do. Korn.

Obi 2 u. 3

92 . 5G
92 . 5G
97 OG
97 .OG
97 .0 b
97 .OG
102.25
3 .60G
96 .OG
96 .OG
96 .0 b
96 . OG

95 .25
95 .25

101. 25
10 .5G

92 .5G
92 .5G
97 .OG
97 . OG
97 b G
97 . OG
102 .2b
3 . 60G
96 . OG
96 .OG
96 .0 b
96 .OG

95 .CO
95 .OG
101.CO
10 . 40

93 .25 93 25

96 .25 96 .5G
101 .75 101 .75

95 G

92G

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkt , v. 03 96 .00 96 .00
Belm. Lin. von 1926 — —
Dt. Lin von 1926 10-2-50 102.50
Dt. Lin. Hansa v. 26 — “
Nordd. Steing . *. 27 102 .50 103 .00

Steuergutschelne Gruppe tl
NUHr am 1 4 1934 103 . 75 103 .75
fällig am 1 4 1935 107 .75 107 .75
fällig am 1. 4 . 1936 111 . Ur 11> 12
fällig am 1. 4. 1937 110.62 110 .62
fällig am 1. 4. 1938 110 . 00 110 00

Bank -Aktien
Adca
Comm .- o. Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bapk
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .!.Husum
Vereinsbank
Westholst . Baak

Schiffahrtsaktiee
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Pt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

13. 2 . 12. 2.
71 .00
93 . 00

511 .00
91 .00
91 .50
02 .00

91 . 5G
186 .87
69 . 25

117. 00
125. 00

72 .00
93 .00

511 .00
91 .00
91 .25
82 .00
90 . 75

186.75
69 . 50

117 .50
125 .00

70 .00
130.00
31 .00
16 .CO
26 .50
69 . 00
17 .00
62 .00
31 .00

70 .00
130 .00
35 .00
16 . CO
26 .50
69 . 50
16 .87
58 .00
35 .CO

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 1?Z*22
Brem . Straßenbahn ®J .50 89 .50
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 122 *̂ 122*^
Hamburger Hochbahn 87 .75 87 .75
Lüb .-Büch . Eisenb . ^ 71 -00
Braunschw . Land . El . ^

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleurawerke
Dynamit Nobel
ElbsChloßbrauerel
I. G. Farbenindustr
Fiensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phonix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieinan
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

40 . 37 39 .37
145.00 145 00
71 . 00 71 .00

109 .00
175 .00
118 .00
136.50
103 .00
121.00
115 .00
155 .00
42 .0 B

99 . 00
137.00
165.00
114 .00
151 .00

109.00
175 .00
117 .00

103 .CO
121.00
115 .00
155 .00
42 .00
99 .00

137 .00
165 .CO
114 .00
151 .00

100 .00 100 .00
151 .37 151. 25
49 .OG 49 .0 b
114 .00 50
102 .00 101 .50
135 .CO 134 .75
105.OC 104 .25

133. 50 134. 50
— 115. 75

103 .00 103.50
135 .00 135 .00
210 .00 210 .00
100 .CO 100 .00
101. 00 100 .00
142 .00 142 .00
87 . 12 85 .25

114 .00 114 .00
115 .00 115 .00
73 .75 73 75

130.CO 130 .00
50 .00 50 .00
84 .25 83 .62

125.00 125 .00
112 .00 112 .00

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

J. Hevecke

13. 2.
105.00
133 .37
95 .0G
175. 00
124 .00
103.00

12 . 2 .
105 .00
133 50
95 .00

176.00
124 . 50
103.00

66 . 00 66 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

13. 2 . 12. 2*
95 . 00 95 .00

47 .0 B 47 .0 B

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-O. 7S -°° 75 -°?
Neu-Guinea -Comp . 159.00 159.00
Otavl Min. u . Els .-G. 18. 12 18. 12
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse

94 .50 94 .50

97 .25 97 .25

97 .75 97 .75

- 97 .00
101 .75 101.75
91 .75 91 .75

97 .00 97 .00

95 .75 96 .75

Kommunalverbände
ml ) Zinsberechnung

4’/. Hann . Prov . Anl.
R. 15

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4>/i Oldbg . st . Kr . G.
Pfdbr . S. 5

do . Gold -Komm .-
Obl. S. 3 95 .00

Landesbanken
41/. Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
4*/j Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
5V. do . Llqul . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6

Ritterschaften
4‘/i Brschw . ritt . G.-

Pf . v . 29
41/. Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4V. Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . V. 28
4’/« do . von 1927
4V. Celler ritt.

Goldpf . C.
41/. Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
5 ' /i Brschw . ritterl.

Liuui . Pf.
Stadtschaften

4V. Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬

brief R 22 96 .50 96 .50

Hypothekenbanken
41/. Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

5>/i do . Liquid Pfdbt
do . Anteilscheine
4v » Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5*/i do . Liqu . Pf

R. 15 . 1— 2

97 . 12
97 . 12

97 . 25
97 .25

96 .00 96 .00

97 .00 97 .00

101 75 101. 00

97 .00 97 .00
101.50 101.62

96 .50 96 .50

101 .50 101 .50

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 103.00 102 .50
6 Busch Taeger Obi.
6 Conti Gummi Obi 103 .00 103 .C0

6 Hackethal Ohl.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM f. d.
6 Vorw Zem . Obi.
Sachwerte ohr. Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pf.
5V* Hann . Bd. Kr.

Llqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
Meid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM) 415 .00 410 .00
Hannoversche Zem . 105.50 105. 50
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenb
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk . — “
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 103.co 103.00
Hildesh . Pein .Kreisb 34 .00 34 .00
Ueberlandw . Hann . 112.co 112.75
Marienborn -Beend . 78 .00 78 .00

103.50 103. 50

103. 50 103.50
74 . 60 73 .50

17. 50 17. 50
101.25 101.25

89 .CO 89 .00

90 .00 90 .00

90 .00 90 .00

101 .50 101.50

97 .00 97 .00

101 .50 101 .50

168.00 167.00
129 .75 130 .00
95 .00 95 .00

108.50 108.50
125. 50 125 .50

168.00 168.00
145.50 145.25

91 . 50 91 .50
107.00 107. 00

168.00 168.00
118.00 118.00
143.00 143.00
104.25 104.00
119.00 —
156.00 156.00

76.00 76 .00

94 .25
81 .00

94 .50
81 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanlelhe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Ni . 1-90000 100.37
5*/» Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
51/*9/» Young -Anl.
4l/tPr . St .-Anl . 28
47 * Prß Staats R 2
47 * Prß Siaats R 1
47t Bayern v . 1927
47 * Brschwg . 1928
4*/a Schutzgebiete

100.50
97 . 40

103. 12
107.62

11 .00

100 . 10
100.50
97 . 40

103 . 12
107.75
102. 50

97 . 30
95 .62
10 .80

47 * D.Reichsp .34 F .l
47 * do . 1935
47 * Reichsbahn
47 * Pr . Ldrbk 1— 2
47 * do . 3— 4
47 * do . 5— 8

100.CO
99 . 75
99 .00
97 . 40
97 . 40
97 . 40

99 .90
99 .75
99 . 10
97 . 40
97 . 40
97 . 40

'e»*ien
47 * Bin . Goldsch . 26 94 .87 95 .00
6V* do . Verk . Anl . 28 — —
67 * Frkft Schätze — ~

Oeftentt Kreditanstalten
47 * Bin Pfdbr .-A. 96 .25 96 .25
Dt . Komm Auslos .-

Scheine 1 114 .25 114 .25
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine H 132. 00 132 . 0

47 * Hann . Landes-
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
47 * Old. Staatl . 25
47 1 do . Serie 1 u. 3
47 * do . Serie 2
47 * do . Serie 4
47 * do . Serie 5
47 * do . Komm . 1
47 * do . Komm . 2
47 * do . Komm . 3
57 » do . Liqu.
47 * Pr . Ldpfbr . S. 4
47 » do . S. 11
47 * do . S. 17— 18
47 * do . S. 21
47 * do . R. 24
47 * do . R. 25— 27
47 * do . R. 28
47 * Ldschftl Zenti.

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . IdsChftl.

Goldpfandbr.
47 * SChlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
47* Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v. 1929
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
47 * Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
47 * SChl. H. Idsch.

A 30
47 * Bert . Hyp . 15
47 * Berl . Hyp. K.

Obi. 6
57 * Pr . Centr . B.

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

G 24
47 * do . Komm.
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

S 1
47* Hann . Landesk.

13. 2 , 12. 2.

97 .75 97 .75
97 .50 97 .25

97 . 25 97 .25

95 .00 —

96 .75

95 .50

96 .75

96 .50
95 .50
95 .50

95 .50

96 .50

93 .25
95 .25

94 .25

101 .37

94 .00

95 .50

96 . 50
96 . 50

97 . 00

95 . 50

96 .50

96 .50
95 .50
95 .50

95 .50

96 .50

95 .25

94 .00

101.50

94 .00

95 .50

96 .50
96 .50

97 .37
97 .75

Kommunal -Obügatlonen
47* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14, 16 , 21 94 .00 94 .00
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 93 *37 * *-3 7
47* Rh. Wstf . Bdkr.

GoId-Kom S. 4—6 *4 .00 94 .00

101. 25 Fäll.
1 . 4.

Alte
Geld | Biief

Polen
oe1d

schäd.
Brief

97 .00 97 .00 1936 99 .75 _ _
97 .00 97 .00 1937 101. 50 102.37 — —
97 .00 97 .00 1938 99 . 87 100. 62 —
96 .£0 96 .50 1939 99 . 25 100.OC — —
96 . 50 96 .50 194C 98 .87 — — —
96 .50 96 .50 1941 — 99 .CO — —

1942 97 . 37 98 . 12 — —
94 .00 94 .00 1942 97 . 00 97 .75 — —

1944 97 . 00 97 . 75 96 .87 97 .62
90 . 75 93 .00 1945 96 . 75 97 .5C — ' —

1946 96 .62 — — —
93 .25 90 .87 1947 96 .62 — — —

1948 96 .62 — —
95 .50 95 . 60 1945 — — —

Industrie Obligationen
69/i Dt. Linolwerke 102.50 102 .50
67 * Klöcknerwerke
6*/o Thür . Eiek . L.
67 * Verein . Stahl.
67 « Zuckerkredit

102.25 102. 50

103 .37 103.37
103 .25 103.25

Ausl . Staatsanleihen
47* Oest . St . 14 40 .00 41 .00
47 » Ung St . 13 — 8 .75
47 * Ung . St . 14 8 .60 8 . 70
47 * Mexik . abg . — 6 .40

(57 * Mexik . abg . 14 .00 14 .20

Steuergutscheine 13. 2. 12. 2 .
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch . V K.

103.75 103.75
107.75 107.75
111. 12 111. 12
110.62 110 .62
110 .00 110 .00
108.62 108 .62

Pelchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

ivt^rteraufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 68 .621
|946 '48 . . . I 68 .251

69 .50
69 . 12

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Sanken
\llg D Cr. Anst.
Bayr . Hyp . u. Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u Priv.
DD-Bank
Ot. Asiat . Bank
f,)i Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp .-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

86 .00 88 00
112.75 112.75
70 .75 —

71. 25
87 . 37
98 . 50

117. 50
92 .75
91 . 50

511 . 00
87 . 00
91 . 50
95 . 87

71.00
88 . 25
98 .50

117.25
92 .87
91 . 50

511 .00
88 .00
91 .50
95 . 75

187.00 186.62

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Eiekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Biem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor p.
Hoffm . Stärke
Kötiz Lei
Kromschröd.
Kflppersbusch
Lind . Eisittasch.
Masch Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kffm.
MIag-Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl *s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanxstof!
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika . 99 . 50 100. C0
Neuguinea 159. 00 —
Schantung Hd. AG. 93 .75 —

13. 2. 12. 2.

40 . 87 39 .50
145. 50 145. 25
70 .75 71 .00

102 .50 103.00
115.62

113. 00 -

140.25 140.00
—

131.00 _
108.25 107 .50
78. 50 78 .00

105.00 104.75
109.75 110. 75
127.00 126.50
114.00 114.00
134.62 134. 12

126. 50 129.00
114 .25 113.50

_ 119 .87
144.00 143 .25
116.00 116.00

—- _
ee . so 87 .00
91 .00 91 .00

132.00 —
136.50

73. 50 73 .50

118.CÖ 116. 00
102.75 —
58 .75 56 .75

103. 00 102.00
121. 00 122.00

142.50 143. 50

Anfangs-Kurs

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . */» Ablösungsch.
67 » Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
67 * Friedr Krupp -RM-

Anlelhe
77 * Mitteid . Stahl -RM-A.
77 * Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
AUgem Kunstzljde Unie
Allg . Eiektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstott
Bayer Motoren -Werke
I. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruber Ind
Bl. Kraft u . Licht A n
ßerl Maschinenbau
ßraunk u. Brik . (Bubiag)
Bremei Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

Anfangs- Schluß* Einheitskurs
Kurs Kurs 13. 2. 12. 2.

110.40 110. 40 110 .37 110. 10

- - 104.25 103 .62

104 .62 104. 62 104 .62 104 .75
— — 103. 60 103.37

103.37 103.37 103.37 _

173.50 173. 50 173.37
53 . 75 53 .37 53 .37 54 . 75
40 .37 40 .25 40 .37 39 . 50
88 . 75 88 .CO 88 .50 89 . 50
— 124.00 123.87 123.CO

92 . 00 92 .CO 92 . CO 92 . 50
—* — >25.CO 124.50

121.37 120. 75 120.87 121. 12
140.37 140.25 140.25 140. 12
>11. 75 111.75 112.00 112.00
Ausgabe
151.00 Ul .00

2( 2 .00 203 .CO

98 .50 98 .37 98 .25 98 .CO
113.62 113 .6? 113.75 113.75
121.50 121. 50 121.50 121 .50

“ 305 . 25 - 3C6.50

169.00 169 .00 168 .75 168.CO

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Bisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . ei . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Roesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmana
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr
Lahmeyer & Co.
LaurahBtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwei k
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb u . Hütt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Metall
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektr
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kalt
Schles Bergb n . Zink
Schles Elektrlz u Gas

Llt B
Schubert & Salzet
Schuckert & Co. Elektt
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhi & Co., Kammgarn
stoibetget Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchet
Westd . Kaufhot (vorm

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
A. -G für Verkehrswesen
Alle l.okalb u Kraftw
)t Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packetf
Hambg Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Dtavi Minen a . Eisenb

150 . 00
104. 50
112. 25
126 .75
112.50
148 .25
150. 00

ochluü-
Kurs

149 .75
104 . 12
112 .25
126.37
113. 00
148 . 25
149.50

117.25 117.25

Ausgabe
123. 00
115 .75
119 .87
136 .00
89 .75

151.62
120.37
118. 12

130. 00
112.75
135 .25

Ausgabe
91 .25
98 .00
87 .62

129.00
89 .50

86 .87
120. 25
129 .00
22 .37
99 .00
87 . 00

128.75
82 .37

170.50

77 .62

127.50
114.25
128.25
121 .37

36 .87

146.25
131. 25
133.37
101.00
175. 00

135 .00
e4 . 12

143.OC

31 .75
119.00
122. 75

121.25
186.87
107. 37

123 . 00
117. 50
119 .75
136. 00
89 .62

151. 37
120. 00
117.62

130.00
112. 75
135. 50

115.50
91 . 25
98 .87
87 .62

130 .00
89 . CO

126 .00
86 .87

119 .75
129. 00
22 .37
99 .00
07 . 12

129. 00
82 . 37

170 .50

127.50
114.25
128.25
121. 50

36 .62

146 .25
131.25
133 .25
101. CO
175.00

135.CO
<■4 . 12

142.50
149.87

31 .62
119.00
122. 75

121. 50
186. 87
107 . 12

122 . 75
’S .62
55 . 75
16 . 75
18. 12

iiinheitskurs
13 . 2 . 12. 2.
150. 00
104. 62
113 . 00
126.75
113 .00
147.50
148.62
135 .50
117.00

117. 12
119. 50
135.25
89 . 50

151.62
120. 25
117.62

129 .75
113.25
135.37
134 .62
115. 25
91 .25
99 .00
88 .50

147 .00
104.25

126 .50
111.87
147 .75
147 .25
135. 00

189 .00
124 .50
114. 87
119.75
135 .50
88 . 87

151. 62
120. 12
117.75

129 .75
113 .00
135 . 12
134 . 12
115.62
90 .75
98 .62
68 .50

129 .50 —
89 . 12 89 .62

126 .00
86 .00

1S0.C0
129.00

98 .50
85 .87

128. 50
82 .25

118 .00

187 .00
77 .37

224 .00 222 .CO

87 . 00
120.00
129.00
22 .62
98 .50
67 .25

'129 .00
82 .37

127. 50
114.62
128.25
121.37

131. 50
133.00
101 .37
174.50
110.00

199.00

e4 . 12
142 .OC
149.87

127 .75
114 .00
127.87
121.00
188 .00
36 .62

146.50
131 .CO
123 .00
100 .00
176.50
109 .87
75 . 12

198 .75
133 .00
£3 .62
4 » 50

14V.50

31 .50 . 1 .50
,18 25

123 .00 >23 .1.0

121.50'
I87 .CC
107.CC.
•23 .0.
12V. >5

' 5 . 7
V6.00
16. 75
18 .25

121 .25
ie6 6?
iC6. ?b

12* . 75
15.87

1/ .00
18 .CO
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Schiffahrt und Schiffbau
Das 31. Vereinsjahr

des Nautischen Vereins zu Bremen
Auf der gestrigen Jahresversammlung des

Nautischen Vereins zu Bremen verlas nach
einer herzlichenBegrüßung der in großer Zahl
erschienenenMitgliederdurch den Vorsitzenden
Kapitän H. Schlüter  sowie nach einem
ehrenden Gedenken verstorbener Vereinsange¬
höriger der Schriftführer, Fachstudienrat Ber¬
ger,  den Bericht üljer das 31.-Vereinsjahr.
Dieser hebt u. a. hervor, daß sich mit der Wie¬
dereinführung der allgemeinen Wehrpflicht
auch die deutsche Handelsmarinewieder des
Schutzes durch eine starke Kriegsflotte
werde erfreuen können. Offiziere und Mann¬
schaften könnten wieder wie früher ihre see¬
männischen Fähigkeiten während ihres Dien¬
stes bei der Kriegsmarine dem Vaterlande zur
Verfügung stellen. Die deutschen Seeleute
seien sich bewußt, daß sie mit dem' Setzen
der Flagge des Dritten Reiches  auf
Grund des Reichsflaggengesetzesvom 15. Sep¬
tember 1935 die höhe Verpflichtung übernom¬
men hätten, sich dieser stets würdig zu erwei¬
sen, wie sie darüber hinaus das große Interesse,
das der Seeschiffahrt von den leitenden Stel¬
len des Staates und der Partei entgegen¬
gebracht wird, dankbar anzuerkennen wüßten.
. Die neugegründeten bremischen Reedereien,

die Atlas Levante-Linie und „Union“ traten
dem NautischenVerein als korporative Mitglie¬
der bei. — Ein Ausschuß des Nautischen Ver¬
eins habe sich mit Vorschlägen zur
Verbesserung der See - und See¬
wasserstraßenordnung  befaßt , und
diese nach gründlicher Beratung dem Reichs¬
verkehrsministerium übergeben. Ein weiterer
Ausschuß habe die Einführung eines
vierten Lichtes  bei der Befeuerung der
Reviere und Hafenanlagen erörtert. Diese An¬
regungen hätten bereits zur versuchsweisen
Anbringung von blauen Leuchtfeuern auf
deutschen. Revieren geführt. Die fahrenden
Kapitäne hätten diese Angelegenheit durch
Hergabe von Erfahrungsberichten sehr geför¬
dert
’ Der Nautische Verein besteht zurzeit aus
412 E.i n z e1mi t.g 1i 6d e r n und 46 korpora¬
tiven Mitgliedern. Sein Vermögen betrug am
Ende des Geschäftsjahres1690,83 RM. Der Ver-:
lesung des Jahresberichts reihte sich die Rech¬
nungsablage durch Rechnungsführer Syndikus
Rösing sowie die Ernennung der Vereinsmit¬
glieder Horstmannund Brehme als Rechnungs¬
prüfer an.

Der moderne Flugzeugbau
Anschließendhielt Dipl.-Ing. W. Stieda,

Bremen,  einen Vortrag über den moder¬
nen Flugzeugbau.  Zwei Teilgebiete des
deutschen Flugwesens hob er darin besonders
hervor: Die Verkehrs- und Militärfliegerei. In
der Verkehrsluftfahrt seien die wichtigsten Ge¬
sichtspunkte Sicherheit,  Geschwindigkeit
und Wirtschaftlichkeit. In der Militärfliegerei
seien Zweckmäßigkeit, Bewaffnung und Wen¬
digkeit neben der Geschwindigkeit von aus¬
schlaggebender Bedeutung. Die Entwicklung
des deutschenFlugzeugbaussei Jahre hindurch
infolge des schmachvollenVertrags von Ver¬
sailles gehemmt gewesen; doch habe deutsche
Schaffenskraft und Gründlichkeit im. wesent¬
lichen die--fehlendenJahre wieder-aufgeholt. In
der Verkehrsluftfahrt  stehe Deutsch¬
land mit an ■e' r 81h r Stelle unter den .änderen.
Staaten der Welt. Dipl.-Ing. Stieda erinnerte
in diesem Zusammenhangan die deutschen

Flugstützpunkte im Atlantik, an die Beliebt¬
heit der deutschen Verkehrsmaschinen, die
nicht nur in Europa, sondern auch in Süd¬
afrika, in Südamerika usw. Jahre hindurch.
Dienste tun. Die deutschenFlugzeugwerkeJun¬
kers, Dornier und Rohrbach haben ja auch in
den schlechtenJahren vor der Machtübernahme
gearbeitet, so daß die deutschen' Verkehrs¬
maschinen denen anderer Staaten nicht nach¬
stehen.

Als gebürtiger Balte wies Dipl.-Ing. Stieda
eindringlich auf die gewaltige Entwicklung der
sowjetrussischen  Luftflotte hin.

Dipl.-Ing. Stieda kam dann auf den heutigen
Stand der Höchstleistungen  auf dem Ge¬
biete de3 Flugwesens zu sprechen. Die maximal
erreichte Geschwindigkeitist die eines italie¬
nischen Wasserflugzeugs, nämlich 720 km/h,
d. h., 200 m/s. Praktisch brauchbare Spitzen¬
leistungen sind in Deutschland z. B. die der
He 70, 377 km/h, und der He 111, 410 km/h. In
USA. und in England ist die 500-km-Grenze ver¬
schiedentlichüberschritten worden.

Eine theoretische Grenze  haben - wir
bei Erreichen der Schallgeschwindig¬
keit  von 333 m/s, und zwar, weil dann nicht
mehr die Strömungsgesetze Gültigkeit haben,
nach denen Auftrieb erzeugt wird, sondern bei
dem Aufprall des Luftstromes auf den Körper
entstehen Druckwellen, d. h., Schallwellen, bei
denen der Widerstand des Körpers nur. noch
von seiner Stirnfläche, nicht mehr von seiner
sonstigen Form abhängig ist. Dieses Problem
ist auch bei der Wähl der Luftschraube
von Bedeutung. Eine Ueberschreitung der
Schallgeschwindigkeithaben wir bisher nur inder Ballistik.

In einer Uebörsicht über den heutigen Flug¬
zeugbau in Deutschland behandelte Dipl.-Ing.
Stieda die Baustoffe, Bauvorschriften und Prü¬
fungsbestimmungen und schließlich den Ge¬
samtaufbau einschl. Triebwerk und Instrumen¬
tierung. Für die Werkstoffe im Flugzeugbau
gelten allgemein die Forderungen: leicht, fest
und schließlichauch billig. Die üblichsten Bau¬
stoffe sind: Holz, Stahl und Leichtmetallegie¬
rungen. Ein Vergleich der Festigkeiten und
spezifischenGewichtezeigt daß diese Baustoffe
ungefähr gleichwertig sind, soweit nicht bei'
speziellen Baugliedern besondere Probleme wie
Knickung oder Beulung unterschiedliche Ver¬
wendungbedingen.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
behandelte der Vortragende kurz die Wichtig¬
keit einer ausreichenden Instrumentierung,
unter der als Hauptinstrumenten-Gruppen:
Triebwerksüberwachungsgeräte, Flugüber¬
wachungsgeräte und Navigationsgeräte hervor¬
ragen. Abschließend behandelte Dipl.-Ing.
Stieda an Hand von Lichtbildern die bekann¬
testen deutschen Sport- und Verkehrsflugzeuge,
deren Bauart, Werkstoffe, Verwendungszweck
und Leistungen.

Rahmenabkommen in der
Rheinschiffahrt

Düsseldorf, 13. Februar. Als Ergebnis der
mehrwöchigen Verhandlungen zwischen den
Rheinreedern und den rheinischen Kleinschif¬
fern wurde ein Abkommengetroffen, das für
den ab 1. Februar beginnenden 12-Monatszeit-
raum die Abnahmevon 2,3 Mill. t Schiffsraum
der Kleinschiffer durch die Reedereien vor¬
sieht. Auch in der Frachtenfrage sind im
wesentlichen bereits die Richtlinien festgelegt
worden. So spricht man von einem Frachtsatz

Rotterdam—Mannheim= 80 Pfg., von der Ruhr
nach Mannheim = 1 RM und für Erze von
Rotterdam nach der Ruhr = 30 Pfg.

Hamburg-Rhein Linie G. m. b. H., Hamburg.
Als zweiten Neubau stellt die Reederei am
15. 2. das Motorschiff„Ne u ß“ in Dienst. Die
bisherigen regelmäßigen Abfahrten werden
durch Extradampfer vermehrt.

Das Wrack der „Atlantique“ verkauft. Wie
das französischeMarineministeriummitteilt, ist
das Wrack des französischenDampfers „Atlan¬
tique“ für 57 000 Pfund Sterling an eine eng¬
lische Gruppe verkauft worden. Der Käufer
hat die Verpflichtung übernommen, das Wrack
binnen 25 Tagen aus dem Dock in Brest ab¬
zufördern, wo es seit 18 Monaten liegt. Von
dem Erlös aus dem Verkauf des Wracks werden
einer Entscheidung des Schlichters gemäß die
Gesellschaftenentschädigt, deren Schlepper an
den Bergungsarbeiten der „Atlantique“ teil¬
genommenhaben.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen

Seeunfall des Wesermünder Fischdampfers ,,Kur¬
land und über das Sinken des Bremerhavener Fisch¬
kutters „Georg“. Es verkündete folgende Sprüche:

Die Grundberührung , die der heimkeh¬
rende Fischdampfer „K u r 1a n d“ am 20. Dezember
1035 mittags auf der Außenweser hatte und wobei er
Bodenbeschädigungen erlitt, ist auf den dichten
Nebel zurüokzuführen. Wenn auch grundsätzlich die
Fortsetzung der Reise bei solchem Nebel zu bean¬
standen ist, so war doch im vorliegenden Falle die
\\ eiterfahrt selbstverständlich, damit der Fang noch
rechtzeitig an den Markt gebracht werden konnte.

In der Naoht zum 31. Januar 1036 ist der Fisch¬
kutter „Georg“ im Vorhafen des Alten Hafens von
Bremerhaven von steigendem Wasser überrascht
worden und ist vermutlich durch Haken an dem
Uferwerk vollgelaufen und gesunken.  Mängeldes Mauerwerks sind nicht festzustellen. Der vor¬
liegende Fall gibt Veranlassung, den Führern
kleinerer Fahrzeuge zu empfehlen, hei steigendem
Wasser ihre Fahrzeuge an dem richtigen Platz stets
unter Beobachtung zu halten.

Die sohnelle Hilfeleistung des Ton¬nenloggers „W e s e r“ ist anzuerkennen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Das Chartergeschäft war in der Hauptsache be¬schränkt auf die verschiedenen Nordamerika-Fahrten.
Ausgehend weisen die Baten keine Besserung auf,
da das Tonnageangebot zu groß ist.

Die La - Plata-  Verschiffer sind noch immer
ohne Aufträge. E3 verlautet jedoch, daß Mais bessernach dom Kontinent verkauft wird, so daß ein An¬
halten dieser Geschäftstätigkeit schließlich zu einer
Wiederaufnahme des Charterns führen sollte. In
Nordamerika  kamen verschiedene Abschlüsse
zustande, doch sind die Baten stetig bis flau. Ein
75öO-Tonner wurde für Februar-März-Verschiffung
für Schrotteisen vom Golf  nach Glasgow oder
Ardrossan zu 13 sh 6 d geschlossen und ein Schiff

Von der Deutschen Seewarte wurde am 13. Februar
um 10.22 Uhr folgende Abwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr vorüber!

für 10. März Cancelling für Baumwolle nach Eng¬
land zu 57* Cents. Trotz der ruhigen Haltung des
Warenmarktes zeigen die W e s t i n d i e n -Befrach¬
ter ziemlich gutes Interesse und schlossen noch ein
mittelgroßes März-Schiff von drei Ladehäfen nach
England/Kontinent zur unveränderten Bäte von 13 sh
6 d. Ganz gut war die Nachfrage vom Noxd-
Pazifik.  Ein 7500-Tonner nahm eine Ladung Ge¬
treide für zweite Hälfte dieses Monats von Van-
c o u v e r nach England zu 19 sh 3 d. Außerdem
wurde März-Baum geschlossen von Britisch-
Kolumbien  nach Sydney und ein anderes Schiff
nach vier Häfen Japans auf „Lumpsum“-Basis für
März-Verschiffung.

Infolge der umfangreichen Angebote von schwim¬
menden Ladungen zu fallenden Preisen werden keine
Getreidedampfer von Australien verlangt, dagegen
lebte die Nachfrage für Sojabohnen  wieder auf.
Ein 7200-Tonner erzielte für Ende Februar-Cancelling
27 sh von Dairen nach dem Kontinent. . Auch von
den Beishäfen  ist Tonnage unter Anstellung, wäh¬
rend Indien  ruhiger ’ ist. Das Geschäft in den an¬
deren heimkehrenden Fahrten war beschränkt auf
den Abschluß ein ŝ März-Schiffes für Baumwollsaat.
von Alexandrien  nach Hüll ?u 7 sh 107* d.

Abschlüsse: Golf von Mexiko—Glasgow öd. Ardros¬
san, D „Ashby“. 7500t, 10 Pzt., 13 sb 6 d, Schrott¬
eisen, Opt. zwei Ladehäfen 14 sh, freie Entlöschung,
Februar/März. — Drei Kuba-Häfen-r-England/Antwer¬
pen/Rotterdam/Amsterdam, D „Bellucia“, 7200 t,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Bremen 13. Ambrose

Feuerschiff passiert. Bremerhaven 12. ab Babaul
nach Hongkong. Erlangen 12. ab Antwerpen nach
Nordenham. Europa 13. Bishop Bock passiert. Fran¬
ken 12. ab Rotterdam nach Hamburg; Gneisenäu' 12.
an Yokohama. Lahn 12. an Bremen. Oder 12. ab Yoko¬
hama nach Nagoya. MS Saale 12. an Antwerpen.
Scharnhorst 12. ab Southampton nach Palma de Mal¬
lorca. Wiegand 13. an Melbourne.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa“,
Bremen. Altenfels 11. Gibraltar pass. Geierfels 12.
von Suez. Marieniels 12. in Antwerpen. Botenfels 12.
von Antwerpen. Sturmfels 12. von Newyork nach
Kapstadt. Trautenfels 12. von Suez. Trifels 11. in
Suez. Weißenfels 12. in Bombay. Werdenfels 11. in
Suez. Wildenfels 12. in Bombay.

Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Andromeda 13. von Königsberg nach Botterdam.
Apollo 13. in Tarragona. Ariadne 13. Brunsbüttel
pass, nach Königsberg. Astarte 12. in Amsterdam.
Castor 12. in Hamburg-Altona. Delia 12. in Cartagena.
Diana 13. Lobith pass, nach Botterdam. Electra 13.
von Antwerpen nach Stavanger. Elin 13. von Bremen
nach Stavanger. Flora 12. Holtenau pass, nach Bre¬
men. Hestia 13. in Tarragona. Jupiter 12. von Botter-
dam nach Kopenhagen. Klio 13. in Gijon. Kronos 13.
Borkumriff pass, nach Hamburg. Leander 12. von
Bilbao nach Antwerpen. Merkur 13. in Stockholm.
Minos 12. Brunsbüttel pass, nach Gdingen. Nereus
13. von Köln nach, Botterdam. Niobe 13. in Bremen.
Pax 12. in Königsberg. Phoebus 12. in Stettin. Pylades
13. von Stockholm hach Biga. Saturn 13. in Hamburg.
Stella 12. von Danzig nach Bremen. Venus 13. in
Köln. Vesta 12. in Antwerpen. Visurgis 13. in Rotter-
dam. Oskar Friedrich 12. von Botterdam nach Ko¬
penhagen. Hans Carl 12. Emmerich pass, nach Köln.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft, Bremen. Adler
12. von London nach Bremen. Albatroß 13. in Hüll.
Condor 12. von Kotka Dach Bremen. Drossel 13. in
Memel. Elster 13. in Danzig. Erpel 13. von Bremen
nach Helsingfors. Fink 12. von Memel nach Beval.
Forelle 13. in Antwerpen. Optima 12. von Kaumo
nach Bremen. Phoenix 13. in' Bremen. Schwalbe
13. von Biga nach Libau. Schwan 13. in Lon¬
don. Specht 12. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam. Strauß 13. in Antwerpen. Visurgis 13.
in Rotterdam. Rabe 13. von Stolpmünde nach Rot¬
terdam.

Atlas Levante-Linie, Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H. Alimnia 13. in Antwerpen. Arta
12. Dover pass. Avola 12. von Izmir nach Istanbul.
Heraklea 12. Gibraltar pass. Itauri 12. Gibraltar pass.
Raimund 12. von Burgas nach Varna. Ilse L. M.
Buss 12. von Orn nach Malta. Smyrna 12. Gibraltar
pass. Star 12. von Hamburg nach Bremen. Thessalia
12. von Hamburg nach Bremen. Wasgenwald 12. von
Cavalla nach Oran.

Hamburg-Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen: Hambarg 13. ab Bremerhaven nach
Southampton. Idarwald 12. ab Viaardingon nach Mo¬
bile. — Westküste Nordamerika: Tacoma 13. ab
Bremen nach Antwerpen. Vancouver 12. ab Hamburg
nach Vancouver. — Westindien/Mittelamerika: MS
Cordillera 12. ab Barbados nach Santander. Sesostris
13. an Hamburg. Kreta 11. ab CiudadTrujillo. — Süd-
afrika/Australien/Niederländisch-Indien: Freiburg 12.
Ymuiden pass, nach Amsterdam. MS Magdeburg 12.
ab Leith nach London. Halle 9. an Bremen. Staßfurt
10. ab Bremen nach Rotterdam. — Ostasien: MS
Sauerland 12. ab Colombonach Penang. MS Ermland
12. ab Hamburg nach Antwerpen. Neumark 13. an
Hamburg. Nordmark 12. Gibraltar pass, nach Ant¬
werpen. Havenstein 12. San Miguel pass, nach NewOrleans.

Hamburg-Südanicrikaniscke Dampfschifffahrts-Ges.
Cap Arcona 13. in Santos. Antonio Delfino 11. von
Madeira nach Lissabon. Cap Norte 12. von Vigo nach
Lissabon. MS Monte Olivia 12. in Buenos Aires.
Espana 12. von Pernambuco nach Bio de Janeiro.
La Coruna 12. von Hamburg, Cuxhaven pass. Vigo 12.
von Santos nach Rio de Janeiro. MS Bahia 12. von
Rio Grande. Entrerios 13. von Hamburg nach Mittel-
Brasilien. Ludwigehafen 11. in Rotterdam. Parana 13.
Madeira pass. MS Pernambuco 12. in Paranagua.
Sachsen 12. Ouessant pass. Tenerife 12. Ouessantpass.
Uruguay 12. Ouessant pass. — Vergnügungsreise:
MS Mont© Rosa 13. in Casablanca.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Ilona Siemers
12. Dover pass. Wolfram 12. ab Antwerpen. Schiffbek
12. Ouessant pass. — Süd- und Ostafrika: Usambara
13. Borkum pass.

H. C. Horn, Hamburg. M'S Frida Horn 12. in Bor¬
deaux. MS Claus Horn 12. in Antwerpen. MS Heinz
Horn 12. in Bremen. MS H. C. Horn 12. von Hamburgnach Landskrona.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg. MS
Pelikan 12. Dakar pass.

Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg. Hanna Cords 11. von Bilbao nach La
Coruna. Travemünde 12. von Bremen nach Antwerpen.
Hochsee 12. von Rabat nach Casablanca. Laracbe 12.
von Hamburg nach Antwerpen. Ceuta 12. von Lissa¬
bon nach Oporto. Melilla 12. vor Larache. Helene 12.
Finisterre pass. Paul L. M. Buss 12. Ouessant pass.
Lisboa 12. in Hamburg. Pasajes 13. Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. EL. Hamburg.
MS Thalia 11. von Aruba nach Rio de Janeiro. TL
Oder 13. an Stettin. MS Senator 13. an Hamburg.
TL Elbe 13. von Hamburg nach Königsberg. MSAmsterdam 13. von Constantza nach Rotterdam u./o.
Hamburg. MS Orville Harden 12. an Rotterdam.

5 Pzt., 13 sh 6 d, Zuoker, 5./25. März. — Vancouver—
London/Hull/Cardiff/Barry/Birkenhead, D „Brad-
burn“, 7500t, 10 Pzt., ‘19 sh 3 d, Schwergetreide, 15./
29. Februar. — Dairen—Rotterdam/Hamburg, D „Eleni
Nioolaou“, 7200t. 5 Pzt., 27 sh, Bohnen, mit Optionen,
18./29. Februar.

Norddeichradio
hat am 14. und 15. Februar voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch: Accra, Ad-da, Adolph Woermann,

Andalucia Star, Antonio Delfino, Armadale Castle,
Arucas, Arundel Castle, Augustus, Ausonia, Beren-garia,Bremen,Burgenland, Cap Arcona, Caribia,arnarvon Castle, Cathay, Champlain, Chitral, City
of Newport News, Comorin, Cordillera, Corfu, Duilio,
Europa, General San Martin, General von Steuben,
Guilio Cesare, Gerolstein, Gneisenäu, Hamburg, H. C.
Horn, Heinz Horn, Hansa, Iberia, Ilsenstein, Ile de
France, Ingrid Horn, Kaisar i Hind, Kenilworth
Castle, Majestic, Maloja, Mimi Horn, Moldavia, Mon-
golia, Monte Rosa, Monte Sarmiento, Naldera, Nar-
kunda, New York, Neptunia, Oakland, Oceania, Ori-
noco, Orion, Ormonde. Oronsay, Orontes, Orotava,
Orsova, Otranto, Pennland, Portland, Rajputana,
Ranc-hi, Rawalpindi, Reliance, Sauerland, Scharn¬
horst, Strathnaver, Tacoma, Tanganjika, Ubena, •
Vancouver, Virgilio, Wangoni, Washington, Watussi,
Winchester Castle, Windsor Castle. — B. Telephonisch:.
Cäp Arcona, Europa, Hamburg, Hansa, Scharnhorst,Bremen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. Februar:
Phaedra dtsoh. von Königsberg, D. G. Neptun,

Hafen I, Sch. 5, Stückgut. Glattesee dtsch. von Kol-
berg, D. G. Neptun, Hansa-Mühle, Getreide. Roek
engl, von London, The Gen. Steam. Nav. Co., Kali-
Anlage.
Ängekommene Seeschiffe am 13. Februar:

City of Dublin engl, von Dublin, Nie. Haye & Co.,
Schlachthof, Vieh. Jern. norw. von Delfzyl, Herrn.
Kimne, Gebr. Röchling. Star dtsch. von Hamburg,
Böning & Co„ Hafen II , Seh. 18. Thessalia dtsoh. von
Hamburg, Böning & Co., Hafen II , Sch. 18. La
Coruna dtsch. von Hamburg, Gebr. Specht, Hafen II,
Sch. 15. Phoenix dtsch. von Hüll, Herrn. Dauelsberg,
Hafen I, Sch. 4, Stückgut. Niobe dtsch. von Altona,
D. G. Neptun. Hafen I, Sch. 3, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 12. Februar:
' Sesostris dtsch. nach Hamburg, Carl J. Klingen¬
berg, RestladuBF. Travemünde dtsch. nach Ant¬
werpen, Gottfr. Steinmeyer, Getreide. Atlas dtsoh.
nach Valencia, Rab. & Stadtl., Ammoniak. American
Press amerik. nach Neworleans, Dasco., Stückgut.
Neumark dtsch. nach Ostasien, Carl J. Klingenberg,
Stückgut. Halle dtsch. nach Niederländ.-Indien, Carl
J. Klingenberg, Stückgut. Tacoma dtsch. nach West¬
küste Nordamerika, Carl J. Klingenberg, Stückgut.
Hogland finnl. nach Alexandria, Häger & Schmidt,Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Freitag, 14. Februar
Hafen I: Phoenix, Ida Claussen 4, Priamus, Hector

10, Roek 2, Niobe, Kong Sigurd 3, H. A. Nolze 9,
Phaedra (Dock II).

Hafen II : Sirius H (800 26), La Coruna 15, Frank¬
furt 17 (853 90), Witram 14 (853 39), Thessalia 18.

Holzhafen: Sperber (Logemann & Wardenburg).
Industriehafen: Normandia, Jern (Gebr. Röchling),

Despina (Kohlenhandel), Björkö (Klembt), Donau,
City of Dublin (Kali-Anlage).

Getreide-Anlage: Glattesee.
Werft: Lindenfels (Dock III ),Weserbahnhofi Fortuna.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven: Berlin, Der Deutsche, Porta, Sierra

Cordoba, Trier.
Hamburg: Este, Königsberg, Potsdam, Wido,Witell.

Hochwasserzeiten
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
14. Febr. 7.38 19.55 7.18 19.35 5.18 17.35
15. Febr. 8.11 20.27 7.51 20.07 5.51 18.07
16. Febr. 8.47 21.07 7.51 20.07 5.51 18.07

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann.» Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
11. Febr.. 2.12 3.89 2.42 2.98
12. Febr. 1.94 2.83 2.24 2.74
13. Febr. 2.03 2.84 2.22 2.87

Eröffnung
der Wirtschaftskammer Niedersachsen

Hannover, 13. Februar.
Die durch Anordnung des Reiehswirtschafts-

ministers errichtete WirtsehaftskammerNieder¬
sachsen in Hannover, deren Bereich die Pro¬
vinz Hannover, Oldenburg  und Braun¬
schweigumfaßt, trat am Donnerstag im großen
Sitzungssaalder Industrie- und Handelskammer
zur konstituierendenSitzung ihres Beirates zu¬
sammen. An der Tagung nahm Reichswirt¬
schaf tsminister Dr. Schacht  teil . Dr. Schacht
begrüßte die durch die Errichtung und Tätig-
der Wirtsehaftskammer für die gewerbliche
Wirtschaft gegebene Möglichkeitder Fühlung¬
nahme mit den Gemeinden, der Landwirtschaft
und dem Verkehr. Eine solche Fühlungnahme,
betonte er, sei notwendig, um den zuständigen
Stellen dauernd ein Gesamtbildder wirtschaft¬
lichen Lage zu geben. Deshalb sei es nicht Auf¬
gabe der Wirtschaftskammern, Kundgebungen
zu veranstalten, sie müßten vielmehr wirklich
sachliche Arbeit leisten,  die dem
Nutzen der Gesamtwirtschaft dienlich sei.

Dr. Schacht wies auf die Notwendigkeithin,
die neu geschaffene Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft auf alle Möglichkeitenwei¬
terer Vereinfachungen  zu überprüfen
und die einzelnen Betriebe von zu hohen Or¬
ganisationsbeiträgen so weitgehend wie mög¬
lich zu entlasten. Eine enge und verständnis¬
volle, sachliche
Zusammenarbeitder gewerblichenWirtschaft

mit der DAF.
sei der Sinn der von ihm gewünschtenund von

dem Führer gebilligten Leipziger Verein
barung, wobei es freilich notwendigaei, dar
dann auch die Leistung und der Persönlich
keitswert des schöpferischenUnternehmer« di”
ihm gebührende Achtung findet. Auf "dem
durch diese Vereinbarung vofgezeichneten\ve£.
zur Beseitigung des Krisenkampfesmüßten die
Wirtschaftskammern und mit ihnen jeder Betriehsführer wirkungsvoll mitarbeiten.

Besonders in den Vordergrund rückte Dr.
Schachtdann die Forderung auf Steigerungder deutschenAusfuhr.

Er wisse, daß die am Außenhandelbeteiligten
Wirtsohaftskreise entschlossen seien, hierfür
ihre ganze Kraft einzusetzen. Damit diene die
Wirtschaft den ihr vom Führer gestellten Auf.
gaben, dessen Tat die größte seelischenatio¬
nale Erhebung sei die Deutschland je erlebthabe.
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3. geBruat : ©Ie!trotedjni !er ©ttcB SBaggets.
Raufet uttb Sifelotte 9H)« ns , Sßetäerftr. 21.

4. geBruat : Eßrolurift üBattBer SacoBs um
Sore Bedmann , Biirgermeiftei =Smtbt =Str . 81. -
EDlufiter SBalter Äuglet unb SInna Siefen, SBa[.
fumet Str . 26.

5. geBruar : BuiBBalter ©nrl 3ingel unb ffllatie
Henning , ffit. SoBanntsftr . 11a.

6. geBruar : EReebereiangeftettter Etmarb Doljett
unb SBilma Segelfen , Ejanfaftr . 249. — 3nge>
nteut ERubolf Bertram unb ©Briftine Detling,
Sd )üffel !or6 19. — ERangterer Sltfreb EtRülietunb
Slbelljeib Ätmmann , Berfeftr . 5.

7. geBruar : ERegierungsrat Submig DIbadi uns
©ItfabetB Schulde , StBmerin , Sf5alatsjtr. 17. -
Seljrer SBtlfjelm Berg unb ©lifaBetB SBifchmunn,
Ärautfanb . — Braumeifter SoBann 33ubben unb
3I [e Sterns , Slm 3)eidj 22.

8. ge &ruar : Äodj ERidiarb ERoitner unb SInna
Eülifd), Siibetf . — SteBer Äatl EERäBte unb Klara
EERidjaelts, EReutirdjftr . 27. — SlrBeiter Sluguft
Saffe unb (Elfe ScBuBmadjet , Sdjtfferftr . 108, -
ÄraftroagenfaBrer Äatl § oppe unb 2Innelie|e
SBuffe, 5 'aftebter fjeerftr . 165. — SlrBeiter Slugujt
ERofenfrang unb SInna SBolter , EUIjcobor̂Äötner«
Str . 1. — Eölaler grii ; Sanier unb § enni Dfun,
Stettiner Str . 18. — SERafd)inenftBloffer § eintii|
Ejilfe unb 3rene ÄuBnfe , SjumBotbtftr . 187. -
§änbter $ atmannus gmrtmann unb SopBie
SiBmibt , Sßtangenftr . 46. — EUfobelltifcfilergern-
tidj SIBrens unb Äfara Submig , EDlidjaetisftr. 9.
— EEedjntfer SllfrebSteffens unb (Emma ÄaBus,
Debesbotfer Str . 35.—SlrBeiter(Ebuarb Baffe unb
SopBte Sßeif;, SBranbtjtr. 50. -— EReidjsBaljttats
Beiter EjeinrtdjSjirfdjfelbunb Slnneliefe Btt«,
SeeBerger Str . 31. — SlrBeiter griebridj SBeften
mann unb Sifa Äod), Dberftr. 119. — guBrmann
Sermann (EBlers unb SUtargaretBe Seins, Som
betBurgerStr . 24. — Sanbroirt SoBann©erlaub
unb SoBamte®aSm, Saftebter Seerftr. 364, -
letegrapBetuttfpeftorjjlrtdj SÜBieBers unb !Re<
Be'tfa SBalbmantt, EReuftabt an ber Saarbt. -
Bauingenieur SBtlBelm § el6ig unb Dorothea
EKiing, ECRiindjenerStr . 116/18. —SlrBeiter(Etnalb
SBoBlgeBahen unb SEBilBeimine ERegenBorn, ERien-
aBersgang1. — Äaufmann griebridj Söper unb
DJlartSaStriepling, ERorbftr. 121. — ©efdiäfts*
inBaBer Seintidj Äötf) unb Siefelottte Sßietfr
mann, Debesbotfer Str . 35. — Seemafdiimlt
grii} (Eoners unb Senta $ülfemann, Sdjöne!
Becferftt. 3. — SlrBeiter SoBannEßumBagen unb
SopBie Brügefd) geB. Bufdjmann, SßtmteBetgep,
Str . 13. — SanblungsgeBitfe$orft SBätter 4/
Slfe Sefjmann, SdjöneBedet Str . 134. — Sfljtiii
Ingenieur EjeinridjSustjeer unb SInna Epiümet,
SangereiBe47. — Sdjriftfteller SBatter oor
Berlftein unb ffietba Sittmamt gen. SEBeipratw,
Slm BraBmfamp26. — Äauftn. SlngejteEter 5b-
gar ©rifdj unb SBilma ÄaBtom, SBörtBer Str. 61.
3aBntetfiniIerSRidjarb EUlölter unb Älata Stell
jes, ©aBelsBerger Str . 10. — SlrBeiter§ ermanit
SBarnlen unb Slbele Bofdjen, ©eifielftr. 29. -
ÄraftfaBrer Setnrid) SBeifsIopf unb SJIatie
Singe, Dfterbeidj69. — EUlaler BernBatbStie=
bridjs unb SoBanne Sdjröber, SBäBmannftr. 25.
— Xtfdjler ©eorg Biermann unb Soljanne BÄ
Slm gr . Setf 8. Stemarb griebridj SReljn unb
Bertija Beter , EReeberftr. 12. — SüfsauffeBet
Seinridj Stammet unb grieba Äinb , SeBnftebtei
Straße 17. — Ingenieur ERoBert Sd |öpp uttb
Sulie Sdjollenfietget , Birdjoroftr . 27. — SDlaf#
nenarfieiter SoBannes Sieffen unb SInna ©arbes
©oetBeftr . 7. — Drogift gerbinanb EDIütterunb
Silba Buif , ßlopbftr . 144. — Säubler 3oI)aM
ERotermunb unb EDlarte Äöl)ter , grielingerftr , 61.

Stanbesamt Bremen 1 (Jiefcr)
SlufgeBote

12. geBruar : 3ettBner SeitiUcB ßouis Sobt
unb EDtargarete ©rote . — Stemmer Sofjannes
Slrenb ©eorg Braentel unb SBitroe ßouife Slnni
grieberife ögpsgla geB. SBtllen . — ©temarb
griebridj EERartin BBiüPP Setfmann unb Slgites
Ställen geB. Boilers . — Eötedjanilet 3oiepB
Sdjeudj unb Berta ©rneftine SBtlBelmine S°P‘
penBeit.

Möbel

_ vwifr in 9wn PwtthtPMtPun

Zur Konfirmation

Kalles
in großer Auswahl zu billigen Preisen

Hohnstädt
Wartburgstr.17-19, (Danziger Freiheit)

Autvmackt

MoiocccuUttackt

Zu verkaufen

Zu verkaufen

Pintonner
I, ut - •„RW1820.- e*w'

»1. bUI*u

VfCTOmA503AHBE ftUALITÄTl

Sehender
Großpapa

fuhr aiif
VICTORIA!
Heute fährt

em jeder
VICTORIA
$ükläüM-Öädw!
Der nächste Viclorla-HSndler zeigt
Ihnen diese erprobten Markenräder.
Kennen Sie übrigens auch die neuen
Victoria-Motorrad - und Jubiläums-
Kleinmolorrad -Prospeklc?

200 ccm
Dftotorraö

2 SJlonate sefaflt.
SJunbgaatb&Softn
gfautenftta&e 99

Hebet fteie $ la$
tn Stabt u. äanb

für bie
S35SJ.I

Offene  Ste (£en  \
Männliche

£e *)tlinö
gum 1. aptil.

Suötng & Soehan
üangcnftta &e 112

gatben », Sadc«, 6fjemtfaltcn=
©toftbattblunfl

Satnmel =5ftnmmer © . 239 51.

SBabeutenheSmpDttfirma fud)t gum
1. Slprit

2 e tj r I i n g
mit höherer ®d)ulbilbtmq. 3ett>etbun=
gen unt . D 112 39 an ben ®etl . erb.

2ju  ueemieteu
9lb 1. 4. 1936:

©ehladjtertabcnmit SBohnttng
ginborffftrage 94,

Stoloniattoatentabcn mit SBofjnuttg,
ginborffftrage 96.
SlähewS: ©ifenbahn (Spar « u. Bau«
herein, e.©.m.b..(j ., gintwrffftr . 100,

SRuf: 815 84.

I . 3J!ät3 abgefdjl.
II . (Stage, 3 3im.
ßiidte, Ballon,

48 SJlf. (Oftertorl
Sing. u. Sir. 9247

Schwach:
hausen

Scft bie
Bremer Jlettung

StuSgiehti. 15, <t .s
Settft . m. 33ltr. 8

Babtpoaage 6,
ßhaifel . 12, ©ofa
15, ©ettft.m. SJltr.
12, ©a§(). tn. ©t.
3,60. ©otbfpieg. 7.

OXbergftr. 37

Genußmittel

Heule billige
Seefische bei

GlSteege
Uoydstraße 92

W, 852 49

yicueingang!
SBoIjngimntct

in edjt Strlc,
in Äirfdjöaum,
in STu&öaum,

basu
bie beliebten
SFoIjngtinmet:

j(fjränfc
in jeber ©tö &c.

Ganj
Heine greife!

Sangenftr . 137/38

Musik

i Ausl. Radio m.
| Volksempf. Erd.

freie Ant 15A

Elektro- Technik
Radio
Valentin

Fesenfeld 85

Kleidung

Sleue mob. u. getr.
Anzüge
Mäntel

St. SliRfon,
§anfcnftrd&c 28

Weue
mot >. ainjüge

Wtäntel
aud) wenig

getragene
Uttonat « -

©ar &erobe
(5cfeTlfi§ a?is»9tn3üßc

leilpoeife
Kerl
& ©o &n

flnooultrahe 20
(Sie (vaulenftrata

Slot . 500 86

Vettocen
Stranlcngclb, 20=
JOlarfJchein, £ rt §=
tranfentaffc.
Slbtcfie b. Bctlcg.

Weiblich

3. 1. ob.15. ffllcirj
gef. orb. Släbchett
für Ve, 2g ., SRätjc
Sßaftcr3(ing.
Sing. u. 91 112 38

3. 15. 2. o. 1. 3.
nettes, fanbetcS3Ttäi>cüen
f. ©ejthöjtShanBh.

Sßittctinbftr . 28

3m l)3arfbicrtcl
Ktagcn=2Butinung
4 3immcr, .(lüdjc,
S3ab, SEßarmlnap.•Süßung(in frii=
herem ©infam.«
©an§) 3. 1. 4. 36
SÖlictpr. ohne.(5ci=
31mg u. 2öajfcr=
gelb 110M prolÜDnat.
Sing. u. 3 11234

fMiele ®“
iStaubsauger RM.

Lieferung durch die Fachgeschäfte.

- wie unschön- werden schnell
und sicher über (7%%-ĝ Tm o
Nacht durch, \V £ tW&
beseitigt. 1.60, 3.00, 3.50. (eizi
auchB. extra verstärkt in Tuben
RM!.95. Gegen Pickel, Mitesser

Venus Stärke A. Ärztlich empfohlen.
DrogerieKegel&Böse,Hutfilterstraße

m
— — rin ** u

offen - «anb -
leden Mittwoch neu ! Preis 15 Pfennig

Qmmer nod)
hängt er herum,
ber fdjöne blaue
Slniug. Slber et
paßt nun ein=
mal nicht mehr.
Suchen Sie fiel)
buch einen !'ib=
nehmet. Sen fin=
ben Sic lehnen
für ein paar
^Pfennige butd)
einejllcinanieige
tn ber

Konfirmanden -Anzüge
22 .- 26 .« 30 . - und höher bis 45.*
Ulster und Paletots
20 .« 25 .* 30 . - und höher bis 50.*

J. H. HAAKI
Faulenstraße 66

)
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